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Theologen, Aerzte, Juriſten, Kameraliſten 
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Dr Fuͤrſt, Friedrich Carl von kolchith 
war in ſeiner fruͤhen Jugend auf die elendefte 
Art erzogen worden, wie ic) dieß im erften Theil 
dieſer wahren und merkwuͤrdigen Geſchichte er⸗ 
zaͤhlt habe. Ein pietiſtiſcher Hofmeiſter, wel⸗ 
cher ehemals ganzer zehn Jabre lang Stuben⸗ 
praͤceptor auf dem halliſchen Waiſenhaus gewe⸗ 
ſen war, und ſich daſelbſt durch ſeine fuͤnfund⸗ 
vierziglockige Peruͤcke dem damaligen Direktor 
vorzuͤglich empfohlen hatte, brachte ihm die Re⸗ 
ligionslehren bey nach Freylin ghauſens 
Grundriß; ; und der arme Prinz mußte daraus 
auswendig lernen, was ihm fein Herr Hofmei⸗ 
de - darin aufgab, Huf diefe Au 
a Ä 
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erhielt der geplagte Zoͤgling eine Menge theo! 
gifcher Lehrſaͤtze ınd Gehirn, fein Verſtand al 
verarbeitete den. vernunftlofen Wuſt nichr « 
bißchen; und io war es unvermeidlich, dapt 
Herz vollends ganz kalt blieb! 

Da der junge Prinz obenviein das Ungli 
Hatte, von lanter Schmeichlern umgehen zu ſey 
welche an dem aͤußerſt uͤppigen Hofe des alt 
Fuͤrſten Kilian ihr Weſen meiſt ungehinde 
trieben: fo fiel, er natürlich, durch das boͤſe Be 
ſhiel angekirrt ‚in alle Laſter und Bosheite 
deren bie Jugeud nur faͤhig if, zimal eine FL 
zegene. Junge Maͤdchen verführen, arn 
hülflofe Menſchen plagen und necken “übermi 
fig freſſen und ſaufen ſpielen, Schulden m 
en, und dergleichen, war alſo ſeine taͤgliche B 
| häftigung; ; und die Herren Hofſchraugen e 
F mangelten teineemenes 3 u Allem, wae fi 
Durchlauchtiafte Teufeley vornahmen ihre 

epfal ‚geftffgueliin auszudrücken , 7 wenn au⸗ 
—9— immer durch Borte 72 ‚oh Bürt, tige 
[> er 2 ‚Minen eu Re 

Da ‚aber, der, junge fürfetiche fig 08 
Heinen hail ſchen Hoffmeiſter über Himmel ui 
* gar viel gehoͤrt hatte, und daher m 


— — 
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Farch ft, und Zittern glanbte, Daß! bie Badam, 
ten | im Fructr pfuhl ewig wuͤrden Brennen mäleng 
und fie Legionen von Tenfſeln mit ‚Hörner, 
Pferdefuͤßen, garſti— gen Sin zen amd alägeng 
gen Seygihafen zu Gefeiffihgfge ern haben Wihg 
den: ‚fo, druͤckte ihn ſein Spiſen aft, bis, T 
Echwermuth. Dicß war, vorz zuͤglich 9 daun —* 
Fau, wenn er ben. einer — im Veiſe, ars, 
reud, durch uͤr ermaͤßiges geu fig, ers, 
sh füyee mn. nun au: Us. | na fein, Sa, 
wäh fie ihm ver & a fo Fe 
aufs Herz, daß er dereinſt niit, PEN I ZNIEN ist, 
Verdammten , wie Härin g auf, einander ge⸗ 
ſchichtet, in ade Ewigkeit je ‚söllichen Schwer, 
veuten werde besten many, s Tranf er he nach. 
ein Glas Malag Anz! ur ‚Srärkung, od er, eine Die, 
Muſch: ſo. plagte ihn, die Sue von de, mit 
brennendem Pech angefluten. hol idhen Beben, 
den ein ſchadenff oher Teufel il m, bereinft, aufs, 
dringen wuͤrde; und weg war elle: Nupnterfeit! en 
So nyoch war der Prinz, Srienric Carl, 

in feinem. zwanzig ſten Zadıyz und, ich glaube, 


Fit}; 4. N 


daß er, wenn. gleich, von Borumbeilen anetrje, 
ben, ſich in der par noch. hätte beffern, nen, 


a. 1 
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wenn nicht ein gewiffer Herr Lihertiir, 
angeblicher franzoͤſi iſcher Marti, a ‚den 5 
nad) Colchis gefommen wäre, u 
Dieſer Herr Libertin empfaht ft ſich de 
erſchdpften und darum griftenfängerifchen Pri 
gen durch allerley ſchone Kuͤnſte, die er in ſe 
nem Vaterlande um fo eher gelernt hatte, da 
alle reellen Künfte, als zu bürgerlich: fuͤr ei 
Marti anſah. ‘Er koͤnnte reuten, voltigite 
tanzen, ſi ingen und written troz einem von de 
Meiſtern am Hofe zu Cohchis, war imm 
guter Dinge; und ſo ſtolz und impertinent 
gegen Niedere wär, ſo biegfam nnd kriecher 
war er gegen Hoͤhere, befonders gegen die Her! 
Ä fchaften. Er bemerkte bald, was in C olchi 
für Hofluft wehe, und ſüchte Vorthell aus 4 
nen: Bemerkungen, für fi ch, zu ziehen. | 
Der alte Fuͤrſt Kilian hing mit Leib um 
Seele an feiner Mätteffe; und diefe Hatte dirhe! 
den größten Einfluß in alle Gefchäfte des Staats 
| Mosidh gibertin hofitte alſo dieſer Dame, 
wenn ſie gleich ehemals ein Obſtmadchen gewe⸗ 
fen it war, — mehr eis "der wirttichen Shin, , ins 


aber verehrt ** "Dem Sr ſten felbſt fahre er 


5 
bie unverfchämteften Schmeicheleyen, und vers 
fiherte bey feiner hohen Ehre, daß auf Gottes 
weiter Erde kein weiſerer und beſſerer Regent 
ſey, als naͤchſt Seiner Majeſté très- ehretienne 


dem damaligen Könige von Frankreich, Seine 


Durchlaucht, der Fuͤrſt zu Colchis. 
So was gefiel, und taͤglich ſtieg Meiſter 
Libertin in der Gunſt ber Mätreffe und des 
Fürften höher. Dieſe Gunft war auch fo wohl 
gegründes, daß der Prinz - Morik, ' welcher‘ 
damals noch in Sranfreic) diente, "und die naͤ⸗ 
bern Umftände des Herrn Libertins von ohns 
gefähr erfahren hatte‘, feinen” Glauben - fand, 
als er ihn feinem Vater als einen onchenthen · 
rer beſchrieb. 
VUnter allen Hofſchranzen machte PB Her 
kibertin mit dem jungen Prinzen dad meiſte 
zu ſchaffen, und nannte ihn fogar die aufge⸗ 
hbende Sonne des Landes. ' Er gab ihm 
in allen Dingen Recht, er erforſchte mit der groͤß⸗ 
ten Genauigkeit ſeine geheimſten Wuͤnſche, und 
war allemal der Erſte, der deſſen Grillen aus⸗ 
führen half, fo abgeſchmackt und’ ſo boshaft ſie 
auch ſeyn mogten. Die aͤrgſten Buͤbereyen wur⸗ 
den auf diefe Art hitrch den Beyſtand des era 


! 
y , Pr 


Lib ertin $,onögeflhrt wyoron ich · freilich 
vrige erzaͤhlen wuͤrde, an die, Seh 
Apex. Geſchichten deg Ranm nicht fps 
muͤßte. Indeß fo. bͤliſch der Herr Libert 
fd: auch bemühte, den inngen Prinzen, in 
moralifches, Schwein umgufchaffen,. ſo war d 
ſet auf ſich ybyſiſch doch, ſchon Zu ſehr erfchöp 
als daß jener die phantaſtiſchen Ideen der. WB 
ſenhaͤuſer Aſcetik zum voͤlligen Schweigen haͤ 
Bringen, koͤnnen Als daher ber Prinz ein 
Tages; inne wurde, Daß: bie. Tochter eines. 
| gers, DM er verführt hatte, und der er- herna 
keine Huͤlfe gngedeihen ließ, ‚aus, ‚Mangel.u! 
Verzweiflung ihr. Kiud ermordet. ‚habe, ‚und, Da 
auf in die Inquiſition gezogen fen, ſchlug die 
Nachrichtden euſchopften Wuͤſtling ganz dani 
den. amb,Dag. Bild: vom. ‚böliichen, Schwefe 
pfuhl ſchwebte ihm mit den fuͤrchterlichſten F Fa 
ben von der geaͤngſteten Seele. So viel uı 
ſtark ‚Herr, Libertin-aud, lachen und, ſpotte 
mogte; ‚ber, Prinz warf ſich in ſeinen Lehnſeſſe 
site wie ein armer Sünder, ‚auf. dem Weg 
zuin Galgen; und dachte an weiter nichts al 
audie Hoͤlle und ſeinen dereinftigen. Gefelfchai 
tg; den leidigen Satangt und deſſen Anhang 


Pa 


9 
.. ‚gachen. und Epotten merlte „Herr. Ligers 
din, ‚war ‚bier ‚Ne: unrechte Medisin,, und er 
rieth dem Prinzen, fi ch zu a und, fi ch 
der Huͤhfe des Leibarztes wider, geſchwoͤchte ver⸗ 
danung und die Hypychondrie zu, bedienen. ‚Der, 
Prinz, folgte, fahlte— ſich nach und nach ſtaͤrker, 
aber doch lauge noch nicht ſtark ‚arg, an, fich, 
über die quälenden urchtbilder gleich ganz wege 
— n ehe nie. EEE WE PET: Fee 
„, Kerr, F ihextin erfuhr Dießzan; einer, ‚Zeit, 
wo. er esnicht mehr erwqrtete, und exutſchloß 
ſig ezt, it Dempnftrariongn, ‚nach fpiner Art, 
ihn naͤher anzugeben „, und dieß key Gelegenheit, 
einer, veranftaltesen Eufiparthies.; Er ging, allo, 
zum, Prinzen, und gleich. beym Hexe intreten rief. 
erz Ha, Ew. Duxchlaucht, heute wirdes brav 
Inte ſetzenz Wein, Muſik und: Mädchen! 
Prinz: Mir iſt eben nit ahtan —* 
tiber Libertin! EEE EN — 
ibert in⸗ FR Se ‚etiwau, ba, end 
Bike. gut, 
. Prinz: Das. au. — ch. aber eb if 
mir heute wieder ſo angſt, ſo bange, ſo eng, 


ums. Herz, daß ich. nicht weiß, wag ich machen 


ſoll. A 
Ai: sc N 1377 “ 


io 

Eidertine So vffenbaren Sie mir Ihren 
Kummierz mein PNA Gewi, id ſchate 
Rache” 

Der Prin audecte ben" eis Ä 
| tim’ die Ürfache feiner unruhe, und aͤuherte den 
Wunſch ven Oberhofprediger Schäfer zu | 
ſprechen, um ww von ı Diefem — zu taf? 


fen. ev a 
Libertin zudte die Achſeln, und nach eis; 


— nem etwas derben Sermon uͤber bie Diarifätr 


| und Schriftgelehrten fuhr er fort wie folget: 
Ber allen Sternen des Himmels: wahrfich, | 
eher hätte ich mir jedes Andere worgeftellt, als 
daß Sie; gnaͤdigſter Her, ſich wegen Fratzen 
und Nartenspoſſen noch immer beunruhigen.· 
Alles, was Sie jezt qudft, iſt Vorurtheil Ih⸗ 
rer Jugend, iſt Pfaffengeſchwaͤtz md Duͤnkel. 
Ein vernuͤnftiger Mann, wie Sie, Prinz, muß 
ſich uͤber ſolche Dinge hinwegſetzen! Es ſchickt 
ſich blos fuͤr den Poͤbel ſoͤlchen phantaſtiſchen 
Grillen nachzuhaͤngen; ja, es ift ſogar gut, 
daß der Möbel die Kirchen Maͤhrchen glanbt: 
denn diefe muͤſſen ihm den Gehorſam gegen ſeine 
Obrigkeit erhalten, und dadurch den duͤrſten das 
Regieren erleichtern Helfen, "| 


J 


Aber Fuͤrſten, wie zide⸗ welche Andem bei’ 
fehlen follen;; duͤrfen die kichlichen Volksmaͤhr⸗ 
chen ſchlechterdings nicht für waht halten. Maut 
glaubt und fuͤrchtet einen Gott" Wohl! Aber 
went ein Gott / waͤre, gnaͤdigſter Herr/ ſo muͤßte 
er heilig und allmaͤchtig ſeyn und dann wuͤrde 
er ſich nicht fo Täftern, ind‘ ſeine Gebote nicht. 
fo verachten läffen, als nach den Deklamationen 
ber Pfaffen gewoͤhnlich geſchehen ſoll. Warum: 
offenbart er ſich nicht wen er in der That da 
iſt? Warum belohnt er die Tuͤgend nicht ſicht⸗ 
bar); und warum ſtraft endie Suͤnder nicht auf 
der Stelle; Andern zum Exrempel und zur War⸗ 
nung? Weiter⸗ gnaͤdigſter Heitz wenn ein Gote 
waͤrer woher kaͤme dann die polniſche Haushal⸗ 
tung in der Welt? Woher und wozu waͤren Ktieg,/ 
Pefileng; Theurung, Pfafferey und Andre Pla⸗ 
gen der Menſchheit? Kurz ichubeweiſe Sen: 
unumſtoͤßlich, daß es keinen Gott giebt; =. 

Sie fürchten die Hoͤlle und den Teufel: Das, 
lieber Prinz, iſt, mit-Shrew hohen: Erlaubuiß, 


in der That laͤcherlich! Unſere Seele, wie die 


größten Philoſophen bewieſen haben, ſtirbt mit 
dem Koͤrper: nach dem Tode iſt alles ass mit 
und; Das Hirn in uns heute, und hoͤrt, wie 


2 


im Schlafe, ſoauch. im Tode auf, zu.denfen : 
dadtzechhoͤren wir ganch auf, zu fühlen; „mb 
was ſollten dann Himnel vud Male? un a 
‚Unger Himmeſſcnd unſre Hoͤlle iſt hiey in die⸗ 


FV 


fein Leben, ft in uns ſelhſt; und Sir gnaͤd jgſtex 
Her Bd wie alle Megſchen, geſchgffen, den 
Himmel zu geuigſten, und, wachen ſich ſolbũ eiue 
He mit, ihren z frommen Grilleg, „vie, Ihnen 
ehamals Ihr hypochondriſcher md, wayſeuhaͤu⸗ 
Fender; Hofmeiße jn den Kopfneſezt hat! au 
xibent inaſcate ſeine aſheiſtiſgzbe Dgmeniirag 
tionen noch Tage, fortaiud alle, ſeinze Agumeu⸗ 
we. waren eben fi elend uud. erhaͤrmalich,mals die 
augefuͤhrten. Deuwhnerachtet gefiel zit, Den, 
zeit: alles,was er ſagte, Dana Prinzen „. ud, 
dieſerluſtlich geſtaͤrlte Schwaͤchling fing; nach, 
und nach ſogar an⸗ den Moin Libe ain ag 
ciwen gewoltigen Weltweiſen auznfrhen· 
NEE HD ulitäiſitetiu 
RR un dan nid] or 
dan else ya 


: : ats. LP: „? f 28.5 ey . + + ’ 7 8 
FE 95 ar Nnl TER N wer ESEL — 


— 

» . — ur ef Is * * re #7 a * 
2 3:3 GT ya. ET ID 
* 
19 2R = u. a * » . pm? a Fr f 
m At ch 3 dl ut EEE 
b ß er % a rer Lem . get * .r nt ar — 
u * — ’ B } 4 s “ . 
** vr, 4 + * ws us Li 1199 N az rl the Bi: Pi er Zn 


X 





 Zient Kapii fund 
. _ Sortiegung, — * — 





Liberia hatte feine ganze Pe Er Diff 


phie dem Prinzen endlich beygebracht , und um 
ihn deſto mehr zu ſtaͤrken in den: fanbern Grunds 
fügen, und ihm zu beweiſen, Daß die größten 
Philoſophen eben ſo gedacht hätten: las ex ihm 
vor die Meip erwerle des La Meéttri ie, die Nouvel- 
des libertös de. penſer, ‚die Hitioire aturelle de 


ame, morin ver arone Geiſt des Verfaſſers den 


Vmerſchied der Menſchen und der großen Affen 
m Afrika blos in die Cultur fer; "ten Phom- 


me, machine, vorzägfi ch aber den traitẽ de la vie 


heurcufe, in welchen‘ der erhabne Morafift das 
wahre Gluͤck — — im Bordel und in den Sauf⸗ 
kycwen zu ſuchen befiehlt. Mit ven Merken des 
Ia Mettrie verband er die Pucelle dOrlcans und 
den Candide des Voltaͤrs eine franoͤſiſche 
Ueberſetzung der Lettres to Serena von Toland, 
die differtation philoſophique für Fa mort vom 
Gtafen Pafferani, und‘ mehrere Aftergeburten bes 
wenſchlichen Werftanbes ko Wires — vn 
eben dem Schlag; a 


’ 7 A 
“ — 


44 


— das Vorleſen dieſer Schrifter 
durch Herrn Libertins Commentar zu d 
ben wurde der Prinz, Frie drich Carl, 
volllommen überführt, daß alles, was mar 
Iigion: ‚amd. Tugend, nennt, weiter ‚nichts 


‚als Hfaffentaud. ae a 


Bun! ‚Freilich konute der Herr gibertin: ven. S 
. Zenblos übertäuben;; aber. auch dieſes war ihm 
genug, Ein’ Menſch ohne Grundfäße, um! 
ne Fertigkeit im Denken kann ohnehin 

uͤberzengt werden, zumalt von einem nid 


- wicht, 


"Der gewefene Sofmeiferdes 9 Prinzen | 
— Geiſtern, Geſpenſtern, Kobo 
Hexen, feurigen Männern und mehr ſolchen 
‚gehenern fo, viel vorgefafelt, daß er fib alle 
sfürchtete,. wenn er allein oder im Finſtern r 
und ſelbſt fein atheiſtiſcher Mentox, der : 
Kibertin, war nicht im Stande, die 2, 
vor den Geſpenſtern bey ihm auf die Dauer f 
‚und gar zu verſcheuchen, obgleich der nobla p) 
hen. feiner. prinzlichen ‚Ehre, hoch und thener 
ſicherte, daß es Teinen Gott und keinen Zei 
Renen Himmel und feine Hölle mehrglaube, 


15. 


von der Nichtigkeit der. Religion, Ag. ‚engen 





und im weiten Sinn, gänzlich überführt fey, =) 


” 
" 4», ** ds di, 
13 * — — 4 
s ‘ 


Renommiſtiſche Menſchen won der Art Find nicht lelten. 


4* 


. MS der Verfaſſer ſich jm Fahr, 1733 zu Jena ‚einige 
Wochen anfbielt, lernte er einen gewiſſen Gern aus ulm 


‚ Innen, der auch den Atheiſten unter den Studenten fgiels 


se, uud in allen Gelagen, auf dem Gürftenfeller, in 
Zwaätzen, in-Ziegenbain, und bey den Kanimerſen 
‚Mer Bott, Religion und Keufel ſpottete, und eben dieſer 
vaãufigen Spbtterehen wegen einmal zum Protektor citire 
Nurxrde. Eines Tages war dieſer Sqhwiudeiheld ſchon früh 
Morgens auf der Schnue’demühle in Scnapps 
trunken, und wurde in eiuer Kammer auf ein! Bette hin⸗ 
selest⸗ um den Raucch nussfchiheen.. Cine Stunde ber 
nach kamen eden dahin zwdey andre Studenten, "Sands 


‚„. manwumd Bekel, und Hörten von dem Vorfau. Sie 


- . 


foerrten fofert die Zenfterladen der Kanmmier iu, und bes 
anben fich hinein, und raſſelten dergeſtalt -mit Ketten, 
daß der Schnarcher erwachte. Im Taumei ounute er ſich 
nicht befinnen, wo er wäre, und fraͤgte: wer iſt da? 
Sluchs griffen beyde ihn an/ und riſſen ih: auf den Zur 
Hoden. Wer Zeufel, traftirt mid; fo? rief er noch immer 
im Zaumel, Teufel bin, Teufel her, Brüderchen: ich pm 


= Der Teufei ſelbſt, verſezite Dambmann mit holer Stins 


1 


wue, indem Bekei fürchterlich dazu brüllte: ich will dich 
bolen, du vergucter Gottedläfterer! ‚Du mußtnnit in die 
Soͤlle! — Ach, du Fieber Here Jeſus, rief der Ergriffne aan 
derzagt, ach, erbarme dich: meiner!'- Habe noch -einmät 
Geduld wait mir, du lieber Here Chriſtus: Ich bitte. dich 
ds deiner heiligen Fünf Wunden willen: ich will auch 
alle Tage drey Vater Unſer beren. u. ¶ m. — Damb⸗ 


mann und Bekel Hätten ihren Spaß noch lange fort⸗ 


letzen konnen, wenn fid nicht In ein lautes Gelächter ob 


der jãmmerlichen force d’efprit des Freygeiſter ausgebro⸗ 


„ben wären, . Dieſet Vorfall ward danials in say Jena 


Bekannt , and der gepreiite Starkgeittier getraute ſich tange 
Bei what in Wefenſhaſt an kommen. Auch amerdlies 


; 


5 fein esneitilces. Benpmmizen;ppn, da.an a 
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Der’ ring muchte Ind, bliachner ichtet 


—8 Geiſt? Milet Den Wbhib 
kam, ſpottete er auf alles was fenſt ehrwuͤr 


wuͤrdig und heilig. iſt, und ruͤſomirte ins Ge 


ag hiueln wie alle /die. —— 0 de 


Haupifrage, Dinge, die ee he 
liegen, befireiten.oder behaupten. So 2 


Indeſſen Karb, der alte, Site, 8 ilia u, * un 


Sriedrie: Carl — Regent,‘ ei Relig 


anöfpdtter würden natürlich. das pra geipie 


haben, und die Waffen, hebft. re Yihkn, 


Hätten‘ wahrlich einen harten Stand gehab 
wenn Herr Libertin, der Liebling des Fuͤ 
ſteu, och fänger gelebt haͤtte. Aber auch di 


ſer hatte nun ſein Maaß voll gemacht, und ſta 


unier den abſcheulichſten Fluchen und unter 
wünfhlingen, ſeiner fogenaiiifen — — 
Lebensart, an den Folgen der‘ ‚Suffenche, zT 
Zunge Kürft war felbfk gegeuwärtig, als die 
‚Arge Buße feine, ucue NN Ai J 


— —— 
4 uu en er Ren 





Der berühmte, engliihen Phjloſogh Hhpan a8 Pi; A b 
— Ai ee, ale Bauftgr ‚Iemanete,, fo 
ben Buch· enagiana, ih 177: vor Henen Mid, ef] 


0 efihgchteh; n ) 
*3* haben / ind deuneeyn Kalk igin 


cz wurde aufs heftigſte erſchuͤttert. Seine Ers 
ſchuͤtterung gewann noch an Stärke durch die 
Bewerkung des gleichfalld gegenwärtigen Hofe 
predigers Schaͤfer, welcher behauptete, daß 
Libertin ſeine Reiſe geradesweges nach der 
‚Hide genommen habe, wo die Teufel feiner laͤngſt 
warieten, und ihm den verdienten Lohn gewiß 
reichlich geben wuͤrden. 
sr Der Hofprediger, wenn er ein Mann bon 
Einfict geweſen wäre, haͤtte ohne Zweifel in Dies 
fen kritiſchen Yu; ſenblicken viel Gutes und Heils 
foies ftiften fönnen, wie einſt der tedliche - 
Kutkens bey einer: ähnlichen Gelegenheit zu 
Eoppenhageu that, da er den König Friedrich 
AX. zur Ehrfurcht gegen Religion und Tugend 
guruͤckfuͤhrte. ‚Über Meifter Schäfer war ein 
sofemreuperifcher Pfaffe, und ſchlug daher, als 
ær Seiner Durchlaucht ins Cabinet folgte, mit 
Dem „Hammez des Geſetzes fo ſtark an Hoͤchſtdero 
Gewiſſen, daß Hochdieſelben bald. in Augſt⸗ 
ſchweiß geriethen, und endlich gar allerhoͤchſt de⸗ 
0. Beinkleider mir, audern vertauſchen mußten. 
Als Herr Schäfer das Gewiſſen feines Fuͤr⸗ 
dem anf diefe Art fo we — In er es 
at Be 8: 


| 3 | 

den Troft bed Evangelii in das Herz des Sin: 
ders, und verwies ihn zu den heiligen fünf Wun⸗ 
den des Erldſers, und zu deflen allgätigfter Ge⸗ 
magthuung für die Sünden der ganzen Belt, * 


Br . Diefe verkehrte Bekehrungsmerhode hatte bey 
dem jungen Fuͤrſten zu Colchis auch ihre ver⸗ 
kehrte Wirkungen. Er fing an Geſchmack an 
den myſtiſchen Vorſtellungen von Buße und 
Giauben zu finden warf, al feinen "Shndens 
Gräuel auf Sen Berdienft, berubigte fein Ges 
wiffen, und blieb i im Grunde ohne alle Befferung. 


Es iſt hier der Hrt nicht, zu zeigen, welchen 
Span ver verkehrte Vortrag der unſchuldigen 
und für Die Moralträt nicht ganz unbrauchbarer 
Lehre von Je ſu Genugthuung fuͤr die Suͤnden 
der Welt, auf die Moralitaͤt der EHriften 
haben kann, und nicht ſelten wirklich gehae 
Bar. Der wuͤrdige TUE in Gotha hat 
enblich gewieſen, wie man diefe Lehte nithlich 
machen konne, mit einer Freymuͤthigleit, wel⸗ 

che ihm eben ſo viel Ehre niacht, als feinem’vors 
trefflichen Herzog, in deſſen Land man ſo, wie 
NMoͤffler thut, lehren und ſchreiben daif, ohne 
den Verdacht der Kater) fuchten zu len; 


a ———— 14* 
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Pder beiten. Solgen zu empfinden, a wie ei | 
mean Schulz und Kant )—* 
Der⸗Fuͤrſt Fried rich Karl war nım ein 
Froͤmmling, ohne Srundfäge, wie er vorher 
= —— ohne Kenntniß der Sache geweſen 
Seine Rathgeber und Geſellſchafter wa⸗ 
ten a und heuchlerifche Pierifien, 
die feine Schwäche benuzten, und. ihn endlich 
glauben machten: ein techtglaͤubiger wiederge⸗ 
vohrner Fuͤrſt mache alles recht, was er auch 
inmmer vornehme. Dabey berufigte fich ver 
Faͤrſt gänzlich, und lebte in den Tag hinein nach 
allen ſeinen Luͤſten. Bon Monat zu Monat 
beichtete md’ kommunicirte er, ging fleißig in 
die Kirche, und ließ ſich oft aus erbaulichen 
"Bädern vorleſen? und fo glanbte er, alle Pflich⸗ 
ten erfuͤllt zu haben, und dachte Wundet wel⸗ 
ches Muſter et den Großen der Erde in ſeiner 
Perſon aufſtelle. Seine Beichtsaͤter beredeten 
ihn ſogar, daß er den ehrtouͤrdigen Eruſt, ven 
gFrommen don Gotha/ noch uͤbertraͤfe. 
MPtinz Moritz, der bieß gleich bemerkte, 
Pie feinen — — eines Andern 


ur ‚2 an leſe Ibie wem um Streu a“ ana 
Axn ven 3. Kann we 
u Ba -B 2 = PER J 
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‚zu belehren, und wäre beynahe fo glücklich ı 
weſen, ihm zu beweifen, daß feine ganze G 
ſteslage nicht eine faule Nuß werth jey; al 
‚183 und defien Anhang verderbten alles. w 
der, wie ich jezt gleich erzählen werde, 
Es war eine alte Sage, daß einer von! 
Vorfahren des Fuͤrſten fi in dem Schloß 
zu CEolchis allemal ſehen laſſe, wenn ein gro 
| Ungluͤck dem Lande oder ‚der fürftlichen Fam 
bevorſtuͤnde. Dieſer Vorfahr war, ſo hies 
gur Zeit. der Kreuzzuͤge mit andern Rittern n 
| Palaͤſtina gezogen und war in Saraceniſche 
* fangenſchaft gerathen. Gott indeß, oder v 
„mehr die heilige Jungfrau erbarmte fich il 
Berehrers, und fendete ihm einen. Löwen 
Gefaͤngniß, der ihm befahl aufzuſitzen, und 
ihn fo, — in. einer Nacht aus dem tiel 
Aßen mach Colchis zuruck trug, De $i 
nbeiliges —* zu führen, Er überließ. h 
die Regierung. feinem. Sohne, und. ‚ging, in 
loſter, ‚mp, er, fi dem Dienfie der, Mi 
Goues ganz und garzpinpete. Auf, feinem 
desbette, eine Stunde vor feinen feligen € 
grſchlen ihm feine Paironin, „bie hochaben⸗ 


er 


te Sungfrau, und fprach wie folget: Mein fies 
ber Sohn Gregorins, ich habe Gott und meis 
nen göttlihen Sohn für dich-gebeten, und du 
haſt Gnade funden vor ihren Augen, Sey ges 
troft, und ftirb mit Zuverſicht, denn noch heute 
wirſt du bey uns im Paradieſe ſeyn. Als eine 
große Gnade iſt dir auch geſtattet worden, daß 
du jedesmal, wenn dein Geſchlecht eine Haupt⸗ 
veraͤnderung leiden ſoll, in, deinem Schloſſe fort⸗ 
“hin erſcheineſt, und. deine-Jachlommen auf die 
bevorftehende Veraͤnderung merken macheſt. 
Die Fungfrau verfchwand, und Fuͤrſt Gregor. 
erſchien hernach ſehr oft nach ſeinem Tode. 
Hier merkt der Verfaſſer an, daß nicht nur 
in Colchis, ſondern auch in manch andern 
Reſi ĩdenz der Fuͤrſten — der gemeinen Sage. 
nach — Geiſter zu erſcheinen pflegen, wenn 
groſſe Veraͤnderungen auf dem Wege find, 
Berlin, Darmſtadt, Münden, Wien 
u. fw. follen alle an eben der Ehre Theil ha⸗ 
‚ben. Kluge Leute verlachen. zwar. dergleichen 
"Fabeln, aber der Pöbel, Hein. und groß, glaus 
"ben dran fteif und feft, und in Colchis bes 
wuͤhte man fich recht angelegentlich, aus dieſer 
Sage Vortheil zu ziehen. | 
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. ring Mörit, ber immernoch in -Gole 
chis war, erfuhr, daß ſeine Gemahlin, die. 
ex aufs zärtlichfte liebte, Trank ſey, und nun 
waͤre es ihm unmöglich geweſen, länger von: 
ihr getrennt zu bleiben, Er ‚trug; daher ſeinem 
Freund Mälfer auf, je auf alled, was vors. 
ginge, Acht au haben, und dem Fürften üben. 
die Hauptmisbraͤuche die Augen ferner zu dffe 
nen, Mit feinem Bruder. hatte er noch einige 
Unterredungen, worin er ihm: die freylich unau⸗ 
genehme Wahrheit: zu beweiſen ſuchte, daß er 
ſelbſt regieren müßte, oder, wenn er ſich dies 
ſes nicht getraue, er ganz abzudanken ſchuldig 
ſey: denn fonft regierten Lieblinge. „.oder Minis 
fer, und diefe wie jene ſaugten alddann, ganz 
Vertragswidrig, Land und Leute qus, und 
machten, daß die Abneigung der Unterthanen 
gegen Fuͤrſten und fuͤrſtliche Regierung: — | 
weiter um ſich grifffe 
Meine Leſer kennen den Farſten ſchon lange. 
Er war nicht boshaft, aber er war weichlich md 
baßte alle ſchweren Geſchaͤfte. Wenn er ohne 
Mühe und Anftiengunghätte:regierenund-als 
les gut machen Fünnen, ober mit etwas An⸗ 
Arengung in nur Kurzer Zeit: fo wäre se al⸗ 


23 

les gut gegangen. . Aber der Gedanke, daß & 
fein ganzes Lehen hindurch alle Kräfte aufbieten 
mäßte, um als Regent feine hohe und nnerläßs. 
liche Pflicht nach, Gewiflen und Ehre zu ers 
füllen — der erſchreckte ihn, und die fchurfifchen. 
Macdingtionen feiner Rathgeher Hollendeten, 
was feiner Weichlichkeit aͤußerſt willlommen 
war, naͤmlich Ruͤckzug von allen Geſchaͤften, 
welche Muͤhe und Arbeit erheiſchen. 





Drittes Kapitel. 


Maſchinerieen. 





To dem Ubfterben des Mosjeh: Libertin 
fiel die ganze Gunft und das völlige Vertrauen. 
des Fürften zu Colchis auf einen ehemaligen 
Polniſchen Officier, Namens Gebhard, wel⸗ 
cher nach vielen tollen Streichen. und. manchers 1 
ley Ebentheuern, endlich ſich der Froͤmmigkeit 
in die Arme, geworfen, und fein Suͤndenkleid 
im. Blute des. Lammes gewaſchen hatte. Der. 
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fa; ir Flaͤz nebſt den uͤbrigen Hoſtingen | 
und Opiniondrichrern harten nichts da vider, vaß | 
der alte Oberfte Gebhard ſtets ne den Far 
fien war, und ihn leitete auf: ebener Bahn nach 3J 
ihrer Art, Gebhard fieg‘ von Zeit zu "Zeit a 
Höher, ward Commendant der Feſtung Ketten⸗ 
ſchloß, und ‚erhielt ben Eulenoroen Air - 
Derdienft, 

Nachdem das Schreiben der Berliner ers 
ven zu Colchis angelommen war, theilte es 
der Oberkonſiſtorialrath Fllaͤz dem Sekretaͤr 
Schneller mit. Dieſer bewunderte die feinen 
Kunſtgriffe, welche die Berliner Roſenkreuzer 
vorſchlugen, um dem Fuͤrſten Die Augen wieder 
zu zübinden, und verfprach im voraus ſchon 
ven beſten Erfolg. 


Den alten Oberſten aber muͤſſen wir ganz 


in unſerer Kite haben, ſagte Schneller: ſonſt | 
:geht das Ding nicht dur h. Flaͤz nahm es 
auf ſich, den alten Offizier in ib Gepeimniß 
näher einzuweihen. er 

Nachmittags befuchte gta; den Oberften, 
und nad) mehrern gleichguͤltigen Geſpraͤchen 
lenkte er ſeine Rede abfichtiich auf ‘die Anſtals 
ten des Prinzen Morig und Mauer; 
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——— — — a em 
keunen. © i 


Ja, —— der Oberſte ‚3hr: — | 
den haben Recht: dat Ding geht fchief: denn 


ich höre ſo von hinten her, daß der Fuͤrſt ven, 


vertraten Müller zum Finanzdireltor machen: 


win ee et 
Flaͤz: Das verhüte Gott: und we in 
allen Gnaden von und allen ab. , 


Obriſt: Herr Rath, wir nd: ‚unter — | 


ftellen wir doch die frommen Ztosfeln bey Srim — 


und ſprechen wir, wie wir denfen !- 
- Was halten Sie von unferer sargen Bine | 
(haft? ... | | 
SFlaͤz: Nicht viel gutes ; Her obriſt | 
Obrift: Wild Ihnen fagen! Unfere Herr⸗ 
lichkeit muß bald ein Ende nehmen. Geſchieht 


das aber eher, als unſer Faͤrſt abfaͤhrt: ſo ſin 
wir ſelbſt Schuld daran. Nach feinem Tode 
höre ohnehin alles auf: "das ift fi icher, denn 


Moritz läßt fich von uns nicht regieren; und 
Moritz wird doch Regent, oder gewiß ſein 
Sohn, welcher auch nad) ganz kontraͤren Grunde 


Üben ergen IN, in Bepoe fein 


? ind Boks horn treiben, EURE u 
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| — Beiden. rin wart was sit, 
dann nun zu thun? DET CE Ten 


ee Benutzen wir: des’ Finſten· Hang 
zur Froͤmmeley, machen wir ih ſeinen Bruder 
und deſſen Anhang verdaͤchtig, verlketzern win; 
alle die, welche nicht mit und in ein Horn bla⸗ 
fen: dann haben wir gewonnen: Spiel. 2 
Fla zu Das find auch ſo meine Gedanken, 
und auch eben fo-denten Leute, die dieſe Kunſt 
ſchon in der Praxis geübt haben, — —9 
Sie, Herr Obriſt. Fa: | 
Flaͤz überreichte dem Oberſten Gebhard 
dert Brief der Berliner Taufenvkänitler, Dies 
fer Jächelte, und gab ihn mit. einem: Schön, 
vortrefflich! an den Operkonfi ſtorialrath zuruͤck. | 
„818: Nun, was meynen Se? 
Obrili; Was ich meyne7 So iſt es recht! 
Ber aber weiß von dieſer Anſtalt weiter? J 
Slaͤg; Außer. Ihnen und wir niemand al 
Bes. Sekretär „Schneller und der ‚Hräfident, = 
Dei au Zu viele Dürfen. um. 
unſer Geheimmniß nicht: wiſſen, ſonft iſt alles verg 
ſlohren; Abar woch eine Petlonau dat ich haben · 
Sind Sie in Schilde ——— BE 


? 
n. 
* PT we *3 4 


Slaͤz: Qua lebe: genau u rei.” 
Drift: Ebikien! Reifen Sie dahin, Es 

fieht da ein gewiffer Spandenknebel bey ei⸗ 
nem Grafen, der zu Schilde ſſtudiert, als 
Kutſcher in. Dienften: "Ich kenne den PEiffkopf;- 
maden Sie, daß er ber komme. 

Flaäͤz; Dieſer Spandenknebel iſt nicht 
mebr bey dem Grafen er iſt uns naͤher. 
Obriſt: Sp? vielleicht gar En in erk 
dis? Er 
. Bläz: Rein, auf einem Kandguıt, nicht weit 
son hier. F 
| Obriſt; Defio. beſſer! eaſſer Sie ihn k 
fommen,, doch ſo, daß ihn niemand, fennen ferne, 
Er muß, ald. eine sa; fremde Perſon bier auf Ä 
ueten. 

Zlaͤz: Ich vaſuhe Sie PN Bid. nt 
mein 2 

Obriſt: Merben’s, FR jeieet: Machen | 
Sie nur, daß er hald hier ft; Mäkerifk-ges 
fern zw dem; Prinzen: Moritz abgereiſet, und 
lommt erſt nach drey Monathen zuruͤck. Diefe 
— SEEN: er 
und _ 88 — 


Say giug abund ſchickte einen vertraue 
ten Boten an ven Spandenkuebel mit dem 
Befehl? daß er ja den andern Tag, gegen Abend, 
ganz inedgnito nach Colchis kommen folltes: 


Spandentnebel merkte an: dem geheimnis⸗ 


sollen Ton, worin der Brief des Herm Flaͤz 
abgefaſſet war, daß wieder fo ein Stuͤckchen von 
Bubenſtreich unterwegs ſey, und freute ſich gar 
maͤchtig, daß er dazu helfen ſollte. BR 
diefer Art gingen ihm über alles. 5 
. Schneller wurde vom Dberften, Gebhard 
beſucht, und beyde beredeten ſich wie man der, 
‚Berliner Rath am beften ausführen loͤnnte. 
Beyde, denen auch hernach graz und Spans 
denknebel beyſtimmten, waten “einig: Mor 
ritz und Muͤll er muͤßten verbachtig gemacht, | 
und alle Eugen Gedanken des Fuͤrſten entferne 
ober unterdrůckt werden. Wie aber dieſes aus⸗ 
zufuͤhren wire, daruͤber difputiiteir die Herreü 
lange Fla zewollte gar haben/ daß dent Fürs 
ſten ein Eugel erſcheinen, und ihm untet An⸗ 
drohung der ewigen Verdammniß anbefehlen 
miußte, Muͤlle vn gleich ganz und gar zu ent⸗ 
fernen und ſich von den Opinionsrichtern allein 
beherrſchen zu laſſen. Schneller fand aber 
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dieſen Vorſchlag bedenklich, indem er meynte, 


der Fuͤrſt, von Mor itze n erſt Kürzlich aufınaıf- 


ſam ‚gemacht, „ Könnte, den, Betrug enudeden; 
‚aub, baum faͤnde et für. gut, Daß man-lieber - 


jene Sage von dem. im Schloß herumſpucken⸗ 


den Gei ft benutzen m zoͤgte. Dieß Dieß behagte allen; 
und zu dieſem Ende wurde denn auch der Kam⸗ 
„amerbienen des Fuͤrſten in die Klicke gezogen. 
Dieſer, von allem gehörig unterrichtet, kam 
eines Morgens zu ſeinem ‚Herrn, fah zerſidhrt 


aus, und foderte, mit Thraͤnen in den Augen, 





‚feinen uibſchied · Der Züri erflaunte, daß fein 


Alteſter Diener „ „dem er fo mannigfalrige Güte 
‚ erwielen hatte ,; Inall,und fall, fort, wollte. , Sch 


weiß nicht „. fagte,er zu ihm, ob du närrifch ge: 
‚worden — ohaun! Gag‘, mas oe bir 
Men mi ir? Mi 
Zohann: PR gnädigfter * a En. 
Banglaucht fehlt mir mich . Ofdnni ich 
—— — 
> e 2 BE Teen 
—X ‚ Bürftz, Nun, ‚bad tannfk . je! Ibhinje 

„mit bir zufrieden, und werde Dich nicht Herflofs 


sem. ae dich hof, jemand be⸗ 





leidiget! 
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N Be in teen Sr, feine See 
Er weine)" vB rein 

Furſte Aber was feste dir denn pe 
** ei Ih taun wicht, gnäsigfet 9 
ee 
ee Element Ihanu Aench * ber 
J ——— 
ie, — ———— Dur 
anche, ich win ja: ach ja ich will 
ee erh" pt 
Rare wird Em. — v 
end ſeyn daß Ihr Hetr Ar: Me Ur⸗Gr 
Hate, der Telige Fuͤrſt Gtegotius, der 
Viel hundert Jahren im Kloſter geſtorben 
fs zu Zeiten hier im Schloß ſehen laßt. 

** Sr (finſter) Schweig Mit deinen at 
ſchmackten Geſpenſterhiſtoten Das” = 
— E 
ER: Zeohann: Und voch kann * Du 
Aaucht hundert leibliche Eide ſchworen/ daß 
den Geiſt mit meinen Augen geſehen, amd 
w u Dinge as des Geies * 


* sa; 1: Qi Kur 9 
vnde — 


F 


Zohaun: Es ift fchon das dritte Mal, 
— ver alte Fuͤrſt erſchienen iſt Mor: drey 
Sagen haite ich mich · kaum niedetlegt, als auf 
einmal mein Ziumer ganz’heile ward und ein 
Benediltiner Pater vor mir ſtande Er wintte 
wir, aufzuſtehen, aber ich getraute mit's wicht, 
Geſtern Nacht war das wieder fo, nur daß der 
Geiſt erbärmlich aͤchzte und ſͤhnte ) aber die 
vergangene Nacht ja, da kam er * 
"und harte ein blutiges Meſſer in der Hand, 
ir blutiges Meſſer, und das hielt ex mir * 
rt verſchwand/ ohne ein Wort horen zu laſſen. 
— Ach, gnaͤdigſter Herr, das —— | 
Butes! ° —. \ 

"Der -Söeft; wor: jegt-febr- ER, * 
kein Wort, und ging ins Nebenzimmer, um 
die Suche genauer zu uͤberlegen. Fe mehren 
aber überlegte, defto ſchauerlicher ward es ihm, 
Er hatte von der Erfeheinung feines Ahnherru 
ſchon oft gehoͤrt, und dieſelbe immer auf ſich 
kerühen laſſen. Nun aber: fuhr ed ihm gewal⸗ 
Sg auf das Herz, daB dieſe Erſcheinung ſich 
— Regierung ſo bedeutend ereig⸗ 

vete. Betrug ahndete er gar nicht? denn ſonſi 
* * leich —— he —— * 
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aer durch naͤhere Kragen io Verwirruug zu bri 
gen. AMan hraucht naͤmlich nux weiter na 
zufragen, fo. kaun man ohne viel Muͤhe d 
Selbſtbetrug ‚oder die, Betruͤgereyen derjenig 
uidecken, welde und mit Beipenjtermährd 
‚segaliren: wollen... Über ber Fuͤrſt Sriedri 
Karl. war in Ruͤckſicht auf ſeinen Kammerd 
saer:pbne ; allem Argwohn. 
Er ;entishfoh ſich endlich mit. gia⸗ 
dem Oberſten ‚Gebhard über den, Vorfall 
Maske zu gehen; und: eben. dad. war es, v 
dieſe — ar anfangs, zus, af 
des. BRERTER 
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a habe Sie tufen. laſſen, fagte der N 
* Flaͤzen, der mit vielen Revetenzen und 
Segenswuͤnſchen ins Kabinett heteintrat, une 
von Ihnen Aufſchluſfe uͤber gewiſſe wichtig⸗ 
Dinge zu erhalteit, — 

„zB: Unterthänigfter Knecht, &n. Dita 

ini) 9, wenn ich. ſo glücklich ſeyn koͤnnte⸗ 
Dero Zweifel uͤber Glaubenslehren aufzuldſen/ 
— wuͤrde mich hetzuich freuen und ben Herm | 
‚greifen ohne Ende. 

Suͤrſt: Meder Glachenslehren Pr ic feina 
Auseifelt ich glaube alles, was im Katechis⸗ 
nius ſteht; bin: ja auch kein Theologe, aid 
deßwegen brauche ich auch Feine Unterſuchung 
Aber die Religion anzuſtellen. Das gehdrt 
für die Geiſtlichkeit. Aber ich moͤgte ſonſt ete 
was wiſſen⸗ Glauben Sie Geſpenſter ?- 
lag Ew. Darchlaucht Bringen da eine 
verfaͤugliche Frage dor! Die Heilige Schrift wi⸗ 
derſpricht dem · Daſeyn der Geſpenſter offenbat 
kirgends ; aber fie lehrt ſior doch duch wicht 


beutlich, daß mam einen Stäubens:Wrtiteldene. 


Am malen muͤßte. Ich Fr mein Theil, W⸗ 
ſeccire sind date die Van Eat Ä 
Bon; Feind, hs 4 


34. 
Mu ob; ih gleich mehr fuͤr das Nichtbafey 
als für das Daſeyn der Seſoenſier ſtimme 
— ale,‘ 
Der Fuͤrſt cnihite Hierauf dem. Oberlonſ 
— Flaͤz den Vorgang mit dem Kam 
merbiner Johann, und Flaͤz erklaͤrte, nach 
dem er des Kammerdieners Treue und Recht 
ſchaffenheit hinlaͤnglich geprieſen hatte, da 
man die Sache naͤher unterſuchen muͤßte. Scho 
einigemal,fuͤgte er. hinzu, habe ich von der 
Oberſten Gebhard gehoͤrt, daß er ſeltſam 
Erfahrungen mit Geiſtern auf ſeinen mannig 
faltigen Reiſen gemacht habe; wie waͤre et 
fragte er, wenn Ew. Durchlaucht dieſen brave 
Mann uͤber den — Zulat u. be 
fragten? ia." 

Das beſcheh Obriſt Gebhard ee au 
beim Munde. des Fuͤrſten, in Beyſeyn ded ‚Herr 
Sldzj:was er. vorher ſchon beffer. wußte. Gel 
hard ging, wie in Gedanlen vertieft, ſtillſchwe 
gend in dem. Zimmer herum, legte den Fingı 
m die Naſe, als meditirte er noch fo tieffenni 
a fuhr endlich auf: Ja, dabey ‚bleibt ef 
Aobeybleibt es ir Gebhard, fing 


der Fuͤrſt ? "Do re ER 


2) 


"Das ‚Kann, ich, noch, nicht fagen, erwiederte 
Gebhard· Ih, muß die Sache noch immer 
eiſt ſelbſt reiflicher unterſuchen. Iſt wirklich 
ein Geiſt da, und hat er etwas zu entdecken: 
fo, kommt er gewiß wieder, Auf jeden Kall ers 
' lauben | mir Ew.. Durhlaudt, die Eommende 
Nacht. in ‚dem Gemach zugubringen, wo der. 
Geiſi dem Kammerdiener erfchienen iſt; und 
wollten Ew. Durchlancht fi ſich wohl nicht auch 
eniſchlſeßen, gleichfalls da zu bleiben? 

Fuͤrſt: Gern mögen &ie da bleiben, lieber 
Shrift;, aber Ich muß es verbitten. 

Sbriſt Denn Em. Durchlaucht aber ſelbſt 
da find, ‚und es ‚Tommt dann etwas: fo kdunen 
&ie fi ch ſelbſt von der Wahthelt der Sache 
überzeugen, oder, den. Betrug, im Sat einer 
dahinter ftäche gleich entdeden. 

Fuͤrſt: Rein, lieber Obriſt, unterſuchen 
— allein, » der wenn Sie fih vielleicht fuͤrch⸗ 
ten, nehmen Sie fouft jemanden no mit, zum 

—* da den Meynungsrichter — den Hrn 


Di: 3 mich fürchteit,, , En, Zurch⸗ 


> # 


Ren Parib, {on 8 if nit? das Lil Mal! 
Pin TE WERE 8a | 


1 i Or: 
» ih AR . MER ‘y 9 „is IHAf b 


Subeffen u einen Zeugen zu haben, wanſcht 
id, daß jemand bey mir bliche, Bol ei 
Here Opintionsrichter? — 
vlaͤßz: id, in ber Furcht des Ps 
derin da tann uns kein Ungerhůn Schaden thür 
wie denn geſchrieben fleht: füröpre dich nich 
denn ich Hi den dir; weiche nichi⸗ dei “ 5 
‚dein Got, . 
| Üsends nach der Tafel wvhide Bethunde g 
halten, worauf ſich Flaͤr und: ber Oberſte 
das Jimmer des Kammerdieners begaben, w 
hin dleſer einige Blafchen Schampagner und a 
dere Raritäten, | nür keine exorciſtiſche, reichli 
EN harte, Bey der Flaſche lachten Bey 
| Ursefonnenpeit des Fuͤrſten, und le 
6 eift [päre‘, wohl — zu Bet: 
a8 fi ee ae aufftähbei, "wa de Kurt begte 
u er — 8 ‚aeg äuigeh wäre ;; a 
nz Se a ie, "inie folgek a“ ne 
£ ik fojen, u I — — Meah en 
Erfieinung NEHRIERIE zu iacheit he Iwdi 
| Kapitel, en Offen bahrung Johanul 
daB Brikte Stapıtel im bierlen Buch: & fra, 
le BEE TR ie 
%) Die Geburt irgend Aineb Gnoſiſchen oder Manichäift 
Sanatifırh, Sem ler vom Canon &. Il. 
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sub hernach beieten Hr. Flaͤz und ‚ich. einige 
Bann, ip eilf Uhr wurde das ganze Zim⸗ 
les ging und ein Mind, von Licht umfrebft, 
srat immer näher, Wir erſchracken anfangs hef⸗ 
sig, dor foßte ich De, und. redete.den @eigt 
an; Der Geifl legte ſeinen Finger ‚auf ben 
Mimd, und gab mir bieraufipiefes, Papier, 
welches abet auf beiden Seiten ganz unbefchrigg 
ben iſt. Ich fragte, ob das Papier für mich ſey? 
Der. Geiſt fpüttelte- mit dem Kepf, b die 
Hand in die Hoͤhe ſeufzte tief, und d vctihwand⸗ 
Biefes if alles, was wir gelehen haben. 7 

© Der Zürit nahm das Papier morauf aber. 
nichts, zu ſehen war, bis man es, auf Flaͤ⸗ 
zens Rath gegen das Licht hielti und da ‚eve 
blidte man alschand, wagiſch⸗hieroglyphiſche 
Stempeln, die niemand ‚erklären ‚fonnte,. nur 
las mean den ſogenanngen eigenen Namen Got⸗ 
tes, Je bo vah⸗ 77)) ſehr deutlich. Ue⸗ 
ber dieſen gebeimnißpollen Namen mgſhte Eitt 
allerley - Anmerkungen, und bewies, daß das 
beilige3, Papier: ſcyn muͤſſe, weil der grohe un⸗ 
ausſprechliche Ngme non ‚nier —A 76 
Fee De ehe: F | 
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uber eile vi Bemerkunten gentigten dr 
—— g "denn auf bem“ Papier ſunt 
weiter nichts! Der Oberfte vier, dad Day 
über githende Kohlen zu Halten‘, weil berborg 
HE SH rüf dieſe Art’oft raͤm Vorſchein? 
rhhnumeh ſeh. Man that Vieh, aber das ver 
vleb⸗ wie es war. 
— Hält, uf jet der Sberfte, "über sie 
de werde ih” einen Mahn un’ Kath, frage 
dir f Si ber Nahe auſba fr, und —— 5 
sin“ ünfere” Zweifel —* * das gar 
Dunkel ins Helle zu er] "a; : da, 


vor‘ geſchehen! | 
J "ma ift das für ein Mein? fast 
Sr fl Zi Era  ETEEESE Ze Er ie) 727 Zu 


Das weiß ich ſelbſt wicht recht, — 
Be antwortete der Oberſie. Ich lernte 
auf meiten Reifen kennen, ut ſahe beſond 
in "Engtänd eine wobe ‚von feiner May 
Geiſterreich. N 
| Mud die war? EN » 

— Reutzerſt wunderbar! Mylord Brawe w 
te feinem "river fein Vermogen abtretem ı 
feine Ntrigen en Tage in: der, Rahe zubring 


’ 


Zr. 


Seht Bruber; ber: Esquire ein fr rechtlicher 
Marin, trug och immer Bedenken, dieſem 
Entſchluß Gehör zu. geben, weil der Sohn des 
Lords, ber auf feiner Reife nad) den Suͤdlaͤndern 
Schiffbruch gelitten hatte, .. wohl noch leben, 
und dereinft zuruͤck Eommen Könnte. Mylord 
Biawe war indeß nach. feinem Dafuͤrhalten 
son - den Tode feines Sohnes überzeugt, : und 
 fehute fich zu fehr nach Ruhe, als daß er die 
\ Ceffion nicht hätte betreiben ſollen. 


j Ich machte um dieſe Zeit. mit. dem Mau, 
. von welchem ich ;fpreche, Bekanntſchaft, und 
erzaͤhlte ihm von der Delikateſſe des CEsquires 
Brawe in Ruͤckſicht auf die Antretung der 
Güter ſeines Bruders. Der Mann behauptete 
ganz kalt: der Esquire habe vollklommen recht, 
indem der junge Brawe wohl immer noch le⸗ 
ben koͤnnte. Aber wie ſoll man das entdecken? 
erwiederte ich: es ſind ſchon zehn Jahre, daß 
man kein Wort von. ihm gehoͤrt hat. 


Er: Thut nichts zur Sache! Der junge 
Mann lebt doch vielleicht noch. Aber glauben 
Sie, daß an dieſer Entdeckung erwas gelegen 
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23. Wie Sie ton. fragen anen! M 
er noch lebt, fo. würde der Vater und der Oh 
‚alle: ihre Wönfche erfuͤllt ſehen. ‚Hat man 
GSewißheit von feinem Tode: jemun, ſo 
ber. Vaten zur Ruhe, und der Oheim tritt 
Site ohne Skrupel und Bedenken An; = : 

Er Wohl denn; ich will einen Ber| 
wachen, Reifen Sie mit mie auf das Land 
des Esquires, and bereiten Sie dieſen uf 
Probe zur Entſcheidung vor 2 =: 

Bir ‚tamen zum Göquire, Sch — 
| die Abſicht u unſerer Ankunft, Sobald diefer ö 
| merkte, daß die Unterſuchung, ob fein N 

noch lebe, durch Huͤlie höherer Kraͤfte vor 
geben follte, lachte er mich aus, Judeß, na 
dem er nur eine Biertefftunde mit dem ſelt 
men Fremden gllein geweſen war, da drang 
ſelbſt darauf, „daß gleich ven. erfien- Tag d 
Probe vor ſich ‚gehen moͤgte. Der Fremde rie 
noch zu warten; und erſt den dritten. Tag fi 
er. feine. Beſchwoͤrung an. Anfangs las er Im 
aus einigen geheimnißvollen Büchern an ein 
au dieler Yrbeit vom. ihm ſelbſt beseitetemAlt 
Allein ſo ſehr es donnerte und blizte, ſo kamk 
ne Erſcheinung . Eudlich nach wie derholter Pi 


* 
I j' 4 
) he we ‘ — 
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he erllaͤrte der Beſchwoͤrer: der Neffe des Eotzui⸗ 
s5 fen noch am Leben: denn wäre er todt ſo 
müßte er ſchon als Geiſt erſchienen ſeyn.. 
Dann fragte er, ob der. junge Menſch nier 
mand zur Bedienung mitgenonmen habe, uud 
. als} der Esquire dieſes beiahte, ſo erfundigig 
4 fich ſehr genau nach dem. Namen dieles Ber 
dienten. Man gab ihm alle Auskunft, weil ber 
Eöquire den Bedienten in feinem Hauſe erzogen 
hatte; und ber Befchwörer fing feine Beſchwoͤ⸗ 
rung abermals an, Die Donnerſchlaͤge waren 
dießmal färfer, als vorher, und endlich erfchien 
eine anögemärkelte Figur in einem blauen big 
auf bie Fuͤße herabhängenden Hemde; umd der 
Esquire erkannte dieſe Erſcheinung fofot für den 
Bedienten feines Neffen, 

Der Beſchwdrer fragte den Seiftt wo er 
umgekommen ſey und wo fein Herr märe? Er 
berichtete: daß das Schiff, , worauf fein Here 
| ‚gefahren wäre, ohnweit der Jnſel Madag aftar 
gefcheitert fen; er felbft fen fogleich‘ertrunten, 
fein Herr aber ſey an den Strand geworfen und 
da von den ‚Einwohnern aufgehaſcht und ale 
Stklave an: einen ‚vornehmen Mann : verkauft 
worden. Der vornehme Mann hieße ſo ud. 


AM 


aund wohnte ha und da Aber da dieſer den 
en Mann ſehr liebte, ſo verhindere er 
| Englifchen Seefahrern aufzulauern, und 
| fiersielleiht feine Freyheit wieder zu erho 
Hierauf verſchwand der Geiſt, und der 
chwoͤrer war ferner auch nicht mehr zu ſ 
o ſehr auch der . — Un; 


| — — X hg: 


— Ih stieß noch fechsgehn Monate in Eng! 
und hatte. ‚alie das Vergnügen , den iu 
Brawe noch zu fprechen i nachdem er in 

dagafcat von einem Unbekaunten den 
| ‚aber gleich, an. der Beſchreibung fuͤr den f 
‚den Geillerbeſchwrer erkannten, Hlosgel 
| werden war, Nach diefer 3 Zeit habe ih der 
len ſeltſamen Manu auf meinen Reiſen 

“einmal bey einem Huſaren⸗ General angetro 
der ihn College nannte; und erſt neuerlich 
| ich ihn. in der Nachbarſchaft bey einem A 
gen, der ſich/ wie ich denle und merke, 
E due geheimen Kuͤnſten ‚abgiebt, 

: Der Fheſt merkte hoch erſtaunt auf a 


was der Oberſte ſagte. Den Mann moͤgt 
wohl hier Haben, war das Erſte, was 


“ 


Zuͤrſt wäßrend der samen Enätling‘ Vor 
‚brachte. ARE N 


Ich will mich bemähen, ihn Bieher zu di 
‚sen, erwiederte der Oberſte, und ging. * 


Aber, lieber Flaͤz, fing der Fuͤrſt von neuem 
an, iſt es denn leine Suͤnde, Die Verſtorbenen 
zu citiren, und fi te auszufragen ? 


Nicht in allemege, antwortete Flaͤz. Denn 
«wenn Verſtorbene fromm gelebt. haben, und ſich 
Nachher im Himmel befinden: fo iſt es ja * 
tuͤrlich, daß fie‘ uns nichts rathen kdnnen „'als 
was gut iſt, und nichts fagen, als’ was wahr 
iſt. Gute Geiſter darf man alſo allerdings frab 
‚gen, Auch ſagt der heilige Pautus: pruͤ⸗ 
fet die Geiſter! So" and fragte’ der Fromme 
Tobias den Engel: Raphael, "nd Johannes 
Den großen Engel in der Apokalypfe⸗ Alein 
boͤſe Geiſter darf man bey Leibe nicht fragen! 
Alſo ſuͤndigte Saul, da ei buch die‘ ‚Hexe zu 
Endor den Deufel befragen KB; der die‘ Ge⸗ 

ſtalt des heiligen Samuels augenomnien hat⸗ 
‚te So auch ſuͤndigten die Heide ‚grob um. 
füner, welche die O Orakel fragten, "Burch’bie 
der Teidige Stans ehemals roten gabs 


I * 
Apologie des Aberglaubens zufrieden, und war⸗ 
tete ſehnlichſt auf die a bes, ng * 
ferfehers,, Re Tr 


r 


nm 
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Eat. Naar a age eg: 
©; Sherfe. Grbgarn. ‚ging, wie man leicht 
denken dann, ‚nicht. weit ;ppn. Kolchis, kam 
Abends ohne Geraͤuſch in pie Stadt zutuͤck, zund 
begab ſich zu ſeinem Mitnerfihwernen, Dem Obere 
on ſi Roriafrarlı. Slä, ben. dem her den Mogidh 
Spandentuehti in einem, geheimen gZimmerchen 
antraf. Spandeuknebel ſah has anf, als 
‚gr, den Dberſten erblickte. Bruder. (Arie; 
tanſend Sapperment lebſt du denu quch noch? 
Ei) dachte, du waͤrſt lange, aufgeknäpft!. N 

ODbr iſtz Oho, ſo einen Kerl, wie ich Lin, 
hängt man nicht, eher, bis. mau ihn: hat. Er” 
Hievon ein ondermal. Itzt habe, ich,gany wich, 
tige Dinge mit dir abzureden. Hoͤr Bruder, 
grataß, aA ig Ganlas memale 
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aueſufühten, wie die war, > bie bu Mr r 
Wien dereiuſt ausfuͤhren halfftẽ 
Spaubenknebel? (lacht) ihr wahre 
döte ich den ſympathetiſchen Doktot machte, und 
den Grafen von F— — kurirte? Das war ein 
Hauptſpaß! Mögid wohl 'gern {6 einen Spuf 
—— — — wo 2 
wann? 

Hbrift: Ser. Don Seien’ Bhrfen, m unb 
Wwar unter meiner und des Meynungenichtera 
J Ptotektion. RE 

Spa nden knebel: un, Banıt hentch gern 

Obriſt⸗ Belůrchte du nur "ul: ich und, 
Bi; ſtehen dir für alleail 

Den folgenden Tag begab ſi ch der Obeftd 
* zum Fuͤrſten/ und" meldete ihn, ‚daß der 
Fremide noch vdr Abend einiteffen wolle; Er 
woher ſchon mirgekbmitien fern; aber ein große 
ſes Geſchaͤfte habe iha zuruͤck gehalten: denn 
er habe: einem gewiſſen vornehmen Her bei’ 
ſtinumen müſſen/ wie ange fein Bruder noch 
leben konute. 9 

ME 2.1260 Kir Mans a6 ni?" a 

BObriſt: Allerbitigs/ "und. aufe heuaneſte 
ſobald er ma HR in welcher Stunde and Vin⸗ 


i 
H ya 


nnte · det Menſch gebohren iſt . Aloͤdaun / aat er 
haarſcharf vorans zu welcher Grunde und an 
Pelcher Grumkheit man das Zeitliche, geſegnen 
werde. Mix, hat er „geflgru mein Horoskag 
auch geſtelltz und nach dieſem werde ic) iu 
Johr ables Nahmitrogs, ung Uhr-16. Mis 
ren, 975, ende ‚die Diele, oerlaffen, und, 
zwar an einem Steckfluß. 4 
Der gärft wär'außerdidentfich beglerig, den 
&aufeubehnftter je cher Je'Tieder zil fehen, und 
fonnte pich fatt werben, mit dem Dbeiften vom 
ihm zu fprechen,. welcher ihm aber fo hinzubals 
ten wußte, daß er um nicht das Geringfte Hüe 
ger in.den gefehnen Aünfie warte... © 


2. Eublich Sam der Rammerdiener gegen Abenpa 
und meldete einen Mann. yon ‚ganz beſonderer 
Tracht amd; Auſehu, „ber. ſwhlechterdings mit 
Seiner Durchlaucht ſelbſt ſprechen wolle, Man 
habe:ihm befragt, wos fein Anbringen (eyp.z, er 
habe aber geantwortet, daß er nicht gekommer 
ſey, mit Bedienten, ſondern mit dem Herm 
ſeibſt zu Teden,; und, habe erklaͤrt; wenn, par 
hu nicht ſoldet, zum Bürften führen, wollte, e 
gleich; wieder „Möfchied nehmen wuͤrde.. 
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um Gottes Willen, rief der Fuͤrſi, laſſet 
nis nicht geſchehen! Bringt den Mann gleich⸗/ 
den Augenblick zu mir, Wenn er nur nicht ſchon 
it iſt! Geſchwinde geſchwinde! vr 
Spandenknebel trat ins Zimmer, gera⸗ 
de fo gekleidet, wie die Affefforen der Kammer‘ 
zu Wezlar an Gallatagen, mit einer Allonge⸗ 
peruͤcke, ſtumpfen Schuhen, gewickelten Struͤm⸗ 
pfen, einer allmächtig = langen Halskrauſe und 
einem Eurzen fpanifchen Mantel. : Sein Geficht 
war blaß und feine Augen lagen: tief im: Kopfer 
‚Den. Zürften ſchauderte; der Fremde aben 
trat. ganz unbefangen vor. ihn. Oberſt ‚Gebe | 
hard, fagte er, hat mir Für Verlangen fund 
gemacht, gnädigfter Herr, mich zu ſprechen, 
und ich habe geglaubt, daß ich einem frommeg 
Sürften diefen Gefallen nicht abfchlagen müßte, 
"Der Fuͤrſt erftaunte über dieſes Kompliment 
noch mehr: denn ſo hatte noch niemand mit ihm 
geſprochen, indem jeder, der ſich ihm naͤherte, | 
mit Allerunterthänigftem Knecht, mit Allerhoͤchs 
ſten Guaden und Hochfuͤrſtlicher Durchlaucht 
um ſich warf. Der gute Friedrich Carl 
wußte nichts weiter heraus zu bringen, als:et 
iſt mir lieb/ mein In Hem, Sie zu ſehen. Bu: 0 


Ne pardenta edet· E23 Bin: nicht gekom⸗ 
wien, mich fehen zu laſſen. fl Aber Bad: Ihe 
Zoed geweſen: ſo haben Sie ihn erreicht, und 
ih kann wiedet fort. Meine Geſchaͤfte find-fe 
beſchaffen, daß ſie mehr Augen des Geiſtes ale 
des Korpers erfoderu. Leben Sie wohl! 

FJuͤtſt? Bleiben Sie doch, mein Hert/ &i 
| da mir. bes wichtige Vorſau⸗ Aunſt ge 
ben: 
2 — Das m ein — 
GSezt ſich ohne geheißen zu ſeyn:) Ich dien 
gern meinem Naͤchſten, und beſonders ſton 
wien Fuͤrſten. N 

ec: Der Oberſte mußte nun alles erzählen, woe 
—** wiſſen. Spandenknebel ſchwie 
guratten bedenklich ſtill. Nachdem aber x 
Iarige ſehr umſtaͤndliche Nachricht geendig 
war, foderte er das Papier, welches der Ge— 
olte hergegeben haben. Er betrachtete es la 
ge mit. großer Aufmerkſamkeit, machte aller! 
Geimaſſen, ſtanb auf, hielt es gegen das Kid 
tief endlich. wie in Entzuͤckung aus Ba; k 
dem unerforfäjlichen: Gott und hey. alle 9 
per himmlijchen Koͤrper, die in <a 
aeßl cer Bohnen den unenhlichen Raum Datz 
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reichen, dieſes Papier opnie uem heiligen 


 Bapigrz worauf die mpfiiicen Buͤ Der di des greſ⸗ 
* MDR. geſchrieben w aren „Die 
des Lichts ;perfkunden! ſol⸗ 
Bi fi b,Chrifins ,, De der ‚Hexe , fein 
Ref den Abgarus 2 nig, von Ed 
— * der 
— Wr guilden Apr umde zu bee 
achrichtigen. 
Fuͤrſt: ber, mein Got, es feht ja ı nie * 
a a Mio? , Bei 
Aber deſto mehr. ‚fir, ich, „mein 


Snärgfer! Nur. Geduid! Er aehi eine Dh 


ſche, und, nimmt, ein Stuͤck Lein⸗ 
— 5— Farben heraus.) Sehen 9 
das iſt einS üd-jenes, Keinmands, den die hei⸗ 
ge nofsau. ſpann, als fie mit ‚unferm, ‚ger 
gon ſchwangen ging, Geden Sie eAdır! (Er, fährt 
3 { . „das Papi dreymal Sr dezu⸗ 

.apımir we dancti, au in 
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andige⸗ einer der t £ Bei 

in x f: df 5 —W tn — fü wir 

ſer maren vorhigend nicht anf Rarier geſcheir ben. 

BR an ea a Rt 


so 


homisie Gpieehnin‘ alträfiunn , —EE 
aſtaroth, ee. Jeit ſeheu Sie w A 
mein Gnädigfter! | RN U. A 

| ' Det Fuͤrſt ſaͤh in: 7 und arblickte auf dein 
—* das Wappen von Colchis, welches 
| ganz genau "gezeichnet war: doch War die Stets 
lung ber beyden Schlangen, welche in dem witk 
chen Geſchlechts⸗ Wappen die "Köpfe auswaͤrts 
kehrten, in der Figur auf dem. Papier veraͤu⸗ 
dert: denn die eine Schtängefehien zu fliehen, 
and die andre ſchien die erfie mit aufgefperrtem 
Schlunde freffen zu wollen, min‘ 
Ach, ſchrie der Fuͤrſt, was fee * Bas 
will dad bedeuten? . 

Spandenknebel nahm die wägifce gl 
gur, ging einigemal im Zimmer herum: end⸗ 
Aich blieb er vor dem Fuͤrſten ſtehen, und ſprach 
mit feierlicher Stimme: Großer art, "ich kenne 
"She Familie, Ste Verwanbiſchaft/ Ihre Lage 
"ganz und gar Hiige! Aber dieſe Hghr, "gezeiche 
per von Geiſtet? Haͤnden, Tee mithe, daß elne 
große Revolution in der Regierung bevorſteht, 
Jud dag ſetbſz ei’ Sprdßling dieſes fürſtlichen 
Hauſes bie. Hauptrolle dabey ſpielen wird, : Di 
lkann, mehr darf ich nicht fagen,. 


5 

‚ulle Bien peb Sirfeny, wont der Aäerfte 
Gebhard „‚aum. Schein. auch feine Inſtanzen 
‚herband; . waren vergebens „and © pandenz 
bashal drohfe,jpgar,.: daß, wenn man weiter 

in ihn dringen wuͤrde, er Sich ſogleich von fürfts 
lichen ‚Hofe. eutfernen wolle, Das ſchreckte den 
Fuͤrſten und er verſchonte den Gaukler mir meh⸗ 
ZEN, Fragen. Be za! BE Ne. bist 


Sr Wie leicht fofte es dem guten Her gewor⸗ 
den ſeyn, den’ Vetrug zu entdecken, wenn er 
nicht ſo sang unwiſſend int allen Kenuntniſſen ge⸗ 
Weſen waͤre. Denn das Wappen mit den 
Schlangen, war mit einer magiſchen Farbe von 
den Betruͤgern zum voraus auf das Papier ge⸗ 
mahlt worden, und war hernach durch ein ma⸗ 
giſches Pulver, womit ſie die Leinwand getränft 
hatten, ſichtbar geworden. Hierin beſtand das 
ganze Geheimniß „welches den daͤrſten als ein 


Y 


wirlliches Wunderwerk vorkam. — | u ER 


un: ich denn fing der. Zürfh abende nap 


der Forte vertraut ‚an, dar Feine yeitere 
Aufklärung ‚über dieſe aunperbase. Figur dar 
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Spandenkuebel ſchwieh lanttend End⸗ 
tich hub er an, folgendermaßen! zu reden: Wer 
von Geiſiern etwas erfahren will muß kiſt des 
Unigangs der Geiſtet wuͤrbig ee, 
| vaß Sie, mein Gnaͤdigſter,ein frommernuid 
Achtglaͤnbiger Kegent ſind: a open die Fidmmig⸗ 
xLeit mid die Rechtglaͤnbigkeit find noch nicht hin: 
reichend, der Belehrung hoͤherer Weſen gewuͤr⸗ 
digt zu werden... Bereiten Sie ſich fieben ‚Lage, 
durch Faften u und ‚Beten dazu por, A und befolgen 
Sie meine Vorſchrifteg aufs phntilichge. EN: 
dann. will ich mich bemuͤhen Geifter, berben 3 


J— ‚sufen, welche Shre Neugierde befriedigen | ſollet 


Aber, aber — ich befuͤrchte, daß Sie ,. mer 
Grnaͤdigſter, mehr hören werden, als zur bloß 
‚Befriedigung, d der; Neugierde dienen moͤgte. 
Fuͤrſt: Wie verſtehn Sie das? u 
rg Spandenk. Ich befürchte , daß Joͤr 
Juͤrſtenthron ein großes. Unglück, bevorfte 
J Doch da der Geiſt Ihnen dieſes felbjt zu erk 
nen giebt, ſo wird er gewiß aüch vie Mittel 
— Rebrit, das große Ungkuͤck abzuwenben, "das ı 

re Haute’ jur ſchweben ſcheint. artiesins 
Drer Fuͤrſt verſprach, wie natuͤrlich, © 

zu erfuͤllen, was der große Weiſe vorſchre 


E 


würde, „Doch, wuͤnſchte er vorher zu wiffen, wer 
denn eigeuslih,Diefer große Mann wäre. Spans 
dentnchekfaud aber nicht für gut, ihm dies 
ſes zu erdffnen, und, fertigte ihn iurz mit den 
Worten ab; Mein Name, mein Vaterland und 
meine: Geſchichte thun nichts zur Sache. Ich 
din ein ehrlicher, Maun und ein Vertrauter hoͤhe⸗ 
rer Mächte. 

Fuͤrſt: Uber noch eine Frage! Warum tras 
gen. Sie fo eltfame Lleizung? ? 

Spandenf. Die trage ich meinem Freund 
zu a Ehren, der fie ehemals i in allen feinen Staa= 
ten einführte. Kaifer Carl der Fuͤnf fte fuͤhrte 
die Spaniſche Tracht aller Orten ein; und zu 
ſeinem Andenkentrage ich’ fie noch. Er hat ich 
1522 vom Tode errettet? da man mir Hexered 
Schuld gab, und tr hat mich ſeit der Dr = 
ge! Freundſchaft begluͤcket. | 

Fuͤrſt: Ums Hinnnelöwillen , Sie u 
Cart den Fuͤnften gekannt? 

Spandent. lächelt) D, auch wohl Cart 
don Erfton ⸗Avelcher 814 farb.” De, “ 
* mich nicht weiter erklaͤren. —— 

Nun ſtieg die Bewunderung aͤber den Fe 
— dem betrogen Fuͤrſten aufs 


> 


4 
hochſte. Ei I ‚id N ein — 
an, ſo wies aife"Kurzfichtige ren” 
mals hätte man aus er 18 einen Soͤhn * 

und’a us den pofteta‘ infpifirte WErfsheth 
* wenn man’ eines Thells minder leic 
gläubig geweſen "wäre," uͤnd rer Lite { 
Kräfte dei Narar‘ beffer getanme ine, > © a 
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Dim Furſt Sereiete f h 33 zu dem beoorfieheube 
Geiſter⸗ Geſicht nach der Vorſchrift des Tauſend 
kuͤnſtlers aufs gllergenaueſte vor. Flaͤ . mußte 
immer um ihu ſeyn, um ihm fein Erlaͤuntniß zu 
ſtaͤrken, und ſein Gewiſſen zu heruhigen. Dipfer 
mochte, wie ſich deulen läßt u, dag Türken, Ehr⸗ 
furcht gegen Spanpendnebel nu „ordben, 
judem et ihm zu verſtehen gab, Dal,Petspuns 
derbare Menſch gar der —— ſcx 


moͤgte. 2 ML. 8, * BR 49 ci) Te 
— Ein rn 0 — Ver itchen⸗ 


En NEE 
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u Beh wurde laieend der Morgenfegen gebetet, 
dann beichtete der Fuͤrſt und genoß das Abend: 
mahl. Hierauf hielt: Flaͤz eine, Erbauungs⸗ 
ſtunde aus Jakob Boͤhms Autora, und ſuchte 
nichts eifriger, als dem ſchwachen Fuͤrſten alles, 
was Bernunft und vernuͤnftig heißt, in, jeder 
Ruͤckſicht recht verhaßt zu machen. Prinz Mo⸗ 
ritz md Muͤ ler zogen bichey-immer den Kaͤt⸗ 
zen. — Wenn der Kürft einen. anwiderſtehlichen 
Hunger Spührte, fo wurde ihm erlaubt, ‚ eine 
Semmel zu fen. Darauf wurde wieder Bebes 
it, "und gegen Abend bekam er etwas Mein z 
trinten, der aber ſtark mit Dpium vermiſcht 


* ‚5 
® 


So el denn alle Veſtauungstreft des 
— vollends zu Grunde gehen. Span⸗ 
denknebel, der Oberſte Gebhard und’ det 
Dpinionsrichter Flaͤz erzaͤhlten ihm obendrein 
die ſeltſa inſten Wundergeſchichten von Hexen, 
Geſpeuſtern, Teufeln, Kobolden und derglet⸗ 
chen, ſo daß. e er en all uns Sen für ein 

um hielt. 

VJaudeſſen war der Profefioe Möller früher, 
er nad Colch is zuruͤck- 
— —— Ber ringen, me 
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uni fdt, munam · Bnanbennete 
wi enklaͤren, wagchieg. auf dieſer ei ‚D 
Schlange bedeutet, welche die andere zu fiel 
deoht. alone San nl ta ni 
Wenn ein Für, erwidestederRuahe, de 
Nathi den Weiſen und. don Frommen verlaͤßt 
ben; Spoͤnern und Auftlaͤrern kein Dhrı leiht un 
Die, Phao ſophen und Frevae ſier hört: dann lauf 
ar Gefährgenfeisen: Thron und feine: Freyheit, 
äny:nganifeim Leben zu varlieren, Diep iſt die 
Weutunpider: SOON. ‚Mehr darf En 
fegen. ⸗ 13u: ER ne Bere a U 
«17 KAM une, ver.Rnabe zu vten aufhört, 
MW geſchah ein ganz fuͤrchterlicher Schlag/ wie 
Wwenn das Schloß haͤtte wollen zuſammenſtůrzen. 
Die Knoben verſchwanden, Die Lampen auf Dam 
| Auar zůndeten ſich wieder an, und auf der Stelle, 
900, vorher die Rnaben geſtanden wyern⸗ 2 
na jez einen geharniſchten Ritter. 40° 
Muxeiner. Donnerſtimme redete Beer dep: 
| ‚Geifterhover alle: auz Menſch, vergiſſeſt du 
or: Vorſchrift der Wejſheit, und rufſt Geiſter 
rmui des · oſtr oliſchen Wohnnngen, um Dinge zu 
verfönfehenn welche, ſwon dein eigner Verſgnd 
"Dt spnklären Kinn da Sonde — 





ur 


tr, nenne wiedn 
gveſchiehtl wind 2 REN vν dung 
—J Oietauf wendere er — : Frie⸗ 
drich Carl,ſagtener, theurer, vortreftichet 
Syproͤßling meines Stammes ‚ificheiin mir der⸗ 
am Ahnherrn Gregorius, der um Gottet 
ao Tel Willen mir dem⸗ großen Kaiſer Co ns 
rad dem Dritten, Mmo: 1148 hi81Heilige 
 Lahdizog‘,uind da inte Hände ver Unglaͤubl 
Yen floh, woraus ihn aber ein Ehdelniie Hetm 
iR Geſtalt eines Loͤwen erreitete / Nach meinem 
ſeligen Tode erſchien ich immer in dieſem Sthloſſe, 
wen meinen Stanimfolgetn tin. großes Ungluͤck 
beoorſiand. ¶ Dit fiehe jet das grosn / beuoe, 
heiter Nachtoͤmmling d Din lebft und regierſt, 
and -dein-Leiblicher Bruder Ah wvuß ich es 
ſagen muß! — dein Bruder ſucht dich zu ſtuͤrzen. 
Exr will Dich! durch" faiſchen Mach verführen, deine 
treuen Diener: von Divientfernen, ſeine· Eteaturen 
wdafuͤr eĩnſtellen, die Stuͤtze des’ Staats, die 
Meligionuntergraben, und die Frehgeiſterky 
einführen. Daun will er dich der Reglerung 
nufaͤhig erklaͤren, deinen · Thron ſelbſt beſteigen 
ud dich ain einem Gefaͤngniß deine fürgentofe 
VDaunnuthagkeit bewe inen laſſen. Huͤte dich und 


& 


key anfmerkienm.: Ach werde, wenn o Moth sd 
dich mit Rath und That nicht verlaſſen · 
IAls der Geiſt dieſes geſagt hatte erlgiſch 
die Lichter abermals, und das Geſpouſt pe 
αανανπννν 
Knall, mu mi ſa 5 en 
Taodtenblaß ſtand der Fuͤrſt im Krejſe, cu 

| *2 ya Gebhard. Der Ge 
Arrfſe her lergriff dehnt. Bücher trat ʒum Fuͤcſte 
mahm ihmnſtillichweigend „hey. der Dana an 
— — Flaͤ z und dere 
Mgtem ain n i α CLTE, 
J — ———— 
on Ihrem Vetter gehbrtwas ich Ihnen; 
getrante zu eroͤffnen / ſo dentlich iWales ef 
—— — une lin ri 
——— ee 
ine Her, ‚mein: — 
“ ſeyn, ſollte mein Bruder Morigsmm 
Spandenk. Noch, iſt Ihr Biudon kein 
Mile; noch denkt er nicht daron, Gie Jh⸗ 
ses, Thrones zu berauhen. Aber wit det deit 
wird er das alle thun. Er wird Ihr; Rathoeber 
ſeyn; und da er, wie Heiden: befange iſt/ ſrey⸗ 
eiſteriſche Grundſatze hegt/ und Sagen mit.dgn 
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Hölfenräden zu Halle, dem Doktor Bahrdt 
im Briefwechfel ſteht⸗) und den Erznaturaliſten 
Maler um ſich Harz fo: wirdier. Ihnen, Fuͤrſt, 
auch ſolche Geſinnungen behzubriugen / ſuchen. 
Sie aber, mein Gnaͤdigſter, als ein Herr, der 
den König Aller Könige und den Herrn aller. Her⸗ 
ren fuͤrchtet und ehret, Sie, fage ich, werden 
Goit gehorchen, die Religion erhalten und Chriſti 
Diener ſchuͤtzen und ſchirmen. Daruͤber wird 
der Prinz zͤrnen, der Teufel wird zuſchuͤren, 
und die boͤſen Rathgeber werden Tag und Nacht 
nicht ruhen, bis ſie den Prinzen ins Netz des 
Satans fuͤhren. Und ſo kann und wird, wenn 
feine Vorkehrungen getroffen werden, die ſchreck⸗ 
liche ahrfogung ihres‘ —— —* * 
weinen. © x 

Der Bart * den Gäfterbammer * ib 
sr ermangelte — ‚eine: en ‚über: den 


‚gg‘ — Ro .. rn . ‚fi "94 er FH | 





2) Die Veiefe des Primen mörrg an D. Baer Anden 

Nch jeder nad Sammiuug, die Herv Mott in 

; Deiwiis herausgegeben hat. an it Hu t allerdings 

J Be langt „ A er fo Ar; ne. 

x bekannt gemacht has ; aber die, Arts wie Hr. Pose 
zu diefen Briefen gefommen ift , und wie er fich genen 

-" Gen verſtorbenen Dokter und deſſen Familie benommen hat, 


J “ 18 
J er 


mothwendigen Zuſammenhang derr Religien 
wer Ruhe der Färften: und: Dem! Gluͤck der V 
Jer zu Halten, welche wir mittheilen — 
wenn uns Herr Aloyſius Hoͤßma un 
or ſelig Haben, wolleden u 
BöHhaufen zu Eiſenach und Die Eudnͤn 
miſten — — PER 
here Ei a BR 2 1) TR par 


* D wm 
Dr * J —I — + ‚-,ıM 9 4» 
Sr Hr ar yo ° , 2 wur. Gaire 2 
. \ 





YbLft an Rap char vundind Rd sis 
Ss 22° ar en Rai ladär „ir 
2 an enan 
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A Die Orr en. | 


— — —— was 
3 'aal Ein. eig 757 — art 2° are 


| aß 5 Citretäi Schneller, wertaflen 
Als Rathgeber, micht die lezte MR bey d 

Geiſteb⸗ Erſcheinung ‚gefpielt habe „..merıyuchr 
meine Leſer gewiß aus dem, was ich am End 
gg erſten Theils djeſer Ynnalen von ihm gemel 
de habe: Schneller: war ein heller Kopf 
aber, auch. helle Kopfe ſpitlen die Ohſti 
ſobald es iht Vortheil mit ſich ringe: E ge 
hdre ſchon Seelenſiarke und Kraft, oder. Enthu 


ſfiasmus bazk, ſeinen hufchi anal 
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al aewatzu wen nnfer Vertheit J 
dagegen auflehnt. ) 

Ein Mann Hon ſolcher Staͤrke war She a 
Fe ‚und ſcine Berbänderen, ‚nichts; fie, be⸗ 
atrogen ihreh Vorthels wegen wo amd. wie. es 
pos ‚und machten Auderu ein Bleudwerf,, von 








5 4 Ser Verlaſſer keunmt ein: ureöäign Berehtteh : weicher 
onſt über, Erbadel weil ſchinvite/ und foggr in eirer 
"periosfichen Scätift, die er damals beraustab, die aber 
a küngft' aufaebort har, echt. derb gegen’ dein Adel. zu 

FE. Selde ip8, bernach aber, als er, Hofnung hatte, der Vet⸗ 
rer’ eines Edelmanns "sie Herden fluchs einſenkte und 
dew.Adel ‚eine, Tobrede hielt. Alle Klugen lachten zwar, 
und-die Spotter machten ſich hıftia darüber: aber der 
‚ Kbrenpfanı"tüniinerte fich nichts darunız mag fich aber 
dest doch ärgern, da die gute Ausſicht, durch die Werbeus 
ratbung feiner Nichte in ein adeliched Gefchlecht zn kom⸗ 
men, mm verfperrt worden ift. 

‚0 Wilh kennt der Verſaſſer einen “andern Mann, der 

‚Aber Bedrückuns der ärmern Vürgerklaſſe durch Aufkaut 
4 ne dtlorus Klage führte, hernadd aber, ſobald es 
Abm BVortheil brachte, ſich ſelbſt zu dieſer Accaperatiou ger 


| — n ließ. 
se So Anen keunt der Werfnffer,- der zum Förderung des 
Beer »hilofopbifche Jabrbücher herausgab / aber 
We Undernunft mil unterlaufen Ueß, mar um 
er auch Orthodoxen in die Hände zu ſpielen 
asian Abſatz jugteich" mit jü fördern, — &o 
a den, Welt: jucrinodenbonysien re qualibert 
£amn der Verfaſſer — an ſolchen Leuten — dad 
4 auch nicht leiden, Reingedenk deß ſchöllen 

— 


8 des Juvenatizzz 
deih'rectus derideat, "aelhfopem’ ler 

Quis tulerit Graechos ide: ſoditione querentes * 
Ei.nnal.ac. oet 
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deifen Ungrund und: belſchat fe zen nur 


gut überzeugt waren, \ 


Schneller alfo, bevor ei Wan n 
Syilda zuruͤckkehrte, rieth dem Hpinisı 
richter Flaͤz und dem Oberſten Gebhard, d 
FZürften von Zeit‘ zu Zeit Erſcheinungen fehen 
laſſen; und dieſe Herren befolgten das ſo puͤr 
lich, daß das Zutrauen des Fuͤrſten zu ih 
alle Tage zunahm. Dieß ging endlich ſo w 
daß er ſich eidlich verpflichten, ließ, ihnen | 
ihren Verfuͤgungen immer und uͤberall zu 
gen, vorzüglich i in Aingelegenheitenuder- ® 
u ETW 

. Der alte Supeintendeii farb ı au > 
Zeit, und Flaͤz, der an deſſen ‚Stelle 
wvard gar Direktor des Conſiſtoriums, N | 

. 46 den größten, Einfluß auf alle geiſtlichen 
f sta jet auch vermöge feines" Poſtens. 
Von undenliſhen Zeiten war ‚größe. Fin 
im ganzen’ Landẽ wdeweſen; * denn die 
fonen in Aemtern waren: meiſi Laude rtinder 
ale zu Schilda ſtudiert hatten, well es 
nem Einländer: erlaubt war, eine ansländ 
Univerfiät zu Beziehen, Es duchten duher 
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in allen Sichern gleich , das beißt, fie dachten, 
wie man in Schilda dichte, | 
Wormals hielt man aber auch i in Schilda | 
voch noch anf-"etwas Litteratur, ich meyne, 
man lernte doch noch das alte Syſiem. Die J 
Theologen verſtanden fo viel Griechiſch und Her — 
braͤiſch, daß fie ihre Bibel nothduͤrftig dollmei⸗ 
ſchen konnten. In der Kirchengeſchichte wuß⸗ 
ten fie wenigſtens die Namen der fogenanine 
ten allgemeinen Concilien, die Namen ud 
die. Irrthũmer der Hauptketzer; fie wußten daß 
Hieronymus ein Moͤnch wat, daß CEyprian 
in Carthago, Auguſt in in Hippo und Ambro 
ſius in Mailand Biſchof geweſen iſt; daß D. | 
Luther 1517 gegen, Tegel predigte; daß . 
Alerand er VI. ‚gar viel heilofe Dinge, elite 
be har u. w. ne 
"&o wenig wahre Gelehrſamteit Aber "u 
‚in ſolchen Sachen zu finden war, und ſo —* 
J geſchis ine Lernerey dieſer Art auch ſeyn mog⸗ 
u den Verſtand und das Herz zu naͤhren, 1 
| kökbe‘ doch was gelernt, Die Herren —— 
te ſtch dabey ans Sihen und ans Lefen, "und | 
Ä h ‚sion #8, oboleich Auch felten,,. ; * 
RE Ä Ey — 
ee — | z 2 ed 
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ein guter Kopf entweder von ſeltſt aufge, 
oder auf ein gutes Buch; fiel; en 1* Die, 
— aufgingen. on in: 
Sreilich, - nachdem Profefor © — Sam, zu 
Schilde haste muͤſſen Abſchied nehmen, wur⸗ 
de der alte Doktor Schleidan aus ER 
verketzert zu werden und ſeinen Poſten zu yer 
lieren, ſo orthodox und zugleich ſo dunkel, d en 
ihn, Feine Seele, und ‚er ſich ſelbũ night, mehr 
verſtehen konute. Er ſalbaderte ‚ing, ‚Gelag, bins 
ein, weil er den alten Wuſt der ſymholiſchen Bür 
cher im Herzen verlachte, und doch, ‚jeing | beſſern 
freyen Einficpten vorzutragen ſich vicht getrouts. | 
Daher ließen. ihn auch die Schildaer theologiſche 
| Studenten. laufen, und lern ten, ‚weniger, 5 % [eis 
dan war deſſen zufrieden, deun ſeine Beſol⸗ 
dung blieb ihm dennoch, und er ‚legte ſich auf 
Dinge, die mit De Theologie ganz ungleichartig | 
waren, We 
| .. Die andern Profelſoren der Zoeofggie war 
ren srme Schlucker gerade wie ihr College, 
der gew ene Poſier Silander ‚Sie, laſen 
alles vom Heft, und zwar fo. langgſam, daß 
jhre Außörer alles von Dort zu Bort.nachjchreie | 
ben Fonnten, Die Studenten. fhrieben auch al⸗ 


les fein nach und ſtunden in dem Gedanken, 
daß fie findiert Hätten, wenn ihre Hefte huͤbſch 
fomplet wären, Die Aermern fchrieben fie 
ſelbſt, die Reichern aber ließen fie, nad) ans 
dern, von Unteröfficieren und Soldaten fchreis 
ben. Der Sudel wurde hernach eingebunden, 
und aufs Buͤcherbret hingeſtellt, ohne daß ihn 
jemand nachgelejen hätte: das follte erſti in den 
Nandidaumn VJahren geſchehen! Eu 
Bey den Juriſten ging es nicht beſſer. Ei⸗ 
mige Herren hatten ben jungen Leuten daB 
Stiudimn der Rechte vecht leicht gemacht, Sys 
ſtente gefchmieder und fie beredet, da man nun 
Corpus Juris und Defreralen und Tandrecht 
und alles entbehren koͤnnte. Litteratur war vol: 
lends außer Mode: denn wer wollte die alten 
Rechtsheugſte, wie ſich ein gewiſſer Herr 
gar zierlich ausdruͤckte, dem Namen nad) ken⸗ 
nen lernen, da keine Seele weiter daran dachte, 
von ihren Schriften Gebrauch zu machen! 
"Das Studium der Medicin war in noch klaͤg⸗ 
Sichern Umftänden. Ider Profeffor hatte fein | 
tigen therapeutifches Syſtem, welches ‚er in 
feinen Worfefungen Allein vorzutragen und zu 
behaupten fich bemühte, Daher waren die Stus 


— 
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‚deuten der Mebicin in gewiſſe Seften aingethelt, 
und vernachlaͤßigten, als uͤberfluͤßig und un⸗ 
muͤtz, die Anatomie, Phyſiologie, Chemie, Bo⸗ 
„kant, Phyſik und alle Huͤlfswiſſenſchaften einer 
Kunſt, die recht nuͤtzlich und heilſam werben 


— koͤnnte, wenn einmal die großen Herren aufan⸗ 


gen wollten, ihre große Cherlatanriden — 
zu laſſen. — 
Bey ſo —— Umfiänden denkt Pa 
ſchon fuͤr ſich, daß die Philoſophie, Sprachkun⸗ 
de, Geſchichte F Mathematik, und die uͤbrigen 
Zaͤcher mit einander vernachlaͤſſigt wurden. Sie 
gehörten ja nicht eigentlich zu den. Brodtwiſſen⸗ 
ſchaften, und waren folglich entbehrlich! 
Die Profefforen diefer Wiſſenſchaften : bee 
kuͤmmerten fih auch wenig darum , und fuchten 
ihre Zeit nüßlicher für ihren: Beutel’ anzumen« 
ben. Einer fchrieb Romane, ein-anderer übers 
ſetzte allen Sudel aus dem Englifchen-und Fran⸗ 


® zoͤſi ſchen, ein dritter verauſtaltete Baͤlle und 


ver Lufiparthieen, Der Profeſſor der Phyſik mach⸗ 
PR te den Schichrfchreiber bey einem Steinfohlens 
wert, und: der Profeffor der Natnrgefchichte 
aufte ſich ein Landgut. und maͤſtete Gaͤnſe. Eis 
nige fpeißten Studenten, und der Profeflor Elo⸗ 


⸗ 


> “ 
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quentiaͤ warb gar AU Sönapps: Der 
| Peer, nn! 

Der Sekretär. Säneher — dieß We⸗ 
fen den DObffuranten zu Colchis, und: — 
feinen: Brief mit den Wortens“ 3" 2: } 

2 hoffe; wir werden nun bald im — 
de ſeyn, wie: deu: Fuͤrſten, ſo das ganze Land zu 
regieren, wie wir wollen. Wenn nur erſt lau⸗ 
ter Ignoramen und Queerkoͤpfe in den Aemtern 
ſitzen, dann kann uns kein Teufel mehr ſchaden, 
weil das Jutereſſe eines jeden es fodert, daß er 
ſich an uns ſchmiege, und nach unſrer Pfei⸗ 
fe tanze. Geſezt dann auch, Daß unſer Frie⸗ 
drich Carl; abführe, und Moritz Herr wuͤrde, 
ſo wird der doch nicht im Stande ſeyn, fo einen 
ganzen Stall’ voll Efel zu reformiren: er wird 
folgen und nachgeben muͤſſen, und es wird ihm 
gehen, wie einen braven Obriften eines Eraids 
regiments, der mit all feiner Geſchicklichkeit 
und gutem Willen doch nicht einmal im Stande 
iſt, die Misbräuche der Corporale zu verbefs 
ſern, geſchweige die der Offiziere. Alſo meine 
Herten, ‚nut. meine Abſichten ſekundirt, und 
ich ſtehe Ihnen für den beſten Erfolg. Sagen 
Sie zu eben dem Ende dem Herrn Geheimerath 
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Lats, er TONER EM ·d unſeweis ſeyeund 


die Juriſten im Examen abweiſen, wenn ſie 
nicht wiſſen was Concuts der; Glaͤubiger iſt, 
oder wenn ſie den proceſſum orilinarium vdn dent 
ſummario nicht unterſcheiden kouuen. ¶ Genag 
wenn nur der Ignorant in irgend einem /Colle- 
gium nach unſerer Pfeife tauzr! Di weiß) 
wo mon l. RAR lam. hereile. dderiI. 3:C.1de - 
xrelwind. zu ſuchen habe, ob AmnEuleuſpiegel 
oder in Seilers Katechismus: daran liegt gan 
nichrs! „Gehorfam iſt ibeffer: dem: Opferr das 
merken Sie ſichz und unwiſſende Menſchenkin⸗ 
der ſind allemal, lenkſamer und nachgiebiger, 
als einſichtige, taktfeſte Maͤnuer. Eben-daranı 
möge ich beynahe auch rathen, bey Coneurreu⸗ 
zen zu wichtigen Poſten jeden Adlichen auch dem 
geſchickteſten Bingerlitieu ech” MHiemit 
Gott befohlen.t 2. u BR c 

So wie —— denkt auch man⸗ 
— Praͤſident, und manches Colleginm Oft 
wird ein verdieuſtvoller Mann zuruͤckgeſezt, nicht 
gerade allemal ans Haß ſondern damit er die.) 
Herren acht uherſehe. Nuch mauchen glachtopf 
wird angedracht/ nicht aus Guuſt,vſoudern weil 
man wertt ‚oder: hofft, * daß er zu allemn Ba ſa ⸗ 
gen, und niemals widerfprechen werde, 


%. 





Ren een er 
IE. 1335 © 1 Yelın nua — 
ar Tr HER». {41722 3 Käpiteli A :. Ba 
Sal BRÄNÄR Nie Scene and weh Ver um 


— e BERNER win sind ” 


ah, WORTE a FRE TEN 


Dr gueſt PR Hatte , ſo untlardilich 
Dies Reh ſcheinen mag’, "einen eignen Däntel; 
welchen bie Etwamotiſlen mit ail ihrer Kunſt 
ihm nicht aus dem’ Kopf bringen konnten. "Er 
wollien mit Gewalt cin Mecaͤnas ‚ein Beſchuͤtzet 
der Gelehrſamkeit ſehn nicht als wenn er 
wirtuch dle Gelehiſamteit gbſchaͤzt ober Ahren 
Natzen fur ven Stan eingeſehen harte“ "weni 
un dieſes zu kdnnei muß man ſelbft Kenner 
Fey wie ein Friedrich Nein’, er wollte 
blos hnen großen Namen Haben, wollte Heftige 
VE Und in der Geſchichte des Tages und in 
ven" Vufennatnanatheu hlãnzen . . * be - 


7 1 ty. e: fr 4; yy‘ 3 





Serch icht e des Tages muß von dem Arcio der 
e u Begebenheiten gar ſehr unterſchieden werden⸗ 
————— nennen wir Bir Ä icht e im elgentlichen 
Vowwiritandern‘ Seiej;Ioht und ipreifer oft einen Helden, wel⸗ 
‚ser dereinft in dem Ariv, ‚ulshte als Tanne und 
“Reh An erwarsen hat. Ä 
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hatte er denn ſo gehort/ daß der kuͤrzeſte Weg 
dazu ſey, wenn man den Gelehrten guͤnſtig ſey, 
ſie ins Land ziehe, beſolde und dergleichen. 
Eine Schwachheinn die vielen Fuͤrſten und Her: 
sen anbaͤngt, ‚und ‚bie der Gelehrſamleig mehr 
ſchadet als nuͤzterar Rau 
Die Herren; welche den Fürften von & le 
dyis umagben, en das. Herz vicht, Mm 
die» Sagsektion; der Gelehrten quãznreden, ‚um 
nicht dieſeg oder jenen zum hffeutlichen Satyri⸗ 
ſiren ͤber ſie aufzube ngenz doch aber wuͤnſchten 
fe, 998; weniafens, De«voruchuufen. Stslen, 
welche der Fuͤrſt mit fremden Geiſtern beſezt ha⸗ 
ben wollte, auch mit Anhängern. von, iprer. Klide 
* Keule. eB: RO Un, ein 


Piefa wie im nn fo fiel e6 ihm 
ein; zdaß ihm ſchon ehemals, ein gewiſſer ſehr ara 
mer Mann als ein Hauptgelehrter war empfohg 
Ion porden, umd. et heſchloß ‚auf der ‚Stelle, 
denfelben berufen und RE 
zu kaffen. m: u m ante 


"EUR, dr Pie, ob Die pihenfipers 
n michts dawider, daß dem Selretaͤr 


ven hatter 
Schneller zu Soitinafgenen. wurde, 


er 


an Dei: Doktor zuıföhreißen, und ihn tum;;nig 
Anuahme des: Schildaer ‚Profeffur zu :bitten, 
- Schucher. schielt das Schreiben, aber er dätte | 
rafen mögen, als er es las: gr ſtampfte mit 
dem. Fuße, und rief einmal übers andre: ver, 
flucht verdammt. Sind denu die Leute gar 
des Teufels? — Er hatte naͤmlich im Sinn, 
ſeinen Freund Lipps, bisherigen Pfarrer zu 
Ruͤbenhauſen, als Profeſſor nach Sichil da zu 
briugen, und: ſah nun feinen Plan vereitelt. 
Aber ein eyfinderiſcher Kopf weiß immer 
Answeget, Schneller alfo begab ſich nach 
Colchis, und wurde auf fein: — m 
Eupen bey dem Fuͤrſten vorgelaſſen. 
Idhre Durchlaucht, ſagte er, haben: is 
gnaͤdigſt geruhet, Den Doktor zu Ingeln zur 
Piofeſſur nach Schil da zu berufen: dieſes 
zengt von der hohen Proteltion ———— 
gegen wuͤrdige und verdiente Gelehrte. 

Fuͤr ſte Nicht wahr, Seheruit: der Dot 
iin gelehrter Mann? ⸗ £ 

Schne llerz Ich habe au des Doktors Ge⸗ 
Pe und gar nichts. auszuſetzen, au 
eontraire; ich kenne ihn ſelbſt als einen ſehr eins 
ſichtigen Mann, der in allen Faͤchern der Wiſ⸗ 
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fenfchnften‘ rühmlich · bewandert i * aber Fr 
Gchneller ſtockt und zuckt die Affe). . 
8uͤr ſte Aber? — weil € damit für 2 
ten, Sehrelär? : BER ZH Er EI Zu 
Scchuril er: — ai der’ bes 
ruͤhmten hochfuͤrſtlichen Univerſi raͤtSchil da 
wohl verdiene, daß Eid, Durchlaucht nicht gleich 
jeden Gelehrten von Verdienſt, reed 
mehr ‚verdienten. berufen moͤgten. na DAS 
Förera ldfbortie! heuire-!i Aber wo und 
wie ‚gollen: wir: einen beſſern Hay gelehrtem — 
Meilen de u als nis Bi 
Schmell err Den vihem ober. niet 
| Grad der Verdienſte deu tfiher — ken⸗ 
nen zu lernen iſt jezt ſehr leicht! 
J KVuͤr ſt: Moͤgte wohl dieſe Kant vaſlehent 
Schneller: Da ein Gelehrter immer um ſo 
—— erwirbt, je mehr er Buͤcher ſchreibt 
und da wir dieſes gar leicht aus Meuſel s ge 
le hrte m Deu tſch l aud · ſehen kdnnen: fo 
enthaͤlt dieſes Werk das ſicherſte Mittel, das 
Verdienſt —— ordentlich: aus zu⸗ 
meſſen. Alena be 
Fuͤrſte So? Hat denk der Doktor m 
auch Buͤchet gemacht? at BR — 


| 7 
Schueller: 9.39, aber nm zmey! Beliez 
| ben. I⸗⸗ Durchlaucht hier mir zu, zuſehen !n — 
zeigt den Artikel De, Deluoe im gelehrſeß | 
Deutfch land.) e nal 

Fuͤrſt: „Das if french. nicht. viel 
. :Spueler, 1. Bun; ſehen Ihre Durchlaucht 
gießen. Er zeigt peu Arpifgk, des. Herrn Paltprg 

Lipps, melde netto # Büsher,, geſchrieben 
hatte) inphen αα— 

„.Shrf: a, das fen, gan, andrer Uptifel! 

‚Schneller; und biefen hochderuhmig Man 
wine fih leicht ensfchlichen, dunch feine Bere 
dienſte unfre Univerfi tät zu zieren, BEA Em, % 
Dur chlaucht geruhtn yellien un. 

Koͤrſiʒ de, ie Syretir er ich 
gesuße Man; ſchice nur dem Lip pa pie Don 
Tation „„ amd. mache ihn in Gottes Ramen zum 

Yrotefton},, Uber, „per.dio-fanto,, fuhr der, Zürfk 
fort, da kait mit eig ſtautlicher Giepaptg ein? 
Um zu merhindeen, ‚hafi.in Zukunft keine, andre 
als lauter. heräbinge Männer. au Schi ida Pror 
feſſeren werben, ‚fa, may, jebeömat, meun ein 
Profeflar zu machen, Banken pb BE 


em, om * — rn Ara 
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als etivan ein ihrer, Ger mit ihn ronturtirt, 
fo foll man jenen abweiſen⸗ und diefen mit-dene 
| großen Artilel tehinent; Verſteht Er J Se⸗ J— 
kretaͤr? I 

Schte ker alte einen tiefen Steig, | 
ding“ zu dem geheimen Kabinetsralh veb Fürs 
flen vem Herrn an. Mr, ieß ſi Are 
Minstere: ausferrigen, und verließ Colchis/ 
nachdem er der Klicke nochmals Behut ſanſtent hiu 
allen Stuͤcken enpfohlen, und ihnen insbeſon⸗ 
derbingeſchaͤrft · hatte/ ſich / in die Schilbaer 
Händel gat sicht zü miſchen did er ihnen Nach⸗ 
ticht gegeben haͤtte. BE TEE NUT Eat dn 

Herr Lipps ward’ Profeſſot/ und ·füeute ſich | 
—E daß er nicht nach Ameſika gegaagen 
War. Gleich nach ſe intr Aukunftfcheb eein 


Ptbgrammt: de aoclorẽ acadeihicof ßen Hibtes 


Är eruditiohetn ad’Riidiölös’exempte, wet 
Alk in allen gelehrten Zeitungenretenſiet wude 
Sohar kiuf einer’ Uiiveiſitat Trader Woiſtehei 
der gelehrten Zeniuũgeiſt ats here | 
ben Hertn Lip ps relegirt hatteꝰ witve nicht 
allein das Prohtaͤmnia herausgeſirkchenſon⸗ 
dern ſder Verfaſſer witbe auch darin als dein 
Menſch ger y hr er das · borttrfflichſit 


* 


Beyſpiel den Studenten zu Schielda I geben 
wuͤrde zumal zu da er ſo viel Proben ſeiner fe⸗ 
ſten und eblen Denlungs art, — * als Student) 
on den Tag gelegt ättelu, frm.ın Hoc aim 

5 Zu aD berichten ysnoirteigenitih Kup 
kippen 30: dem großen Inöleliimugebehüt ein 
Deutſchlaud zekürnmenſt!amvippsp mach⸗ 
denn er von : bieldr Unwerfitaͤten war relegimn 
worden und uun, oſtudenrtiſch geſprocheng · vola 
lig aufe dem Hund war / faßte den Emtfehlußz 
Schriftſteller zu werden, und fubelte; alles zu⸗ 
ſammen, was ihm vor die Hand kam. Bald 
ſchtieb er einen Roman,, ‚bald widerlegte er ejn 
Buch: das er wicht ver ſtand/ Tui gab er ein 
Aſchenbuch far Boamen bodei ein Aademilches 


— und. BAT; Rang a 
raanaih heraus. Nächte ſelten warf ich ind 


Pan der Philofophie, machte Kriki en der Theo⸗ 
logie, und legte die Kantiſchen Schriften aus. 


Danı ſammelte er Kargkterzüge irgend eines 
großen Helden, oder befubelte irgend einen vers 
‚dienten Mann. Zur andern Zeit. Fam er mit 
‚einer Weberfegung angeſtochen; auch hedte er 
eine Kinderfchrift, und eine Pandora aus; kurz, 
Herr Lipps bekam durch feine Arbeiten einen. 
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grund des Ableitungen und Erklärungen einzus 
fehen. 


Bey dem Worte Edelmann fagt der Ber- 
faſſer: der müffe fein Edelmann feyn, welcher 
Dinge treibe, die teinem edlen Mann anfle: 
hen. Wer alſo, ſo fährt er fort, im Kriege 
aus. der ihm anvertrguten Schanze. läuft, cm̃d 
ben Feind die Kanonen vernageln läßt, der ift 
fein Mann, vieliweniger ein Edelmann... ‚Ber 
. andre Leute beträgt, tauſendmal ‚fein, Ehren: 
wort giebt und eben fo oft bricht, und fi ich ber 
trägt wie ein Niederträchtiger, ber iſt — 
folglich auch Fein Edelmann. Fa 


Bey dem Morte Freyhert — — Ben 
faffer die Anmerfung, daß der Leiner fey, ven 
die Wechfelichulden fo verfolgen, daß er nirgends⸗ 
wo feiner Perfon ficher, folglich nicht: frey:ift; 
Er fagt auch, daß jene Nebeltöpfe, welche, 
weil fie nicht weiter: innen, "den Speichel . der 
Sürften lecken, fich in einemweg bäden: und 
fehmiegen,, den Mätrefjen hofiren, und von dem 
Bi und Wink eines Kämmerers oder einer Zo⸗ 
fe abhängen , keine Freyherrn feyen, -gefezb 
auch, fie leiteten ihr Geſchlecht geradezu von 
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Raten geinriße, des wesatnener⸗ 
Reitknecht ab a 
Da das Kom Königiupn; Arm Et. 
| Bermögen: und eigne Kraft haben; und ſie nach/ 
eignem: Gutbefinden anwenden) herlkoͤnimt, fo: 
meynt der Kompilator, daß der,nwelcher Voin 
Lieblingen, Maͤtreſſen, Kamnierdienern, Geie 
ſterſehern und: Pfaffen regiert wird, der Naar 
mer König zur Ungebuͤhr fuͤhte, weilser ing 
Grunde nichts koͤnne. Auch der ſey kein Koͤ⸗ 
nig, dem feine Feinde — in oder außer ihm wi 
einen ſchaͤndlichen Frievdew abzwingen: Fbititem;? 
" Hundert andre Etymologien diefer Artrpiet 
ver Kompilator, z. B. Aber'vie Wortes. Hoch⸗ 
würdig, Hochgelahrt, Hochedelgeböhren u. f.woi' 
— Recht ſatkaſtiſche Anmerkungen macht er, 
wenn er einen 'elenden Advokaten oder Doktor; 
der Rechte, der die erften Linien der Rechtswiſ⸗ 
ſeuſchaft nicht inne hat, und doch den Titel Vir 
Confultifiinus. führt, beſchreibt, oder einen 
Arzt, welcher Die gefaͤhrlichſten Krankheiten fiir 
Kleinigkeiten ‘hielt, und eine ſchwangere Mam⸗ 
ſel fürmwafferfüchtig: ausgab, und er 
————— maun heißen rg x, ꝛc. 
* g —— 
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3 Daß der Kompilator gewaltig irtt, und ge⸗ AR 


ſcheider gethan hätte, wenn er mit ſeinen Ety⸗ 


mologien zu Hauſe geblieben waͤre, iſt handgreif⸗ 


lich⸗ denn: — rs: Aber das Etymologiſiren 
war nun einmal feige Sache; amd wir wuͤrden 
nicht recht thun, wenn wir ſeine Anmerkungen 


über das Wort Privilegium uͤbergehen woll⸗ 
tens. denn die — hat ex mit ber folgenden Er⸗ 
zaͤhlung fo. genau verwickelt, und mit zother: 


Dinte fo farf unserfrüpen, daß man jehenfanu, 


daß er fie für. weſentlich And michtig ‚hielt. Ob 


- 


wir nun gleich nach der Lage unfrer Staatsver⸗ 
faſſung ſeiner Meynung nicht ſeyn loͤnnen: in 


cthun wir ihm: * den — und — 
Geſchwaͤʒ her, et αα 

——— fat — —— ‚her von. 
—* und, Lex. Dieſes heißt Geſſetz oder 


Recht, und jenes — berauben, Auf deutſch 


nennt man. Miwlegium ausſchließendes 


Recht, welches mit der lateiniſchen Bedentung 


beynahe uͤherein kmmt. Nach der Praxis er⸗ 
haͤlt nämlich ‚ein einzelner Menſch. oben eine 


einzelne Innung ein, Privilegium; und das 


‚heißt dann nach. der. Bedeutniig des Wortes: 
alle andere. Menſchen hatten zwar das Recht, 
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welches aun Einzelnen uͤberlaſſen wird; aber 
man hat die erſtern — — ‚um es — 
— zu uͤberlafſßen. . ° * 
So haben z. B. alle Maſchent das — Rei, 
Äbte Sachen ſelbſt vor Gericht zu betreiben, und 
ſich zu vertheidigen , aber mar hat für gut bes 
funden, ſie deſſen zu berauben, und gewiſſe 
Juſtizkonmiſſarien, Advokaten und Hoffiskaͤle 
aAnuzuſtellen, durch welche ſie ihr Recht ſuchen 
muͤſſen/ — aus dem ſehr einleuchtenden Grun⸗ 
de, wie: er hinzufuͤgt, weil dieſe ſich mit den 
Gerlchtshoͤfen und Richtern verſtehen, und ih⸗ 
nen daher, wie ſonſt eicht geſchehen moͤgte, 
durch naͤhere Boleuchtung der⸗ Mechtsgruͤnde kei⸗ 
ne Muͤhe machen, oder ſie nicht gar zwingen, 
gegen Ahren Vorſatz Recht zu ſprechen. 
 So- giebt es auch, wie! er fortfaͤhrt, — 
fegüite. Fabrikanten, privilegiirte Buchdrucker 
und VBuchhaͤudler⸗ privilegiitte Uhrmacher, fh 
w. welche alle fich allein eine Freyheit anmaßei 
die allen andern Staatsbuͤrgern zukdmt. "? | 
Auf eine ganz ſeltſame Art hat man auch | 
Schanſpieler, Seiltänzer, Bärenführer, Schat⸗ 
senfpieler Lotteriſten, Kartenſpieler, Zahnaͤrz⸗ 
te, Hanemiine und Audere — Wen 
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‚gleich auch jedesmal eine Privation: dabey 
zum Grunde liegt. Denn wenn auchidie Ein⸗ 
wohner eines Staats durch einen Pprivilegiirten 
Seiltaͤnzer, Baͤrenfuͤhrer und der Art Geſinbel des 
Mechts, auch Baͤren zu fuͤhren oder auf dem Sei⸗ 
te zu tamzen, nicht beraubt werden, da ſie derley 
Gewerbe weder treiben koͤnnen noch wollen: "fo 
wird doch durch ſolche Privilegien mancher Ba⸗ 
tzetu Meld aus dem Lande gefchleppt';Tiuhd: der 
fleißige Buͤrger, bunchleine unndthige Erregung: 
det Neugierde ver Frucht feines Fleißes beraubi. 
Daher waͤhnt unſer Kompilarordaß alle 
and jede Privilegien fſie moͤgten Mamen habech 
welchen ſie wollten; ſchaͤdlich; wentgſteis hoͤchſt 
ungerecht, waͤren: nud es muͤßte dahoer nri⸗ 
gentlich zu verſtehen ſeyn, wenn es hieße daß 
BL Seine Durchlaucht, der: Fuͤrſi, oder Sei⸗ 
ne; Erlaucht, der Graf,nuslandes vaͤterli⸗ 
cher Huld dem oder jenem auf dieß ddr das ein 
Pripilegnumertheiſthaͤtten. Dennnach der 
Wahrheit der Sachemliäte es vielmehre hoißen: 
aus Unver ſtatid oder au Allerhoͤchſtem Privat⸗ 
intereſſe uf Unfer Kompilator hat noch 
mehräber Privileglen radotirt/ das wir aber 
aus guten Gruͤuden hier nicht anfuͤhren. Wir 
fahren Lieber in unſrer Geſchichte fort, 





4:7 un —— — 


J Ate 

Ar Zehotes "Kapit.. 

q\\ —*— Brose weole loren. 
BE Sa ei 


Eie tinher Bruder war um Yan geu nach 
Schi lha ſſekenrmen, und hatte die dortige ſu⸗ 
perfeine Wirthſchaft kennen gelerut· "Er: hieß 
An ſe ILwus Wabio (us, der Aeltere, · und war 
der Vettet des Juͤngern, gleiches Namens/ der’ 
ſich um die Veipziger Herren in ſeinen Wan die⸗ 
ger. — —— fo’ — ver 
gemacht hat. '; ae 11.40 5 SHE ET 
Mabroſus —— alles mit‘, 
was man auf einer niert muneiben kauu⸗ 
Er wart Lin augenehmer Geſellſchafter, ſprach 
gut und Ära ar nichtl uugelehrt Auchhatte er; 
von einem deuſchen fuͤrſtlichen Hofe den Raths⸗ 
citel angrurmmen für ein Gedicht auf einen: 
zehnendigen Hirſch, welchen der Fuͤrſt geſchoſſen 
hatte: und ſo hatte er Zutritt in die Geſellſchaf⸗ 
ten der Honoratibren, d. i. der Profeſſoren, 
Magifirstiperfonen-und der. vornehmern Fabrĩ⸗ 
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kanten, Kauflente, Mechaniker uſ. w. Bey⸗ 
her war er ein fideler Bruder, und inſinuirte ſich 
alſo gar bald in die Gunſt der Studenten, mit 
welchen er zu Doꝛrfe ſties kommerſirte und auf 
Ebentheuer ausging. Aid ſo verlebte Har Rath 
Rabioſusc drey Monate Hot "agRiye in 
Schild a. nn 
Der. Undankbare ging « Amapig⸗ 
und ließ da „drudenz.- Ventraute Briefe rüber: 
. Said a unter der dirma Kühe Peter 
Hammer, In dieſer Schrift kamen die Sch il⸗ 
daer such weit ſchlimmer weg/ als die Lein⸗ 
ziger im, der Schrift ſeines Vetter Alles 
werde jaͤmmer lich witgenonunen, cdoch ia daß 
‚die Wahrheit gar nicht beleidigt wurde. Before, 
ders bitter hechelte er die vͤber allen Glauben elen⸗ 
den Profeſſoren. Erdeog ſogar eine Parallele zwi⸗ 
ſchen Schada und Gi eß en, und ſchloß das Kas 
‚pitel von den Schi h diaer Arofeflongwniefolgers 
een zu Sch id dia ſolche 
„iaͤmmerliche Echaͤcher, wiennsbeſondere die 
„Mein Pofeſſoren finds anhbuen und deren 
nũnn aufuehmann ſo darf man ſich ſchon vor⸗ 
„ſtellen, was fuͤr ——n———— * 
N Nu: Ni ER NT 
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Ueber dieſes Urtheil aͤrgerten ſich die Siu⸗ 
denten, wie ſie zu ſagen beliebten —beſtialiſch. 


In der terſten Aufwallung ginge: Einige em 
 Eaudidaten Heln,! uhbibaren ihn, auf das 
Pas enill, wie ſie es: nannten/ zu autworten. 


Helan Jas die Biiefe, fand das Meiſte darin 
wahr; und da jhm obendrein einer von der Pro—⸗ 

feſſor⸗ Inuüng hatte verbiethen laſſen die he⸗ 
bruiſche Grammatik weiterhin zu erklaͤren: ſo 
wollte er die Herren durchaus nicht vertheidigen,; 
und: gab. den: Behauptungen : des Anſel mus 
Na blofus in den meiſten Faͤllen recht. Als 


Daher die Studenten wieder kamen, um die Ant⸗ 
wort von ihm abzuholen, erklaͤrte er ihnen gera⸗ 


dezu daß der Berfaffer Recht habe, und daß 
EBEN — 
| ty 

On @iejuneie Herren fh fobe er forby: fin 
Freyliheniht Schuld an der haͤßlichen Darſtel⸗ 
lang/aber⸗ wohl die Diſtolldvfe auf den Kathe⸗ 


dern? das iſt wahr! Aben ſagen Sie, meine 


Herren ⸗c warnum Hören: Sien vie Diſtellopfe? 
Muͤſſen: Sie das deun Nach einem ſtillſchwei⸗ 


genden Contraet, hat der Student das Recht, 


ſolche Maͤuner zu Lehrern gu fodern, von wel⸗ 
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wi * J P 


chemer das Seine lernen kann, und ſich nicht 
mit Suͤndern zu. begnuͤgen, wie-Star .n &ts 
mon XRilbander umd die ihres Gleichen find, 


Der Pandidat hat Brecht! iſchriecen alles: von 


hente an ſoll auch Keiner · mehr zu nen Eſein ind’ 
EEE seist Hunzfolt "der: ze 
wirdiigd um ringen int. ze Ca - ieh 
»i Das ——————— pe 
— * beſſere Lehter dringen! Deim 
die hhieſigen / Herren mathen ſich nicht viel dar⸗ 
aus bbſie Zuhoͤter haben /oder micht⸗ ihre Be⸗ 
ſolding geht ohndhin:igren Gang, ſowohl Die 
erchlichene, als die gewoͤhulichrz und habe‘ 
fie ohne Mie zw lebennr Danu: auch ſeitden bie: 
gelehtten Zeitaugen ſo gangbat gewolden fing 
wird eber Profefforjiübenteine Zuhodrer Haben) 
kann, Recenſent an einer gelehrten Zeituũgs fa⸗ 
uvrik undarerenſirt Vuͤcher non Wiſſeuſchaften, 
. Aber welche er nicht einmal ein hoͤrbares Heft 
Hätte zuſammen ſchuſtern Können :; und nuch Dieß 
bringt Moſen unde die Propheten, iuud verruͤckt 
die eigenlliche Beftiräinung der: Profeſſoren von 
Dag zu Wage aͤrger Kommen Sie Daher uͤber 
das Unweſen Ihrer Herrem huͤbſch ſchriftlich ein/ 
eſt bey der Umiverfirät /niund, wenn dieſes nicht 
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hilft, dann: bey dem Farſtin — Zi oil 
—— geht durch! 9? : ee 

,. DerWörfihlagidesıGampidnien fand Befall, 
und: die: Studenten trugen dem dienſtfertigen 
Herrn fogleihhauf; die Schrift an den: Seiiät 
aufzuſetzen, melches cha eim — — 


und — — Deren ie 
4; 17 EL — wir 
m Mi. Magoii, ayasT 1%. 712.12:398 . Suf 
1. Damins- Prorefor: et Done. Can * 
Excellentif mi —8 — 


nd 2 iron © 06 Yemen ’ Bra! als 
Männer zu reden ‚uud einem hochloͤblichen Fa · 
natui Academico den Graͤuel der Verwuͤſtung vor 
Augen zu ſtollen, der hierdauf der Univerſitaͤt 
vorgeht Die ganze Unlverſttaͤt iſt zum Geſpdit 
und zum Gelaͤchter aller klugen Auslaͤnder gas 
worden, awie die beyliegende Schrift. des Au⸗ 
ſel wü sſ Rabio ſus/ des Aeltern, ausweißt. 
Doch das moͤgte noch hingehen, wenn nur wir, 
die Stubelten, nicht auch der Profeſſoren we⸗ 
gen mit in Verachtung kaͤmen. Wenn das ſo 
fortgeht / ſo thun und die Herren zu Jena, 
GSoͤrt in gen, Halle und Erlaugen, wie 
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auf allen andern Akademien, endlich noch gar in | 
* Studenten⸗ Bann ,. vulgo Verſchi 
AAber wahr, wir ſind nĩcht Schuld * 
ans DIE Schuld iſt der Herren Profeſſoren ſelbſi. 
Warum Haben; Ihrer Wiele nichts im’ Kopfe? 
Glauben Sie deun, Hocherleuchtete Vaͤter, daß 
wir Ochſen oder Eſel ſeyen, die man mit Hen 
und Stroh und Diſteln abſpeiſen koͤnne? Oder, 
um deutlicher zu reden, glanben Sie, daß Zo⸗ 
ten und das Daherdigeln Fender Hefte für uns 
ſern Unterricht zulauge = Ar. 
Den Profeſſor Muͤller haben Sievetbränir, 
And den Doktor Sichmid gar fortgejagt: das 
waren doch noch Lente! Fezt abre 
22 nat QOrtemporb;nomoresy ini oe ihn, 
re or giebt es fuͤr Moföresh:: > ir. 
Schaffen Sie uns den Muͤlle r und den Schmid, 
wieder, oder ſchaffen Sie uns Maͤnner, die 
wir mit Nutzen hoͤren und von denen wir etwas 
lernen: koͤnnen, damit; wir und nicht dereinſt 
(Hämenmöffen, zu Schi lda ſtudiert zu haben. 
Wenn Sie aber, Hocherleuchtete Vaͤter, un⸗ 
ſere gerechte Bitte abſchlagen ſo gehn wir, die 
Auslaͤnder, noch dieſes halbe Jahr pon hinnen, 
und- laſſen die Urſache unſres Abzugs drucken, 
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welches Thuen gewiß wenig Ehre briugen ſollz 
and wir, die Inlaͤnder, werden uns au Unfers® 
Allergnaͤdigſten Fürften 5Dürchlaucht wenden, 
und: unfere: Beſchwerden anbriugen. Wir hoffen 
inmerhalb — geneigte. — und 
fm ee ν D r —— A 
| ie Amer Stun 
She, e x 


denten der, un iver⸗ 
im füge Rappen, vr ſitaͤt zu Schilda. 


Dieſe maſſv⸗ —** erweckte gewalrige 
Senſation bey den Herren auf dem Senat. ) 
Schneller las fie vor, und die. Herren: wurden 
gr roth, bald. blaß; und keiner ſagte ein Wort 
Na, fing'ſendlich der Kanzler an/ bas ·ſa⸗ 
— nun, meine Herren! Nicht wahr; das iſt 
ein ſtark Stuͤck! Aber da ſieht mans! -Shnft 
gabs wohl manchen: Naſeweis, der da fagke | 
üch waͤre sein Strohkopf, und hätte nichts ges’ 
lernt! Aber was braucht denn ein Kanzler groß: 
zu wiſſen! Genug, wenn er die Univerſitaͤt nur 
kanzlern kann? ‚Und. daran — — — hie | 

— — — — 


E) Einki eben ſo derben Brief erhieit zu Anfang deß funf⸗ 
Ebmen Jahrhunderts (1408) aber freilich aus gauß aus 
Urſachen / der Senat zu Yrag von ven Studenten 


 MAOR, Er ſteht bey Aeneas Sylvius in Hiſt Bohom. 


9 


nicht geſehlt !Aber nun Sie, meine Herrin? 
NMan, Sie fehens jahı . win st u Teen 
Prorektor: ——* exemplariſch be⸗ 
ſtraft werden! Man muß die Anſtifter dieſes 
Afftonts ausluudſchaften, und fie feuber! Guadt: 
en Barmberzigfeit c cum infamia relegiren.; in 
"prof, Schnüteniu s: Und durch das Re⸗ 
legiren cum infamid den Leuten die Mäuler noch 
mehr aufſperren; will ſagen, die "Eimaiı der 
Un iverſitaͤt noch mehn infamiren. Gchlaͤgtauf 
den Tl EL ——— —— 
und. * Craſſa — will bike: J 
groͤßte — in — in Mn in 
Ing WR R R 
MPro ſ. sen Mie ſeu gewiß 
| aiemand.Unwiffenheit worwerfen!-Meine Schrife; 
| ven, meine —— meine — 
gen. — | — 
. Brof, Scniteniukt: Sie fohten ir 
gar am erſten ſchweigen, Herr Gollega h Ihre 
Schriften — ja, wenn fie nicht. an neun und 
neunzig gelehrten Journalen mit. laboristen, man | 
wuͤrde ſchon fehen, wie Sie und Ihre Schriften 
ſollten herumseholt werden. Som Sie darum 
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damit ja ruhig}. Neulich noch haben Sie ſich 
und uns wieder derb proſtituirt mit Ihrer latel⸗ 
niſchen Ueberſetzung eines fehr entbehrlichen 
Buchs. Wer, ums, Himmels willen wird ſae⸗ 
gen; hoc medicamentum datur:adi triarana? 
He? Hundert Voͤcke der Ark find in Ihrer Ueber⸗ 
ſetzung; und doch fprechen Sie in der Vonede; 
Sie wollten den Leuten ein Mufterigeben ; wie 
man latein ſchreiben müffe! Und was vollends 
Ihre Difputationes betrifft, Ihre LCompilirten 
Wiſche — ſchaͤmen ſollten Sie hang derer vei⸗ 
v. Sie mich, Herr Collega? er 

Prorektor: Her Raſeſſer —— 
— Sie freien fa, er ze gar in 
Injurien. End ER ET AE — 

Prof Schnuten — ne eig gar gut/ 


quid Kt: änjuria, uud ſpreche gewiß keine. Ich 


ſage, was wahr if. "Die Studenten haben 
Recht; Recht Haben die Studenten! Mer was 
verfieht bey ung, kießt Feine: Collegin, oder hat 
keinen Bortrag, und ſchriftſtellert. Dafür des 
zahlt ihm der Buchhändler; und doch, NReht et 
feine Beſoldung, weun er gleich der Univerſitaͤt 
dar nichts nuͤzt. Iſt das Selbſtkenntuiß Iſt 
das u Heißt daß’nicht Sand und Leute 


N. 


Karin? — Sie. murren, Sie zichen ndie 
Stim; aber was hilfts! Ich wiederhohle: die 
Studenten. haben, recht. Ich ſelbſt bin geſon⸗ 
nen; ihr Geſach * Sr zu’ anne 
Verſtehn Sie mich? 

Dieſe Erklaͤrung war ein — für 
— Herren. Schnuten ius galt ſeht 
viel hey dem Fuͤrſteun denn er führte. alle ‚fine - 
wWrochſſe, und das fuͤrftliche Haus harte ihm 
piel au; perbaufen. , Er war zwar ein gelehrter 
Juriſt ad: guter Puhliciſt; aber da er ohne al⸗ 
le Complimente wit den Studenten von ber: Ca⸗ 
theder. ſprach viei ‚Eigenheiten. an ſich hatte, 


und;npcb ‚obendrein dos Seine, ſchwerfaͤllg md 


hochgelahrt vortrug: fo haste er Feine Zuhörer, 
Er steöflete: fü ſich aber mit: dem Spruch aus dem 
Evangelio,. den. er oft im Munde: führte: mar» 
Barıa poreis projid: non oportere. a 17: Bee 

Die Herren fchwiegen daher alle, und —* 
Sönelern an, ob: der kein Erpedien: finden 
wuͤrde. Dieſer weibete fi ch aber eine Zeitlang an . 
ihrer großen Verlegenheit, und ſchwieg auch. & 


Eudlich ſagte er, daß wenn man anders Zu⸗ * 


. rauen zu ihm haben wollte, ‚er, vielleicht die Sa⸗ 
che i drehen Tönnte, daß weder Die, Umiperfigät | 


. | | 

noch bie Bf ae: * — * 
ven. 

ga, foate ber. — das iſt von —* 
ein Wort! Laſſens nur den Herrn Sekretaͤr ma⸗ 
chen: das iſt ein Männchen, wie ein Daus!: Der 
wird. ſchon ſehen, daß niemand Schaden * 
It kommend meine Hertenf- 0. 2.5: 2 
Wie ein Wetier waren die Herren.in die oh 
he, aber. Schuuten ius erhob ſich langſam 
und ſagte: Ich glaub's gern, daß die Herren 
kelnen Schaden leiden werden, deſto — — 

den und Schande hat aber die Univerfität- 
Kein Menſch hörte auf _ Ben 
16 sonne nach Yaufe. ER ET 





Cie pi 


— Ginventen „peinitenten, | ve? 
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Du Weir *8 t höhe die Stndens 
ten und das Weſen derſelben beſſer kannte, als die 
Profeſſoren auf allen deuiſchen Univerfiräten, bea " | 
mähere fh, durch Studenten ſelbſt Mittel zu fi 

Schuld. . a, Be 
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den deni bevorſtehenden Ungluck entgeten zu ge⸗ 
ben. Er ließ deswegen den damaligen Senior.ber 

Amiciſten, welche vorzuͤglich zu Schildau das 
Praͤ ſpielten, zu ſich kommen; und ging bey einer 
Pfeife Taback und: einem Glas; Reinwein ganz 
ſfroundſchaftlich nterigen zu Marker I Diefer Hera 
- Senior hieß Faber;'und war als ein zu ho⸗ 
nbriger Burſche, aus Gießen relegitt wor⸗ 
den, war dann uͤber o nazHalle und Keipd 
yg nach Schal da gekommen; und dem Herrn 
Site; Ar Rachfolgerdes Grafen, der 
Mienchen nachgeraunt · wate in dem Seniorato 
des Amiciſten⸗Ordens gefolget. Sonſt wär er 
ein Mann, mit dem etwas auszurichten war, 
und der ſich nicht leicht ins Bockshorn treiben 
ließ. — | 


Schneller erklärte m die ganze Lage der 
Dinge , und fuͤgte hinzu, vaß doch wohl dem 
Herrn Senior und den andern Herren Amiciſten 

wæenig daran liegen moͤgte, von a welchem. Kauber | 

die Profefforen zu © Hilde, waͤten: Darauf, zu 
| we fey in der That febr unonorir er 


“+ 


Senior? Ei,darau liegt uns ach blut⸗ 
— Gelehrt kr nicht geleffrt 5 efcheid oder 


Mi 
dumm, das iſt zu⸗ gzleichbiel, wenn man uns 
nur unſer Weſen treiben laͤßt. 

Schuteller; Das. heiße ich, recht — 
Aber die Studenten fodern doch, einhellig bejfere, 
gelehitere und  fleißigere Piofefforen. vo. 

Senior: Natürlid), ä weil fü e aufgebtacht 
ſind, ht, weil fie e wirklich” etwas lern 
wollen. Ä 

Sd neller: Aber, lieber Herr Senior, 
waͤrum haben denn auch Sie selbe und — 
Anriciften ii seingeffimiit ? ° — 

Senior: Weil wir gern alle thun, was 
Andere hun ſo lange es ſich mit unſerm Inſti⸗ 
tut vertraͤgt. Sollen wir nus otwan blog. geben? 
Schmneller: Gurt Allein⸗das Mittel, dem 
Unweſen jezt zu ſteuern ! nn a 
Ber ehigrt Iſt fo leicht, ſo expedit, daß ich 
uicht denken — Gie haͤttens moch wich ſelbſt 
gefund Arm ET — 
3 Schneller; zaſſen Sie doeh ——— pie 
ehrt nat, — —— 
——— 

Schneben; —— ——— 
ee Enpaien en —— 
als zu viel? nein mann Pascha 

G2 J 






ng eniorr“llaiht) Sie verſtehn mich nicht, 
Herr Sekretaͤtr. Kennen Sie. Den ABinNen 2%. 


Schneller: Ich denke, DAMEN: 


Senior: Run, "fo wiſſen Sie auch, daß 
der Stubent, quantus quantus elt, ein Kind if, 
das Puppen haben muß, um damit in fpielen. 
Privilegien find folche Puppen, , mit denen er 
am liebſten ſpielt. | 
| Schneller: Aber ‚hier, bat, der Student 
ſchon ſo viele ſolcher Puppen, dag man ihm un⸗ 
sie, mehr, geben 1 kann. — 
Senidbre ‚Ganz; recht, wenn von — 
——— die, Rede iſt: allein, da der. Student 
jede Lapperey.die er ausſchließlich thun darf, 
fuͤr ein Privilegium haͤlt, ſo geben Sie ihm die 
Erlaubniß, einige: Lappalien mit Ausſchließung 
aller Nichtſtudierenden zu treiben, und ich vere 
ſchwoͤre ihnen Leib und Leben, es wird glles ru⸗ 
hig werden, Bee en ai der 
Einrichtung an Sch ilda eben.fo zufrieden ſeyn, 
als die Accisbedienten mit der ihrigen ſind. 


Schwelle" Mein Seel’; liebſter Freund, 
hr Anfchlag iſt trefflich Es ſon vacig Ad: 
ſicht darauf —— en 


w; 
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Hierauf beredeten beyde Projektmacher fich 
8* lang und breit uͤber die Natur und den In⸗ 
halt der neuen Privilegien. Sie ſezten einen 
Entwurf auf, welcher mit des Kanzlers Vor⸗ 


wiſſen an dad Curatorium zu Colchis geſchickt 


wurde. Flaͤz und der Praͤſident billigten alles; 
Herr Schneller erhielt die groͤßten Lobſpruͤche, 
und der Univerfirä tät wurde aufgegeben, qufs bals 

| digſte die „neuen Privilegien bekannt zu machen, 


. Schon den folgenden T Tag, nachdem ber Ber | 


fehl vom "Curatorium angelangt war, ſtand ſol⸗ 
gender Anſchlag am ſchwarzen Bret: 


y 
Wir Cancellarius, Prorector, Direktor, und 


1. Profeflores der —— zu 
F Schilda. 


* Alergnaͤdigſten Specialbefehl Seiner J 


Duichlaucht, unſers Allergnaͤdigſten Herrn, ma⸗ 
chen wir faninitlichen unfert Studioſis aller Fa⸗ 
kultaͤten hiemit bekannt, wie Hoͤchſtgedachte Se, 


Hochfuͤrſtliche Durchlaucht allergnaͤdigſt geruht 


haben, den Fleiß und die gute auſtaͤndige Auf⸗ 
Führung unſrer Studioſorum, als von welchen 
Sie vorzuͤglich durch die: hieſigen Herren Profef 
lores Theologiae et. Philofüpkize, find: benachriche 


— 
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tigt worden): landesvaͤterlichſt zu belohnen; und 
den Studiofispesihiefigen Hauptſtadi zu Schil⸗ 
da folgende ehrenvolle Privilegia und Immuni⸗ 
täten zu ertheilen, deren Inhalt wirjttzor durch 
dieſen öffentlichen Brief publiciren tund bekannt 
machen ſollen. Demnach ſollen al 2 I PR z 


Er 


J Eric: Die Studioft, hen 6 3* Hecht 
haben, mit brennender Tovarspfeife op Tag 
und Nacht zu geben. auf der Stage und ı wo fie 
| wollen; auch ſoll es ihnen frey ſtehenn wenn f ie 
etwan einen Buͤrger oder Haudwertaburlhen mit 
einer Tabakspfeife ertappen fi, rt J 
TEN, Re TE Fee 

Zweytens: nz 
— den breiten Stein für ihizwbehaupten, 
and, jeden, er ſey auch wer.er wolle. — 
feſſoren allein ausgenommen), wenn er, nicht 
gleich) ausweicht „ und. follt’. es ein Muͤhl⸗ El 
ſeyn, weit wegzuſchuppen. BR BEER LA HN 
Drittens: „Soßen die Studioſi allein bes 
fugt ſeyn, nach elf Uhr Abends die Kneipen und 
Wirthshaͤuſer zu beſuchen, nid nach dieſer Bett 
nach Gutbefluden alles, was buͤrgerlich iſt, her⸗ 
anuszuſchmeißen, weil leztere der Polizeyl unter⸗ 
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"mon us: be Mein Hiſchet ſoll ſich äber 


Cawifisr fein.Ahvat beſchweren konnen. 


—Biertens Das Schreyen und Groͤhlen 


Auf der Straße, das Klatſchen mit der Hez 
peitſche / — der Schweinehirt mag ausgetrie; 
ben: haben oder nicht · udas Waloppiren ud 
dergleichen ſoll von nam an: ein ausſchließendes 
— —— er —— 

sun freus: Wer von dei & Studioſis kinen 


— *— ‚ einer "Dame, ‚oder ſouſt 


— von Stand begegnet, denen weicht er, 
Yad v. nicht and, ind darf fie anklotzen 


Yo Särfjat ein Dörfler oder ein Fahnbricht | 


| Seh tens: Auf jedem Ball hät ber Stu 
dent die Voͤrhand, und daf auch da um guten 
Ton, Delikateſſe und was ſonſt Lebensart und 
gute Sitte beißt, fi ch nicht aͤngſtlich bekuͤmmern. 
Si ieh e nien 8; Wenn jemand wegen Schui⸗ 
den; hetnttiche Entwendung oder des etwas be⸗ 
langt wird, ſoll die mitior, ihm zu Statten kom⸗ 
men: wenn er NeIgend "m · das — 
Honorar entrichtet. 


Achtens: Veneriſche Zlankheiten, von 


welcher Art fie auch ſeyn mögen, ſollen den Stu- 


ñ— 





disfünn nicht mehr ſchanden, und forthin den ge⸗ 
Uber Namen einer Tehbics'wefthetieh Führen.®-- 

Dieſe vbſtehenden Privilegia haben: Seine. 
Duichtauch;, unſer Altergnädigfter Herr, ſelbſt 
Allergnaͤdigſt genehmiget, und zu cou firmiren 
geruhet! Wir aber unſrer Seits werden nicht 
ermangelu, obgedachtem Allergnaͤdigſtem Befehl 
und Willen Seiner Durchlaucht nachzuleben, 
und unſre Studioſos bey ben ihuen‘Ylergnddigt 

- zugeftandenen-peivilegiis zu ſchuͤtzen und zu. main- 
teniren, wobey wir noch verfichern ,., Daß denen | 
ihnen ſchon zugeſtandenen / juribus + B. zu kom⸗ 
merſiren den Papſt zu. machen u. (- w. durch 
dieſe neuen. jura eonceſſa keinesweges derogirt 
werden" ſoll. ‚Gegeben zu — in Senatu 


‚academice.; | “ 


an Bon eteich . sy —— 
ha. Zn 6 — — p. t. prorekior. 


‚Ve Schneller. Acad, Seen; 
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san ‚dee neuen Srinitenten. Be 





Musa ‚ein Fabel ya —— under | 
Studenten die naͤrriſchen ihrer aber ganz wuͤrdi⸗ 
gen Privilegien am ſchwarzen Vret geleſen hat⸗ 
sent. So ſehr wahr iſt es, was Doktor Swife 
Jagt >. daß. der: Menfch wie ein: Wallfiſch iſt, der 
Harpune empfaͤngt/ indeß er im Stande wäre, 
alle Barken der Groͤnlandsfahrer umzuwerfen, 
und die Ladung zu verſchliugen, wenn er um 
wuͤßte, was eine Tonne waͤre. So auch ſpiel⸗ 
‚Am, die Studenten zu Schil da mir ihren neuen 
Privilegien, und freuten ſich ganz kindiſch dar⸗ 
"über, indeß die Profefforemifie auslachten, wie 
es verdienen Dumme Jungen und Schandbuben 
Bivar der Kanzler, Vivat der Prorektor, 
Vivant die Thenlogen!: fü erſcholl es aas allen 
Studentenlehlen. Der Univerſitaͤt zu Ehren 
wnde ein Öffentlicher KCommers auf Dem freien 


Part ah 551 wunde m je 
dem der —— von der —** ein trunlenes 
Vivat hoch! — u | 

Niemand : „auen- Prioilegien | 
übler zufrieden, als LA Bürger und Handwerker. 

Denn dieſer wurdein; or rende Student 

‚einen Groll auf fie hatfe, oder Muthwillen: grei⸗ 
qdarnvolite/ anfaͤnglichduß der Straßegefhuppt, 

daß ſie wer weiß wie wein wegfuhren⸗u n ih⸗ 

a Haͤuſern, wieninaden Kneipen⸗ wurden ſie | 

geneckt, mud hetrogen, ʒwvd und wie es anging. 
ar zag man ihnenhie Sahalspfeiſe gar aus: der 

Aaſchenund wenrodelte ſie/ wie die geborgten 
Buͤchen, mitmichta) dirzmichta. Aufoden Bien 
amd au. den oͤffentlichen Erho lungsoͤrtern ging es 
ankezt ſo toll durcheinduder, daß jedersrechtliche 
Maniſich Nebſt danu Seinen, zuruͤckzog,MDie 
Weranlaſſung zucder boabies æſthetiea wurde ganz 
aungeſchent getricheine faſtr in jedem Winkel der 
Straße: ſah manidie cſchoͤndlichſten; Auftritte; 

Ab auch Raug unde Geſſcht zeigtenrbald, was 

Semishten.ce nt ligne. nd mut 
länge einiger Tage nach der Nablikerin 

chagegnete FrühreiniStußent ‚.ndbrr dom Deife 

Area won Bruntwein 
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taumelte der Frau Profeſſorn Sauerkraut, 
und gab ihr weil ſie nicht fluchs auswich, ei⸗ 
nen ſo kraͤftigen Schupp mit dem Elleubogen, 
daß ſie bis an die naͤchſte Wand, hiufuhr. Die 
Daine braͤugte · ſich au hdas Thor eines Hauſes, 
und fing an, uͤber Ungezogenheit zu klagen: Der 
wilde Menſch fuhr mit einem fuͤrchterlichen 
„pereat wer-ftehmefirt; auf fie los, rund gab 
ihr nochmals einen o beiben Schupprndaß · ſie 
hinſtuͤrzte. Dann ‚ging. € er: — — durch 
— — it ————— 
re Aonð duqa dont : J ut” 
Sen a Seen ae: Tage u. ſaw. i:) 
Aun dem inämlichen Tage: feste ſich ein Stu⸗ 
bet zu: pferde, zog ein Hemd: uber. feine Melt 
Jade; zund ließ es chen die Hoſen herabhängen. 
Auf dem MNopfe hatten er eine ſchmutzige "alte 
Nachtmuͤtze, und an den bloßen Fuͤßen nuthau⸗ 
toffeln· dm Geſicht harte er einen großen 
Schnurrbart vou Kienruß. Mit ſeiner / fuͤrchter⸗ 
lichen Hetzpeit ſche klatſchte ser: in: vollem Galopp 
Straße auf Straße ab, und ſthrie entſetzlich: 
Ana; kanahiy o jag ip ia,alurrah] In einen 
engen Gaͤßchen/ durch wolches er wie der milde 
Jaͤger durchfuhr, begegnete er der Tochter erſtgk⸗ 
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dachein hroeſors Sauerkr ats) Dieſe konnte 
ihm Sicht ausweichen,und wurde ohne allen 
Anſtand in den Koth geritten / und uͤbel zugerich⸗ 
tet. Als ſie ſich erholt hatte und nach Hauſe 
‚ging; iefen ihr die Studenten an den Fenſiern, 
sand DE EEE En 
Dreckmamſelll in un var Until ngahı 
3337 Herr Sanerdrautiwiar Aber bew Affront, 
der feinen Grau Gemaliu und ſeiner Tochter ans 
gethan war, ſehr aufgebracht, und ermangelte 
‚nicht, den ganzen Verlauf auf dem General⸗ 
Concilium vgrzubringrn, und deswegen eklatante 
Genugthuung zu fodern Die Herren waren 
alle einſtimmig, ‚daß. hier ⸗ wenigſtens auf eine 
Nelegation zu votiren wäre: Der Kanzler aber, 
welcher immer geſchwiegen und gelacht hatte, 
fuhr auf einnal haſtig auf: Na, was wollen“s 
dann: Die Burſche haben einmal s Privilegium, 
die zu ſchuppen, die ihuen nicht wollen auswei⸗ 
chen. Sie duͤrfen auch galoppiren durch die 
GStraßen. ¶Weun alſo Madam Sauer kraut 
geſchuppt, und Mamſel in n Oreek iſt galoppirt 
worden, fo.haben. fie ſichs ſelbſt zuzuſchreiben. 
»Warum weichens nicht aus? Koͤnnen nicht 
tagen 1:5 72, wugspr7 ie) SEHR EA 


199. 


‚Der. Gehretär Schneller, der ohnehin den 
VNrofeſſor Sauerkraut haßte, unterſtäzte die 
Rede des Kanzlers, ſo ſehr auch Einige ſich da⸗ 
wider ſezten. Endlich nach laugem hin und her 
debattiren, wurde beſchloſſen, „die beyden Ver⸗ 

brecher juͤr dießmal durchwiſchen zu laſſen. Dis 
mit aber in Zukunft der Spaß nicht noch einmal 
au Frauenzimmern,ndie zur Univerſttaͤt gehdrten, 
veruͤbt werden moͤgte / ſo wurden die obgedachten 
Yrivilegien dahim eingeſchraͤnkt, daß alle Wei⸗ 
ber, Töchter, Bafen und Hausmamſellen aller 
Herren · von der: Mademie als oͤffentliche alade⸗ 
miſche Perſonen angeſehen, und von allen per⸗ 
ſoͤnlichen BES ——— 
der Relegation. hsa En I n 
Mamfel Quarz, die hochbuſtee Zeiten 
des Herru Quatz, Doloris legentis utriusque 
Jeris zu Schilde, war eine von den barmbere 
aigen Schweſtern, die ihrem Naͤchſten gern für 
Geld uud gute Worte aus der Noth helfen. Ihr 
Herr. Bater , der Doktor‘, verdientẽ mir feinen 
Borlefungen uͤber das Lehnrecht und. das Kriegs⸗ 
recht Außerfl wenig; und jo war Mamſell Ju lie 
endthiget, Für ihren Putz ſelbſt zu ſorgen/ und 
mußie ſchon Mittel auffinden, dieſes zu lejſten. 


— 
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ghr Watereließz fh Eh OR venn er 
hatte don Grundſatz / daß es anbilleg feyn wuͤrde, 


wenn er/Nda et funichtianftänvigpubenskönnte, 


fie verhindermwollte nesauft ahre eigue Hand 
gu Ten: dachte hierin, wie⸗ auch nehrere 
Biker auße halb Schil da⸗ een, Fee 
ierWweiber. ti it ang ao Ym.'nk, ur 3300 Sl 
‚ga Liußanglich trieb Mauer z ihr fen. 
duuf einen hoheungußß Aber nach· en vleidigen 
Wohrheit sie Ovidins huͤbſch wortruͤgt⸗ wenn 
‚erifagbiiiti innen Grin se iR . X 


MRonma blinutn fragile eſt quantumque avcaiit 








ag. alla a SE ertatonun and arme 10 Rn 


* Vie minor·net fpatio: varpũtue ipſla ſua jene) 
gings auch endlich mit den Reizen den Mänrfen 
auft die Neige:dennic- ran. 

s.,Quodicadet.alterna requie, daralfilesnomeflis% 
Und ſo war fie denn nicht ſelten gezwungen zes 
nen nächtlichen: Spaziergang, ‚hinter die Haupt⸗ 


Fiche oder auf die Schanze zu machenramu ba 


jemand aunfzugadeln, der můt ihren abgeidellten 
Reigen in der Berrunkenheit vorlieb nahmeroe 
Einen Abend, um: halb Zehme;, machte fle fo 
eine Fahrk,: kam aber mit reiner andern: nf 
nymphe in Kolliſiom/nin(dem beyde ein jeingen 


Pd 


um 


Schuhfnechtiverfolgiäu;sundpienarne Judla⸗e 
wurde anit / den ſchaͤud lichſten Namen ausgefilzt⸗ 
Zages darauf erſchien Dr Dolter Qu augnuf 
dem Senat; und klãgteiun Mamen ſoiner gegenit 
waͤrtigen Tochter ‚nie gleichfalls gegerwaͤrtige 
von den Haͤſchern chörktupefchleppse ; Sundfen 
Ehriftel aus⸗ dem · Mornbꝛiſch⸗ iı Amgroberüche 
tigten Kneipe re, oje ai 
Na, fagte der: Kanzler und ſchuͤttelte den 
Vauch, da wird was ſchoͤnes heraugkommen! 
Meiner Sir: weunn die eine Hure die andre in⸗ 
Jafivim verklagt," dasniſtl ja gerade als weun 
der eine Eſel den andern Langohr — woilteg 
fſt dochepoffierticheh siubunn niVv eu 
D. Quarz: Halten Sie gu Gnaden gas 
digen Herr Kanzler!: Hitr,. in cauſa praeſenti, 
will ich ſagen / iſt dillerentia perſonae. 17,7) 
2Kanz ler; May Wwaß iſt daun das diferem 
[1775177 72/7719 TE Holo TB NE PN Be tte 
ST DEI Ar Wille Die: Gnade haben; “Die 
Sacher; id eſt, den ſtatum cauſſſe zuerllaͤren. 
ODie dicta Jungfer SGhriſt e l/ aus dem Dorm 
bufd) ‚ iſt eine meretrix privata, das heißt, es 
iſt kein ausdruͤckliches Gefez ; keine lex expreſſ⸗ 
vorhanden, aach welchem ſie nach neun Uhrſich 


we 
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xEunte auf den Straßen herumtreiben; ·fie iſt 
folglich nach den hieſigen Polizeygeſetzen in ra 
mieitae, das heiße, auf boſen Wegen geweſen. 
Meine Tochter hiugegen iſt perlona aeademiea 
und /zwar eo iplo publiea nach den allerneueſten 
Geſetzen; war daher befugt, ſich herumzutreis 
Bei; wo und wann ſie wollte; ſie war alſo in re 
lieita.GSehen Sie, ‚Andpiger Herr Kanzler, daß 
hier ein großer Unterfchied-obwälter? 
Kanzler: Tauſend Schwerensth, was 
doch die Juriſten fuͤr Kerle ſind! Aber: Ihre 
Tochter hat doch. — EURER ⸗u it = 
— ee | 
D.. Quarz: —— wit fm, v4 
ich ſehr darob dubiiire. | 
"Zungfer Chriftel: Ya, * gnädige 
Sem Kanzelnare, das hat fie bey meineriarmen 
Seelet Ich will ins Zuchthaus, wenn's nicht 
wahr iſt: ich hab's ja ſelbſt geſehen! Sie hats 
mit dem Herrn Ritterſporn gethan; da hatte fie 
aber noch nicht ſatt: da iſt ſie auch meinem 
— dem Schuhluecht, noch nachgkreunt. 
D. Quarz: Eingeraͤumt dieſe Einrede, was 
fig? quid-inde? Dann that meine Tochter, 
was m ex. ‚lege PEN Jungfer 


Chi tet: — was leo dar — 
erlaubt war. bin: 
Mei ee Aber PERF, * Sie wiſ⸗ 
fen: doeh, daß * jeder quaeſtus eorpotis ipſo jure 
infam / iſt? Sehen Sie doch nach den Leyſer 
in Diſſ. ad L. q.ff. de his qui not. int 
D. Quarz; Kerme: recht gut Die EL. FF: de 
| hie qui not. inf; weiß auch, was conſultiſſi imus 
Leyſerus ad casdem annotirt hat. Allein Ihro 
Magnifieenz-belieben ſich doch zu erinnern an die 
üuriſtiſche Regel, daß ein aͤlteres Gefez allemal 
durch ein neueres entweder aufgehoben oder ein⸗ 
gefchränft wird; bitte deßhalb einen hochlöblis 
ahen Senat, auf meine een guädige 
ka ht zu nehmen. 

Bey dieſen Wortenihres Vaters blicte Man 
pr Quarz nach dem. Herrn Sekretär Schnels 
<bee. mit ſchmachtenden Augen; und der Herr 
Sekretaͤr, der; ‚chedent auch fchon mehr mals die 
SGunſt der Mamſell genoffen hatte, Br folgen 
Der .. an zu reden: - 

AMuſtris Senatus,, 
&. ik bier keinesweges bie Frage, was 
— Quarz und Jungfer Chr iſtel gefen 
. SUR eh Tu, H 4 


nz 


Abend gethan haben: das find: Dinge, wonach 
uns nicht zu fragen obliegt: ſonſt wuͤrden wir ija 
vom Befehl ·Seiner Durchlaucht zuwider handeln, 
als welche ausdruͤcklich haben wollen, daß man 
die Proceßmaterien nach alter Moͤglichleit vermei⸗ 
den ſoll. Wo kaͤmen wir auch hin, wenn wir 
oHurengeſchichten unterſuchen wollten? — Hier 
iſt die einzige Frage: oh Jungfer Chriſtel die 
Mamſell Auarz eine Hure und einen Nickel 
geihimpft Habe? Dieß ift aber. ſchon eingeſtan⸗ 
. Reuz.fie, muß alſo nach dem Geſez Lib: * tit.27 
dei inj. verbal, $, 38. heſtraft werden. » 
Mer Kauzler; Mein Gel! „- ber Her 
‚Sehreir has recht. — 2* m mr. dazu 
meine Herren? 

: Mann ſchritt zum: Botiren, a das Urtheil 
fit bahin aus, daß Sungfer Chriſtel auf vier 
Tage ins Zuchthaus gebracht werden ſollte. 

Kaum war bie Sentenz gefält, fo zog Sungfer 
Chriſtel die Mamſell Qu arz auf, Dig, ge ’ 
und fagte ihr ing Ohr: > > mein. s3-oike 
„Aber höre du, Grogmanl,. wenn 4 aufs 
Zuchthaus muß, fo ſollſt du auch wahr und wahr: 
Sabafsig micht mehr jn den Dornbufeh, auſh nicht 
einmal herein «riechen: das ſchwoͤr ich dir: zu. 


ai 


Komm du uns BA Hain wieder init einem Gag. 


lan, wenns euch- auf: der Gaſſe zu Falr iſt! Der 
Teufel: ſoll dich holen; den Pißtopf ſollſt du 
den Kopf kriegen, das. merke dir!‘ 
Mamſell Quarz trat nun wit völlig heites 
ser Miene-vor die Richter, umd fagte in ganz 
unbefaugenem Ton: ; Meine Hochjugebietenden 
Herreu! Ich bin. völlig. beruhigt, da Sie mir 
haben Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Sch 
kenne keine Rachſucht; bitte‘ daher fuͤr das uns 
gluͤckliche Mädchen, ihr die dictitte Strafe nach⸗ 
zulaffen: Es iſt ſonſt ein gutes Ding: ſchenlen 
Sie ihr alſo die Cnafe: id birte gang gehen 
mi: — 
Der Pror — Schön — Ma) 
es, ſchoͤn gedacht! Die Strafe: je derin det 
Sungler Ehr iſtel etlaſſen. 


Der Ranzker: Schock Schwerenoth uͤber 


die Bee Ermeferknufut r Er 
denn ſeyn! 


Und vr Oma Sr ein Ger eh — — 


Bi er i w 
"mL w* ‚ 
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Fanefien m arat as: Berfnasisfefi eh dei „woran 
Much zu Schilde; wie in ganz Deutfchland , 
Kuchen gebacken, und in Ueberfluß bis zum Er⸗ 
kranken gefreſſen und nicht iveniger Brantwein 
Dabei getütfcht-und gefoffen wurde. Der-Amis 
ciſten Seniorerzäßlte, wie. van Ohngefaͤhr, im 
Kreife feiner Ordensbrüder, daß vie Gießer Stüe 
denten, in Abficht ver Feſtkuchen, .eine Ibbliche 
Hewohnheit hätten. Dieſe Herren nämlich, 
pflegten an dent: fogenannteh. heiligen Abend den 
Mädchen, welche die Feſtkuchen zu Hanfe tras 
gen, aufzulauern, ihnen ihre Kadung-unter wies 
berndem Gelächter abzunehmen‘; oder vielmehr 
wegzureißen, und fie hernach in den Schnappss 
kneipen tiumpfirend und quafi re bene gelte zu 
verzehren. 


Br 


€: gefchieht swar manches Mal, daß ſo ein 
Mädchen einen ruͤſtigen Begleiter bey fich har, 
um die Kuchen in Schuß zu nehmen, und — 
Attentanten rechtſchaffen durchzudreſchen. *) 

Dieſe ſtraßenraͤuberiſche Praͤrogative der 

Gießer Studenten, welche aber — wie wir 
zu ihrer Ehre erwarten — nun abgekommen ſeyn 
mag, erklärte Herr Faber feinen Ordensbruͤ⸗ 
dern. Da num nichts fo naͤrriſch ift, das nicht 
feine Verehrer und Nachahmer, zumal untei 
Studenten, fände, fo ging es auh zu Schilda. 
Die dortigen’ Ordensbruͤder machten fich am hei⸗ 
ligen Abend auf die Straßen, und da fo etwas 
zu Schilda noch nicht gefchehen war, folglich 
auch nicht befuͤrchtet wurde: ſo entriſſen ſie den 
unbeſorgten Maͤdchen mehrere Kuchen. 

Das Geruͤcht daruͤber kam auch der Koͤchin 
des Profeſſors Simon zu Ohren; und da diefe 





°) Der Verfaſſer erinnert Ach noch recht gut, wie ein gewiſ⸗ 
fer Herr, der jest einen hoben Poſten bekleidet, im Jabr 
1776 ı den heiligen Abend vor Weyhnachten, dergeſtalt zer⸗ 
drofden wurde, dah er die Manıfell Jaux das Feſt über 
acht, im Schlitten fahren‘ konnte, wie er ihr Goch und 
theuer verfprochen hatte. . Er war fo arg sugerichtet » „daR 
er, im Verband, auf feiner Stube herumſchlumperte, und 
einmal übers andere ausrief: me miſerum, me mi, 
ferum ! Daher er auch den Bernamen/ me — 
in der Folge führen mußte. 


8 


den Haſchertapitaͤn zu Schil d a den Meiſter 
Schlenz zum Liebſten hatte: ſo bath ſie ihn, 
um ihr ihre Kuchen ſichern zu helfen, von denen 
er einen recht huͤbſchen mithaben ſollte, an der 
Ede der Ochfenſtraße auf fie ja zu warten: 
Schlenz, der zu leben wußte ‚wenigftend 
bey einem jungen Maͤdchen, begab ſich, ſobald 
es dunkel ward, auf-feinen; Poften, und fand 
Schilowache, wie ein Aſt. Endlich kam das 
Maͤdchen, wurde aber nicht weit vom Poften ihres 
Galans von einer ſonſt ſehr (chofelen Studenten, 
Namen: Meyer *), angegriffen, und ihrkr 
Kuchen richtig beraubt. Schleng, der Obers 
haͤſcher, Fam auf. das Gefchrey des Mädchens 
herbey, und da er diefen Kuchenraub für einen 
Straßenraub anfah: ſo glaubte er, es {ey feines 
Amtes, den Räuber: anzupalten und in. gerichte - 
| lie Berwahrung aufs Karcer zu kningen: Er 





®») Der. Verfoſſer proteſtirt feierlich, ‚ daß en er den Herrn —* 
rath Maner au Kinze iſau hler nicht verſtehe. Diefer 
. - Bat ſich vor einiger Reit wegen eier ihm einft in Darms 
- Made widerfahtnen, und in des Verfaſſers Cebendbefchreis 
vung (B. I.) ergähtten Beohrfeigung in dee A. Li Z. 
vertheidiget. Hier iſt der Ört nicht, dem Herrn Hofrard 
Maner iu antworten: doch ſoll eß zu feier Zeit aͤrſche⸗ 
, ben, wenn der Verfafier dieſer Annalen allen, die ihn nach 
amd nach angegriffen: haben, und no in Zutunſt — 

fen werden, antworten wird. a 


ug 


that es — zeigte: das HDelietum und die er⸗ 
| griffene Maßtregel dem Proxeltsr an, uud sing; 
dann in bie Haͤſcherkneipe, wo er ſich recht dick 
machte, und. unter. andern porgab, daß er das 
Buͤrſchchen rein ausgeſchmiert habe. Der Pers | 
rüfenmacher Bechman n, welcher ebenfalls dieſe 
Knochenkammer zu beſuchen pflegte, weil da 
in Beyſeyn der Haͤſcher alles zu treiben erlaubt 
war, horchte hoch auf, trank aus, und verkuͤn⸗ 
digte den beym Heiligen-Abend- Kom⸗ 
mers verſammelten Studenten das graͤuliche 
Vergehen des Oberhaͤſchers Schlenz. Den 
Augenblick hätte der Kommers ſein Eude, und 
aus allen Kehlen ertönte ſtatt des froͤhlichen: 
Es lebe Unſer Schild-Athen, 

Es leben Unfre Lehrer! a 
et ein fuͤrchterliches: en — 
Stirb verfluchtes Kleeblatt, ‚ Ah, 

Say? zur Hölle nieder ! a 
Haͤſcher und Pedell verdirb: 
Ihr feyd uus zuwider. 
Und Hu gings auf die Straßen; wo — bas 
Dur” heraus! Burſch' heraus! von einem, 
Ende der ‚Stadt, bis and andere errönte, =). 


ir, ‚Seit. der Reit , da entſchloßne daniche Bürger dor einigen a 
sahen guf. das „Vurſch beraut auch/Birger herautt ) 
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Sn einem Par waren mehr als 500 Studen⸗ 
ten von allen Sorten auf van Markte. Der 
Ordensſenior, Fuber, berathſchlagte hier mit 
einigen audern großen Renommiſten, was ei⸗ 
geutlich zu thun ſey, um den Krieg mit den Haͤ⸗ 
ſchern ſo zu fuͤhren, — — und — da⸗ 
bey herauskaͤm © se . 
Aaft einmal ind man — daß * 
großer Haufe laͤrmender Menſchen, mit Stanz 
gen und Pruͤgeln, die Eſelsgaſſe herauf, im 
Anzuge war, Faber ſchickte gleich einen feiner 
Vertrauten dahin, ſich zu erkundigen: ob die 
Armada feindlich oder freundlich waͤreIm er⸗s 
ſten Fall wollte man gleich augreifen u. ſ. w. 
Der Abgeſchickte kam zuruͤck und berichtete, daß 
es die Gnoten ſeyen, welche mit den Haͤſchern 
in Krieg verwickelt waͤren, und nun gegen die⸗ 
ſelben zu Felde zogen. 
Die Urſache, warum auch die Handwerks⸗ 
burſchen den Häfchern zu Halſe woilten, war 
folgeude. Eer aderſelhen, . —— 


rue 
x Die J ste yer 


riefen, und Me die bubiſthen Seren. in der — utrichs⸗ 
firaße tüchtig zufannmen ſchifſen, ſeit der Zeit hat man 
su Halle dad „Burſch' heraus oder Licht weg nicht wieder 
-- gehört "Wo Alfe'denlen unfaa noch ſtatt findet» da kanu 

Bas erwähnte probate Mittel bald Rath ſchaffen. 
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ein Leinweber, hatte einen Häfcher aus der Lein⸗ 
weber Herberge: geſchmifſſen, mit dem Zuſatz: 
ſolche in fame Kerls gehoͤrten ſchlechterdiugs 
an keinen honetten Ort. ) Daruͤber erboßten 
die andern Haͤſcher, zogen in eorpore nach der 
Leinweber Herberge; und. holten den Iuftigen 
Leinweber aufs Rapiteliu Dieß: empoͤrte die Ka⸗ 
meraden des Geſchleppten, und gleich liefen ſſe 
auf allen Herbergen herum, und. in weniger als 
einer Stunde waren alle Handwerksburſchen in 
ganz Schilda im Anzuge: gegen die Haͤſcher. 
Die Schildaer Handwerksburſche hatten nämlich 
auch die löbliche: Sewohnheit, Die. heiligen j 
Ybendesaufden Herbergen mit: Saufen, zuzus 
bringen ‚- und waren daher dießmal bald zuſam⸗ 
men, ‚Die Schmiedefnechte;, als die, Tapfers 
fen, zogen vorn. auf, und die Schneider mach⸗ 
ten den Beſchluß. Die Seitenpatrouifle befiand 
aus den Bürftenbindern und Schornfleinfegern., 
Als Herr Faber das edle, Vorhaben der 
Haudwerksburſchen exfuhr, ſo redete,er die Stu⸗ 
denten folgender — an: Meine Brüder, 





*) Nach alter deuticher Sitte waren auch die — * 
los oder infam. Vid. en U. M. ‚ad t eiti . de. 
his, qui not. inſ. a . 
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lat uns mit den hiaden tapfern Gnrten — 
ſchaftliche Sache machen: time. ber, Sieg iſt auf 
ünfrer Seite. Warum ſollte der. Gnote — | 
dem Stubehten zugleich die ehrenvolle P I 
Haſcher zur Raͤſon zunbringen‘, ausfuͤhren —* 

zen? Zu Jena fihänt-fih der Student. nieht, 


mit dein: Sorten zu trialen und Bruͤderſchaft zu 


machen: laßt uns alſo ein Buͤndniß mit den 
none fliegen! Wollt ihr? — j 
Fa ertonte es bon-allen Seiten, ia, — 
——— die Gnoten! 4 
—E Fab er naͤherte ſich dem Haufen der Hand⸗ | 
werksburſche und ſiellte ihnen Den Entfchluß der 
Studenten vor. Alle waren fofort begeit,. den 
| Herren heyzuſtehen, und die Haͤſcher pruͤgeln zu 
Helfen, aber unter der Bedingung, daß die Stu⸗ 
dernten in Zukuuft richt meht Gnoten, ſondern 
Haundwerksgeſellen ſagen ſollten: das Wort, 
Gudte, Wäre, wie fie dieß aͤußerten, ein 
Schimpfnanie. | 
Die Studenten demouſtrirten dagegen: 
G ubte ſey par kein Schimpfname: dennes ſey 
fe viel, als Genoſſe, oder Theilnehmer am Hand⸗ 
werk; } und.i in dieſem Sinn ſey ja ſelbſt der Stu⸗ 
dent Guote, als Genoſe oder Theilue hmer 


125 


am Handiserf der Gelehrſamkeit, die in mifern 
finanzid ſen Zeiten nur auch noch fabrikmaͤßig ges 
trieben wuͤrde Das Wort Haudwerksge⸗ 
ſelle konute gar leichtan Diebesgeſellen ers | 
Ännern, „und. jey. daher weit eher nachtheilig. 
Doch wollte man nachgeben, nnd Handwerks: 
gefellen ſagen, wert fir es fo wöllten u; ſ. w. 
Aber einige Burfche, denen der gleiche Schall 
in Handwerks = und Diebögelellen aufgefallen. 
war, waren es zufrieden, daß man fie vor wie 
nach Gmoten hiehe, jedoch öhne alles Prdjübis: 
Die Bedingungen des gemeinſamen Angriffs 
wurden hierauf flipulirt und ver Senior Faber 
machte mit dem Anführer der Gnoten, einer 
räftigen Schmiedeburfehen,' atif der Stelle Bruͤ⸗ 
berfchaft zur Beſtaͤtigung des Bündniffes, #) ı 
Nun gieng der ganze Zug nach dem: Haͤſcher⸗ 
behaͤltuiſſe zu, und ein’ pereant die Haͤſcher, die 
Lumpenhunde, pereat Schten;, ver Spizbube! 
85 SEeit dielet Zeit hat dab Wort Gndte angefangen, gin 
honorined Wort in Schil da zu ſeyn. Seibſt an den 
Aulſchriften der Herbergen laz man: Herberge der Schu⸗ 
ſterandten/ Herberge der Tiſchterͤnoͤten, Herberge der 
Strumpfwirkergnoten;ja über den Thüren jener Hãu⸗ 


fer, worin die Studenten zu conımerfiren pflegren, fand: 
ehren rennen 


) 


wusbe mächtig gefrhlepraber Kein Haͤſcher er: 


ſchien ‚ganz: weislichs henn ihren Haut: * — | 


wahrſcheinlich übel ES worden, 


ö J. 
43242 2 2346 v. 





—— — w ν— 
rare” Wien Kapitel. 


“ Introite: nam et ui Di funt! 





D bie —— ins Feld — % | 
ging der Zug nach dem Kapitel, wo nur einige 


Häfcher den Leinweber in Arreſt hielten. : Ohne 


Muͤhe wurde: die Thuͤre gefprengt, der Einges 
ſteckte befreyet und die armen.alten Häfcher mit 


u Stoͤhen und Schlägen und/ Fußtritten gar jaͤm⸗ 
werlich zugerichtet. Die Handwerksburſchen 


hielten ſich fo brav und ritterlich, daß ihnen die 

Studenten das difentliche Zeugniß gaben: fie: 
ſeyen honorige Kerls und fidele Bruͤder: eine 
Ehre ‚ die den Damme Dept ſonſt ſe leicht 


weht zu. Tbeile ward. :- ae a 


Auf dieſe Art hatten alfo bie. Haubwerlobur⸗ 
fh: ihren: Mann wieberz. gber noch nicht die 


Erden. Ale hliehen · daher vereinigt, und 


oo 
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wollten ſchon Anſtalt machen, auch bas;Gärcer; 
worauf der Kuchen⸗ Ränder faßy, zu ſtuͤrmen. 
Allein Faber trat vor, und bewies, daß man 
eher alles verſuchen — als man zu — 
Extremitaͤten fhritte, au: 93.2 - ei 
Die Vorſtellung 8 , wie —* alles 
gefällt, was ein allmaͤchtiger Ordensſenivr in 
Vorſchlag bringt. Alſo follte der Prorektor zum 
voraus "begrüßt: werden; und der ganze helle 
Haufen zog vor. deſſen Haus. main on 
Herr Fuͤnfkaͤs, proitempore Prorektor 
hatte gerade; den Abend zu viel friſche Auſtern 
gegeſſen, und darob ſtarke Blaͤhungen und Uebel⸗ 
keit verſpuͤhrt. Um dieſe zu vertreiben, toner, 
nach hergebrachtem Philiſter⸗ Wahn/Nein Glas 
Doppelkuͤmmel, und noch eins, und noch eins, 
und wieder eins, bis er endlich ganz berauſcht, 
oder ‚ nach Schildaifchen Ausdruck, ganz toll, 
in feinen Großvaterſtuhl nievderfanf und einfchlief, - 
Sm Schlafe hatte fich das Zuviele garftig geho⸗ 
ben, und war nebſt dem Doppelkuͤmmel in fols 
her. Quantität zurück ſpatziert, daß der Groß⸗ 


vgter und die Gegend um ihm heram das Spriche — a 


wort beſtaͤtigte, nach welchem es heißt: Omne 
nimium vertitur ih-vißulun.; Das Licht ſtand 


* 


‚aaa Tiſche, ‚Seite: Magnificeng aber waren 
ante: danſelbenc ber abgelunlen und ſchnarchten 
Es wor beyrahe elf· Uhr⸗Nals die reiſigen 
KBoͤrſchlein mer dem Hauſendes Prorektors anka⸗ 
"men; Faber und noch vier andere machten 
den· Aueh; und beſorgten die Geſandſchaft. 
‚Mau Alypfte mir: Ungeſtuͤm an bie Thuͤre, und 
da dieſe blos angelehnt mar, weil Madame und 
AMNamſellen Deu Abend den Frau Vafen uud. Ges 
datterinnen den heiligen Chriſt fuͤr die lieben 
Kleinen: in Orduung chringen halfen: fo: konnte 
nan lkeicht herein Das wachhabende Maͤd⸗ | 
Shan: remonſtrirte zwar, Daß Seine Magnificenz 
fwon zur Ruhe wären; aber ein fürchterliched 
Woä will der verdommte Befewtt ;fchenchte. fie 
doruͤck, und die — 308 in dad — 
| ur 4 
‚5 Hier lag der — air zum Me 
fiten, und der Anblick ſeiner Peripherie, nebſt 
deren Innhalt, bewies hinlaͤnglich, daß magni⸗ 
nle Herren’ oft unmagnißke Meun ſchen ſind 
Nie ſtuzten, aber. nach einigem Umherblicken 
ſchlugen alle eine laute ache auf; indeß Faber 
gebot Stillſchweigen, gung an einen — 
umnd ſchrieb folgenden Zettel: eg 


Ra MOem Stockineiſter Bär wirb aufgegeben ‚ 
den Studenten Hm Meyer, angeſichts dieh 
ſes frey zu laſſen, hingegen den Obethaͤſcher 
Schlenz ſogleich einzuſtecken, und bis auf 
weitere; Order, krouzweiſe kruum zu" zn 
Rare: den 24 Dept — 

Nach Bollendung des Zettels — un 
nee Fa ber den ſchnarchenden Prorektor fe 
lange bin und ber, „biß-er.endlich etwas gu ſich 
„tm, und fagen Eonnte: Laßt mich doch gehn * 


Fahber: Ja, Herr, es hat ſich Hier was 
* geben! Hoͤren Sie nur: Lig ganze Stadt if 
rien, amd, Bir wen die — a 
De 

—— DR, was A dennd 


Faber: Der Häfcher Schlenz is einen 
— — und wenn der nicht für 
gleich loskoͤmmt, fo geht alles drunter und druͤ⸗ 
bder. Sie ſelbſt ſind Ihres Lebens nicht ficher. 
Haben Sie’s verſtanden? — fohıret wo 

agkıps noch unſanfter.) 

Prorektor: Bin recht miſerabel. — —GEt 
uͤlpſt von ve und ‚non neuem vo ze 
u. B 


s28 | 

leben Ne nd,tgemahtitaffen@fiebon 
nicht gar Lunge und Kebii heraus?“ (Mic Huͤlfe 
der Nebrißen hebt ihn Faber in den —— 
‚und oͤffnor die Fenſter.)P N. Par *ruie 

RNe Fadeſſen war den ERROR Se 
lang geworden , und fie fingen alſo eino ſo durch⸗ 
diingendes Gerbfein ;- —— nun 


— zur Beſi Inning: fan = 0 naht 
Hiprorektort Aber mein Gott, was iſt denn 
das? — (3 nr: an: el *17 * IImn: MR F 


ir Faber: Da haben Sie die Beſcheerunt! Die 
ganze Univerſitaͤt, und die ganze Gi otenſchaft 
ſteht da draußen, md will IH Haus frßrtneh, 
wofern Sie nicht Befehl geben, daß Hett 
Meyer den Augenblick loslomme. Oder ollen 
wir den Kauzler herholen, und ihm zeigen, was 
für ein ſauberer Her rSie finde Ich — 5 Sie 
ſchrieben nur gleich an den Siockmei fier, A daß er 
Mer ern „gleich eutlaſſe: she; es ‚geh drunter 
und druͤber. dd) Yaı. Eich} — ——— 


FEN 
| Prorektor: Du lieber J wie kaun 
ich jezt ſchreiben b je a DE... 
jr * — Anterfchreiben Sie nur Ihren as 
.- Hier iſt ſchon ein: —— fertig “wor 
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Sie bie: VLoslaſſung eb studenten Befehlen, 
Ich will Ihnen die Haud fuͤhren. 99 ns 
on Der Prorektor, um nur Nuhe zu Bel ommen, 
unterſehrieb mis 'Fa be P8 Hufe feinen Namen) 
ohne, wie ſith denken laͤßbyuen Zeitelzu leſenj 
welches ihm auch hey deau ebel in ſeinem Se⸗ 
hirn ohnehin wicht gar möginh Igersefen Wär 
und Fand wieder keuchend andl’fchlunimernp an 
feinen Großbater bay] ansi m & van 
— an) in in  thdrsintd 
*) um doch zu feben, daß ed: auch mh Un ei 
‚ pedes und Æthiopes ebe, wie meine Leſer bier gehrere 
finden, o will der er ne ee kam, 
ddie noch auf, einen beruihmten deutſch en ; Kriiverfitäp: Ebt bey 
annt it. Ein angeſebener dortiger Gelehrter batte ſich bg 
einem coelage, Wehen arena ldlichor Kapysc 
übernommen, daf er beym Zubaufegeh'n au einem, Koth⸗ 
hnaufen liegen blieb, uns erſt genen Taes⸗ AR 
i —586 aufgehoben und nach Hau gebe achg witrde 
DSDerx Nachtwachter ſhwieg nicht, amd De Hifteric kam zu 
den Ohren derer, welche miteben dem Gelage gewdeſen Wab 
en. ſich daher der Gelehrte einige Zeit hernach in. der 
—* ale dieſer Herren wieder ſehen Tief, und 
Saß ſie ihm, ſeinen neulichen Rapies; wicht bet, ee 
N mögten: ſiug ein Iuftiger Kopf unter ihnen an War⸗ 
am. follten wir Ihnen das übel nehmen GSie haben ulis Fk 
nicht beleidiget? Aber jenen Kothhaufen, dem Sie in jenen 
Nacht fo unſchuldig beichwerten , ben hätten Sie ui ers 
sr hung BiRtEn fellen , Den Der it. bählich.Helgidiaet, worden. 
* HR eſe Annalen auch geleſen werden⸗ wie mich 
Sriefe verſichern/ wird man wohl noch die Straße winen⸗ 
„Wo der Kothhaufen gelegen hat, - Auf einer noch berukme 
“HE Univerſitat fand ein Antiquar einen aewiſſen defeursen 
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Mje Geſandtſchaft hᷣegab ſich hietauf hin zu 
dem Haufen ‚a fluchs gog alles nu Jubel und 
Triumphnqch are Kars er / wo dem Stochnei⸗ 
Br Au Bofrhi de Proreltors zur augem 
blicklichen Voill zielung iogehaͤndigt;: wurde. ana 
Oh baurmte der gravitaͤtiſchez Etock⸗ 
waaiſter Has iſt doch ſireng! Min in, mol 
len machen· a Peker.laß ex ſogleich den Ober⸗ 
haͤſcher Schlenz herkommen „uni atchrawei 
Unterhaͤſcher, aber mit Gefihmeider--Mach-er 
geſchwun Peter! Min Ya Gkf. win — Soea ges &® „ 
ENG Gin, uth Shhlenz, welchen Nähe, 
daß etwan jemand ſollte gefeſſelt werden, "lief 
ſich ‚bald a Athem: denn er verdlente gern 
zhey Groſchen zu Schnapps, welche eber, der 
keunm geſchloſſen werden ſollte, zu geben pflegte, 
damit er nicht ind legte Gelenk gelegt 2 und 
Folglich; nicht gendthigt war, „gar zu Kann zu 
liegen. Aber dießmal — le 








nen Zweck garſis. ——— —— 
Ya. «'! — u ug — 
— 7 re a u TE HE a NT 


Herrn ih in der So. am singe rum, dalf ihm 
%r era und ſWieppre ihn wie eine Leiche u Haufe, „Eden 
has Ndeſer Ehren maãm hat ſich ſchon auch zuweilen it Off nie⸗ 

u wettwelſe unter ‚den Ziſch getrunken. — Und ſo iſt 


| na wohl währy 


Wiacos intia murgs peccatur‘ er extra · 


dal | 
Dem kaumlwar Pet eminit· dem Oberhã⸗ 
ſcher angekvnunenſo befahl Vet Stockmeiſter⸗ 
Leztern· Auflvie ieh ſchmeißen, und ihn 
kramm ʒiutſchließenvnVSich l eng machie haͤßliche 
Geräte) spröreftiste'in · beſtevl Foron berief ſich 
auf die Gunſt des Prorektors pbehte auf ſeit 
Ober haͤſche ru Amtyn bath,⸗ drohte bettelto, lachte 
und ſallrauientirte; aber‘ vergebens! Der uner⸗ 
bittliche · Srockweiſter Bir, unerbittlich wie ein | 
Regimenteptöfog;, : hielt· der. Zettel Des Prod 
nektoro An dar Hand, und befahl zu ſchli⸗ßen. 
Die Unterhuͤſcher gehorchten undiſehloſſen ven 
men Sl ihren font reſpeltabeln Der 
haſchen uadi Kotmmandeut. Ye‘ zen na 
ar u IHN BA vi mad 
Der Prorellor⸗ oder selig 
Sarie nergeſſen/ das Gelenk zü’Berlikimen;! worin 
Schlenz hatte gelegt wetden ſollentnoo Da · wan 
der Stockmeiſter ans langer Praxis auch die 
goldne Regel der, Juriſten gelernt hatte, daß 
man in zweifelhaften Fällen die minder ſtrenge 
Wahrſcheinlichkeit waͤhlen muͤſſe: ſo ließ er den 
DOberhaͤſcher ins ſechſte Gelenk legen. Uber ein 
Gnote, — Schlenzen nahe ſtand, m | 
ee J 2 7* 





derte durchaus; daß die Canallie, wie er ſich 
ansdruͤckte, in lezte Loch gelegt werden muͤßte. 
Dieſe Meynung fand den Veyfail aller Stu⸗ 
denten und Guoten, welche naͤher herum ſtanden. 
Aber die beyden Unterhaͤſcher wollten ſchlechter⸗ 
dings nicht enger. ſchließen. Was war alſo zu 
thun? Stehendes Fußes nahmen einige ruͤſtigen 
Schmiedeburſche den, Haͤſchern die Schluͤſſel ab, 
and ſchloſſen den armen Schlenz ins lezte * 
gap troz feinem Strampeln und: Bäumen, 
Da lag nun der. Obermeifter — 
Waſammengekrammi wie eine. ſchlafende Rage, 
Damir aber der Stockmeiſter nicht: harmherzig 
ſeyn und weiter ſchließen laſſen mögtes:. ſo blie⸗ 
ben einige von den Studenten und Gnoten zut 
Wache da; und fo mußte der arme Schlenz 
aushalten, und noch dazu alle —— | 


ben on Den MWichten Ich. Dee 
a ® . .* # j 4% 

2. * en 3 J Er} 
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as min die beſchriebene Art * der ei 
bent Meyer befreyer, und richtige Genugthuung 
beyden Partheyen geworben war, ging der ganze 
Zug nad) den Kellern und Kneipen, wo man 
Bis an den hellen Tag ſchwaͤrmte, und die Freund⸗ 
ſchaft mit den Handwerksburſchen befeſtigte. 
Da hoͤrte man nichts, als Bruder Burſch und 
— Gnote hinten und vorne. | 
Erſt früh Morgens am erſten heiligen Chriſt⸗ 
tag ging der Stockmeiſter Bär zum Prorektor, 
Napport abzuftatten. Seine Magnificenz hats 
ten eben eine derbe Pille von Dero Frau Gema⸗ 
kin darum verſchlucken muͤſſen, weil Hochdie⸗ 
ſelben den ſchoͤnen neuen Schlafrock fo jaͤmmer⸗ 
fi zugerichtet hatten, 3u dem hatten fie nicht. 
recht auisgeſchlafen, und waren daher übel aufs 
geroͤumt, His Bär vorne a 
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„Was will Er ſchrie ihm der Prorektor ent⸗ 
gegen. Mach' ers nur — ich habe ven ” 
thun !“ 

Bar: Ich will nur Ihrer Magnificenz ganz 
untertbänigit sapppztiren,. wie daß ich auf Dero 
Hohen Befehlden Studenten Meyer losgelaſſen, 
und den: BEER: — my“ —— trumm 

ſchließen laſſen. — | 
Prorektorr Baͤr, IKT Hin Mg? Was 
will Er mit feinem: Krummfchließen?; —A— 

Baͤfx: Ich that alles, was ich that, auf 
Befehl Ihrer Magnificenz. Gẽelieben Sie De 
nur zu leſen! (Bär giebt ihm deuZettel.) 

„Prorektor: achdemer geleſen.) PR 
* ‚ wer hat Shm.den —— —* 

Baͤr: Die Herren SFRYDERSEM. 

Prorektor: Zeter über, Ihn! Zi & 
denn blind? Ich hab. das. nicht —2 — ne 
weniger geſchrieben. —F WERTE 
Bar: ruhig) Genug, & war, ber, Befeht 
Ihrer Magnificenz: fragen Sie: nur alle, Stu⸗ 
denten und- waß. ſonſt noch dabey war. 
|  Prorektors. ‚Kaun Gr denn n, nicht hören 
J fg” Ihm, ich habs nicht aefhrishen, we⸗ 

nigſiens kann ich wich gricht eniſinpen IAunto 
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¶Das glauder ich/ ſchrie dier gtãu Mahnifi⸗ 
cenzing die eben hereintrat dns ifäube ich; daß 
Du es Rick mehr weiße) Aberrunſre Mur le 
hat geſtern Abend; recht / gut getoͤrt win ion 
Student Dir den Zettel gegebin und Mier erv 
genachtihaey. daß Da; unuterſchriebeſt,/ Geh’) 
(Häme.’Didy:; Du SaufausDenn ſchonen 
Schlafrock fol zu verderben, und noch dazu ſe 
ae dumme Drben zu geben und: ea vot der 
* Stadr ds proſtituiren "52 ur 

Br? — ſehen Ihre Magnificenz ja ſchein⸗ 
Si daß: ich recht habe? Werde aber mich 
doch An zatuaft allemal erft erkundigen wenn 
Ich einen Blfehl erhalte, ob Ihre Mägnificenz 
trunfen oder nuͤchtern waren, wenn fie unters | 
Nüricbeh. Bene in meiner 3 Einfal techi gut 
lc hu; ig — 


‚st „Phosgkto rin: Sa, lieber Bär, das 
mußct auch, thun; fonft macht. mein Saufaus 
pon Mann noch einen dummen Streith in den 
anders. ne kr e gitzt anu 
Bar, Fraun Magkificenzin, sed 
vaſſirt ja wohl eher daß mair fich uͤberhaut! 

Dis paſſurija ſogar unſer Einem tilanıyirr 9 
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een Maui, Mani, Du 
halt ja dem Bde michtemak: gefagt, daß.er den 
Oberbaͤſcher wieder falfi-Tostaffen ? d (Ste geht 
and Benfterz. dab ruft ihm uach ) He Er mal, 
leber Bars Taken pad den armen Schlenz 
gleich wieder, lda und: ſag Er-Ahıe, idaß mein 
Mann nicht recht bey Sinne: war; als er be⸗ 
fehlihn zu ſehließen.arEr laͤũt ihm um Merzei⸗ 
hung bitten, und: wirds ſchon ; wieder gut ma⸗ 
Gen Jezt geh' Er:in Gottes Namen? Ian 
„Sp wußte denn nun auch Bug Ri 
febaft, amd. baid auch die ganze. Stadt⸗ 
Komoͤdie war gefpielt, worden, Der re m 
Fam-„allerbings, los, doch liefen ihm: die Kinder 
auf, der, Straße nach, und fchrieen ;, : Schlenz 
bat kam, gelegen ! Salem: hat krumm. gen 
legen! u ſ. w. Profit, Profit! — die ie 
| 
i&abern warb ündeg- dig: iwas 
8 am der Furcht 168. zu'iwerdeti‘,’ begab 
er ſich gleich fruͤh zum Sekretaͤr See, 
und erzaͤhlte ihm den ganzen Vorgang. Sech nel⸗ 
Ser wollte ſich beynabe⸗ krauk lachen uͤber das 
Stuͤckchen «handen Proreltorx geſpielt mar 
Er haßte ihn von ganzer Setle, undſ beſchloß 
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angenblicklich, ven Studenten noch nr Ge⸗ 
nngthuung zZu verſchaffenoru —A 
Nur, dieſer Abſicht lief er zum Kanzler; und 
machte ihm die. Sache, in ſofern befannt , als, er 
+3: für gut.fand, und fügte hinzu, daß man 
noch denſelben Tag ein General: Coucilium hal⸗ 
ten müßte, wenus gleich der erfte heilige Feyer⸗ 
tag waͤre: e8 ftünde fonft immer zu beforgen , 
daß ein allgemeiner Tumult ausbraͤche. 
Na ſagte ver Kanzler ‚wie Sie meynen! 
Laſſen Sie die Leute zuſammenpreſchen, aber 
uvch vorm Eſſen: den Nachmitias — * par- | 

wo die gagd.e. | 
Das Goncifium v wurde gehalten, und — 
— war es ſehr vollſtaͤndig. Die Pros 
feſſoren hatten le: von dein Skandal gehoͤrt 
und viele wußten (dom, wie man den Herrn 
Prorkeftor gehaͤufelt Bates: 25: — 
10 Alſo reuuten fie alle auf· den Aufrufl des Pe⸗ 
dells aufsConcilium,. Es ging nainlich zu 
Scſchil da wie es auf vielen deuiſchenuUn⸗ 
verſitaͤten gehrziu. die Herren· hoͤrten und ſahen 
‚gern etwas neues; und wo fallen wohlmeihr 
rare Neuigkeiten ‘vor, faͤhig, vie: allerneugie⸗ 
rigſte Frau: Bofe gu imſeweſfren, mißidie Ans 
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xicũtaͤt der wollſtaͤndigſten Ummenfinbe zu ver⸗ 

gnuͤgen, als auf einem alademiſchen Senat?n:: 
er Nachvem die Herren! alle Platz geuommnen, 
und wegen der Dinge; die da komnien ſolftei; 
mitwelt aufgeſper rren pt ern da fa Beh, "ft 
gli zn Bon) ’ wie fotget? on. 


iz: in 
Bias . 1 —88 


una: Dobanfepufiher, Senats, pro 
Die ‚Unfacbe,. mayyra, Se Gapelleun, der 
Pr Hamier, „gm außprosbeuslichen C Congilinm 
haben anfagen, laſſen iſt die Gefahr, für, anf 
Ükapemie, durch, Rebellion. vernichter zu werden, 
und ——— wie die zu — im Jahr 
Yhlar 0: EIN Ns Wr Te — 1/6 HH 
—— —— eine Rebellion u zu daͤmpfen 
Pete zwenn fie nicht, wie bie gegenwaͤrtige, 
aus gerechten Urſachen entſtanden ware... Der ein⸗ 
zige Volksverwirrer iſt den Oberhaͤſcher Schlen z. 
Die ſerahat/ blos aus Duͤnkel, Dummheit und 
Machacht/ ſo recht, wie es die Natur eines bru⸗ 
talen Huͤſchers mit ſich bringt, geſtern Abend 
AR Etudenten eingeſteckt und noch obendrein 
farben injuriirte MDarob iſt denn, wiema⸗ 
Aglinhaudie ganze Univerſitaͤt in Haruiſch gera⸗ 
Snfſen aie Wen ſolce nauch acht ine 


2 


tinenter Haͤſcher, wie unſer Oberhaͤſcher iſt, die 
fuͤrſtlichen Pripilegien ſo mit Süden trier da :3 
Aber Seine Magnificenz, der Herr Prorek⸗ 
to, baden, ſobald Sie das unweſen erfuhren ‚ 
. fort" den. Stiubenten losgegeben * und den 
| Sch le en, wie ee verdient hatte, kreuzweiſe 
krumm legen laſſen, wofuͤr onen gewiß jeder 
Umteröebeite Dant wiſſtn wird. Fgedoch iſt Dies 
ſeß noch lange nicht hittdüglich die Stubenten 
ganz zu beruhigen ;) undſie konnten leicht ver⸗ 
leitet: werden, den BSbet haͤſcher todtzuſchlagen 
wenn. er Tänger hier bleiben foitte, "Sol alfo 
Rahe hergeſtellt werden, fo‘ wäre mein unmaß⸗ 
gebl icher Vorſchlag ‚ ven Oberhaͤſcher Schlen; 
noch heute zu verweiſen. Findet aber ein hoch⸗ 
anſehuliches Eoncilium meiheh Rath verwerflich: 
ſo ertlare ih, daß ich, als angeſtelllet Referent 
an das Euratorium der Univerſi tät, die Sache 
inch Einficht und Gewiffen berichten werde, 
wenn etwas zum Nachteil der Akademie daraus 
entfichen ſoljte. es 
Ra; Fate ner; Rgnzler alt, Shure bes 
ausgeredet ghatte / und die Hefren alle mit aufs 
gefpsrisen Maͤulern nech da ſaßen, wie,upuher, 
Na, meine, a Lu 2 


tr 2 · gah Beer Her etretaͤr 
—— N 


sa wrs-: 


"Der rorekton ioar, berEimige, der ſich ia 
berfepte; aber, da auf ſeinen Befehl, ‚den 
Schlenz krumm zu ſchließen, allerhand Une, 
ipielungen gemacht murben, ,| die ihm ſehr ‚vers 
ftäudfich waren, ſo fürchtete er eine. nähere Era 
klaͤrung, und gab endlich nach. Alſo wurde 
per unaniımia, wie man im akademiſchen Latein 
ſpricht, beſchloſſen Den Oberhaͤſcher Schlenz 
der, noch aingends gut gethan md. erſt vot hur⸗ 
zem ‚noch, au 80 Rejichsthaler Paraphengelder. 
unterſchlagen hatte, noch denſelben Tag aus der 
Stadt, zu entfernen. Die, Horge, ihn fortzu⸗ 
bringen, wurde, dern Broggktor ſelbſt aufgetra⸗ 
gen; und der, Senat hatte auch fuͤr dießmal ein 
Ende, und die meiſten ‚Kerzen, perließen ihn mit 
ſichtbarer Freude uͤber die A des J— 
xeltors, ſo gquy;more agademieo. 
Der Prorektor ließ den ER OF 
fich Lommen. ERBE Schlenz, riefen ihm 
eiithehen, Er WETÄE-SHTTd a verlohten Der 
Senat! verweifet Font Er wußu fort, und ich 
| rann ih the‘ a TOO {nie 
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Schle 25 Aber um Mofes: —E 
——— Ih. folk ſorn Fort / wegen det 
Studenten und Gnoten?. Dalitt ja meine Ehe . 
mein Anfehn, ;ja,: alles litt! Nein, das geht 
nicht! Nein, bey meiner hoͤchſten Seele”), ich 
gehe nicht! — in ann Hua En 3; Ani, 
kun — Ich Kann She eher wicht 
ſchuͤtzen. Der Kauzler; der Sekretaͤr, der ganze 
Senat ift ihm feind. Aber ich will doch fuͤr Ihn 
fürgeir; geh' Er nur nach Eberſtadne zum 
Bierbrauer Wolf, und halte. Er ſich da nur 
eiiüge Tage auf... Ich werde unterdaſfen ſchon 
etwas fuͤr Ihn finden. Aber. Er muß vor Der 
Hand durchaus. noch; heute fort. HIER IR? 
SuSchlenz:: (iehe pesgig und grob): ‚ud ih 
gehe nicht, ſo wahr ich Schlen z heiße! Mich 
U weder der Teufel noch feine Urgroßmutter 
aus der Stadt bringen. ¶ Geht ab und —— 

die Thuͤr ſehr ſtuͤrmiſch zu.) 
Warum. aber der Prorektor mit dem, — | 
—* Hilden it: men — und 
nt er Zu ot —222ut 
Er herren Einise Herren son Ader 
ber Äbrer bohen/ and wonl beh ihrer hochſten 


gr "zu Bethenern, und Bir am 1 Ärger, R — J 
wirklich welche haben. Er DER Taten eye 


Nr 
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Baier Farben ieh, 


pegreift man; welin ar, daß der Holr 
Obechaſcher ail dem Herri Proreltor za ſehrbe ⸗ 


tanut gewordeu wär, als daß dieſer es hätte 
wagen · nibgen ꝓNhn dffentlich "zu beleidigen, 
Dieß iſt auch wohl anderwaͤrts der ‚Falll iR 
een ʒ ging vom Prorektor in eine Kneipe, 
Nie Haͤſcherherberge genamie, wo es dem Haͤ⸗ 
ſchanzu Schal da allein erlaubt war, hinziie 


armen? Meiſter Naut, der ehrfame Wirth 


varim/ Hätte den Schluß des Senars ſchon 
Such einen Stlefelwichſer vernommen,und bat 


alſogleich · beym erſton Schnapps, dener dem 


Schlenz einſchenkte er moͤgte doch den Bd 
an, tut. ſhnanute Meiſtet; N uirt:einen Schulb⸗ 
— iin er zu 4Rthlre itz Gr. Ipf. Veg 
Amt md Sach) angebuudou hätte /rvor fobd 


alla ge aus Sih il derwieber fein los⸗ 


binden. J (a Garni at TREE 
SEHE chez berſicherte beh zehntauſend 
Schock Weufelngr Hape ai beine Fall abzichenn 
wuͤrde; er ſey fuͤrſtlicher hochbeſtallter Oberhaͤa 
ſcher, habe als ſolcher fa gut fin, Dilowan wie 


Baͤren anbelange, ſo wolle er ihn ſchon losbiaden, 


⸗ 
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und das bald genugn denn bie Veendighing Bed 
obwaltenden Handels konnre fuͤr ihn nicht anders 
als vortheilhaftsausfallen, Die Studenteiruti⸗ 
ten auf alle Falke dB! galtze Gelag bezühlen/ 
ber Beuel Folter Hole, wenn er nich fi 
Schaͤfchen Dabey {here re ee 
jedem GL Schuaphs ward ſein Ropfiherbifcher) 
die Schwuͤrt lraͤftigerj Alb bie Zahl ver Teufth 
welchovr zu Jerigen hie her ke 
In Freund Bechmann, be Perrůkenmachet; 
ſoß eben auch in der Kneipe bes Meifteroytuht) 
und hoͤrte die Betheurungen des Oberhuͤſchets 
ſunſchweigend an. "Be chinaniihahte bo 
Oberdaͤſcher⸗ theils'iweit’er bin Leibfriſhrvet 
Swudenten warʒtheits aber ach; weik ihl 
deſer einmal / auf · Autrieb feiner Frau ais dei 
Arnien eines liederliche n Maͤchens haiteholen 
waſſon. => Ser wollte ei bit Gelegenheit/ ſich Fu 
rächen; nicht vorbey Taffen; ’Er’Ieerte aifo ſein 
Bläschen, und ging gerade wilf den großen Kt 
Ver, wo er die Studenten mad Handwerksbiuſche 
in groͤßter Einigkeit beyfahtinenantraf!' "9 
"rn Meine.Herren; fat?) "Sch len, der 
Oberhaſcher, ſigt da dtůben in’ber Mrteipe did 
ſchimpft and prahlt/ und will trez dem Befehi 


Des Senats vnd ded Prorektors nicht fort. Hier 
‚möflen, Glen ſonſt wird es 
nlſcht.· lee er. 41 R babe At TRRETIEETITTERERE 
Pen? ‚Garten, ‚al, i im; Ropfe, heroiſch, bes 
(hfoffen,, dag Urtheil,des Senats in Cuekution 
quabringen, nud zegen in hjeſer eht anuen Up 
fichtz Jo, wie ſie Da waren nach des Sthnappẽ⸗ 
bhnike des Meifters Pa nit niifärmeen: hetein, 
und riſſen den Oherhaͤſcher wit: aller; Heftigkeit 
auf die Straße und hier nahmen ihm ainige ruͤ⸗ 
digen, Grobſchmiede in. Empfang nud hrachten 
ihn, unter lautem Jubel des Schildaer Jau 
Hagels, ‚zum. Thor hinaus. Vor dem CThote 
xzhielt der tpanige Bicht noch einige dexbe Tritte 
in ‚den. „Hintern, von allen Llltgeſellen has: Me 
ſchiednen Haudwerker, mit. Deranehnäsklichen 
Weiſlung, ie leinen Buß mebr. in dia Stade zu 
ſetzen, ober. zu gewaͤrtigen, daß ihm der Michel 
(Schänel) und die Spatzierholzer Maine) ent⸗ 
Wwey geſchlagen werden ſollten echhenz aing 
tranrig fort‚ und fluchte übers Studenten os 
Gusten und, SHilde.; ROLL ist. DAN 
¶So hasse denn der Mäufekrieg sy, Schit da 
| fein Ende, , „Die, Studenten, welche.ſo hytrliche 
Senugthuung erhalten, hatten vergaben dar⸗ 
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iiber die große Anmfetigfeit Der Aniverſitaͤt, und 
glaubten, daß Schilda ein gelobtes Land, eine 
‚ganz umverbefjerfiche Univerfitar fey, woman 
ungeftraft Unfug treiben ans), * nir⸗ 
gends. dieanee 1J 

And ſo denken gar. viele —* Die 
mieiften loben die unbändi digfte Uniperfirät, wo 
‚alles geichehen darf, ; mehr als wo man geſute 
Care er sen A 
negt ihnen darin !vb man eos di lernen kann 
ie Bielleicht wird ee ee 
wa indiefeh' täten Weiter? der Anfang der 
' Age idenigſtens gemaͤcht. Sthart 
nwaur⸗ vahgerade vie/ dere Pflicht‘ es waͤre 
ven Fortgang dero atabemiſthen Vetbefferüugen 
fördern wemſelben am meiſten entgegen 
fetter md baue aus einet fchandlichen 
oft an? eiktein — —— ; 
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nen — ‚Beftag Ham, Seo Pan 
ip 8,, Profeſſor der Rechte. zu Kapperähanr 
hen, nach Schaͤllda, und peſachte ſeingen alten 
Freund, ben, Prorektor Fuͤnfkaͤg. Ex; hatte. 
ſchon auf dem lezten Dorfe vor Schil dau⸗ im 
Wirthshauſe, wo er, nach jenem, Dialekt, einen 
Wurf machte, non dem Slandol,welchen die 
Schildaer Studenten getrieben hatten, ſich ers 
zählen laſſen, und machte feinem Freunde nicht 
geringe Vorwuͤrfe daruͤber, daß man die Stu⸗ 
denten gar nicht beſtraft haͤtte. Fuͤnf kaͤs ers 
Härte ihm die Urſachen, warum dieſes nicht ges 
ſchehen wäre, unter ſtaͤtem Achſelzucken. | 
Herr Hofrath von Rips fehüttelte den Kopf, 


ind fezte ganz bedeutend hinzu: daß die Herren 


ja an ihren Accidenzien verlößren, wenn fie nicht 
brav firaften: ‚66 ſeyen jezt hochbeinige Zeiten, 


op 
es gäbe zu ſehr viele Beduͤrfniſſe, die Beſoldun⸗ 
gen: wollten nicht fo recht mehr zireichen, mit 
Kollegienleſen ſey auch wenig’ zu verdieuen) und) 
dad Buͤcher⸗ Recenſiren ſey eine vertrackte Mrbers 
terey: daher müßte man immer fo ein Ertrapro⸗ 
fitchen zu ſuchen wiſſen ur ſ. w.· Zee ie, 
Sehen Sie: Herr Eonfrater, fuhr er fort, 
vor drey Monaten Hasen wir zu Kappersa 
haufen auch eiuen Skandal, der aber doch für“ 
unſre Boutel fo ziemlich lukrativ wars ſo einem 
Skaudal alle Viertel: Fahr, und ich ſtehe dafuͤr⸗ 
wir — bald alle eigue — halten 
Ponnen; tus Hr ET DL u. Su83 
m EB. — eine Bande: Senkfher Sonic 
aufs naͤchſte Dorf, und fing da an zu Piielen: 
team in Kappers hauſemt wird das nicht zu⸗ 
geſtanden wegen einigen alten. alademiſchen Ge⸗ 
feße: Mas hat zwar unſerm Fuͤrſten berechne, 
daß garmäncher ſchoͤne Thaler im feinem Lands 
bleiben wuͤrden wenn erndas Schauſple l dauch ſa 
Kippersihanfenctlaübtnz wie 6008 in uuen 
feinen großes: St aͤdten olcſubt..Abor miiſe⸗ 
Dokror DER tzo Morierſte init der Theolsgis/ 
vant dafuͤr,odael Schauſpiel ſey/ — 


2.6 ein: duu neh 


Ze 


des Teufels, wohin die Yugen der jungen Theo⸗ 
logen gar. nicht ſehen duͤrften; und Maatz gilt 
bey · unſerm Fuͤrſten alles; — — | 


| j unterbleiben. — 


«346, aber die Kombdianten dieles Zah bien 
kamen, machte der Schaufpieldireftor unſerm 
Prorzktor and mebremm Profeſſoren, worunter 
auch. meine Wenigleit war, die Aufwartung und: 


| verſprach uns, wenn wir fein Unteruehwen uns: 


terſtuͤtzen wollten, Freybillets, ſowohl fuͤr ung, 
als für unſre Frauen und Kinder. So etwas 
gefaͤllt ganz natuͤrlich ¶Unſere: Profeſſoren, Fir 
nige wenige ausgenommen, prieſen dad Schaus 
| ſpiel, : freilich air ſo im allgemeinen; auf dem | 
Katheder anyhumd amfere. Studenten lagen faſt 
tagtaͤglich draußen und ſahen dem Geſpiele zu. 
Svch muß gaſtehen, es war ein recht luſtiges 
Leben, wohen ſich aber niemand beſſer befand, 
als. die Altrizen. Eudlich kam auf Betrieb des 
Doltors Matzaein ſtrenger Befehl von / unſernu 
Zürften, wodurch dad Dotfreunen, und das Bee⸗ 
ſuchen des Schouſplels aufs ſtrengſte unterſagt 
wurde, Eine Dorflomoddie in der Nähe einer 
Univerſitaͤt ſey. ſo gut wie ein Bordel, hieß es 
in dem Reſkript; wir ſollten uns alſo ſchaͤmen, 


. daß wir fo maß Unzieciniäpiges und Hbchfer- 
derbliches Hätten geftatten‘ —— und wie e es 
noch weiter hieß. — — 


J Aber Sie wiſſen j ie, s- daß man fi fi ch auf. Uni: 
perſi täten wenig über Berweife befünmert: mag 
ſchiebt die Bocksſtreiche dem zeitigen Prorektot 
auf den Hals, und der Wifcher ift vergefien, 
fbald der Prorektor abgeht. Das iſt einmal ſo 
Mode! — ——— 

Um aber doch dem Befehl des Fuͤrſten nach⸗ 
zaleben, witterte unſer Prorektor einige Studen⸗ 
gen aus, welche in der Komddie geweſen waren, 
und ſtrafte ſie derb, und wie es ſich verſteht 
am Geld. Darüber entftand cin Skandal, wo⸗ 
bey einige Fenfter eingeworfen und das ſchwarze 
| Brett heräbgeriffen wurde. Auf diefen Tumult 
wuͤrden wir wenig Ruͤckſi cht genommen haben, ‚ 
wenn die Komddianten noch länger geblieben 
wären: "denn da häften wir Hoffnung gehabt, : 
immer fo was unter der Haid — zur Schadlos⸗ 
haltung — — von den "Studenten zu ſchneiden 
die es gewiß nicht unter laſſ en haͤtten, die Dorf⸗ 
komddie vor wie nach zu beſuchen, beſoaders 
wegen der — 


} 


‚50 
Aber die-Schaufpieler zogen: ab, und nun erſt 

fand ber Senat für. gut, die Unterfuchung weg 
‚gen des Aufruhrs anzufangen. Man. ließ nach 
und nad) vierhundert Studenten aufs Carcer 
ſchleppen. Freilich wurden nur fuͤnfe als wirk⸗ 
lich ſchuldig befunden. Dieſe Fuͤnfe zahlten 
aber jeder richtig ihre funfzig Thaler: denn man 
Hate; ; welches ein Hauptftäck der afademifchen 
Politik ift, die Borficht gebraucht ‚ nur foldye 
ſchuldig zu finden, ‚die ſtarke Mechfel hatten, 
und das Geld, nicht. achteten. Arme Teufel zu 
ſtrafen, iſt fo, unſer Grundſatz, lohnt ſich der, 
Muͤhe nicht, oder es muͤßte geſchehen, um die 
Anzahl d der Freybettler der Collegien durch Rele⸗ 
gation zu vermindern, ‚ober am, einmal auch ein 
Veyſpiel von Gerechtigkeitsliebe geben ‚su wol⸗ 
Ien, — Die andern 395 mußten jeder, ſchul⸗ 
dig und. unſchuldig, ſechs Thaler. Schlepp⸗ 
geld bezahlen: und das zuſammen machte | 
das runde Suͤmmchen von 2620 Thalern. 
Davon fielen 100 Thaler dem Fiskus heim ,. 
50 wurden, auf die Unkoſten, als Wieder⸗ 
machen der Fenſter u. ſ w. verwendet, und 


das uͤbrige fiel kr heilſam in unſern Beu⸗ 
tel. 
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Es verſieht ſich von ſelbſt, daß Einige einen 
partem ſelectam bekamen. Aber, liebſter Freund, 
es ſind auch hochbeinige Zeiten; und je weniger 
man dem Studenten läßt, deſto weniger kann 
er ausſchweifen. — Genug, Sie fehen, Herr 
Eollegaz zur Kappershaufen‘ ſind wir nicht 
fo nahfichtig , wie Sie: Herren zu Schilde, 
Aber wenn wieder fo etwas vorfaͤllt, muͤſſen Sie 
an uns huͤbſch ein Beyſpiel nehmen, Sumenda 
‚ pecunia, daͤcht' ich Doch, wäre eine allgemeine 
Regel auf allen Univerfitäten. Wir Können ſonſt Ä 
auch Fuͤrſten das Zutrauen zu und haben, daß 
wir ihnen gute Finanziers und — zu— 
ziehen werden! — 

Der Prorektor F uͤnf kaͤs zuckte die Achſeln, 
uchei und ſezte hinzu: daß es weder an ihm, 
noch au vielen feiner Herren Kollegen gelegen 
babe, das die Schildaer Studenten nicht auch 
dießmal recht räfonnabel wären geftrippt und ges 
fhoren worden: aber gewiffe Umftände hätten 
für jezt fo 1048 durchaus nicht erlauben wollen. 
Andere Prorektoren wären in dieſem Stuͤck gluͤck⸗ 
licher geweſen, und hätten eine Schafſchur gez 
Habt, wie wohl wenige in Kappersha uſen. 
Einer von ſeinen Vorgaͤngern, der ſchon, als 


x 


Delkan der philoſophiſchen Falultaͤt/ die Deka: 
vaislaſſe um:400 Thaler verhaͤtzt gehabt hätte, 
und den man eben darum nicht "hätte, zum; Pros 

 roktorate;wollen: gelangen: laſſen, ‚der. aber wegen 

einer aͤltern hoͤhern Zufage es denudch geworden 
wäre, haͤtte auch die Proreltoratskaſſe um 700 


Thaler geſchmaͤlert, und dieß blos: zum Wohle 


leben und ur Liebhaberey, und bey einer Beſol⸗ 


dung von go0 Thalern, die Collegien⸗ und: Ueber⸗ 


fegungsgebühren, nicht «einmal · witgerechnet, 
wenn; die gleich der en Sn — habe 


j famen. —8 


So: fnamihs biet ui: war, fahr —* 


| gZaͤnfta s fort, ſo war es noch finanzidfer, def 


„ge. on dem, Altuarius, on den Pedellen und ſo⸗ 


— 


gar an einigen müßigen uud uͤberall herumſchlei⸗ 
chenden Studenten ſeine Horcher und Spaͤher 
haite, durch deren Dienſtgefliſſeuheit er alles er⸗ 

fuhr, was dienen konnte, ſeine EGinnahme an 


GStrafgelderu, Sportoln und dergleichen zu verq 


mehren, - Erfuhr ser dann, daß Händel unter 
dem; Studenten yorgefallen waͤren, die einen 





‚nach ſich ziehen woadent .ſo faßen ruhig 


— bie, jener; wirklich: vorgefallen war; und waren 


dann die Schläger arme Wichten ſo pourde Feine 


153: 


Notiz davon genommen; waren aber beybe oder 

uun einen von ihnen reiche fo kamen fe kaum 
yyon der Schlaͤgerey su. Hauſe, als auch ſchon ein 
Dedell mit Haͤſcheru da war, ſie gleich einzuzie⸗ 
benz; weunn ſie micht mit 300 Thalern Caution 
für ſich ‚fielen wuͤrden. Die Caution wurde 
alsdaun geſtellt,der Proceß angefangen; aber 
ſongefuͤhrt, daß die Cautivnsgelder niemals zu⸗ 
| — ‚dien eg davon — beftie⸗ 
| .. on. nit Serie 


Ich dachte ueber Herr Sollega,. — dee 
Shreumann hinzu, Die zeige, nicht undeutlich, 
otonomiſcher ee vielleicht no Überlea 
‚gen. fi nd. Doc, hoͤren Sie nur weiter! | 


Mnter einem. andern Prorektor Mine man 
dem Univerſitaͤts⸗ Altuarius des: Morgens vor⸗ 
aus, daß des Nachmittags eine maskirte Schlit⸗ 
teufahrt ſeyn würde, wobey es wegen anzuͤgli⸗ 
cher Masken unfehlbar zu Haͤndeln kommen 
muͤßte, und bat ihn, er moͤgte es dem Prorektor 
doch anzeigen, damit er die Schlittenfahrt nicht 
erlaubte oder wenigftens. Feine. Masken dabey. 
Aber der Herr Aktuarins fchlug eine laute Lache 
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auf: und. erwiderte: Ei, va muͤßten wir große 
Thoren ſeyn, wenn wis, wie Bäter, folche Ges 
legenheiten zu Haͤndelu hindern wollten: wie 
koͤnnten wir alsdann, wie Richter, davon le⸗ 
ben 2. Unfer Prorektor weiß bie intendirte Schlit⸗ 
tenfahrt lange; aber erſt muß fie gehalten ſeyn, 
dann wird er ſchon Notiz! davon zu nehmen wiſ⸗ 
ſen. Je mehr dumme Streiche, deſto mehr 

Strafgelder: und ſo muͤßten wir uus auf unſern 
Vortheil wenig verſtehen, wenn wir die dummen 
Streiche nicht lieber zu foͤrdern ſuchen wuͤrden, 
und font? we ſelbſt unter der Haid durch dienſi⸗ 


fertige Geiſter geſchehen, als daß wir ſo kurz⸗ 
ſichtig fen ſollten, ſie zu unſerm Nachtheil ſelbſt | 


zu verhuͤten. — | 
Ah, wenn das fo ft, fiel der Herr von 
Rips ein, dann hab’. ich: allen Reſpect vor 


Ihrem alademiſchen Boumt 0. ums. 
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Der zus, woran Schlenz aus Schilde. 
gejagt wurde, mar der ‚größte Sefttag für das. 
Schildaer Publikum, ten .es feit der Huldigung: 
erlebt harte. Alles war ſo imig froh, daß je⸗ 
derman ſeine Wonne in Worten und — 
ſehen ließ. 
Die Studenten und die — 
als welche. vorzuͤglich die Urheber der: Vertrei⸗ 
bung des. Oberhäfchers geweferr waren, -thaten. 
fich ‚auf ihren Sieg vecht. was zu gute und jun 
beiten. ohne Aufhoͤren. aber fchlug- fogar: 
vor, daß man fih zum Andenken diefes Sieges 
Kokarden auf die Hüte ſtecken ſollte: und in we⸗ 
niger als einer Stunde ſah man Handwerks⸗ 
burſchen und Studenten mit Slam von aller⸗ 
ley Sehe. Be a 
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Die Philiſier Harfe gleichfalls ihre Höchfle 
Freude uͤber den Fall des Oberhaͤſchers: denn es 
war kaum einer in der ganzen Stadt, der nicht 
von dieſem Grobian wäre mishandelt worden. 

Gegen Abend ging Faber über die Straße; 
einige angefehene Bürger begegneten ihn, und 
; blieben ſtehen. „Herr Faber, redete ihn der 


ältefte, ein ehrfamer.-Bäcdermeifter, an, Sie 


haben fich recht gehalten gegen die verfluchten 
Haͤſcher: unſete Buͤrgerſchaft weiß Ihnen allen 
Daut, aud unſere Kinder und Kindeskinder wers 


den ſichs noch erzählen, wie durch "Sie der 


Schlenz iſt weggeprefcht werden. - Kommen 

Sie, lieber Hert Fab er, “nit Auf den Keller: 

wir wollen ein Gläschen Aquavit trinfen.“ 
Faber war eben kein Koſtveraͤchter: er 


sing gern in allerley Gefellfchaft , um für die 
Unterhaltung nicht zu einfeitig 'zu werden, Er 
verſprach fich obendrein einer Jubel, und nahm 
darum Die- Einladung an) und — den 


— auf den Keller⸗ 


Hier ſaßen nun lauter Brit, die es is 


gi ſchniecken⸗ ließen; Und unrer dieſen · nahm 


Herr Faber ſeinen Platz. "Die Bärger'fobten 
die Studenten über ale Maßen, und nanuten 
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. k 
He.ihrenBefdeyet,::da ſie ihnen bon ter Tyran⸗ 
uey des era Oberhaͤſchers geholfen⸗ haͤtten 


ve , fig einer an, ein Erzpolitifus, dei 
Green bon | ganz Europa ı in Kopfe 
| herumtrieb, md nur den. einzigen Fehler hatte, ‚ 
daß er in feinen? eignen Haufe ganz freinde war, — 
welches ihm aber Teiche verziehen werden But 
da er von Früh an, di auf den Abend in 
Siieipen herum laß, nuͤt "über ‚die Zeitungen it 
fomirte ; Se eg wäre alles ganz, gut, figte die 
ſes putche Seuir, ment ine die ‚Herren Stus 
bemen nar mcht Pıilifter hießen: Piilifer 
iſt doch ein rechter Ekelname! 
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Unn Vergebung ; Be —— 
Herr Faber, Philiſter if kein Ekelname. Sie 
wiſſen, als fleißige Bibelleſer, und als andaͤch⸗ 
tige Zuhoͤrer des Herrn Dialonus Feilde bs, 
daß die Philiſter eine von den alten Nationen 
waren, welche vor der Einwanderung der Kin⸗ 
der Iſtael -Canaan in Beſitz hatten. Daher 
heißt auch das Land Cauaan Palaͤſtina oder daq 
Phrtifeniand; Nachher kamen die Iſraeli⸗ 
ten}! draͤngten die Philiſter, waren aber niemal⸗ 
im au ganz: zu unterdruͤcken. n ne 


. 


Fl 
So gebt es auch mit den. Studenten. Sie 
kommen her aus fernen Laͤndern, dringen die 
Buͤrger der Univerſitaͤtsſtadt, werden aber auch 
t von ihnen wieder gedrängt. Und, wie ‚ches 
mals bie‘ Philiſter den König Saul iodtſchlugen, 
den: Anführer der Ifrae liten eben ſo muß ſichs 
a u) waurher Anführer, der Studenten ‚gefallen. 
taffen,. /vbon den ‚Dlrgern durchgeblaͤut zu. wers | 
dem, gerner hielten. ſich die Iſrgeliten, ein 
—2 Hordenvolk es wirklich, „War, für die 
Ansermählgen Gottes; 3. und die Stupenten hal⸗ | 
cu f ic), eben fo für größer und beſſet, als ade 
andere Menfchen. , EIER 
| Die Univerſi tätöbürger maden. € endlich 
| wie die alten Philiſtern denn wie dioſe die Iſrae⸗ 
uliten, um ſich gegen fie ſchadlos zu halten, oft 
pluͤnderten, ſo prelſen auch jene die Studenten/ 
aus eben der Urſache Sim ſoms Fuͤchſe kben⸗ 
nen Sie doch auch: Lund wie dieſe mit brerwenden 
Schwaͤtzen im Philiſterkorn herumliefen, ſo lau⸗ 
fenauch die Studenten⸗ Fuͤchſe iue den Uhiver⸗ 
ſfitaͤtsſtaͤdten herum mit brennenden Köpfen 
Sie ſehen alſo meine Herren 5 Daß die Nhis 
liſter in Canaan amd die Wuͤrger auf der Uni⸗ 
verſitaͤten viele Aehnlichleit — 


und daß folglich der luſſige Bruder, dar fie: zu⸗ 
erſt Philifter nannte, doch noch einen Grund 
zu diefer Benennung finden konnte’, 
v2DieBürgerilachteu, und meynten, das waͤre 
techt ſchuackiſch ſo ausgelegt, aber Rhiliſter 
waͤre doch immer ein Ekelname,/den fig ſich nicht 
duͤrften geben laſſen, Auch faͤnden ſie anſelt 
ſeltſam, wenn den EStudent den. Sand. feinen 
Eltern und dereinſt ſeinen eignen veraͤchtlich fin⸗ 
den wollte; und Schimpfnamen⸗ gem, fen: hol⸗ 
lends niedrig: und, poͤbelhaft deſſen ſich geden 
junge Menſch von etwas Bildung aAchaͤmen 
ſollte. Aber die Herrlein machten es nur ſon um 
ſich bey ihren Streichen nicht vpr deuen ſchaͤmen 
zu, muͤſſen, die ſie zuvor nnr demgoon vegishten 
belieben wolltene u: 22... 21... 0000er a 
Dem fann and; foll abgehtfen —— 
—** ich will Morgen die Sache beym Ehr⸗ 
gericht anbringen: das ſoll daruͤber erkennan. 
MNonnte der Kanzler den erſten Chriſttag ein 
Concilium haften laſſen, ſo war es wohl auch 
den Ehrenrichtern zu Schilda erlaubt, eine 
außerordentliche Seſſion am zweyten zu halten. 
Faber verſammelte alſo feine Beyſitzer, die, 
wie ſchon im erſten Theil gemeldet iſt, Aanter 
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Anieifiontwaren;: und hielt folgende Aurede un 
ſie vu nad gan 09 num alba dä 
- „Lieben Brüder, on: 5 ia 
h Es geigtoſichreine Gelegenheit, unſerm Or⸗ 
den eine Hauptſtuͤtze jn Schi lda zu? verſchaffn⸗ 
rege tund· Handwerksburſcheruns rg 
zu machen! gIhr wiſſet wibr nuͤtzlich dieſeor⸗ 
bhindimg ii Dund wie viel wir gewinnen re 
win Kon dieſer Seife: nirhts zu beſorgen habru⸗ 
Seun der Orden muß einmal das Praͤ in Schi tlwa 
Pielenyn unð vſpielt des ſchon /uweil · dienauver 
Mofanen dhne alles Array find. Leſet nut die 
Gcſchichte unſers: Dress) uud Ihr Werder fin⸗ 
venn wio nuͤtzlich unſern Bruͤdern Die rend 
Frhr Bürger im Jahr 1777 war. rn 
alſo einen Schritt vorwärts thun⸗ und bir haben 
alles auf untſerer Seite Wer vielleicht· beſorgt, 
daß anſere Ehre oder die Moralitaͤt dadurch koin⸗ 
pꝓromittirt werde, der leſe⸗ die Geſchichte der 
Verbindungen: unter den Maͤchtigen; ; und beru⸗ 
hige ſich durch deren Benfptel, mia. meilene> 
HL ge erideinedd- nad 


SOYı mE 1 70 
= Der Verfaſſer nierft hier anı daß mir fih ein Md —* 
Be AA: Worin’ die dortichnſten Babel 


ed i —— 
En Ds Re one BE ———— * 
re U Behr gius au Dee gha) und era Sar⸗ 


—— Er wurde immer vermebrt. 
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* Die drey Aſſeſſoren biligten Faber sVor⸗ 
ſchlag, und es wurde folgendes dekretirt: — 
Nachdem das Ehrengericht u Schi daft ch 
vollkomnmen Überzengt hat," daß die Feindſchaft 
der Studenten gegen die Vuͤtger·und Handwerks 
burſchen fich blos auf elenden Duͤnkel und AG 
fanzereh gruͤnbet, indem Manchet, der auf Uni 
verſitaͤten den Renommiſten geikt elt hat, hernach 
ftoh ſeyn Würde, ven nur noch ei Philiſter 
bber ein Gnote tere in nur ſein Brob 
haben zi zu koͤnnen? “fo hat ed ſich ſeiner pflicht 
gemaͤß hefetoffein, dieſem abgeſchmackten Un⸗ 
weſen zu ſeneiu und —— Puntte vagů | 
feſt: | tal 
en? 1)” > Sollen die 2 gi Phififter 
und Guſbte nach Möglichkeit vermieden‘; "ablr 
durchaus nichl mehr als —— gebrantht 
Werben: ae 1 91} FREE 14, Hin; J 
2) Kein Student ſoll ſich ihre, ‚einen 
Bürger oder Handwerksburſchen mit Worten oder 
durch Thaten zu beleidigen ober zu inſultiten · 
Wer es dennoch thut, ſoll vier Wochen für eht⸗ 
los gehalten werden, und ſo lange im Verſchiũ 
ſeyn. Leute, denen wir, als Schuldner -i vs 
Schild. Anal, 2. Thi.⸗ | z 
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oft zu danken haben, daß wir als Studenten, 
weiter exiſtiren koͤnnen, — vulere sage 
Achtung. 
A Welcher Bürger und andınerfößurfce 
hingegen. von einem m behandelt und.bes 
jeidiget wird „der klagt nicht bey. der ‚Univers 
fitaͤt, ſondern heym —— ſub oem 
— 7* 
Deun Beibern 8* Töchtern * Bürger, 
- ds, wie; den. Riehchen der, Handwerkshurſche, fol 
‚alle.gebähsende Achtung erwiefen werden. 
i 5) Die Fuͤrſtlichen, tuͤrzlich ertheilten Pris 
pilegien folleu nur aumendbar ſeyn mar ber. Gr | 
klaͤrung des Ehrengerichts. 
6) Buͤrger⸗Geſellſchaften, Baͤlle, Spaziere | 
Hoßrten und Samifien Zufammentänfte zu bes 
ſuchen und mitzumachen, auch ‚Bröderichaft nit 
Bürgern und — zu ſtiften, ſoll 
‚nicht mehr ſchimpflich ſehn. 

.7) Das aber die Hafer, x Häfberweiber 
ob ‚Häfchertbchter, hievon ausgenommen ſi ſind, 
perſteht ſich von ſelbſt. Eben dieß gilt von Buͤr⸗ 
gern und, Handwerköhurfehen, ‚welche Diebſtahls 
‚und Betrugs halber auf dem Zuchthaus geſeſſen 
ſind. — 





163: 


Geſchehen Schilde, den 26ten Dez, ir 
om triumricie famae separandae, .. | 
th — ch Zu zaber 


Dar Anfcag wurde, ans Schwan: Breit, 
genagelt,, und ‚von den Studenten zuerſt geleſen. 
Einige mockirten ſich hart daruͤber, vornehmlich 
jene, welche noch den loͤblichen Comment der 
Bierhengſte. fortſezten. Es ſey doch, meyn⸗ 
ten ſie, Suͤnde und Schande, daß man den Phi⸗ 
liſtern und Gnoten nachgeben ſollte u. ſ. w. 
Andere hingegen waren zufrieden, ia, es gab 
welche, die froh waren, daß endlich ihnen ere 
lanbt ‚war; 1. ‚Bürgergefellichaften. zu beſuchen, 
und einem honnetten Buͤrgerball heyzuwohnen. | 


Fa Wer. erfuhr bald, daß die Herren Bier⸗ 
— feine Verordnuugen unrecht fanden, und 
ließ fofors anfchlagen: 


„Das Ehrengericht zu Schilda hat mit .- 
großem Misfallen vernehmen müffen, wie daß 
einige Braufeföpfe und unruhige Geifter gegen 
die friedlichen Gefinnungen, welche es allgemein 
gegen. Bürger und Handwerksburſchen geäußert . 

L2 


I6A 


zu fehen wuͤuſcht, ſich auflehnen, und dadurch | 
ihre phantaftifchen Grillen genugfam an Tag les 
gen, Aber das Ehrengericht erklärt hiemit, daß 


es, um diefem Unfug zu ſteuren, nicht nur ſtreng 


auf ſeine gutgemeynten Verordnungen halten 
ſondern auch jeden, der ſich darüber weiter mo⸗ 
firen follte, für ehrlos erklären, und als eis 
nen Ruheftöhrer und Aufwiegler dem Senate 
benuntiiren wird, Wonach fih zu achten. 

Schilda, den 27ten Dez. — coram 
| triomviris famac reparandae. 


dd Ss.) | Baden. - ee 


Die Renommiſten wußten, daß vie Eh⸗ 
— firenge Patronen waren, die mit 
fih nicht ſpaßen ließen, und hielten ferner 
ihr: Maul, wenigftens dffentlich, Er 
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Adrhutes Kapitel, 5 J 


Borsienung des Borigen | 


J * 
ne 0— 


Die — Zeitung und das Schildaiſche 
Jutelligenzblatt machte den Anſchlag des Ehren⸗ 
gerichts, ſobald er erſchienen war, auch gleich 
bekannt; und ſchon Nachmittags um vier Uhr 
war alles vom Buͤrgermeiſter bis zum Beſenbin⸗ 
derjuugen von den Geſinnungen der Studenten 
gegen die Buͤrger und IE ———— unter⸗ 
richtet. 

Ha, hieß es bey allen Gelagen und in allen 
Geſellſchaften, das heißt doch einmal Verftand! 
Wir haben bisher immer gemeynt, die Herren 
ſeyen oft nicht ſo recht bey Siunen wegen ihrer 
wunderlichen Auffuͤhrung; aber nun ſehen wir, 
daß ſie Verſtand haben keunen wenn nur 
wollen. | 

Die Stabena — am 1 felbigen Abend 
. einen: Generalkommerſch auf dem großen Heller: 
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Die Handwerköburfhe wären auch auf ihren 
‚Herbergen. Diefen fiel ed num ein, jenen ein 
Vivat zu bringen. Sie nahmen alfo ihre Mufie 
kanten aus allen Herbergen zufammen, an ber 
Zahl 44, zogen: borden großen. Keller, und liefs 
‚fen aufipielen. Endlich trat ein Altgeſelle des 
Zimmergewerkes auf, und rief: Vivat, es les 
ben die Herren Studenten! Sie ſollen leben alles 
zeit, tauſend Jahr - der RR —* 
u leben hohl: a nuhtä 

„Faber trat Pe bie chohe Depde — 
Keller, dankte ven Renten aufschöflichfte,, vers 
ſichette fie ſtaͤter Freundſchaft, amd ſchloß damit: 
daß nun die goldne Zeit fuͤr Schil da gewiß 
ſich einfiuden wuͤrde, da alled, wie er ſich ſehr 


fein ausdruͤckte, ein Kopf und ein h Spinteren? zu 


werden anfing. eye 
-. Die Bürger zu. Schilda, deren Viele das 
— Sieber, eben ſo arg hatten, als ſie zu 
Hauſe hungerten, und deren Andere das Ver⸗ 
ggunuuͤgen draußen ſuchten, weil ſie es zu Hauſe 
und in ſich nicht fanden, hielten den dritten 
Feyertag Bälle an verſchiednen Orten, und la— 
deten die Studenten ſammt und (under daztiein, 
* zwar durch den Ausrufer,welcher durch 
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alle Straßen freien: mußte: Es — ifl dieſen 
Abend um acht Uhr Buͤrgerball, erſtlich auf dent 
großen Keller, zweytens in der Eule und drit⸗ 
tens im Kater. ©) UNE Herreu Studenten 
werden dazn hoͤflichſt eingeladen, und kriegen 
Muſik und Thee und Butterbemmen umſonſt. 
Wer ſich nun einfinden — — um acht Uhr 
erſcheinen! art, 
Die Studenten fießen ſich das — gefallen, 
puzten ſich aufs beſte und gingen auf die Bälle, 
vorzuͤglich die Amicifien, Ed’ ging alles vors 
trefflich her, und niemals hatte man mehr Herze 
lichkeit gefehen, als damals finter den Schildaer 
Buͤrgern und Studenten. Alles war ein Kopf 
und ein Herz, Die Schildaer Schönen beguͤn⸗ 
ſtigten die Muſenſoͤhne ganz beſonders, und dieſe 
geſtanden ſich, daß es unter den Buͤrgerdinger⸗ 
qen ganz artige Ka gäbe n. ſ. w. | 





„ Die Yuffäc über - ‚dee bie eined jeden dieſer Bu . 
Rreuungs + — war, freilich im Schildaer Ger 
mad, die fe: } 


Sür den Mühignänger , ſchaut, 
.Ward dieß Umganasbaus gebaut; 
Denn der vielen Geiſtes⸗Armen Bo 
Mußte fi die Stads erbarmıen. & 
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Von dieſem Tage aun Iadeten die Bürger die, 
Studenten zu ſich auf Kaffee und Abendhrod, 
und ‚die, Studenten gaben deu Bürgern, wieder 
Konditionen auf. ihrer: ‚Stube, wozu auch deren | 
Toͤchter amd Weiber gebeten wurden... Einige 
Zeit vorher waͤre es eine große Schande.geweien, 
wenn ein honnettes Weib oder Maͤdchen einen 
Studenten auf ſeiner Stube beſucht haͤtte: die 2 
wuͤnde gewiß. eine Studenten hure haben 
heißen muͤßen, indem niemand ſonſt dahin kam, 
als Obſtmaͤdchen und Nymphen. Nan aber 
wurde es große en und es fosmalifizte ER 


Eine, daruͤber. ee 


Es werſteht fich,;daß, nur foldhe —— 
alles mitmachen Eonnrew ‚welche ſtarke Wechfel: 
hatten: deun das alles koſtete Geld, und wer 
das nicht vollauf Hatte, ‚mußte zu ar. 
Die aͤrmern Studenten ‚hatten indeß doch den — 
Vortheil, daß ſie aͤberhaupt zu einer beguͤnſtig⸗ 
ten Klaſſe mitgehoͤrten und genoſſen alſo doch 
auch die Achtung der Bürger und der Schönen. 

Zagtäglich, wenn’s ſchoͤn Wetter war, ſah 
man Studenten mit den Weibern und vorzuͤglich 
mit den Töchtern der, Buͤrger auf die naͤchſten 
Doͤrfer, Schenlen, Weinberge und Gaͤrten fah⸗ 
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ren oder gehen. Im Winter beſuchten ſie die 
Tanzſaͤle in nd außerhalb der Stadt; und wenn 
quch dann und wann ein. Kleiner Zwiſt vorfielz 
fo ſohnte man ſich, da jedem daran gelegen war, 
die ſchoͤne Einigkeit nicht zu Denn chen, zu 
laſſen, ſehr bald wieder aus. ER, 

Der. unerfahrne Student, iR, — nichl dem: 
Soldaten — unter allen Meuſchen am geneigs 
teſten, Liebfchaften anzuzetteln.“) Die Schils 
daer Studenten hatten jezt die erwuͤnſchteſte Gen: 
legenheit dazu. Sie fanden Zutritt zu allen 

Schoͤnen, w waren. ungehindert um ſie, kounten 
ſie mit hinne hwen⸗ wohin je ie. wollen, und * 
drang — —* Po — 

Die Schönen zu 3 — wie die | 
Schönen An allen — wo Ariurhiur 
——ſ — — — — 


2) Dieß ———— die —— der ſich ſo lange 
ſMon auf miverfiräten herumtreibt, als durchaus bewährt, 
” gefunden hätz doch merke er zugleich Any daß auf iinii et 
fitäten, wo Bordelle gleichſam vprivilesiirt ſind⸗ und wo 
feile Dirnen ohne Mühe ſich gleich hingeben, die wirklichen 
Siedſchaften weit ſeltner find, als da, wo noch mehr Sut⸗ 
lichkeit in dieſem Stücke zu Haufe iſt. Alſo find die aka⸗ 
demiſchen Liebſchaften eben an fc kein böſes Zeichen aber 
wodbl io perraceidens · ſind fie der Orund zu tauſend — 
und Jammer für 2 Zukunft. | —— 
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ſind. u⸗ Sie Kite immer junge, unbefangene 
Leute, die ihnen, ihrer ünfehenirten Lebensart 
wegen, wohlgefielen und ſie luͤſtern und kokett 
machten. Bon Arbeitſamkeit wid: Hauslichleit 
wußten fie wenig) und ſprachen von nichts, als 
von Potz, Baͤllen, Beſuͤchen, Concerten und | 
dleſem und jenem jungen — — 
Tarp rate ah; IT RL NR Mae art Pa er 
Die reichern Studenten ließen, wie wir ge⸗ 
ſehen haben, ihren ‚Schönen allerhand’ Vergnuͤs 
gungen zu’ Theit werden: fie fuhren und gingen 
mit ihnen aus, und beſchenlten ſie dfters. Die 
| Aermern nahmen mit dem vorlieb ;' was den: 
Reichern nicht anſtand, "md ließen ſich won ih⸗ 
nen unterhalten, ſi ch mit Kleidungsftäden, ya, 
ſogar mit Tabak und Eſſen verſehen und befan⸗ 
ven fich recht wohl dabey. Einige Mädchen hate 
ten vollends zwer Liebhaber: einen Reichen und 
einen Armen. Der-Reihe, am Ende gewoͤhn⸗ 
lich haͤhlich und ausgemaͤrkelt, konnte blos noch 
zum Geben dienen; der Arme hingegen, noch 
hübfch. und robuſt war dann der eigentliche 
Liebhaber, doch inchgnito; daher er. dem auch 
fir die Muͤhe/ daß er ſich verborgen: halten und 
hinzuſchleichen mußte, extra bezahlt wurde. 


Pt 


‚nano! gings zu Schilde: damals und fe 
geht es an andern — wi bis *— | 
— Tag noth 22 —. . | | 547 717 We RT 


ea Si Yet — — wo we 
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fe 
ads’ ent rn: 


iin sore im site, * 


— se j 
Diespröfeniren Schilde waren, wie ich 
ſchon 'genielver habe’, meiſt ae fo befchaffen, — 
daß ‚min feht wenig bey -ihnen lernen konnte. 
Datum‘ durch‘ die nähere: Verbindung der Buͤr⸗ 
ger omit den Studenten / dieſe in noch größere 
Zerſtreuungen geriethen: ſo fiel aller Fleiß vol⸗ 
lends zu Boden, Diey, hoͤchſtens vier Wochen 
ging der ⸗Student ins Collegium; dann fing er _ 
anauszuſetzen, wenus Liebchen winkte öder fonft 
etwas vorfiel; endlich blieb er gar weg. Da⸗ 
her wat auch kein Profeſſor, der ſein Collegium 
ausleſen konnte. Sie fhrmmerten fi aber auch 
nicht viel darum! Miele von ihnen machten es 
wie die Buͤrger, "und geſtatteten den. Studeuten 
freyen: ‚Zutritt in ihre Hänfen, und winden-von 
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dor Zeit an un udas Honorar nur ſelten Geftogen, 


Dazu dam noch, daß die meiſten Herren nichts 


aͤrger haßten, als das Collegien⸗ Leſen. #):. 


Bey aller dieſer Bequemlichkeit und — | 


machten ſich dennoch die Herren zu Schilda 


großentheils ſehr wichtig und thaten als wenn 
ohne fie der Staat ſchlechterdings zu Grunde ges 
ben müßte, Sie ſchrieben allerley Magazine, 
Miscellen, Bibliotheken und Abhandlungen über 
Politik, Geſetzgebung, Philsfophie, und über 
able Zweige der. menſchlichen Erlenntniß, aber ſo 


dictatoriſch/ als wenn außerhalb Schilda * | 


ter. Gräzköpfe. und. dumme Jungen wohnten. 
Das Miniſterium zu Colchis ließ — 


⸗ 


sen machen, 1005 fie wollten: denn, ed: wollte, 


alles i in Dunkelheit erhalten; verboth darum und 
konſiscirte Buͤcher, die es nicht. verſtand, machte 
Maͤnner, die in Moral und Religion rein drein 

ſahen, zu Itheiſten, und ee ſe garſug dieß. 


ru ae Te r toy tr \ 
> Der verftorbene Dottor Bes in Börtinaen — 
ANt memoria ejus in Benedidione! — ward allemal 


in den Serien unpäßlich ſo ehr haste ex fich and. Dociren 
a Aber das war der Salt in Schil da bey feis 


3 nem’ einzigen Herkn FRE wurden 2** Hecht’ munter mb“ 
— wenn fie Khan zu lefen hatten. Uber. forgebt au), . 


Tau andern Orten; und dakım macht man "Serien von 
PNA jm dabren amd: der Student verwildert, 


1 


einſt auch ablief Andere mit in ihr Netz Fa 
hen: Und von ShHilde aus — kam nichtein 
einziger Lichtſtrahl zu den hochweiſen Herren 
heruͤber: denn was man zu Schil da fuͤt Licht 
und Helle anſah, waren Irrwiſche und Stroh⸗ 
fackeln, die jeder Wind ausloͤſchte. Auf den 
theologiſchen Kathedern lehrte man den kraſſeſten 
Endämonismus, ſprach von einem Gott m̃ Kai 
und Zeit, und von zwey Naturen in einer Per⸗ 
fon, wie von den ——— Glaubendar⸗ 
— ꝛc. 26. — SEELE Ze Eu Eu zer? 

. Wenn —8* der eine oder der andere hieſe 
—** Schildaer ‚Herren, fo‘ wenig ‘fie 
Aberhaupt es verdienten, gern’ eine‘ tulage ge 
habt - hatte, ſo ging er nicht gerade auß, ‚mb 
fagte: ich kann nicht bequemn genug leben; "gebt 
mir alfo‘, wenn ich gleich der Univerfität tor 
nuͤtze, mehr Beſoldung. ’" Nein, er ſchiug einen 
politifchern Gang ein! Er ließ in die Zektungen 
herumſetzen: daß ver" Kaiſer von Marvkko oder 
der von Japan ihn unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen mit einer Beſolbung von zweytau⸗ 
ſend Thalern als Profeſſor und Hofrath berufen 
habe, und daß er ſich den Ruf werde gefallen 
Inffen, ‚Einige Wochen nach diefer Publikation 
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| inden Zeitungen, ſchrieb dann der He: an das 
Curatorium uud bat imn feinen Abſchied, weiter, 
wie man gus den Zeitungen wiſſen wuͤrde, zum 
ara Mogul reifen, und in ao Wefeſſor⸗ wer⸗ 
den ſollte. me an yier, 5 
ne Dorher ward: ‚aber Her Sanste Ip ls 


F —— totum auf der Univerſitaͤt und zu Col⸗ 


“mit ejnem huͤbſchen Praͤſent geſtempelt/ 
um dem Curatorium den unerſetzlichen Nachtheil 
vorzuſtellen, den. die Akademie durch den Pera 
luſt eines ‚fo berähmten Mannes: leiden wuͤrde. 
Sein unmaßgeblicher Rath: wäre daher, wie er 
hinzufuͤgte, man vermehrte dem Herrn Profeſſor 
Dig Befoldung und, gäbe ihm den Titel: Geheim⸗ 
derath obendrein., Das geſchah denn, ;mmddgr 
Herxr Geyatter lachte in ſein Faͤnſtchen und blieb, 
der jedoch auch nicht gegangen waͤre, —— 
* die Beſoldung fogar vermindert haͤtte. 

„pa nun Die Studenten von —*— 
ren unser. ſolchen Umſtaͤnden wenig. yder nichts 
lernten, doch aber / bey ihrer Zuhauſekunft * 
Examen uͤberſtehen mußten: ſo wendeten ſie ſich 
ins legten halben Jahre: an einige —* 
ſter welche die Wiſſenſchaften i in nuee pie mau 
ſagt, vortrugen, und im Stande. BORD, inner⸗ 
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halb wenig Monaten, die Herren Kandidaten 
zum Examen in der Zheologic/ im Sud u. ſ. w. 
dorzubereiten. 

Dieſe dienſtbaren Geiſter hatten ber ihre 
Wiſſenſchaften gewifle kateinifche Katechismen, 
worin die’ Quinteffeitg-verfelben enthalten: war, 
und die die Einrichtung hatten, daBdie Meyunug 
der Eramitiareren allenial-. als die richtige / und 
wahre behauptet wurbe. Dir Kandidat lernte 
das Noch rind Huͤlfsbchlein auswendignund 
beſtand gewoͤhnlich aufs beſte Die dienſtbaren 
Geiſter verdienten aber dennvchblatwenig/ weil 
ſie blos Nothhelfer· waren/ und weil die Wiſſen⸗ 
ſchaften, als Folds zuuSſchil da ganıniche 
mehr in Achtung Raider can cl wohin bau, 

Der Verfaſſer ift, holllommen aͤberzeugt, daß 
— * die Lehrer auf den ‚Univerfitäten und 
Schulen Schuld find an dem Berfal der rechtare 
tigen Gelchrfamteit,,. Die Wenig ſten non ihnen 
verſtehen oder beobachien die Kunſt den jungen | 

Eeuten ‚Die, Kenntniſſe liebenewärbig, an fi a8 
machen, und wiſſen weiter ‚feinen Bortheil, Das 
bon anzugeben, als den, daß man. — wie ſi ſie eF 
ſein Brod damit. erwerben, koͤnne. "Rum merft | 
aber der junge Mann gar. bald, daß mansher 
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Eſel anch ſein Vrod hat /und beklmmert fg 
an ‚Enrefelung durch Gelehrſainkeit wenig. * 
3 tr 

1} Ganz andere oerfuhren.jene onpfenunflerbs 5 
—— "weiche: die Barbarey im funf⸗ 
gehnten und ſechszehuton Jahrhundert verſcheuch⸗ 
gen, ein Polit ianus, Hermolaus Bar⸗ 
Sarınd) Merula, Hegius, Reuchlim, 
Erasmus, Melanchthon und andere. „Diefe 
Vichter der Menfihheiz verſtauden Die große Kunſt, 
die Wiſſenſchaft, ſelbſt als Wiſſenſchaft, zu em⸗ 
pfehlen; und daher kam es, daß ſo ein Mann, 
wie zuB. Melan cht hon, ‚mehr wahren Nutzen 
ſftete, als jezt ein halbes —— \ 
a. amfrer Handwerksg elehrte n. 

"gie Melanäihen einft über den —* — 
Mi: es las, war nur ein einziges Eremplat 
bieſes Redners in Witte nberg, namlich dad, 
weiches Melauchth on ſelbſt beſaß. "Die Stu— 
| denten aber,“ fo fleißig fie damals waren / ſchrie⸗ 
ben fogär des Nachls das ab, was ihr Kehrer den 
kolgenden T Tag weiter erklaͤtte. Eben fo‘ hutten 
die Zuhörer des Merula lauter von ihrer eig⸗ 
nen Haud geſchrĩebene Eremplare der late Mipden 
und griechifchen Autoren, 
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‚Ganz anders iſt es zu uuſerer Leit: wir ha⸗ 
ben die —— — wir leſen fie 
nicht.  3rrpäugi ss, > 92 

Sästensie jene —— Maͤnner blos fuͤr ihren 
Beutel gearbeitet, wie die Meiſien anſerer He: 
ren, und: wie die. damaligen Obffuranten ‚:sdie 
Kölner zum Beyfpiel, die: Megikernoftrisnfe 
wuͤrden ſie die, —— ee 
mehr wieber-gehoben haben. Zain 

Die befannten- epiltolae- — virorum 
mahlen die Barbarey der damaligen Univerſitaͤ⸗ 
ten, beſonders der zu Koͤllu und zu Erf urt, 
mit grellen aber wahren Farben. Wer aber 
anch zu unſrer Zeit epiſtolas obſcurorum virorum 
ſchreiben wollte, muͤßte beynahe nicht anders 
ſchreiben, wie die Verfaſſer von jenen, ſogar in 
Abſicht des Lateins, welches auch nicht beſſer 
in den Diſputationsfabriken gegeben wird, *) 





H Aus einer von den neuern haben tofr unter viel tauſend 
Raritäten, folgende angemerft: morbo ad hunc ftatum 
pervento. Illam rem praeterviderunt. Eft la- 
tum duo digiti. Datur ad fex grana. Ipfae 
canffae tribuunt. Medico haud intereft. Cauffari 
verurfachen. Coram mit dem Accujativ. Alle Arbeiten _ 
des Fabrikmeiſters fragen von mehr ähnlichen Blumen. 
Und ſolches Geblüme ſtreuet der Herr ſogar öffentlich and?! 

Schild. Annal. a. Th. 
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Zu unfrer Zeit ſoll alles ohne Mühe, und gleich⸗ 
ſam ſpielend gelernt werden; daher iſt auch uu⸗ 
ſere ganze Gelehrſamkeit Spielerey ohne Saft 
und Kraft. Jeuer alte Juriſt foderte zu ſeinem 
Studium ‚plumbeas nates und ferreum ' caput., 
aber. zu unſrer Zeit'giebt es Kunſtleute, die in 
einem halben Jahre einem die: ‚ganze Recht swifs 
ſenſchaft eintrichtern Fönnen, gleichſam ſpielend, 
alle Tage eine Stunde, und drey Tage die Wade 
. Bun ganz freyl — Yiadlaı“ 
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| Verbeſerter Zuand m Amiciten zu Säle 





Nabe r, der. Senior der Amiciſten, war bald 
nach dem großen Skandal mit. dew Häfchern ab⸗ 
gezogen, und mit lautem Jubel von einer ganz 
zen Caravane Studenten, Bürger und Hands 
werföburfchen begleitet worden: denn in ihm vers 
ehrte man den Haupthelden, welcher den Sieg 
über die vermaledeyten Häfcher eigentlich errungen 
hätte, u 

Sein Nachfolger im Seniorate hieß Na⸗ 
forp, ein Menfch, ‚ven jederman gern fahe, 
weil er niemanden beleidigte, und ichrs wmenis 
ger als Renommiſt war. Eben dieſes Karakters 
wegen wuͤrde man ihm freilich nimmermehr zum 
Senior gewaͤhlt haben, wenn er nicht ſonſt noch 
bey einigen Gelegenheiten, wo man mit Gewalt 
an ihn hatte kommen wollen, wahren Muth ges 

M 2 j 
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zeigt. hätte, und wenn er nicht der beſte Hechter 
_ im Orden gemefen wäre. Solche Qualitäten 

empfehlen aber gar fehr: denn auch zu Schil da 
war es fo Mode, daß fich der Senior für dieje⸗ 
nigen ſchlug, die feinen Muth hatten; und darz 
um war ein guter Sechter aurmul zum Senior 
nöthig. 

Naſtorp Hatte einen Landsmann i im Orden, 
Namens Röner, Diefer Roͤner hatte vor— 
her in Göttingen findiert, und ſich daſelbſt 
ganz artige Kenntniſſe eingeſammelt. Nachher 
mußte er auf Befehl ſeines Vaters auch noch 
nach Schilda, und da erſt war er gleichſam 
wider ſeinen Willen in den Orden gezogen wor⸗ 
den. 

Naſtorp und Roͤner machten fi pr ins 
Geheim über das Lappifche und Unzweckmaͤßige 
ihrer Verbindung luſtig, und wuͤnſchten beyde, 
nicht eingetreten zu ſeyn; doch durften ſie nicht 
laut werden, um ſich nicht Verdacht und Ver⸗ 

folgung zuzuziehen.“) 
*) Der Vei faſſer verſichert peitige d daß die Meiſlen von denen, 
welche in ſogenannten Orden und Kränzchen, die im Grunde 


wenig von einander verſchieden find, exiſtiren, nicht? we⸗ 
iger find, als Freunde und Gönner folder Verbindungen. 


b 


A. 


Als Na ſtorp Senior geworden war, ſchlug 
er den Deren Nöner zum Subfenior vor, : weil 
auch gerade der Subfenior wegen Krankpeit 
Schilde verlaſſen hatte. Er 

‚ Römer. wunderte ſich äußerft, als Na⸗ 
ſtorp ihn in der Verſammlung zu einem Amte 
vorſchlug, uͤber welches beyde mehrmals gelacht 
hatten. Er ging alſo nachher zu ihm auf ſeine 
Stube, und fragte ihn um die Urſache. 
Dir, Naſtorp, ſagte er, kann ichs nicht 
verdenken, daß Du Senior geworden biſt, ob ich 
mich gleich ſehr daruͤber wundere. Aber daß Du 
mich zum Subſenior vorſchlaͤgſt, wundert mich 
nod) mehr. J 

Naſtorp: Und doch ſollſt Du and eben den 
Gründen Subfenior werden, aus welchen ich 
Senior. geworden bin gt 





Blos Furcht vor Händeln und ein gewiſſer übel verſtandner 
Etol; hält ſie ab, eine Geſellſchaft su verlaſſen, die ihre 
Srenheit auf eine höchfk unangenehme Weife einfchränfet. 
Er ſelbſt Hat in ſolchen Verbindungen lange Zeit zugebrachts 
und niemals hatte er längere Weile, als in diefen Zirkeln. — 
Wenn man auf Univerfitaten für das Wohl der Studieren⸗ 
den väterlich forgen wollte, fo wäre nichts leichter, als die 
afademifchen Orden, Kränzchen und Eanddmannichaften aufs 
zubeben, oder die Herren müßten Erzpfufcher ſeyn in der 
- Rum, Menſchen au lenken. Aber man will Schuldige ins 
den, um Arafen zu können; amd da bleibt denn dai * 
freylich beym Alten: er er | 


* 


Radner: nie I7a Eu ee ue 
Naſtorp: Du ſiehſt ſelbſt, ers daß 
hier alles Lapperen iſt auf der ganzen — | 
vom Kanzler an bis zum Rabjerknechr) ? m" 

Roͤner: Das weiß ich recht gut, aber ich 
feie nicht ein, warum ich beswwegen u 
‚Werden fol! — 

Naſtor pr Werde Dir's erklaͤren. ich, 
Bruder, da Hier alles Larifari ift, ſo wiünfchte 
ih, daß in unſerm Orden wenigſtens das Uns 
wefen aufhore. Unſerer ſind nur noch wenige denn 
ſeit der Zeit, daß der Student hier den Vuͤrger, 

und der Bürger den Stndeuten ſpielt, ſtder 
Student immer ſchiefer und ſchofeler geworden; 
Sud‘ ſo haben wir uns um neue Mitglieder nicht 
wvekuͤmmert. Jezt find wir nur noch fieben, außer | 
uns beyden; und diefe fieben, daͤcht' ich, ſoilte 
man doch reformiren koͤnnen. Ich ward Senior, | 
um dieſe Reformation vorzunehmen, und Du 
j ſollſt Subſenior — um mir ir getrentiäb:& darin 
beyzufieben = 

Roͤner: ‚Herzlich gern, Bruder; aber wie 
En möglich zu wahen? 0. 

"Nafterps' Dafür Ing > —* fee ich 
See das Beſte. | 
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Den folgenden Tag hielt; Dafsıy eine Zu⸗ 
— imd Bruden Roͤne x ward Sub⸗ 
ſenior ohne Widerſpruch. Mach der Wahl brachte 
man. eine. Zeitlaug mit Plaudern zu, und Nas 
ſtor p machte abfihtlihin:daf lauter Fatale, 
gauz neue Studenten⸗ ERBE. eine nun 
deu. en ccla . Naale zn. 

Es iſt. doch ee PR 
Schulze an, wie fich Die Profanen jest auf⸗ 
führend; Dasifjein armes Dienſtmaͤdchen: dem 
Maͤdchen laufen ſchon einige Zeit her verſchiedne 
Firlefanze nach, weilsahuͤbſch ausſieht, und 
zäfennabel buſig iſt. Aber das Maͤdchen geht 
den Schlunkſen aus Dem Wege bis etwa vor vier⸗ 
gzehn Tagen, wo eine alte verfluchte Hurenwir⸗ 
hin es in ihr Haus locket. Die Bengel find, 
verabgeredter Maßen, ‚Drinnen, und ſchaͤnden daß 
arme Thier mir Gewalt; Pfui der Schande! 
Aber fo. muß muß es kommen! Was die pors 
, mehmen Mädchen ‘den Mosids einfädeln,,mäße 
fen die unvornehmen ausfaͤdeln. Der Teufel. 
dobe min dig Politur un den Umgang! ' 
Dafür muͤſſen ſich aber. and) die Mosibs- 
herumholen Infien, daß es eine Art hat, fuhr 
Bruder Riemer fort, : Denkt Euch: da kommt 


.e m 
84 
nd 


| meh nchrderr hiofoſfo Grobi wine! Collegium, 


ds rd ganz wie vdn ohngefaͤtzr/nalle 


Abten vonv Eſelind ails den alten und eder neuen 
Welt. u Enditch machdem er von allen anslaͤndi⸗ 
ſcheu Eſelnvin lariges Hind ein breites herraͤſon⸗ 
Ha faͤhrtrerfornnuanue ine Herren psfo 
ſind die auslaͤndiſchen Eſel; aber unfere einluͤn⸗ 
diſchen, zumal die hler zur Schi lduw, ſind von 
ganz anderer Art. Die aus laͤudiſchen haben vier 
Beine ; die hieſigeiſ nur zwey; jene freſſen Heu, 
Siboh und Diſtelrunſere freſſen Pfefferluchen 
und Mandeltsriihisiögenie iragen ſchwere Laſtein, 
unſere laſſen ſich tragen oder fahren; jeue haben 
lauge Ohren) unſere haben Sritenhaar bis auf 


dier Schaltern; Jene ſchreien am hellen Tage? 


| ea Bei er Naufen des Nachts herum 
And Fröhlen: "DrjagiO Jah mdswarüber, 
dentis Euch/ lachen noch die Mosſos, wie wenn 


Ve nicht merkrenyrdaß das auf ſie ging O uͤber 


vie Buben/vle fſo wab — ‘und dann 
bngehundet es teen met ua Ss. Km 

DITEa 0 Ti * air, das O ja, 
Siqa ſcheintudoth außer Mode! zu komnien. 


Seitdem die Fahnenjunler uud die Schornſtein⸗ 


feger⸗ Zungen Lo nuch rufen, hort maͤn es weit 


jeltner.) State deſſen aber haben die (ent an: 
dere Modeu aufgebracht die moch unauſtaͤndiger 


fd. Sie falben Abends die Griffe au den 


Hausthuͤren mit Menſchenkoth, und fahrenden 
Franenzimmer Abends unter die! Roͤcke und nach 
deu Geſichtern mit Stecken/ die auch damit hee 
ſchmuzt A; Das iſt doch bey meiner armeun 
Steele: eine en ꝓwir 
—— J 21, Giloan er — Rn Bull 

ur unsie ar ke: Kar? mi 
% ae der —— mit dem Zi⸗ 
geiler, den man den lateiniſchen Wurſtbengel 
tiennt/ weil er vacca; vitulus, fcor&um; genu, 
tactus und rabies dekliniren kann! Den armen 
Teufel attrapiren Einige, auf ihrer Menſcher⸗ 
jagd/ mit einer Straßenhure in einer Lage, die 
ſie fuͤr geſchickt halten, den Bullenbeißer, der 
dent: einen von ihnen. zugehoͤrt, mit Nachdruck 
auf Beyde einzuheßen, Sie thuns, undder And 
beißt dem erſchrocknen Fleiſchbengel ſo zerſauſend 
und zerfetzend in die eutbloͤßten Lenden, daß man 
es ſeinem Gang jezt noch anſieht. Der Spek⸗ 
takel kam aus, und die Frau von ihm’ wollte 
verfchwaticheln,. daß nun dieganze Stadt wußte, 
dag ihr Mann laatſchen ging. 


786 


Das Laatſchengehen, feite Bruder G.imbies 
ro w hinzu, mahnt mich ein paar anderer Vor⸗ 
faͤlle, adie auch nicht wenig Muffähend-hier.iges 
macht haben. Da iſt doch fuͤrs erſte der Doctor 
Lodabe dieſer har neulich dem Mann feiner Wis 
fderimpSeiner: Unteroffizierdfran, tuͤchtig klotzen 
muͤſſen, weil er ihre, während er noch im Selbe 
fand, iz tief ins Sehege geſchlichen war. = 
"Dann fag doch auch. neulich die Fran: Profeſſorn 
Simplernin den Wochen. Des Nachts ruft 
ſie ihren Mann au uni Trinken. Sie Erjegeikeine 
Antworty ſteht alſo auf / ihn zunmeden, Da ſie 
ihn michtufindet und denkt, er moͤge wohl noch 
gtatebriren geht ſie zu ihter Magd, amd findet 
ihn da Unkubriren. — Wenn nun ſowas der 
Student hoͤnt / wie kann man erwarten, daß er 
ſoivas nicht auch thue Kurz; ſchloß Gindero w, 
es — Lampetey und — uͤber — 
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4 Sein — —8 dieſe und er or 


Skandalien an,’ und laͤchelte. Endlich glaubte 
Ser, es ſey — J — — — 


‚bringen: ES 2 
Ei — ſagte er — «s wundert 


mich "eben nicht, Daß unſte Studenten ſich fo 


laͤppiſch aufführen mich wundert es vielmehr, 
Daß fie es nicht noch zehnmal toller thun. - Seht 


doch Auf die ganze Verfaſſung der Univerſitaͤt, 
und fagt ſelbſt, ob da was — — 
rkommen kann? — 
Ich darf es Euch nicht erſt — wo der 
Hauptknoten liegt: der liegt, wie Ihr wiſſet, 
darin, daß alles handwerksmaͤßig bey uns 
getrieben wird. Sonft war Gelehrſamkeit frey; 


— 
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jest iſt fie ein Handwerk/ und ein um fo ſchimpf⸗ 

lichers Handwerk, je weniger fih Geiſteskul⸗ 
tur handwerksmaͤßig üben läßt. Seitdem das 
num fo ift, wird biutwenig mehr gelernt, und 
die Handwerkömeifter fangen an, ihr Haudwerk 
ſelbſt nicht,mebr au perſtehen. 

Da tft mir Senn doch, bey Gott, ein ehrlia 
cher Schuſter, Schneider: oder Tiſchler, der 
feine Profeffion verfteht und ehrlich treibt, lies 
ber als ſo ein Handwerksme iſter von Gelehrſam⸗ 
keit, hieße er auch Genetalſuperintendent, Dok⸗ 

tor Hofrath, Juſtizkommiſſar, oder ordinaͤrer 
| Phyſikus einer Neichöftadt. Ä | 

Unfere Profefforen, o Jemine, bie. 2 
‚ihren Zunft »-Gang. fort,” und. Fümmern ſich um 
ihre Einfünfte: ob ihre Zuhörer etwas lernen, 
oder nicht, — iſt ihre-Heinfte Sorge, 
Nun nehmt einmal unſer Stubenten = Leben, 
‚meine Freunde.und, Brüder! Um und nur abzu— 
‚halten, daß wir.auf das Leben und die Wirth⸗ 
ſchaft der Obern hier nicht merken ſollen, haben 
‚fie uns Privilegia gegeben, deren ſich Die. Pau⸗ 
duren und die alleraͤrgſten Ohnehoſen ſchaͤmen 
wuͤrden. Daraus entſtand ja das laͤcherliche 
Skandal, woran: mein Vorfahr leider, nur, zu 
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viel Theil genommen hat." Bey dieſem Stan 
dal machten die Studenten, Handwerksburſche 
and Bürger miteinander gemeinfchaftliche Sache ; 
und feit jener Zeit Fantı man den Studenten’ vom 
Schuſter und Schneiderinicht mehr unterſcheiden. 
Ich will gar nicht ſagen, daß man die Buͤr⸗ 
ger nicht freundlich behandeln ſolle: "aber: daß 
man immer bey ihnen herumſteckt, daß man fie 
ſtudentiſch mitlottern. und fchlottern macht, daß 
man eheliche Irene und Schamhaftigkeit auf⸗ 
Iodert, mit Bürgern aufs Dorf zieht, und daß 
jeder Student ein Buͤrgermaͤdchen zur Liebften 
hat, die er entweder. verwöhnt, vernarrt, fuͤr 
die Häuslichkeit verderbt oder anfuͤhrt, oder bie 
gegenfeitig ihn prellt — das alles ift einen wah⸗ 


ren Mufenfohn unanjtändig: Aber ich darf Euch 


nicht erſt das Ding lang herdemonſtriren: Ihr | 
ſelbſt merkt, daß dieß alle nichts taugt, und 
wuͤnſchet mit mir eine Verbeſſerung wohl gewiß. 

Und dieſe Verbeſſerung erwarten wir von den 
Profeſſoren vergebens. Was kuͤmmern die ſich 
um anderer Leute Kinder! Es iſtj ja ihr Vortheil, 
je aͤrger der Student es treibt, und dann ihre 
Beutel mit Strafgeldern anfuͤllt. Alſo wir ſelbſt 
koͤnnen uns helfen, wenn wir nur wollen, 
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| Ä ® 
und: wir ſelbſt micffem uns helfen, went wir 
einmal wollen in der Welt fortkommen als red⸗ 
liche Maͤuner. Wir find ja alle: — 
des Fuͤrſten und Landeskinder. HR 
Freilich geht es jezt in unſerm Sande — 4 
es ein Graͤuel iſt: aber denkt Ihr dann, Brüder, 
daß es ewig ſo bleiben wird? Da irret Ihr Euch 
ſchrecklich! Unſer Fuͤrſt faͤhrt ganz zuverlaͤßig 
bald ab; und dann wird Prinz Mor itz refor⸗ 
miren, daß mancher ſich wundern ſoll. Denkt 
Ihr alsͤdann Aemter zu kriegen, wenn Ihr auf 
der Univerſitaͤt verwildert ſeyd, und nichts ge⸗ 
lernt habt? / O, Ihr werdet ſehen, daß alsdann 
rechtliches Betragen, und Geſchicklichkeit wie⸗ 
der auflommen und den Weg zu Aemtern allein 
Bahnen wird; und nicht. mehr Adel, Geld, Für« 
ſprache, pfaͤffiſche Heucheley, oder gar niedrige 
Conſpirationen mit Hoͤflingen und Maͤtreſſen. | 
Alſo, meine Freunde, folgt meinem Rath, 
und lebet und fiudieret fo, wie es braven Stus 
denten zukommt. Von unſern Profeſſoren wer⸗ 
den wir freilich wenig lernen koͤnnen. Aber der 
Unterricht einiger recht guter Privatlehrer, und 
das eigne Studium mit Huͤlfe guter Buͤcher kann 
das erſetzen, was und der Vortras der Profeſſo⸗ 


ren haͤtte leiftensfolleny: was er aber wegen: fei- 
ner heilloſen Suͤnderſchaft einmal nicht: Teifter; 
Sch: werde, wenn Ihr wollt, in dieſen Sch 
Rath zu ſchaffen ſuchen. Sagt — Mey⸗ 
— und unverholen It: 9.1. ware, 3 
Die Ordensbruͤder waren allen Leite, wel⸗ 
du. Wahrheit fühlen Eonntens fie ſtimmten ein⸗ 
Sellig:ein und baten den Senior’, vaßier alles 
‚ordnen moͤgte, wie. es ihm gut duͤnkte ſie woil⸗ 
ten gern folgen. Naſtorp empfahl ihnen blos, 
huͤbſch ſtill zu ſchweigen: ‚denn‘, ſezte er hinzu, F 
wenn man. auf einer Univerſitaͤt eivas Gutes 
ſtiften wollte, fo fey nichts noͤthiger, als daß 
man die: Sache: geheim halte: ſonſt ſezten ſich 
Manche Dawider — Einige, weil ahr Intereſſe 
bey jeder Veraͤnderung ins Beſſere litte, Andere 
aber aus bloßer Tadelſucht, und weil es leicht 
ſey, ein gutes Vornehmen — — 
und verhaßt zu Boa a) —— 


name >. 
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.) Wer bat nicht glauben win, ——— nur über dat 
ehirenrübreriihe Verfahren des Profeſſors Gruner zu 

Ze na gegen den Proſeſſor Jumker zu le Gru⸗ 
ner Hat nicht genug daran, daß er ein an ſich bielleidht 

muögliches, allımar - aber ſchuldloſes Proiekt- recht · buter 
durchrieht: er muß auch noch den Profefor Junker vers - 
Nnlich autaſten, und ihm day wo J aewiß: unſchuldige⸗ 
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Weil es eben Oſtern war, und die Eollegien 
bald anfangen ſollten, ſo ging Naftorp zu ei⸗ 
nigen Privatdocenten, und bathaſie, einer ge⸗ 
ſchloßnen Geſellſchaft von etwan 6,8 bis ao0 
Studenten Unterricht: ertheilen zur wollen. Er 
nahm dazu / einen Theologen, ‘einen Juriſten und 


einen Sprachlenner; ; und dieſe Herren waren bes 


reitwillig genug, gegen ein ganz maͤßiges Ho⸗ 
norar, ihm die Lehrſtunden zuzuſagen · 4; 
F ‚Der: Theologe, Magiſter Schwarg;nwar 
ein heller Kopf von ausgebreiteten Kenntuiſſein, 
und ohne Vorurtheile, ſonſt aber ein warmer 
Freund und Vertheidiger der aͤchten — 
Religion. Weiler: aber.in.einer Schrift, 
die Wahrheit des Glaubens der Ehriften;. — 
allein aus der Uebereinftimmung mit der. menſch⸗ 
lichen Vernunft, und nicht: nah Seilens Art, 
aus. Wundern PR Weißagungen — 


Ben 
PET ri? \z elle 








gutnemennte Abſichten bat, trugvolle, araliſtige und ſpiz⸗ 
bübiſche Projekte Schuld geben. Go was hätte doch blos 
-in Schil da vorfallen ſollen, und ereignet ſich gar 1798 
auf der hochberühmten Univerſität Jena! — Und wer 
thut fo was? ‚Der. bochberühmte Doftor, Hofrath und 
Sprofeffor Gruner / der. hochtrabende Matadoreder Mes 
dieinerey und; die Stütze der Ariltofraterennt Man leſe 
nur fein Gefchinier won lmanachen an — au hundert 
Stellen. ur ii TE Le 
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hatte: b hatte man ihni in S chi Ida und Col⸗ 
chis angefeindet: und er war als — ſi * 
gebliebeil.: : nr: 

Der Zurift, Doktor Rothe ‚war ng ad⸗ 
volat zu Eolibi3 geweſen, und haite ſehr viele 
VPraxis gehabt. Er hegte aber den haͤßlichen 
Grundſatz, daß das Geſez in der Anwendung 
einzig: und allein nach einer in Der Analogie-der 
Rechte gegruͤndeten und daher erweislichen Aus⸗ 
legung, uund nicht nach der kotrupten praxis. fori 
gelien muͤſſe. Das war aber mach der Mey⸗ 
nung der Herren zuC olchais ein grober Jrt⸗ 
thum, welchen Dofsor Rothe ſollte fahren laſ⸗ 
ſenr Doktor No the wollte nicht, und mußte 
daher immer fich. zurufen laſſen: Lernen Sie 
doch Praxis Fori, Herr Doktor, lernen Sie doch 
das gerichtliche Herlommen! Doch ließ man 
ih, bis ſich eudlich feigender ;Borfalk zu: Col: 
His zutrug. TE 

Ein junger Waͤßling RER ein. — innges 
Mädchen: von ſonſt unbejchoftener Aufführung 
zum Fall gebracht. Da.er fich zu: nichts in der 
Güre verftehen wollte, weil’ er auf. Gunſt pochen 
Fonmte:: fo kam die Sache zum Proceh, — 
SR; Aanc, 5 tu: x 
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Doktor’ Rothe für das Mädchen zu führen 


triegte.  Diefe Eonnte barthun, daß der Wuͤſt⸗ 


Ling ihr lange nachgeftellt und fie mit Praͤſenten 
zum Nachgeben verführt hatten. f.w. Rothe 
foderte daher, daß man das Mädchen zum ‚Erz 
fuͤllungseid laffen follte, Aber der Gegner hatte 
Freunde. Die Weiber und Töchter der Richter 
hatten an bem Wuͤſtling Gefallen gefunden: 
denn er war oft ihr Vergnuͤgensmeiſter, Unters 
nehmer von Baͤllen, Schlittenfahrten und Con⸗ 
certen gewefen, hatte ihnen Tag .für Tag die 
RKiur gemacht. Das war zu Colchis fchon ges - 
nug, fich feiner gegen ein armes, unbedentendes 
Maͤdchen anzunehmen, und ihn die ganze Sache 
abſchwoͤren zu laffen. Doktor Rothe fagtenun 
laut, und fihriebs den Herren vor ihre Nafe bin: 
ihr Verfahren fey höchft ungerecht, und fie hät: 
ten den heiligfien Geſetzen eine abfcheuliche Ohr⸗ 
feige gegeben. — Und nun legten ſie ihm die 
Praxis ganz, und er ging nach Schilda, um 
‚da Privatunterricht in der Juriſterey zu geben, 
Der dritte Privatlehrer unferer Amiciſten, 
‚war ein junger Philologe, der ehemals als Col⸗ 
faborator. am Gymnafiun zu Colchis geſtanden 
war. Er hieß Köhler, und hatte von feinem 
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Lehrer Erneſti bie Kunſt gelernt, die alten 
Schriftſteller gehörig zu würdigen. Aber eben 
deswegen pflegte er oft zu fagen, daß bey aller 
"Achtung, die er gegen die Schreiber des nenen 
Teſtaments hege, er doch geſtehen muͤſſe, daß 
ihr Griechiſches nicht viel tauge. — Das war 
aber Ketzerey, und man machte ihm ſo arge und 
viele Haͤndel, daß er gern abging, zumal, da 
man ihm, um ihn zu necken, auftrug, mit den 
Gymnaſiaſten die täglichen Betſtuuden zu halte, 
und. ihm jedeömal bitter anfuhr, wenn fo eine 
Salbaderey nicht. eine volle Stunde — | 
hane, ER; ä | 
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Bei und wangſies achiel. 


37 ‚u alle Ernte: (u; nãrriſch ı die. im Tollhauſe md. ©. 
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EI tus. “ tr 1, er 
Taoın. — fi. I feiner Amiciten 
wegen, der. Borlefingen ; und diefe waren bald 
eingerichtet: Die, welche Thenlögie,findierten, 
hörten bey Magifter Schwarz Dogmatif nebft 
Erflärung der Hauptitellen der Bibel, und die 
Kirchengeichichte. Die Juriſten nahmen Unters 
richt in der Rechtsgefchichte und dem Römifihen 
Recht; zuſammen aber ſtudierten fie alle, unter 
Köhlers Anleitung, die ri und alte 
J Schrifiſteller. | 
Da ſich von beyden Seiten bald volllommes 


nes Zutrauen einfand, das -heißt, da die Lehrer 


einſahen ‚ daß ihre Lehrlinge lernen wollten ‚ 
und da dieſe an jenen den Eifer und die Geſchick⸗ 
lichkeit Eennen lernten , welche erforderlich iſt, 
die Wiffenfchnftenzyiehren: fo Eotinte der Nutzen, 
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welcher aus einem. guten Unterricht nothwendig 
entfpringt, nicht lange unbemerkt bleiben. Die 


kehrer lehrten gern, und Die Schüler lernten mit 


Luſt. F Pa 

sch will. hier nicht weitläufig angeben, wie 
Schwarz, Rothe und: Köhler ihren Unter⸗ 
richt anlegten: ish nieldenur kurz, daß Schwarz 
vorzüglich darauf ansging, feinen Zuhörern nicht 
nur die gelehrten Kenntniſſe der Religion mt 
ohne Faden Schnickſchnack, in ſuperfeiner "oder 
erzkraſſer Phrafeologie, ohne Controverſen und 
Meynungen obſeurorum yirorum — beyzubrin⸗ 


gen, ſondern ihnen vorzüglich den weſentlichen 


* * 


VUuterſchied zwiſchen theologiſcher Probalitaͤt 


und Glaubeuslehre bekannt zu machen, und je⸗ 
des Dogma fo zu würdigen, wie es in der. Aus: 
übung der Lehre des Chriftenehums mehr.oder 
weniger brauchbar. ift. *) Dadurch bildete er 


." 
- 








u Be Mm. 6 warz ee mie in nn Eyigramm | 
Herr von Einem: 
Ihr Herren, Die meiſten eurer — 
Sind, um die Waͤhrkeit kurz zu ſagen, 
Den Krebfen gleih. Man faun genug art Klau⸗ 
ben fich ierplagen: 
Doch BER Rahrung trift man An, 


am 
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Denker in der Theologie, md. durch ſeine licht⸗ 
volle Exegeſe befeftigte er alles das; was er in 
ver: Dogmatik vorgetragen hatte. Seine. Kir⸗ 
chengeſchichte war vollends. eine Schilderung der 
Verwirrungen des menſchlichen Geiſtes, und 
wer ihn nur hatte die Geſchichte der Pelag ia⸗ 
ne ro vortragen hören, warf ſchou für ſich die 
lieblichen Artikel de fide, juſtificatione praede- 

ftinatione und noch mehrere weit weg. a 
ssöchen fo brav ging Doktor Not he zu Werke, 

Er ftelte kein hoͤlzernes Syſtem der heutigen. 
Rechtswiſſenſchaft hin, das an tauſend Stellen 
loͤchericht iſt, und: das nur deswegen Sy ſtem 
heißen kann, weil es in fortlaufenden $-$ vorge⸗ 
tragen wird, wovon die vorhergehenden — ſo nach 
Advenant der Umſtaͤnde — in den folgenden citirt 
werden. Auch machte er ihnen keinen ſyſtema⸗ 
tiſchen Kohl über das roͤmiſche Recht, bey deſ⸗ 
fen Vortrag man wahrlich, wie ein großer Zus 
riſt fagt, ein Cujacius ſeyn muß, um das 
fatale ſpaͤtere Eiengemiſchel von der fruͤhern ro⸗⸗ 
miſchen Jurisprudenz zu ſichten. Das that 
Rothe nicht: nein, er trug die Grundſaͤtze, 
nach welchen die alten Jurisconſulten geſprochen 
hatten, deutlich und gruͤndlich vorz und ſeine 


192. 


Zuhörer waren bald im Stande; die Allgemeinen 
Regeln des vofitiven Rechts einzuſehen, und alle 
— zugleich mit zu begreifen, Ydıa 
| Fr des allen ARE 
Den. — Nuhen ſtiftete Herr: Köhler 
durch: feine Vorleſungen uͤber die alten Claſſiker. 
Diefer treffliche Mann beſaß Kenntniſſe, Scharfa 
ſinn und Geſchmack, einen Autor zu eyklaͤren 
und deſſen Schoͤnheiten dem Zuhoͤrer merklich zu 
mächen: eine Gabe, die ſonſt manchen gelehrten 
Philologen abgeht: Seine Zuhodrer laſen unter 
feiner. Leitung den Homerus, Bing ilius 
und andere Dichter der alten Zeit mit eben fo 
großem, auch wohl mit noch größerem Vergnuͤ⸗ 
gen, als fie den Obe ron oder den Bliombe⸗ 
ris laſen. Polybius, Livius ind Taci⸗ 
tus machten ihnen dieſelbe Wonne, die ſie aus 
Schillers Dreyſigjaͤhrigem oder aus Arche u⸗ 
holzens Siebenjaͤhrigem Kriege ſchoͤpften. 
ESuripides und Sophokles Tragoͤdien era 
ſchuͤtterten fie eben ſo imig, als die, Räuber 
oder Ugolino. Den Terentins hätten fie | 
gewiß einem Jünger nicht nachgeſezt. So⸗ 
gar der gol due Eſel des: Apulejus gefiel 
ihnen fo gut, als mancher Roman von Muͤller. 


- ae ſie bäldseinfahen,. daß Kenntniß der 
Geſchichte, der Alterthuͤner, der Mythologie 
und Geographie: zum Verſtaͤndniß der Alten:uns 

umgaͤnglich noͤthig ift, fe forgten fie durch fleißiz 
ges Keldn: ver. in dieſe Faͤcher einſchlagenden 
Schriftſteller fichrdarin zu unterrichten; and da. 
fie alle Kopf und’ große Luſt dazu hatten, fo er⸗ 
reichten ſie Ihrem Zwock / zum Verwundern. 

Die Zuſammeunkuͤnftender Amiciſten wurden 
nach wie bor>osdentfich gehalten: aber wie uns 
adhulichtwaren dieſe den. vorhergehenden! Sonit 
fpiach Ana von: Avdantage und: Desavantage, 
von Konmang, voun Schlaͤgereyen, ſogenann⸗ 
tem Werſchiß, von Kommerſch- und Pabſt⸗ His 
ſtorien, und wie die — ———— wei⸗ 
ter heißenn. 
eAber nun wurde ahfkändig — an⸗ 
ſtaͤndig geſcherzt, auch mit unter wurde gelehrt 
geſprochen. Alle Amiciſten waren geſezte Maͤn⸗ 
ner, die ſich nicht die geringſte Unanſtaͤndigkeit 
zu Schulden kommen ließen. Um nach Verlauf 
ihter Studentenjahre, in geſitteten Zirkeln, Durch 
die Fertigkeit in der oft greben, oft ſinnloſen und 
immer lindiſchen Burſchenſprache nicht anzuſtoſ⸗ 
— Ali. ihren Geſchmack wie. ihre Lebensart 
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nicht zu kompromittiren? fo bemuͤhten/ ſien ſich 
ejuen reineg and, edeln Sprache, nud herhannten 
alles /Mas eiuen⸗ vahen der unheſpnnenen Vur⸗ 
ſchen heraͤchtl ich mach en Fann. Man tyaf ſie faſt 
immer zu Hauſe bayihren Buͤchern, Und nur 
ſelten wohnten fie einem nanſchenden Vergnuͤgen 
bey. Als gute. Menſchen, waren ſie Freunde 
der- Watur, ‚und beſuchten ſie draußen zur Erho⸗ 
lung auf Bergen, an Baͤchern, in-Waͤldchen 
oder auf.dem freien Felde; „Da; laſen ſiqgemein⸗ 
ſchaftlich bald dieſen ba ld Frauen, Dichterbald 
Sander, bald Sulzer uoͤber das Schoͤne und 
Große in der Natur Auch chen — h 
und Belang. u: . SL) E37E He Be u 1: PTR Te 2 TE 
Dadurch nahm ihr Antehn. — — 
tigen Theil auf der Univerſitaͤt und ſogan unter 
ben einfichtigern Buͤrgern zu. Sie wußten, 
wie ſauer fie ihrem Eltenn wurden,;hielten.darum 
ihr Geld. zu Rathe, und Fonnten meift immer 
gleich baar bezahlen, was fie erhielten, oder . 
man borgte ihnen gern und ohne Beforgniß, - Sie 
beleidigten Feine Seele, und fo war jeder, der 
von der Unordnung. der Studenten Feinen Vor— 
theil erwartet, ihr Freund, und wohin fie Ins 
men, ſah man fie gern, 


f 
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ESelbft / ber beſſere Theil der Studenten naͤ⸗ 
herte fich ihnen, und fie haͤtten Ordensbruͤder 
genug haben koͤnnen. "Aber fie ſelbſt hielten das 
gewoͤhnliche Ordensweſen jezt alle fuͤr etwas 


Laͤppiſches/ mahnten daher ſelbſt davon / ab/ und‘ 


ihren Lehrſtunden, und an ihrem freundſchaftli⸗ 
chen Umgang: Theil nehmen. Kurz, da ber 
größte Theil der Schil da er Profefforen und 


eſſe fanden, die Univerfität von oben herab zu 
reformiren ſo thaten es die Amiciſten von uns 
teu herauf: und fo ſtanden fie da, jene Herren, 

mit Schinipf Und Schande, und mußten ſich 
| von Schnuten ius zurufen laſſen: Wer nicht 
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Au dieſes fo vorging/ war Herr Profeſſot 
Boxhornius, der Vorſteher der gelehrien Ge⸗ 
ſellſchaft zu Schilda, deſſen allmaͤchtige Ger 
lehrſamkeit im erſten Theil. dieſer Annalen be⸗ 
ſchrieben ſteht, mit einem Grafen auf deſſen Guͤ⸗ 
ter abgegangen, um da Oberaufſeher uͤber die 
Stutereyen zu werden, und zwar unter ſehr an⸗ 
nehmlichen Bedingungen. Herr Boxhornius 
war kurz zuvor ordentlicher Profeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit geworden — wenn er gleich einer von 
denen war, uͤber die Quintilian ausruft: 
:QO miſeram eloquentiam ‚quäm‘bilacerant! — 
und nun mußte doch die — Stelle wieder 
— en 1X 
Er F | | 


— — — ⸗ — 


Köhler wäre der Mann — * mit 
Wuͤrde und Nutzen dieſer Stelle haͤtte vorſtehen 
dimen., Er meldete ſich wirklich dazu, und 
zwar unmittelbar an den Fuͤrſten zu Colchis. 
Die Herren hatten zwar dafuͤr geſorgt, daß we⸗ 

der Bittſchrift, woche Blief an den Fuͤrſten kom⸗ 
men konnte, die ſi ie nicht vor! Eher | hat atten die Gens 
fur paffiren laffen ; "und fo würde der Brief von 
Köhler, den fie ohnehin haßten, eben jo, wie 
viele taufend andere haben ind Feuer wandern 
mäffen;? wenn ihm: Köhler nicht; durch teinen 
Expreſſen ſortgeſchickt «hatte: . Ein: Bedienter 
nahm ihn gegen ein; Geſchenk an „md legte ihn 
zung Ungluͤck auf einen Stoß Akten, die der 
Praͤſident gebracht hatte, um dem Fuͤrſten zur 
Unterſchrift übergeben zu werden; amd auf dieſe 
Art kam Koͤh lens Brief in des Fuͤrſten Haͤnde. 
Der Fuͤrſt las ihn durch, fand Gefallen an 
dem kurzen und geraden Verfaſſer, amd beſchloß, 
ihm zu willfahren, jjedoch erſt ————— 
Gutachten ſeider Raͤthe. 454 
- Als folglikhuder Puaͤſident und Fla⸗ zu 
dem Fuͤrſtru kamen / zeigte er die Bittſchrift ꝓor, 
mit dem Bedeuten, daß er die Bitte gern ethd⸗ 
ven mögte, Beyde Herren wurden, ohne daß 


— 


3 
es deri Finſt bennertle / blaß wir ein alis gemaͤr⸗ 
kelter Renommiſt/ der Ddie ſckbies æſthetira ige; 
habt hat Endlich Fand! Flatz die Sprache. 
*Ewo Durchlaucht/ ſagie Erz halten es zur 
hoͤchſten Gnade! Dieſe wichtige Stelle muß 
vo wohl mit einem⸗gelehrten — beſezt 
— ea Bere 
erg AulerbingshAber * N bier 
ae nicht Ran ee io⸗ Eh 

rn Koͤhler, Ew. Durchlaucht, iſt 
Be aber das Öffentliche Wohl 'mnf 
anti: ſolchen Fällen der Freundſchaft vorzie 
hen RKibhler ud dieſem Poften er - ges 
—. IR; 3 Kr HR au — ua 
AFuͤrſt: ht: ir. — et 
TE ———— ja · nur gerade ur | 
4 Verdienſt, als er Buͤcher gemacht hat 
Das HTW. Dinchlaucht ſich erinnern 
werden,/ die einzige richtige Regel, die zur Be⸗ 
urtheilung der: Gelehrſamkeit eines Jeden er 
sienlich bey uns angenommen iſt. 
gr Das iſt auch wahr! Aber PR beine Ä 
Köpier‘ garmwichts geſchrieben? — 
läge Erchat zwaͤr etwas gefchrieben, — 
das iſt viel zuewenig als daß man ihn deswe⸗ 
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wiegen für einen; gefrhrten Mann halten Tönnte, 
Sch: werde dieſes Ew. Durchlaucht gleich zeigen. 
FSlaͤz ließ das gelehrte Deutſchland fluchs 
herbeyholen, und ſiehe da, — — — 
Artikel hatte un ſuͤnf Zeilen. . A 
Sehn Ew. Durchlaucht, ps er Pe 
wenig der Mann in der gelehrten Welt praͤſtirt 
Hat? Fünf Zeiten feiganzer Artikel! Aber hier, 
gnädigfter Herr, bier fteht ein Mann, ;der hat 
"einen: Artikel von acht Seiten: das iſt ein Ma⸗ 
tador vhne Gleichen!" tom, mem 
5'rDer’große Matador, den Flaͤßz meynte, 
won Meiſter Sommer in a ⸗ein Mniger⸗ 
ſalgenie, der, wie Boxhorniüus, alletz.ver⸗ 
ſtand, aber nirgends etwas rechtes: sein Men⸗ 
ſchenkind, "welches. in alle menſchliche Wiſſen⸗ 
ſchaften hineinſudelte: hiſtoriſcherPpoliiſche, 
ſtatiſtiſche, paͤdagogiſche, antiquariſche, geo⸗ 
graphiſche und theologiſche Kompilatienen mach⸗ 
te; aus allen Sprachen uͤherſezte, ohne irgend 
eine, nicht einwal ſeine eigne, ande: zu verſte⸗ 
ben; Nomane ſchrieb, ZGedithte ſtuͤmperte/ und 
Meſſe für Meſſen mit gingrsuegen Grammatik 
augeftiegen kam. Der Ehrenmiun wei uichts 
weniger als gelehrt, aberer hatte viel geſchmiert ; 


r 


and da dere Förſt von Colch is , wie mon 
ihm dieß pfiffid eingefluͤſtert hatte einen Po⸗ 
lygrapheu fuͤr einen grundgelehrten Maun anſah: 
lo erhielt auch Hr. Sommelfnnins,. auf Flaͤ⸗ 
zens Enlpfehlung, die Volation als — 
der Beredfamkeit zu Schild a rm iu 4 ki 
Die Herren zu Golech ie 
ee und nicht lange; fo — 
— a — da:. 


er 


"Bir von Sorres Gnaden Friedi ty Carl, | 
Sir zu Colchis Ts ꝛc. ag * 


las 


Da wir ans landesvaͤterlicher Huld und Gnade | 
zur Veförherung der wahren Gelehrfamteit ent⸗ 


# 








en Vielſchreiberey, auch anfen Schlida, der Maß⸗ 
Na NT ik euditipn, wäre: fo mühte ein Röfſelt 
> fogar einer eiter oder einen Brumbers nach⸗ 
1117, Beben. ————— ‚wie, und warum die. meiſten 
. Bücher gewöhnlich gemacht werden ‚ der uetheilt ganı ans 
. Cperg, Exit uͤberieugt, daß jene Jeit/ Welche der Schrei⸗ 
ün; berianfs Komponiren jeiner Siebenſachen anwendet, weit 
nützlicher auf Leſen und ‚Studieren angewendet werden 
<= Könnten... Ehen ſo irrig und höchſt nachtheilig iſt es, wen 
‚ Euratoren der Univerſitäten die erledigten Lehrftellen auf 
2; Denſelben mir Mähmern beſetzen, die Mhae-durch Schriften 
40 ag hapen, daß fie geſauckt genug find, ſchriftlich 
wi rei ten; von denen aber nachher der Erfolg lehret, 
Adaß feindlichen Unterrichte gam und gar 
„ mie taugen, und die dann der unwerſitat * m Sande 
Wer ——— — ee 
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deyloffen find „tänfiighin nur großer Gelehrte; 
und krine Efet,iwieibiöher oftnals geſchehen iſt 
zu. den Profeſſorſtellen er chibld.a zu befoͤr⸗ 
vera: fa ſoll kuͤnftighin weder das Turatorium, 
noch der Sonar gedachter Un ernſitaͤt rgondreig 
Subject weiter in Vorfchlag:: briagen/ als ein 
ſolches, deſſen Artikel wenigſtens vler Seiten 
im gelehrien Deutfcdhrlamdisensfältts: "Ale 
andere, deren. Artikelſkleiner ſinhſollen nuit 
nichts dit nichts abgewieſen werden; ben, wie 
geſagt, wir wollen kůnftighin keine Elet mehr 
— wife Woͤnach ſich zu achten) 

ne AL AL E | 


9— ur 4 
uf. von Br 


ran Ener RE 


Selbſ m&hile — foͤrmliche 
Befehl artige. Senfskionen. ; Jene Profeffoten, 
welche viel zufammengefubelt: hatten‘, ‚wurden 
übertrieben, ſlolz, PR vorzüglich. ‚Herr Fuͤn f ka 8, 
deſſen Artikel im gelehrten Yeufihland ganz groß | 
hervorſtach. Andere, deren Erwähnung kaum 
einige Zeilen aubmacse,. klichen demfihig, ein⸗ 
| fhloffen; Zagrund Nacht zu fhmieren, um nur 

ihren Urcitel von Meſſe zu Meffe anſehnlich gröfs 


’ 


Kita 


| 9% 

fer zu machen. ‘Einige wenige, wahrhaft ge 
lehrte Männer:lachten über die Poſſen, ‚und nah⸗ 
men ſich vor, entweder gar nichts oder nur ano⸗ 
nymiſch zu ſchreiben, um ſich den Verdacht nicht 
zuzuziehen, als hi elten ſie Buͤcherfabriciren und 
Vielſchreiben für Ka Reunzeichen der — 
fanıkeit, Tr mr na —σ 

"Köhler — zwar auch; doch um n6 an 
den Colchianerw zu reiben, ließ er einen € 
mentar rufen? Aber jene Verſe des Pier fi 2 
2 N expsau it phitaeo ſaum xaus? 
auf "Piläsguie' docuit verba neftra conai? N 
EHRE Mabiffer äbtis ‚-ingeniigue largitor 47 
i zoNenter; negatas Attifex-fequivodes ⸗ 
ind bewies darin durch tauſend Beyſpiele aus 


der alten und neuen Zeit, daß der Grund bon 


der Entfeehung b der meiſten Buͤcher ⸗ das ge: 


eye Deutſch I andnicht einmal ausgendin⸗ 


men ¶ nicht im Kopf zu —— fr — 


Ton Mugen ihrer — 
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Berr Tipps und ber Prinz Mori ini 
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| Die Koͤhleriſche Schrift aͤrgerte die Herren no 
der Schildgern Univerſitqaͤt. gar ‚mächtig. Sie 
glaubten, er habe ſie geynenut, und hatten darin 
auch nicht Unrecht. „Aber, ſie waren klug genug, 
den Verfaſſer nicht Iniurjarum zu belangen, ins 


dem fie; ginfahen, daß ſie auf dieſem Wege mar 
nig gegen jhn ausrichten wuͤrden. umin 1s< 


Ueberhaupt ‚hat ſich der Verfaſſer belehren 
laſſen⸗idaß die Herten auf, den Univerftätginr 

wenn mau;ihnen ihre, Blohe und Vocksſpruͤnge 
vor Augen ſtellt, und ‚fie deswegen Öffentlich ko⸗ 
ramirt, ſich ſehr ſelten auf. Injurienproceſſe ein: 


laſſen, ſondern vielmehs.aufeine andere Art:fich 


zu vevanfchiren ſuchen: welches ihnen denn auch 
felten fehlſchlaͤgt, weil fie in der ——— — 


erfahren ſeyn ſolen. | 


H, 


.- So: machten’s auch) die „Herren · Meiſter zu 
Schilde, ; Sie. hatten. laͤngſt ausgewistert, 
daß Schwarz, Koͤhler und Rothe den 
Amiciſten Privatunterricht ertheilten. Das war 
ihuen ſchon nicht ganz. recht, aber fie hatten ſich 
vorgenommen, es ſo lange zu ignoriren, bis ſie 
es hindern oder verbiethen fönnten, ohne fi 
ſelbſt noch mehr zu ſchaden. In’ einer baldigen 

Gelegenheit dazu, und ſollte ſie nur ſo nach ata⸗ | 
demifcher Sitte fen, ‚ weifelte. feiner. 
Man wußte, daß Magier Schwa rz ein 
Feind der Pfafferey war, und daß man dahet 
leicht Ketzerey bey ihm finden wuͤrde. "Fahd 
man diefe ‚sv hatte man einen honnetten Vor⸗ 
wand, die Privatſtunden des Hu. Koͤh lers von 
Senats wegen zu unterſagen, und ex analogta 
auch die des Herru Rothe „ und fo‘ — "deren 
Ehre zugleich zu brandmatken, und ſie e um ihr 
liebes bischen. Brod zu bringen. ‚Hierauf ſollen 
die Univerſitaͤtsherren groͤßtentheils ausgehen, 
ſo bitter auch manche von ihnen es ehedem ſelbſt 
erfahren — wie — es Ai — .. hun» 
gern. a 77 
Den — a: Silander und 
tipps, melde damals ſchon Doktoren der 
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Theblogie gewbrden ART PER wurdtalſo aufge⸗ 
ruagenc⸗ zu derhnenbapaten! Behufe eine Glau⸗ 
bens⸗ Jaquiſit lon au zuſteilen,in der feſten Ert 
wartung, daß der uubefangene und Ferade Herr 
eng Drei herauusſprecheunuud 
dann eine BIöREINEbER ED; ars nge 


an are „aringch malte dr 2 nstril 09 
un Reine tefer Kennen den derr tippe Shen 


aid einen Daun, ‚der nur ſo pro forma z eologe 
war ; "und ver den, ganzen & "alten und > neuen. Bra 

jun I Heraen, verwarf und verfachre. Außerdem 
war er ein Pimitus, ber fon zu der eit vor⸗ 
aus.jah, daß das da zugige elende Lande und 
Schulweſen einmal, ein ſchreckliches Ende nebs 
men würde, , ao entihloß er fi ich, ‚den dem ers 
baltenen Yuftrage, berächilich, ſich zu nehmen, 

un}! 

umd doch einmal, „wenns, wief gehen felte, nicht 
ganz durdizufallen, und die ‚zahl ber släger ger 


gen, ſich nicht zu verinehren, u 


tale 4 > I N 


Er ließ alſo ven Magiſter S — fi 
bie und erklaͤrte ihm den Nufrrag des Se⸗ 
ward. Schwarz ſtuzte, verſezte abernauf ber 
Stelle, daß er ſich in Abſicht feines Glaubens 
Ferner Inquiſition; unterwerftnn wärdes> licher 
wollte er gleichaßglegeiutun? 27 Tau ru. 


8 
o g Berſtehn Sie mich nur recht, Habe SIR 
Mag ifherzs felDokon.Lipns ein; i und 
meinem Collegen ; dem. Daffoy Silanpderliegt, 
bey meiner armen Seele, wenig daran, was fi ie 
glauben „oder, nicht ‚gla uben. 30 ſelbſt glaube 
auch keine SEylbe voun alle d dem, was in ‚der for 
mula concordiae ſtebt. Bor einer folben-Thoxs 
heit foll mich mein Gott bewabren! h, Aber, ‚I 
mögte doch nicht, daß Sie und die beyden an⸗ 
dern braven Männer, Har, Rothe und Hr 
Köhler um-ihr Brod kommen ſollten. | ‚Sie fer 
ben, ich handele offen, ‚und halie Sie für einen 
vernuͤnftigen, braven Maun. Alſo finden, Sie 
Sid dieſen Nachmittag nur punkt zwey Uhr F 
mir ein: Doktor Si tander wird auch komme 
Aber verſtehen Sie mich recht, Herr Magiſter 
ſtatt Inqui iſi ition auzuſiellen, wollen wir eine 
Pfeife, Ta hal rauchen, ‚und ein Glas ‚Rein 
tr rinlen. ‚Morgen berichte, ich dann an den Ser 
nat, ‚und alles iſt in Ordmung.“ “ | 
NMagiſter Schwarz hatte Biel mie, fi ih 
pr dielem Spiegelgefecht zu verfiehen, und, nur 
der: Gedanke daß ſeine beyden Freunde durch 
feine Weigerung angluͤcklich werden würden, und 
daß der Nutzen, den fi ie Diey der Univerſi taͤt len⸗ 


Erz zo 


fieten, aufhdren maßzie wenn er för Kopf 
fötgeit‘ wollte, "machte endlich, pre at, 
was Dottor —— —. Dun 2 

u, Nachmittags kamen alſo die drey Berreiz zu⸗ 
ſammen, Silander, Lipps und Schwarz: 
Man ſprach⸗ anfangs von gleichguͤltigen Sachen, 
nachdem aber der Wein den beyden theologiſchen 
Doktoren zu Haupte geſtiegen war, und ſie be⸗ 
ſcheniert hatte, ſprachen fie ſo untheologiſch, 
daß Schwarz vor Aer ger und Schaam— hätte 
vergehen mögen. © 'Die Leute riffen Zoten, "wie 
die Botsknechte, und erzaͤhlten fi ſich vie ar gerlich⸗ 
ſten Streithe aus ihrem akademiſchen Leben. 
Eublich mußte auch die Religron‘ herhalten, 
nicht die Pfaffenreligion — denn bie: verdient 
alle nur mögliche Durchhechlung Er ſonderti es 
wurden die heiligſten Lehren zur Veredlung und 
Beruhigurig der Menfchen auf eine recht grobe 
ärgerliche Art durchäezogen, und als die aͤrgſten 
dabeln und Fratzen gebrandmarkt. Schwarz 
wollte einigemal die Ehre feines Bernnift: Glau⸗ 
bens retten: aber wer kann gegen zwey beſoffene 
Theologen etwas behaupten? Eher wuͤrde man 
mit dem Teufel disputiren koͤnnen! Schw arz 


3 


Bing alſo ban na auſe, nd tg 
froh ‚ daß das Scarkeifprdt ei Ente ya. 


. KULT 


0 Den, folgenden Morgen Kate 28 tr A pps 
und Silander folgende Schrift die * 
und ließen fig circuliten. ing 27 


°C 
NS 


 Machvem fir "Eudbs: Ben auf 
Befehl und Nuftta a tihte hochtdbrichen Senatlis 
"Academic, Geſtemn Nichmittag uf zweh uhr, 
in "der —2 des Helln weteiniget/ — deh Herrn 
© ch wa 13 > Phildlophi ine Mag: (feum ‚ — Lbigela⸗ 
den, um ihn als dab Ketzetey veidechitg Siebe: 
‚fragen: fo antwortete wohlgedachter "Herr M. 
Schwarz, daß er hiembls anders gedacht, 
‚geglaubt und gelehjtt habe ‚als need die Vor⸗ 
ſchrift ünſrer heiligen Sombotifdjäi Büchern mit 
ih bringt. Bir haben len nachher Biel, hent 
‚zu Tage beftrittene, Quãſtionen vogetegr, ; z.B. 
von den beyden Nätüren i in Ehriftö,” N son deſſen 
wirklicher Gegenwart im Ubendmaf, von dent 
Anticheft und Beraten; d und er db jeotmat 
wir nicht umhin Bien f ihn, — den Herr‘ Mi: 
gifter, für ein olihodotes Mitglied uliſrer heiſi⸗ 
gen Kirche zu — und Die aut gegen 


— 


um. Be Saum un 
E ehrerbietig zu bezeugen. ie, and. Ans 6 
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Diefes Zengniß et deu: meiſten Herten 
Freilich, gar nicht; aber was wollten fin weiter 
maoen?, „ahnen Solegen muuhten: De mohl,gfayy 
ben; und. da ſonſt die guten Nun, ©. hm marz 
zub-feine. Mitarbeiter, nicht ſelbſt faut-wyupber 

amd im Stillen Gutes zu wirken, fortfubren: 
wurde weite srricht ‚gegen * pruenoepen * 





in ‚eiugm. Gade s 
Rſaree dorch Scilda,,n um, da über ae 
‚aunbleiben. Niemand, erfgante. den — 
indem er: ſich für, einen Barın ausgab; Hr 
wurde niemand auf ihn aufpagr! Hanı., ob ai ber 
Noch, eppas dicues zu exfahren, ſpeiſte SR Since 
bee wo. gewöhnlich a allerhand erbaulihe 
Anekddichen von, der "Univerfidt erzählt Bi 
— zur Verdauung der Speifenten,,, | "Die Jautbet 
ſten Stuͤckchen betrafen beynabe immer die Plo⸗ 
fefforen, die meiſt alle derb — — Hunden, 


7 u 
„Dda, fing endlich x inicn an,das moß wahr 
ſeyn daß auf der ganzen; Unjverſitaͤt auch Faſt 
nicht seines Hi, der branchhar waͤre, vom allge 
Meofeſſoren.nDie meiſten had: Eſelsbopfe, vVder 
niedrige gewwinn ſuͤchtige Gelebyſamkeitslimen; 
und die moch etimas hun: koͤmiten/ ſchwimmen 
misden nd; und laſſen eſ geben, wie ef geijt! 
Da finds aber drey junge Muinnen,: Sahwag, 
Motcherudi Köhler: Das ſtud Leute, die Pra⸗ 
feſſoren/ ſcyniſoltlen! Aber da ſitzen fie und nagen 
Er Onugertiſfthe RAfui, es iſt eine Schande. 
een dr Heer Rede · anfmerklam 
‚gemmabs/Zrlünigte ſich maͤher nach den drey iuun⸗ 
gem Lenten „Hd. erfuhr ſoe wich Gutes rdaß er 
ſich gedrungen fuͤhlte, ſienperſoͤnlich keynen⸗gu 
erneiunn Erblieb alſo norheden folgenden. Tag 
zu Sichx EAd as und ließ ſiengu ſich zum Gffen 
Kisten, DEnmdurde von ihnen ganz eingenommen, 
theils Wegen der Einſichten, die ſie verriethen, 
theilse wegen der Befcjeidenheity womit ſie ſich 
ausdrkdtens; Erſt als /ſie fort wollten se anfnhe 
ren ſie, mit wem ſie geſprochen hatten. Sie 
ſtugten god. wollten ihre Neden aus einem ans 
erh Ten anſtimmen. Aber.» LaflenıSiesund 
re 9 1. 
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Freundo blebennſagte ee I 
Sie nur wollen Tinlienilermen,;dind bebadre, :vaf 
es nicht in meinen Maͤften ſteht, Sie jezt ſchon 
ach Verdienſt ʒu belohnen. Damit abet haͤus⸗ 
Aiche Umſtaͤnde Sie nicht hindern‘; fich den Bi 
ſſenſchaften ungeſtort zu widmen, foıbiste Ich Sie, 
leine jahrliche Penflew’ von 200Thalern jedor 
kinſtwellen vommiränunehmen: Eheiich von 
Hier veife, laſſe ich Ihnen /dieſe Penionsauf: ein 
chalbes Jahr vorguszahlen. Dadurch wird ſich 
Ihre Lage vielleicht in etwas verbeſſern MWerlaj⸗ 
fen Sie indeß ſech anf wicht Die Sachean Gan zen 
wird ſich aͤndern, tundidann folgt Sieigeforgt 
werden, wie ich es wuuſchr. Ach werde mid) 
vdereinſt, Oder; inognniich nicht wehr feyn folkd, 
Lſo wird ſich nem Si Ihres Rathe und: Yhrds 
Beyſtundes bryder BVeibeſſerung des alndemuſcheau 
Anweſens bedleuen /ri Darauß rochnec Sien min 
ermliden Sie jo nicht weilerhin tin &i hilen 
WMuies zu wirlen/ auch / ſo lange Esmrh · das · ab⸗ 
eſchmackto gene ibda ſeyn wirdet⸗ 
39 mid nsbusgiin a mwer dm ,, AT F 
En uDie Hetren euipfingen ihre Menfion prYanf 
eur DER edelmouͤthigen? etz iind Prinaz 
entließ fie, Mad war hoch.iesfaruir va 


Erute diewerehſt btauchbar · werden kdimten⸗ 
in dem Lederhefunden · zur hadru Mweltheß· er 
a BIER: a dei — era: 


ai 
sat. nz 
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—— IHRE a SC har in 
Wenige Annalen ein? Roinan AWärei;, fo 
Ernte nnan eßz vbem Verfaſſer verargen, daß er 
A Geſchichtedes guten Mi uch eu s nicht cher 
as jeztefoifſezte Aber MEHHERS, Vetgeben⸗ 
heiten gehdten Äkkht- weſentlich in dieſe Aunalen, 
wWelche eigentlich beſtimmt find, die Bocksſtreiche 
nd bie Harloliunaden derSchildaer Univerſitaͤt 
und derjengen och dazu nie feier mehrtöber 
weniger aͤhneln, zur allgemeinen Erbauung, 
exemplariſch dar zuſtellen. Alſo lonnte er Min⸗ 
chens Geſchithte da welter erzaͤhlen, wo es 
phne Eintr‘ der Hauptabſicht· die ſer Blätter 
——— — meynt et 7 
EL EUER LPTET EA ν u 
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japder Fall zuud · darum ag Denn das arne 
verlaßne Minchen;; ia dritten Kapital des 
lezten Bandes: wieder — “ae | 
Alſo . : 

Der: Doktor — und‘ de der Sraf.marin 
beyde ausgezogen, Miinchen aufzufuchen, : ‚wie 
im erften Theil gemeldet iſt. Beyde hatten ganz 
verſchiedene Abfichten WErſtcrer wollte ſeine 

Braut retten, um ſich niitäbr zu verbinden, und 
lezterer ſtrebte ihr nach, um ſein Unrecht wieder 
gut zu machen, und ſie ihrem Geliebten wieder 
Zzuzuſtellen. Beyde nahmen, owyil⸗ ſie nichts 
von einander wußten, ganz verſchiedene Wege: 
der Graf zog gen Narben; und der Dokton nad) 
thun, wenn ich die verſchiednen Ebezuhenen ber 
fihreiden wollte, die beyde beſtehan mußien: ſie 
waren, wie ſich vermuthen laͤht ſehr mannig⸗ 
Aarau ne Op ” 
Denken: Hiyar © ana — — 

Stein zkam anf feine Sehr. bie. me 

R gttwe i in Schwaben: Er irrte ja ohne be⸗ 
Rimnue Richtung herum, und, wenn er nuu hier 
amd da hoͤrra, da oder dort; waͤren fremde Nutz 
ſchen mit jungem Frauenzimmer geſehen worden: 


ſo glaubte er⸗Nin jeder Kutſche ſey ſein Mine, 
chen, und flog alſo einer jrden / nach⸗ vud fan 
ſich jedeontaledetrogen. Dadarch kam ern hald 
hiehin ‚abald dahin; aber, wie ſich denken Iäft,i 
auf Koſten feiner Geſundheit und Ruhe. Dacet 
obendrein ſeine Streiferey mit Extrapoſt verrich⸗ 
tete/ und noch:dazu nach Antder Verlieb⸗ 
ven Mag uud Nacht nicht ruhte: ſo kouutees 
nicht fehlen ,»daß er am Ende ſeme Kraͤfte vole 
lig erſchoͤpfte Ju dieſenn Ziſtarbe kam er nacht 
Rottweil, ohnweit dem Schwarzwald, 
und mußte vor Entkraͤftuug ſich bald hinlegen. 
Fruͤh bounteer nicht aus dem Bette, uud 
Ber Arzt mußle getholt werben, Dieſer verſicherte/ 
daß ein hitzigezFieber ii Anmarſch ſey, well 
ches ſo bald nicht moͤgte kurirt werden. Dieß 
war ein Domnerſthlag für den bekuͤmmert ⸗ ſu⸗ 
chenden Aebhabere er glaubte alle ſeine Hoffnun⸗⸗ 
gen ſchon vereitelt zu ſehen, ndewuͤnſchte, im: 
hohen Schmerz, daß dieſe Krankheit ihm den! 
Zod bringen moͤte. Aber, wie Someka ſagt 
eitel iſt vers Wunſch des Todes) wie. das Ver⸗ 
laugen nach einem langen Leben: Skein Mark: 
nicht ʒ aber das Fieber dratein. und er blieb lange 
gefaͤhrlich krank © - lan. in m 


ee war eun iſehr ſtrenger Rurhohr 
Ais ditſer wenn erfuhr, af Deiprißteiniken 
theriſch ann ſu war Ner beſorgrram deſſen See 
- Yaibellzsung beſchloßrihn aus den Mlanen des 
Entans zucxeeatn un welche er nach / der kraſſen 
katholtſchen Pfaffen a Theologie Nothwendig als 
Krttzer⸗falleus wußtenn Er wendete nfich / daher nr 
van Mater Beichtvater der helligen Nonnen gu 
Roͤt ten anne Rot taveil, ei⸗ 
nen iſteifeubieken Penhardiuer moͤnch ee 


man saw e ilern & ımad Hemd avant 


+ Def Moͤnchf gifrig ab; feinen Glauben, 
weuute zu demmtodtlaauken Styo i rzuuud Hredigte 
ihm fi hiel von der Hoͤlle rurd den Qualen; · wel⸗ 
che daſelbſt agſ daengoatlaſen Fetzepigar ten ſoll⸗ 
udn dieſee augſt und bangeo ward und die 
Kraulheit ſach merklich verſchlinnmeute Steim 
erklaͤrte zwar anßenınimmaläzdgdshelonbers 
unter ſeinen damaligenAmſtaͤuden tuirshaus nicht, 
ſeine Religion naͤuderuwuͤrder Den. Arzt,ein 


geſcheider Meatinzisbarh auch. ndes Kraulen zu 


ſſWaenz sahen ales das bad heynrdem fanatiſch⸗ 

raſenden Mönch; vichts. Er ſezte feine Beſuche 
aufs eifrigſte fortnkauzte jedesmal ſiundenlang 
am Bette des Kraulen, und drahte ihm immer 


-- 
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zud inglicher mit der nHoͤllz anf; ber einen Seite, 
auf der andern aber verſprach er ihm die ewige 
Seligkeitſobald en: fichrbelehren uud in ben 
Schooß der heiligen batholiſchen Kirche treten | 
würde. Stein hath endlich dem Wirth, den 
Pfaffen ihren zu ihm zu loffen aber auch 
dor achtete der Bitte noch weniger. Dern gute 
Matient mußte alſo ohue Unterlaß doppelt weitet 
leiden⸗ denn ceinnal hätte: er Dad Fieber sand 
dann At: wohl in der Welt michts fataler, als 
wenn san’ belehrt werden ſall, mine daß man es 
oil, 53 mai J— Sees he 
en re han TR nn 6 Inn 
+ ndeffei Pe über die: In⸗ 
| ——— und des Pfaffen, und reichte, 
als er Bitten und Orohen vergeblich fand, eine 
Vorſtellung dagegen bey dem Magiſtrat ein, 
welcher auch ſofort denu Pfaffen:dierfernern Bes 
ſuche unterfagen ließ, Uber diefererhizte Dumm⸗ 
Topf, unterfihzt, durch ben Wirth, gehorchte noch 
Pe u. eher, id A et 
* ie * jeuen * ihrer Vichungewu 
| abha nen mußte.·¶ So hatte doch Stein. ends 
| uch vor dem Delefeungsfnhlgen Kirchen: Bär: 


De 
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ri ae geuaßrnach nd nach/ vden Fle⸗ 
Yerieypas umli. coarifrre 1780. urrauct 3 Yan 
u Drews, DAR Auf⸗ 
ſuchen feiner Braut zu erueuern z"dbev auch dieſes 
wär abermals ganz vergeblich, Erdu fireifte 
den Schwarzwald, die Schweiz, einen Theil won 
Frankreich und die NMeiugegenden: STendch als 
les umſonſt! Alter: Ditan; wohin er kam;, er⸗ 
regte er Aufſehen. Vorzuͤglich kounte das Frauen⸗ 
zimmer in der Pfalyinkhr:degreifen; wie man 
wegenn einss entkoinhrenen Frauengimmersſo 
viel Aufhebens machen könnte, Es gabe ja, 
meynten ſie, ohnehin noch Maͤdchen genug; und 
eim junger über Mann, wie Her Doltor 
Eteinidas wuͤre konute ja immer ayas au⸗ 
ders, auch wohlgrwemnn er eine Pfälzer Mam⸗ 
ſell haben wollte, etwas Beſſeres finden u. ſ. w 
Einige glaubten gar, en "ie verrückt, und — * | 
ten Mitleid mit ihm. rien 





x % wie Geſchidi⸗ ki: dem Birnhardiner zu Rbermeit if 
wörtlich wabe ‚bis auf die Perfon des Kranken / der nicht 
von M orikend Angehörigen , fondern aus der Cdnveiz 
a Der Blefaſſte hat ſie in Roͤtt wein fein gender, 
und ‚hätte ſie ſchon in feluer, Diograpbie, angebradıt / wenn 
er ſich gerade dak auf Deföniteh hätte. Sie nit‘ ubrigens 
dem Magsiſtrat zu Mio newest Ehre und beweiſet / Daß . 
die, welche Rottweil dad ſchwäbiſche Abdera seiten, 
nicht völlig Recht Haben mögen. 


Eben erachten: wo 
gerabe Karzeit· war⸗ cd wue ſich daher sipie 
Badegaͤſte vorfanden. Vollh Unnuth, des BSu⸗ 
end und ſchon hne Hoffmmg Nſein 
Maͤdchen zjemala wieber zu finden verſchloß en 
ſich in ein Zimmer in einem⸗ vornehnen Gaſthaft 
undldachte uͤber fein Ungluͤck nach Wie eruun 
da ſizt und hin und her gruͤbelt, pochte es an 
ker: Thuͤre. Stein machte anf; und ein Mann 
trat unter hundert Buͤcklingen ihm. näher. 88 
war Herr KrazbBucke Badekiftenträger zu 
Wisbaden, welcher feine Auftwartung wachen | 
mollierra ori. 2, sr land? 
it Ihrd Excellenz verzeihen gnaͤdigſt,e fprach 
Herr Kricz biuck el udaß ich mür die unterthaͤ⸗ 
nige Freyheit nehme, Denenfelben zu praͤſentiren 
die Liſte unſerer A 
nee m BAT Er BE Ey 
Stein: Kuͤmmere mich nicht Barum! 
Krazbuͤckel: Es iſt aber einmal ſo ge⸗ 
woͤhulich/ daß man Den ankommenden hohen 
Badegaͤſten eine ſolche Liſte praͤſentirt, und * 
— Ehre, dieß jezt zu hm, ©. 
Steimn: ——— kan — Sie nur 
Hit 





2B: 

er Kratz bnck eN Gehe wodhiee Lehe 
oicſ den Wiſch) Aber Zhro — sten 
RENTE nee 


Krazb — he ice — 
Bi ae hringe eine meite, vermehrte, men 


| weine. hohe Guͤſte hinzukommen. er 


dr tet: Morgeu bin ich nichtätehrihierdin 
Kran ER In dieſein Fall muſnich daun 
gꝛeich ſo frey fen, Ew. Ercellenz zu bitten, die 
Guadergu haben wen. hu suenant min nie 
3 Stewart Guckluch, was wollen 
Euer lne 
Krazbuckel: Verzeihen Ihro Excellenze 

ich bẽtomme bon jedem · der: hohen Badegaͤſte, 
welchen: ch) Liſten Qu Weingen; — ‚habe; 
einen: Gulden, KURT un u den. Fr 
— 8 Hirte". ©“ 
= Stein griff in ferne Taſche, gab dem dur 
dringlichensfeineni@ßnloen; und /dieſer ruͤckte un⸗ 
ter hundert krummen WVorenzen ſocmennt man 
— es zur ihr 
Wiraud, „uiaslig MUS heat en Baus YO 

Stein 2 fh: ‚ben bie Impertinenz 
des Liſtentraͤgers ⸗weiller nicht neugierig genug 
war, die fremden Namen kennen zu lernen. 
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Die Liſie blieb lange unangetaſtet liegen; Stein 
ging amher Die. Hände auf dem Rüden. und 
warf ſich endlich müde und matt auf dad Kanapec 
Sezt erſt nahm er, gleichfan mechanifch, die Liſte, 
und las. Da ſtanden Grafen; Edelleute, Pro⸗ 
feſſoren, Paſtoͤre, Beamte e Zollſchreiber, 
Spieler — alles blit chetndiider, nach der Zeit 
ihrer Ankunft; doch mit dem Unterſchiede, daß 
der Graf und der Adliche eine Frau Gemalin 
und Comteſſen oder Fraͤulein Tochter; der Buͤr⸗ 
gerliche eine Frau Liebſte und Mamſell Tochtet 
der ganz Geringe ·aher MEIDEN 
Zorbrer. bey ſich hattze Daun lu 9a 
at N. Herx Major pon Rich * | 
Bean, Bemalin nad Bräplein · Tͤchter. ¶. dait 
im Baͤren. ahtiaf ei te zn eriiad ir 

nuN. Sie: ‚He Ferſimejſter Martin nehſt 
— — — Logis im 
Sreböuune.ise : ua. Stun: eilig 
3% Ni 104 Sem Srilen —— nebſt 
feiner Srau und Juugfer Rah HE ‚bey 
| — Hoim. BET HT AAN Bades 

= Diese Etikette ‚machte dem Dottor. Stein 
—*t* Ba Aben wie ward d 
ale 31T. Eee Sr ee u 


2 
1 IND 10 Fri Graͤfin von. Lue er u nebſt 
——— 36 — w il ee In m * 






Forcherhac ao o — α α— ig 
. tk, nd binngeen ei —— —V 
. stiyebllse. | als UEBRFER.Y DAGLE 77 CB HE 777 6) 


27 20 Ben irren Sapitehn — 1419,89 
u J—— eh RL U) TESTER farndulß ru 
HD SB re ua 
ir U I νοο 
&, rein, —** * geleſen hatte, ſpraug 
wie vera ſeinenn Zi er die⸗ Treppehher⸗ 
ab in die. Gaſtſtube.“ Woriſt fie} warte? 
ſchrie & dnberhielt/ wie iſich denken laͤßt, Feine 
Auibort. ERBE fee cher 
noch heftiger, und gaffte forichend nach den Gaͤ⸗ 
fter! u Dien Gaͤſte guckten ihn wieder dan und 
ſchmingeltene! denn ſie glaubten, #8 fehleuikem 
im Oberſtuͤbchen. Leute ohne Theilnahme *8 
riefier undeverließ das Zimmer, um * der 
Straße zu fragen. WB 
Jeden, der ihm begegnete, ging er an * 
der Frage nach dem Logis fehie® Minchens: 
aber keiner konnte ihm Nachricht ‚geben; viel⸗ 
‚mehr jeder, der ihn, mit der. Liſte in der Haud 





2 | 
nurherreunen "und nach Mi neu: fingen +fah 
md hoͤrte, hielt if: fuͤr einen Bavegaft, “ver 
m Wisbaden gekommen wäre, — Ber 
ſtand wieder einzuienken. mtemen a 
rluẽendlich begegneke ihm der eifenträgern Wo 
. Miuchen? RES Aurcpe. 
Brad del; Verzeihen Ihr Gyadn;- wel 
on Minchen meyuen hochdieſelbe aıu.ı 
— — RUN; innen, vr Hier 
— u | a. rd R 
a — Ihr — Gihent 
ihm die Liſte ab,ſezt ſeine Brille een: 
Fian Wraͤſin ven Luceruß nebf Geſellſchaftgz⸗ 
nmwiſell Mamſell⸗ Wilhelminx Sonder, 
BEER — "RER: ——— le Gna⸗ 
Bon onen a nein Zelte It m. 
Stein. Sm Bären? * — —V 
EN Ja, tn: Büren, in; Arnelken | 
Saſthofe/wo — logiren. Sdhen Sic, 
— feines‘. apları 17 Ayı ss * BETH ty: mi. 
un Sin. fab Sinzu, ſchlug ſih mit ginem par 
Pieungn pie Gern; ſteckte Die Liſic ein, gab 
denn grarbucke "einen Laubthaleraungd rynme 
She ig ſein Logis. Hier hatte Versfinfrige 
i dera Qaſtſtube ud das Umherreunen·aurſers 
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Sremmerniriehn erregt und BekritelnHerr 
BEUTE, Badẽarzu zu Wisbaden; 
ach ya Beſuch ſeiner· Kranken gerade’ hinzu 
und meynte: der Fremdekdnute wohl ein die 
Poachondriakus, Phreuitikus, Somnauibulus 
oder ſonſt was ſeyn, Dden man näher Zu unterb 
fachen: haͤtte, um ſich — — 
wortung zuzuziehenved wur usb rnit Asch u 
1:1 als daher Stein abermals. ins —— 
flärzte, und mit konvulſiver Stimme nach Mine 
chend Zimmer fragte, dalließ ihn der Badearzt 
greifen,/und mit Gewalt uach ſeinem Zintmer 
fuͤhren. NiSte in rare ſich gar maͤchtig, 
allin pie beyden Hausknechte, -welche'ihe ge⸗ 
faßP haiten/waren kraͤftiger, nunb ſchleppten 
ihn, troz alles are und zn z wie 
€ zn hinauf; mt —— 
Minchen, in ihn Stube, hörte: den Laͤr 
men auf dem Gang ‚und ein rährendase-" 
mich los! Sch muß zu meinem Minchen — 
miachte fie neiigierig), jabeſtuͤrzt.! Si@ging 
Sao an die Ehre Pd fiel ed nA 
BE ee re, 
‚erfantiteite gleich, viß ſich Aue wlihend Soft ven 
erſtaunten Haliskuechten los Mud ſtũtzterne ben 


R 


Mint ch en: auf die Kaſeen gIchrugt wird: Aehend: 
fie moͤgte ſich faſſen int Steim ſey ja wieder 
bey ihr!“ — Daruͤber kam das ganze Haus zu⸗ 
——— ſiaunten und verſtummten. 72 — 


wihen lag wie entfeet,, Steln fniete | 
no neben ihr, nnd heute und ſch [ug um ſich, 
wenn d ie Hausknechte ihn 4 "auf Bst ja’s Wint, 
von ı nee greifen wollten. Dot ja ſtand, und 
aderhe noch ine bon phlenitis ardens, von 
febris phirenitica, ı u. Mn, ‚Die Gräfin Kam ends 
1a au und befah Minden bereitgutras 

ge. Dãs geſchah, abe Stein wollte ‚fie 
(eh: erdings nicht bertaen ſprang auf und 
dr ngte f Bi ihr nach in das Zinimer ver Gräfin. 
Man bemühte fi, Minen zu Sinnen ; au 
‚Bringen, und endlich ſchlug fie die Xurgen auf, == 
ah), mein Geliebten, mein Einziger" — waren 


er ; si —4 4 Hr) 
“ihre erffen Morte. OR | 
HUF Kle Pr da! int Zu FE 
edi 
an fagt Gr fu zu Stein, fi ſind &ie 
der Herr Doktor Stein? | 
sit ’ ee — 


gu gayıCnävige Gräfis „amwortete Diefer, 
ũchdem · er ſich etwas erholt hatte: ichr bin dar 
angluͤcktůche Stein ‚denken feine Beliebte 
— NUIIRE TUE TAN, und AIR LET ET FEITEE 
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ef: And dem⸗ ſie jezt wirder gegeben. 
Azad ber — nun. — ungluͤcklich 
zu feynd. 251 9 9 end. mai ı — I 
Ich will meine — einer jenem Bir 
Küreibung dieſer Ferne nicht ‚aufhalten, Das 
efultat davon war '. daB Stei in und Din 
den in. umarmten, und ſich abermals ehe 
und” ‚Treue ſchwuren; — daß der „Babearjt 
Do tja weiilaufig demonfirirte, boß die Iyinpto- 
"mata externa ſehr ſeyen und hih eiuen 
Boerhabe irre leiten f dunten; — und da 
dieſe Geſchichte ſogleich in ganz Wiehaden 
alle ‚Zungen befchäftigte, r 
— WGluguich fü nd. wir doc), fügte b die Sıäfn, 
vapı wir. ‚noch hier waren, a als DER. S tein "As 
fam: denn ſonſt hätten Sie,, mein Herr, viel⸗ 
leicht noch lange vergebens; nach Ihr em Maͤrchen 
fuchen muͤſſen. Mein Bruder wollte ſchou Biftern 
und abholen; ; gut, daß er noch nicht gefomnien 
if f aber b heute Enmmf er gewiß, und da geht 
‚Morgen die Reife auf Sranffurt.“ — 2 
S te in erfuhr, daß Minihen — 
dey der Graͤfin ſeydaß fie gleich nackibecBe 
Ffreyntig aus dent Haͤnden ihres Eatfuͤhratsan 
geſchrieben, aber. zur Antwort erhalteuhabe: 


5 ” 
ne" 
J 


ee — — 
Diefes ſehmerzte das! guie Mavchen Anendlich⸗ 
vb ſie ſich gleich auch freiite daß ſie ihm jezt 
hin ſoſtheuret War. Ihr Dutel, der Profeſſor 
| Fanfktas FICHTE hatte⸗ "auf: Min⸗ 
here Brſef, zwar Alch gleich in die Zeitung 
ſetzen laſſen: daß Doktor Streit nur wieder 
kommen moͤgte weit’ er, was er ſuchte, i in der 
weiten Weltenicht finden wärde Über der Dok⸗ 
tor fastkeine Zeitung; 4 und fo erfuhr er\ nichts 
über Minchen, und fuchte'fre immer weiterenih 
MR Minden blieb indejfen bey der Graͤfin — 
beſorgt zwarcfuͤr ihren herumirrenden Liebhaber, 
doch voll Hoffnuug/ daß er ſie gebbiß nicht bes 
laſſen oder wenigſtens ſie / Aen ihm aber uͤbtr chu 
irgend che Nachricht dereinſteinziehen wi NA 
Da alſo die Gräfinentweder aus Bertrfnigones 
aus Mode das Bad befnchen wollte; Ju 
chen als Geſeuſchafterin tried, i in der Eiwan⸗ 
tang ; "daß: bey der großen Meuge Menſchem 
die ſich au einem ſolchen Orte bon weit und breit 
her einzufinden Pflegen, ihr einige Nachricht 
von ihren Stein vielleicht: werben wůuͤrde; und | 
derrugfichödenniauchzu, daß ſie tin ſelbſt antraſ 


Eqdild. Annal. 3. Th: — ie br ‚dee 
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Gegen Abend kam wirllich der Gräfin Bru⸗ 


der, — =. ‚gben Der ,cden, im Norden na Mins 
en. ange vergeblich geforſcht hatte — und 
freute ſich recht aufrichtig, daß Minden ihren 
Stein wieder hatte. Seine ehemalige fluͤch⸗ 
tige ſtudentiſche Liebe gegen das treffliche Maͤd⸗ 
cheu hatte ſich in Hochachtung und Freundſchaft 
veraͤndertʒ und. fo. konnte er. nicht anders als 
froh. ſeyn, wenn. fie: nun bald gluͤcklich werden 
würde, da ſie Durch feine ——— ſo fir 
unglädtich genden War ri 


a „. ‚ 
mi vd Au ‘ re 


Dieſem. Page mein un Weller a Sie es 


zu danken, daß ich nach meiner Rettung ans | 


deu Händen, ber. Boͤſewichter vor Gram und 
Summer, night. gefiorben; bin, ſagte Minchen 
zu Stein; und dieſes war hinreichend, den 
exaltirten jungen, Mann in Dankſagungen übers 
fsdmen zumachen, welche der Graf mit einer 
Derlegenheit gnnahm, daß jeder Andere auf 


verdaͤchtige Gedanken gekommen ſeyn würde; 


Aber unſere Verliebten ſahen uichts und. hörten 
nichts als fi ich allein und was ihre Liebe anging, 


und wmerkten daher nicht das — von des 
Grafen Verlegenheit. 


14 
. w u „ur 
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Den andern Tag frähe reiſete die ganzt Ge⸗ 
ſellſchaft von Wisbaden' nach Frankfurt 
wo der Graf und deſſen Schweſter Geſchuftẽ 
hatten! Eben dieſe Geſchaͤfte machten, daß 
Stein und Minche ir oft allein blieben? und 
St eln konnte nun ſeiner Begierde, Minden 
Geſchichte sang. zu erfahren, AIR: länger n wie 
derſtehen .. v— = 
Sie ließ ſich willig finden. Weil fie 'aber 
ihre Entfuͤhrung dem’ Grafen unmdglich zuſchrei— 
ben konnte, ſo ließ ſie gern alles weg, was ich 
meinen · Leſern im erſten Bande diefer Annalen 
uͤber ihn "ers Faͤhlt habe,‘ "Ihre Erzaͤblung wat 


alſo Bros higender: aa mu 
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DI auf meine e Entführung aus dem Higen 
wiſſen· Sie meine Begebenheiten (on aus dem 
Munde ‚meines Maͤdchens— Als man ‚mich in 


iur 
HL En * 55 


36 
den andern Wagen. zeſchleppt hatte, feste ſich 
der heilloſe Spandenknebel, welcher mich 
gefahren hatte, zu mir in den Wagen, und 
machte ihn von allen Seiten feſt zu, und ſah 
mich immer mit voͤniſcher Freude an. Ich war 
halb ohmmächtig: endlich ‚erholte ich mid) und 


fing überlaut an zu ſchreien. Halten Sie nur — 


das Maul, Mamſell, ſagte der Unmenſch, oder 
der da neben Ihnen, mein Compagnon und ich, 
machen Ihnen einen Knebel, daß Ihnen das 
Mandver bald vergehen ſoh. 21 
u Diele. Drohung, bielt mich indeſſen nicht ab 
noch lanter um Hülfe zu.rufen, ‚Die gottlofen 
Buben machten nun wirklich Anſtalt, mich zu 
knebeln und mich dadurch ſtumm zu machen. 
Ich ſah, daß. ich gegen Gewalt nicht konnte, 
und bath daher meine Peiniger, mich zu ſchonen: 
ich wollte ja gern nicht mehr ſchreien. 

Es wuͤrde Ihnen auch nichts helfen, Mam⸗ 
ſell, ſagte Spandeuknebel: denn wo Sie 
jezt ſind, hoͤrt Sie kein — ‚ der Ihnen 
Bellen, loͤnnte. 

Ichr Aber, wo ‚sin ich denn, um. 1. Cote | 
willen ? g * 


Er: Sm wiſden Valde. 
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Schr Pr will man mich bein Hinführen ? 


a | Er gIn ein recht ſchoͤnes Landhaus. 
Ich: Was ſoll ich da? — 
Er: Das werden Sie ſchon erfahren.” * 


Ich legte mich aufs Bitten, ich flehte, 


weinte, und that alles, um dieſe Unmenſchen 
zum Mitleid zu bewegen: aber vergebens! End⸗ 
lich beſann ich mid, daß ich zwanzig Thaler. 
bey mir hatte, wofuͤr ic) in Kappershaufen 
allerley zu unferer Hochzeit hatte Faufen wollen. 
Diefe bot ih) dem SpandenEnebel, um mir 
meine Freyheit zu erfaufen. Aber mit dent hd: 
niſchten Lachen griff er in feine Hoſentaſche und 
zog eiue Handvoll Gold heraus. Schauen Sie, 
Mamſell, ſagte er, hier find.gerade hundert 


Thaler, die ich’ damit verdiene, daß ich Sie 


wegfähre: die find praͤnumerirt. Und bring ich 
Sie, wie ich gewiß hoffe, an Ort und Stelle, 
io werden wieder netto hundert Thaler poſtnu⸗ 
merirt. Ich muͤßte alſo ein rechter Eſel ſeyn, 
wenn ich Ihre lumpigen zwanzig Thaler neh⸗ 
men wollte, ' Und uͤberdieß, ich gefalle mir 
bey der Ausführung fo eines Genieftreiches zu 
fehr, als daß ich mein Ba unvollendet laſſen 
ſte.* 


* 


N 


1 
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' Ich ſah, daß alle Möfe, mich zu retten, 
vergeblich war, und weinte und würdigte, die 
Barbaren keines Wortes und Feines Blickes 
mehr. 

Die beyden Boſewichter —* Sera, Pr 
ich ganz ſtille ſchwie g, ein Geſpraͤch ‚en, wor⸗ 
aus ich nur fo viel merkte F daß. ein, gewiſſer 
Herr, der ihnen ſehr wichtig war, nicht. unter 
acht T Tagen kommen koͤnnte, weit ei ſehr wichs 
| tige Geſchaͤfte abzumachen haͤtte. Den Herrn 
ſelbſt nannten ſie nicht; aber ich merkte doch ſo 
viel, daß es ein vornehmer Geiſilicher, ſeynn 
muͤßte, der. äußerlich den Schein. ber Zrömntige 
keit fuche, im Grunde. aber sin „ohasfeineer 
Schurke ſey. Ei Ä Fr 
_ Erinnern Sie fi ch noch mein Dee, , 
wie oft ich. den geiftlichen Stand gegen Sie vers 
theidigte, wenn: Sie denjelben befpdttelten ; und 
die meiſten Glieder deſſelben als Heuchler und 
ſchlechte, umviffende, Menfchen herabſezten? Das 
mals dachte ich noch zu gut von, biefem Stande : 
aber, leider, ich bin auf eine ſchreckliche At 
aus meinem. Borurtheil geriffen worden. .. 
Wir kamen endlich aus dem Balve, aber 
da w war es auch Nacht: denn mitten im Walde 
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hatten die KerleiMtittag geihächtz und / die Pferde 
gefuͤttert. Die Schaͤndlichen boten⸗ auch“ mir 
Eſſen und Trinken an) ud da ich alles aus⸗ 
ſchtug, ſagte Spann endnebele Nun, uun, 
Sie werden ſchon Eſſenund · Trinken fodern/⸗ 
wenn Hunger und Durſt eintritta Ja hole mich 
ber Teufel, weun ich. ein Maͤdel in meiner Ges 
walt haͤtteund fie. wollte mir nicht nach meines 
Pfeife tanzen: ich machte es mie: mein erſtet 
Herr, der Graf Degeuſchewren der. gab’ den 
Menſchern⸗ in⸗dieſem Fall zu Freſſen vollaufi, 
aber michts zu Saufen? da wurden fie geſchmei⸗ 
dig, mie die Ohrnuͤnmchen. Su. . hans sur 


Gegen Mitternacht kamen wir an einen 
Maierhof abo. angeklopft und die Thuͤre gleich 
gedffnet wurden: Spandenknebel trug mich 
ins Haus und es Lmipfing mich ein Mädchen! 
mit quaͤleuber Höflichkeit, und fuͤhrte mich im’ 


ein fee nettumoblirtes Zimmer. Hier, ſchͤne 


Mamſell, ſagte ſie, iſt Ihre: Wohnung: befeh⸗ 
Ien Sie nur, was Sie wollen: ich werde; alles 
beforgen,, maß Sie hefehfen und wänfhene,. 

Ich warf mic; in einen 2ehirfeffel, und weinte, 
ohne ein Wort zud erwiedeu.Das Mänchen 
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brachte ein ganz aiadlichehzalhe ndbnod yaber wer 
| haͤtte hier eſſen moͤgen ds: Wh a mi 21.2 
Das Maͤdchen fezte ſich aufieinän Stuhl au 
bie Thuͤre welchenn wie ich Hörte nodn auffein 
verſchloſſen wurde Anund nachdem · ſieumich wohl 
zwauzigmal gefragt harter: bitch wielleichtzu 
Bette wollte, ſchlief ſir ein. Fayıftand:endlicy 
auf; und wollte'zufehen, ub denn garfein Ausgang 
aug.diefem: verhaßten Gefaͤngniß: zu finder ſeyn 
moͤgte. Uber mein Bemühen war vergebens:; denn 
die Thuͤren fand ich verrlegelt, und die Fruſte ver⸗ 
gittert. Voll Unmuth warf ich mich munauf e ⸗ 
nen Lehnfeffel, und ſchlief endlich. vor Ermuͤdung⸗ 


ein. | 
3 33 Hu 1 BU PY scheu bs RE; una 


A ich fruͤh enwachte,.nuälte mich das Maͤd⸗ 
chen wieder mir tguſend Fragen nach meinen Be⸗ 
fehlen ‚und, brachte had. Pag Fruͤhſtuͤteee von; 
welchem ich nun freilich; genießen wußte,; aeik 
‚wich. der Hunger und; der Durſt dazu antrieb. 
Wo bin ich denn. lobes Mädchen? fragte 
ich ſo freundlich, ratsles Ay möglich· war. Due 
„Se ee in u beim Laub⸗ 
| baufp,eingn;vecht, seichen, Hferrn. h PN Cu 
ch Vale Meder SnfE nis ara 


a 
zu} Sie? O/ ſchone Memfelh⸗ das if PAR: 

vornehier. Herr aus der Refibengt Er 

— Wie heißter denn; 7 a He 

Ser Das darfich’ Ihnen nicht fagen: Sie 
werden ihm gewiß bald ſelbſt ſehen. 
Dabey blieb ſie, und alle Bemühungen, 
etwas hetauszubringen, „waten vergeblich. 

52Die Zeit ward mir indeß ſchrecklich länge‘ 

Ich fragie alſo nach Büchern; uud das Maͤd⸗ 
chen fuͤhrte mich in ein Kabinet ‚ wo mir eine 
Heine Sammlung aufſtieß. Ich griff nach dem 
erſten Beſten? es hieß Lindamine. Die ſchaͤnd⸗ 
lichen Kupferſtiche darin machten ſchon, daß ich 
das Buch voll Unwillen hinwarf. Ein zweytes | 
war das Frauenzimmer vom Vergnügen; ein 
drittes hieß die Nonne im Hemde; das vierte — 
neue Damen- Akademie. Endlich war ich noch 
ſo gluͤcklich, in dieſer abſcheulichen Sammlung 
Adelungs Geſchichte der menſchlichen Narr⸗ 
heit anzutreffen. Ich las ſie ie, und habe mit 
während" einer Gefaigenfipaft die - damit 
vertrieben: a 2 

ae Dofioifßreim ein, das it 
ein ganz gutes Werk, ineine Befte: s nur Schabe, 
daß Ad N wer die; we ihn arbeis 


% 


teten „oft. ſo partheiiſch ſind! Dem Andenken 
des Brunus und des ehrlichen ——— | 
if gewiß zu viel geſchehen. 
So lebte ich ſechs Tage, ohne — 
u als das Maͤdchen. Den andem Tag 
ſchon ſah ich den ſchaͤndlichen Spandenknebel 
fortreiten, und war froh, daß dieſer Abſcheuliche 
ſi ch nur entfernt hatte. Aber ich war doch im⸗ 
mer in der groͤßten Ungewißheit. Es ging mir 
zwar nichts ab, aber unmöglich. war es mir, 
ruhig zu ſeyn. Der Gedanke an mein Schickſal 
quaͤlte wich unaufhoͤrlich, und das Verlangen 
nach Ihnen, mein Einziger, machte das groͤßte 
aller meiner Leiden. An meinen Onkel Fuͤnf⸗ 
kaͤs Dachte ich beynahe gar. nicht. r: 
Das hat er auch) nicht verdient, „mein, Eur 
gel, fagte. Stein, Er hat auch gar nichts für 
Sie. gethan : was er.that, ‚war, daß er die 
Pandekten und den Coder.anführte, und daraus 
bewies, daß Ihr Entführer ein Räuber, fey, und 
daß mir, ald. Ihrem, Bräutigam. das Recht 
auftände , für Sie den Proceß zu führen, ;.. 
Minden zngte,die Acfel;; und fuhs fort: 
Mein Maͤdchen ſprach dann und wann von ihe 
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kranke Madam w; endlich die; ‚da fe zusoft 
‚von ihr anfing, wollte ich doch auch wiſſen, wer 
dieſe Wäre. na; | 

EP ‚fagte fie, das if untere, Here, Haus 
pälterin bier die ifl eine vecht gute. Frau, die 
auch alles thun darf, was ſie will. O wenn 
Sie nur fihen ſollten, wie gut fie iſt! O, 
Herr ch, das ift eine Fran ohne Gleichen! 

Ich konnte mich unmoͤglich uͤberreden, daß: 
eine gute Frau in den Dienſten eines Buben fies 
hen könnte: denn für einen Buben mußte ich deu 
s Befi iger Biejes Saufes a halten. 


24 
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Yır dieſe Art waren ſechs Tage hingegangen, 
ohne daß fih das Mindefte in meiner Lebensart 
geändert haͤtte. Am fiehenten Tag kam eine 
Kutſche, die ich Durch das: Gitterfenfter. erfennen 
konnte, Ein fihwarzer Mann ſtieg aus mit eis 
ner langen Perruͤcke. Das, fiel. mir zwar auf⸗ 


— 
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fer dachte id) nicht, ; daß der ſchwarze Mann 
der Beſitzer des Landhauſes Teyu Fonnte: dat, 
meynte ich, muͤßte einem Adlichen oder ſonſt 
einem vornehmen oder reichen Herrn jugehör en. 
Ich fragte mein Maͤdchen von neuem; aber die 
war auch dießmal ſtumm. | 


Nicht lange hernach trat ter ſchwarze Dann 
in mein Zimmer. Wie froh war ich, den Sons. 
ſiſtorialrath Flaͤz zu erblicken! Sch hatte ihn 
ſchon einigemal zu S child a bey meinem Onkel 
geiehen, ; deffen befier Freund er zu ſeyn vorgab. 


Auch war er mir immer mit großer Achtung bes. 


gegner. Willkommen tauſendmal, vieler. mir 
entgegen, fehöufles M inchen! 


Seyen Sie mir geſegnet, antwortete ich, 
Hochwuͤrdiger Herr! Nun kann ich gewiß hof⸗ 
fen, daß mein uUngluͤck ein Ende nehmen wird: 
Sie werden gewiß mein Netter ſeyn. 

Flaͤz: Fodern Sie, ſchoͤnes Kind! Alles 
werde ich thun, was Sie vetlangen. 

Ich: Retten Sie mich aus dieſem Haufe, 
——*——* Herr, wo ich rg a. meine 


I bi zu-berkieren. 


— Hat man ·Sie hier eig? 
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Ich: Noch nicht! Ar — free; went 
der Hausherr — —* 
Flaͤz: Der Hausherr bin ih 
Sch: Sie, der’ Herr diefes Hauſes? 


Flaͤz: (meine Hand faffend)- Ja, ſchoͤnes 


Minchen, dieß iſt mein Landhaus, wo ich 


| mich von den Lafien meines Amtes zu ‚erholen | 


pflege. 


Ich: Aber mein Su, wie fomme ich denn 


Hieher? 

| slaͤz: Das if das Werk meiner heißen 
Liebe gegen Sie, meine Schöne! Ich habe Sie 
in Schilda geſchen, und konnte meiner Liebe 
nicht länger widerfiehen: Der treue Syans 
denknebel drachte Sie in meine Gewalt, und 
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nun koͤnnen Sie leicht denken, mad meine Ude | 


ſichten mit Ihnen ſind. 


Ich: Sie, ein Geiftliher, ein Diener der 
heiligen Kirche? — | 


Flaͤz: Sch fehe wohl, daß Sie noch voll 


Vorurtheile find. Geiftliche find Menfchjen;; wie 


die aͤndern: aber ihr Stand zwingt fie, das 


ganz heimlich zu treiben, wozu die Natur alle 


Menfchen beſtimmt hat. Was an unſerm Stande 
ehrwuͤrdig fcheint, ift nur Die. Außenſeite. Ich 
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wenigſtens werde! dielfchbnd Gelegenheit; die 
ic) jezt in Händen habe, nicht unbenuzt vorbey⸗ 
laſſen: das waͤre Hochverrath gegen Mutter 
——— und Sie, meine Schoͤne. 


* Ich mag Ihnen die Worte nicht wiederholen, 
die: mir der Schaͤndliche weiter ſagte. Er beckte 
ur feinen ſchwarzen Charakter abſcheulich äuf, ’ 
and verſicherte mich, daß die ſchaͤndlichen Bi: 
He feiner Handbibliothek ihm über alles; gingen, 
daß er die Lindamine höher bielte als den 
| rief an an die Römer 1. „und was der Reden mehr 
waten · wer * — — 
Endlich fing er, gar an, Handgriffe zu wagen: 
ic, ſieß ihn aber ſo entruͤſtet zurück, . daß der. 
\ molläfüige Schmeerdauch ruͤcklings zu Boden fiel. | 
Nun bewaffnete ich mich mit einem Meſſer, und 
drohte ihm, daß. ich ihn erſtechen wuͤrde, wenn 
er ſich unterſtaͤnde, das Geringſte weiter gegen 
mich vorzunehmen. — 


Beſchaͤmt erhob er ſich von dem Soden und 
ng mit dem Fuße wuͤthend und fluchend. 
Waͤre ich nur, rief er’, kein Geiſtlicher, und 
muͤßte ich nicht das Aufſehen vetmedent — 
Doch) es ſoll ſchon auders werden Hl" ein 
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Sogleich trat: das. Maͤdchen herein, und uͤber⸗ 
teichte dem Zitternden einen Srief. Haſtig las 
Flaͤz ihn durch, und lief ins Kabinet, ließ aber 
den. Brief fallen, und vergaß ihn in der Eile 
ganz und gar: denn nach einer Viertelſtunde ſah 
ich ihn wieder in den — ſteigen und — 
fahren. TE ——— 

— — den Brief af: * da isn dir 
| if ere Zw: 


"In unferm tan geliebter Bruder! = 
* Landhaus, wo Sie ohne Zuieifel wieder ein 
Meufch Haben, und laſſen uns hier in der größe 
ten Verlegenheit! Der Prinz Moriz verdirbt 
und alles bey dem Fuͤrſten, wenn Sie ihn laͤn⸗ | 
ger allein laſſen. Schock fihwere Noth ich | 
mögte vor Aerger zerplatzen! Sie koͤnnen alles | 
beym Fürften, und laufen den Menfchern nach! 
Kommen Sie doch gleich nach Empfang dieſes, 
oder wir ſi ud aue futſch, Sie aber am aͤrgſten. 

bin | 
Ich Sr 


zum Gebet verbundenet 
Freund und Bruder 


ES Ruͤlps, Eonf. M er 
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Mun fuͤhlte ich: fände; erzaͤhlte Minchen 


weiter, wie ſchaͤndlich dieſe Lente der Religion 
Potten, und fie: de: zum Deckmantel ihrer Bobs 


‚beit gebrauchen; aber ich fühlte auch das Schreck⸗ 


liche meiner Lagejezt aͤngſtlicher: darin was 
hatte ich zu erwarten in. der-Gewalt: eines Bu⸗ 
ben, wie Flaͤz ſich mir gezeigt hatte? 
Der Tag ging wieder hin, und noch einige, 
ohne daß ich etwas weiter erfahren haͤtte. End⸗ 
lich ſagte mir das Maͤdchen „daß ihre Madam 
wieder beffer. fey, ‚ und_mich auf, den Nachmittag 
befuchen würde. | Ich hatte eben fein Verlangen, 
ſie zu ſehen: denn. ich ſchloß, daß die Guver⸗ 
nante eines Verworfenen, wie Flaͤz, ſelbſt von 
eben der Art ſeyn müßte, Allein was eonnte ich 
machen ! — 

Nachmittags u um zwey Uhr trat vie Super 
nante in mein Zimmer, und als ſie mich er⸗ 
blickte, ſchrie ſie laut auf: s ach, Himmel, — 
Minchen, Minden!, ‚Sie lief auf mich zu, 
umarmte mich, und ich fah da meiner Mutter 
ältere Schwefter, die ich ſeit vielen ae m 
mehr gefehen hatte, 

- Sie fragte mich, nachdem wir und von nu⸗ 


ferm Erſtaunen erholt ha tten, „wie ich hieher Fame, 
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und ich sergähfte Ahr‘ meine. ganze Geſchichte. 
Sie hoͤrte ehr: aufmerkſam, und nicht ohne 
deutliche Zeichen ihres Unwillens auf F laͤz zu 
verſtehen zwigeben, „meiner Erzaͤhlung zu. Als 
uch geendiget hatte, ſagte Sie: Sey zufrieden, 
‚gutes Mindirich werde dich vom. Verderben ers 
retten.“ Flaͤgz kommt ſobald nicht wieder, aber 
Morgen des Tages muͤſſen wir ſchon fort. Ich 
Pringe Dich in Sicherheit, und mic) auch: 
Denn; nun mag ich bey dem Schurken nicht einen 
Augenblick länger ſeyu. a 
Sie verließ.mich, undblieh jehr lange. Dies 
es beunruhigte mich ſehr, zumal, da mein Maͤd⸗ 
xchen quch nicht bey mir war. Erſt Abends-äh 
acht Uhr kam meine Tante wieder. Nun getroſt, 
Minchen, ſagte ſie, Morgen fruͤh um 5 Ahr 
reiſen wir ab. Mit diefen Worten klingelte fie, 
Ein Bedienter kam: Hans, ſagte ſie, fol 
Morgen mmörhach Colchis fahren: ver Herr 
har das:befohlen. Gut/ gut, ſagte der Bürs 
fcheumd ging; ‚Meine Tante'verließ mich auch, 
um alle ihre»&dchen. in’ Ordnung zu. bringen. 
Fruͤh wurden zwey ſchwere Koffer aufgepackt, 
amd, pir fuhren gluͤcklich aus der —— ab. 
Schild. Aunal. Hl D 


» 


s0 
+ * Einige Meilen von-dem Landfanfe liegt ein 


-Heines Städeben, wo Hans unfere Pferdefüt: 
‚tern follte. Da das Städtchen nicht. zum Fürs 
ſteuthum Colchis gehoͤrt, ſagte meine Tante, 

ſo wollen wir hier bleiben, und warten, bis | 


Dein Geliebter. Dich und mich abholen kann. 
Alfo Togirten wir und in einem Gaſthofe ein, 


und ſchickten den: Kurfcher zuruͤck, der, auf. meie 
‚ner Tante Vorwand: daß ihr aud'mür zu übel 
ſey, um weiter zu fahren, weiter nicht& fagte, 


als: Morbfaklerment, 108 das fuͤn Kantermens 
tarien ind! 5 x era 5 
Sch blieb auf. meiner. — indeß meine 
Tante verſchiedenes beſorgen ginge Einige:Zeit 
hernach kam fie wieder, und.brachte den Grafen 
‚von Lucern mit; : Hier ;fiebe-Nichtes: nſagte 


fie, iſt der Herr Graf von Luc erm, der ru - 


der meiner beſten Wohlthaͤterin, und der recht⸗ 
ſchaffenſte junge Herr, den ich. keune. 9) Er 
ſchlaͤgruns vor, ‚zu feiner Schweſier zu zichen, 


und wuͤrde und ſelbſt dahin begleiten, wenn er 
| — * eines Reife: vor fich Häftes 


ef, 3 N ti, Fa ı 5 2 e: 
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„u, 


gegen ihren — nichts weiter Auferte. 


$I 


a, fagte der Graf, meine Schweſter wird: 
froh ſeyn, Ihnen Schutz gegen Ihre Verfolger. 
zu gewaͤhren. Es find nurmoch zehn "Meilen 
auf ihre Guͤter: ich, bitte Sienalſo, noch heute 
dahin abzugehen. Ich will Ihnen einen Brief 
mitgeben und Sie. meinen, Schweſter aufs. beſte 
empfehlen.‘ Der. Graf: fi chrieb den Brief in umd 
ſerm Zimmer;, und reiſete ſogleich ab, wir aber 
kamen den folgenden Tag noch. vor Abend auf 
den. Landgute feiner Schwefter. an... :. 

Die Frau Gräfin iſt eine Dame ——— 
Jahren. : Far ihrer. Jugend warb ein weitlaͤufiger 
Better um fie, und fie wuͤrde ihm ihre Hand ges 
gegeben ‚haben, wenn er nicht geftorben wäre, 
Seit jener Zeit, eutſchloß fie ſich, ledig zu blei— 
ben, und dieß hat fie auch bisher gehalten, ob 
es ihr gleich, wegen ihres Geldes, nie an Freiern 
gefehlt hat, und noch nicht. fehlt. Die Orig | 
fin merkt das gar wohl, und. giebt. darum 
jedem den Korb, der. nach ihrem Gelde freiet. 
2" Sonft ift fie die. beſte Dame von der Welt, 
die :gar nichts won jenem Stolz und egoiftifchen 
Weſen an ſich hat, das fo viele Ihres Standes 
entſtellt und verhaßt macht. — zwar nicht | 

| 832 | 
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it:jederman vertraut um, aber in der Wahl 
ihrer Freunde ſieht ſie blos auf den Charakter 
des Meufchen und nicht auf feinen Stand. Je⸗ 
den, den fie leiden: fänn, weiß: fie einzunehmen; 
wem fie aber nicht hold ift, den behandelt fie 
mit .einer fo.höflichen Kälte; daß er gleich merz 
Ben kann, worau er iſt. Jederman, der ſie kennt, 
ehrt und lieber ſie; und ihre ra Taffen 
fuͤr ſie ihr Leben. .: 

Mich empfing ſie aufs —— 
und bald waren wir die vertrauteſten Freundinnen. 
Gewiß, mein Theuerſter, im Umgang mit dies 
fer liebenswuͤrdigen Dame vermißte ich nichts 
ats Sie, und nichts trübte meine, Tage, als der 
Gedanke, daß Sie:in der. Welt herumirrten, 
und mich vergeblich aufſuchten. ui „0 
3 .Der Bruder der Gräfin ift erſt ſeit einigen 
Monaten majorenn geworden.” Vor dieſer Zeit 
gerwaltete fie, nac) dem Teſtament des Vaters, 
die. Herrſchaͤft/ "md fuͤhrte ihre Sache ſo gut, 
daß der Graf beſchloſſen hat, alles duürch ſie waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit verwalten zu laſſen: und 
er hat gewiß bey ſeiner Heimkunft nicht: Urſache, 
das Geringſte zu aͤndern an alle dem; was Em 
Schweiler verordnet er a 





a 
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Aber „ſagte ich einige Tage nach unſerer Ans 
kunft bey der Graͤfin, zu meiner Tante: wie in 
aller Welt, find denn auchiSie, liebe Muhme, 
zu dem Schandbuben, dem F laͤ z, gekommen? 
Ach, liebes Kind, antwortete meine Tante) 
ih ſchaͤme mich, Dir meine Geſchichte mitzu: 
theilen: fie erinnert mich" an Fehltritte, an die 
Ih ohne Schaam und Neue nie denken Kann. 
Doc ich muß wohl, um mich wenigftend dann 
bey dir zu rechtfertigen, wenn der Boͤſewicht, 
wie ich befürchte , dereinft noch alferley fchande 
liche Lügen 'son mir audfprengen wird. 

- Du weißt, daß mir und:deiner Mutter dein 
‚Großvater wenig hinterlaffen hat, und daß wir. 
gezwungen waren, uns mit der Hand zu nähren 


— 
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Flaͤz ftudierfe damals die Theologie zu Kaps 
pershauſen, und fand Gelegenheit, Eintritt 
bey uns zu finden, indem er ſich Hemden und 
ande:e Waͤſche bey und machen ließ, Er hielt 
fich befonders an mid, weil ihm deine Mutter 
noch zu jung war, machte mir Praͤſenter, nahnt 
mich mit auf die Tanzſaͤle, Baͤlle, in die Gar⸗ 
ten, fuhr mich auf dem Schlitten, und verfls Ä 
cherte mich, er würde mich dereinft gewiß heis 
sathen. Mit diefen Lockſpeiſen war es ihm ein 


Leichtes, wid: zu verfuͤhren und um nieine ehe 
‚gu bringen. 


Ich fuͤhlte endlich, daß ich fangen * 
und entdeckte ihm meine-Ahnfiände.; ı Liebes 
Lieschen, ſagte er, gieb mic) um tauſend Got⸗ 
tes Willen nicht au! Ich nehme Dich dereinſt 
gewiß noch, und werde für Dich und dein Kind 
nach Moͤglichkeit ſorgen: aber verrafhen mußt 
Du mich nicht: ſonſt iſts um mein Gluͤck gefches 
ben, und dann Fanncäch für Dich und: ke amd 
nicht mehr ſorgen. 

Ich glaubte dem Boͤſewicht, — — 
Thaler and feiner Hand an, und verſchwieg feis 
nen Namen, ‚Er verließ Kappershauſen, 
und ſchickte mir Durch einen feiner Freunde nochs 


BE Sa | 
mals. hundert Thaler. Mein. Rind farb nach 
einem Sahre, und Zläz hörte auf, Geld zw, 
ſchicken. Bald, darauf hörte ich, daß er eine 
Pfarre erhalten, und eine Frau genommen hatte, 
Nun ſchrieb ich am ihn, verwies ihm feine Uns 
treue, und bath ihn nochmals um einige Unterz 
ſtͤtzung. Aber ſtatt mir. zu.antworten, ſchickte 
er mir einen Advokaten ins Haus, den aͤrgſten 
Rabuliften:in ganz, Kappershauſen. Dieſer 
ſtellte ſich ganz unbaͤndig, warf. mit Geſetzen 
und Pandekten um ſich, und machte mir fo angſt 
und bange, daß ich nach ſeiner Vorſchrift ſchrift⸗ 
lich verſicherte: Flaͤz habe niemsls etwas mit 
mir: — ya qun Blumau 

r TH Sem? 17 re ‚.. reg 
———— mir 64 ———— en zuwie ji 
der geworden z..jeber ſah mich an mit Hohnläs; 
cheln, und Maniher fprach im ‚Worbeygehen, ; 
von Studenten « Mamfell, oder von hohen Din⸗ 
gen im Feen Schloß zu Nirgendsnichts. Ich 
verließ alſo der lieben Ruhe wegen meine Vater⸗ 
ſtadt, und ging zu der verſtorbenen Mutter un⸗ 
ferer Gräfin als Garderobenmaͤdchen in Dienfte, 
In diefem Haufe blieb ich bis vor ohngefähr fünf. 
Jahren, und habe Euch zu Kappershauſen, 


f 


ser . 


wie Du noch Kind: — nur San man | 
beſachet. | ‘a a 

Um jene Zeit hatte 16; er — ge⸗ 
kauft, worauf Dun geweſen biſt/ und kaim wegen‘ 
einiger Streitigkeiten mit den Bauern mehrmals 
- zu meiner Herifchaft. Er fah mich hier wieder 
und that mir den’ Vorſchlag, feine’ Guvernante 
auf dem Gute: zu werden: erwolltej.fejte er 
öfters hinzu, — aber immer unler vier Augen 
nür — ſein Unrecht wieder gut machen, mir 
eine gute Beſoldung aüsſetzen, und. rich, wenn 
ich länger leben ſollte als er, in feinen: —. | 
nient gewiß redlich bedenken. nu 

Sch hatte damals auf demi-gräflichen — 


einen unangenehmen Handel mit unferm Haus⸗ 


hofmeiſter, und nahm den Vorſchlag von Flaͤ⸗ 
zen an. Meine Herrſchaft gab mir meinen Ab⸗ 
ſchied nicht gerne, doch da die Graͤfin glaubte, 
daß ich mich auf dem Gute des reichen und an⸗ 
gefehenen Flaͤz beſſer als bey ihr ſtehen wuͤrde, 
ſo ließ ſie es bablich Be, — * BEE: 
a“. — | 

Ich muß eß dem Flaʒ nachfagen ; — 
mich wirklich ſehr gut gehalten und mir die Zeit 
bin niemals etwas Unehrbares zugemuthet hat: 
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aber ſreilich⸗ für ſein vieles Geld kounte er im⸗ 
mer etwas Beſſetes ſich waͤhlen. Er kam auch‘ 
nur ſelten aufs Gut heraus :nwenn er aber lam, 

ſo brachteꝰ er allemaf: luſtige Geſellſchaft mit, 
um: einmal, wie er ſagle viß Larve der: Heilige 
;: keit abzuegen, die er r zu Coſchit s tragen mußte. 
Da wurde gefreſſen, geſoffen, gelärmt ı und ana 
dere- Ununftändigkeiten getrieben, wie fie bey 
geiſtlichen Herren von F la zend Schlag Mode 
find; — woran ich aber. feinen Theil nahm. 
Manchesmal kamen: auch: Frauenzimmer dahin , 
mit welchen fih Flaͤz viel zu ithun machte, 
worum ich mich aber auch nicht bekuͤmmerte. 
Fla zhat gewiß nicht gewußt, daß Du ſo 
nahe mit mir verwandt biſt: ſonſt wuͤrde er ſich 
gehuͤtet haben, Dich ‚mirfe: nahe" zu bringen; 
usd fein Kumpan, der Spandentnebel,; 
muß das auch nicht gewußt haben: ſonſt — | 
anch der ihm anders‘ gerarhen; *) : - 
So endigte meine Kante ihre Gefchichte, . * 
mir wahrlich nicht viel Freude machte. Ich 
haͤtte ſie vielleicht aus Klugheit verſchweigen ſol⸗ 
"Ben ren meinen Leſern dieler recht arge Meuſch intee⸗ | 

-. tele eine Seſchichte un dummen 


bene aber ich HABE Ihnen einen Beweis geben 
wollen, wie viel aich Ihnen zutraue, da ich Sie; 
wit den eſkandaloͤfen: Hiſtorien meiner Familie 
bekam mache. Ich nee 
| Bei Ben; mein Guter? — gr: 


"Stein marke Minden," und bie 
— ——— Teig X af, ER 

uhr ort: 
fuhr for PER Fa | U), 3 mag ααν ii 392 


28 ‚Einige Wochen mach nnferer. Den den 
Graͤfin kam. eine n Klage vom Conſiſtorialrath 
Flaͤz gegen meine Tantenbey der Gräfin, am, 
Sie habe ‚ ſoklagte Flaͤz, feinen Dienſt heim⸗ 
lich verlaſſen,/ und ihm großen Schaden dadurch 
zugefuͤgt ‚daß ſie ſeim Landhaus außen Aufſicht 
geſezt haͤtte. Nebenher beſchrieb er ſie als eine 
große: Betruͤgerin mid Rügnerin, und dichtete 

ihr alles nur erdenkliche Boͤſe an, ohne Zweifel, 
um die Graͤfin zu bewegen, ſie von ihren Gütern: 
zu entfernen. oder wenigſtens ihr nicht zu; glau⸗ 

‚ben, Aber die Graͤfin ließ ihm autworten⸗ wie 

er es verdiente, nnd ließ ihn warnen, ja ſtill 

zu ſchweigen, damit feine eignen Schandthaten 
nicht ans Tageslicht kommen moͤgten. Seit 
ijeuner Zeit habe ich von dem Buben und feinen: 

Helfershelfern nichts weiter gehört, 


rg 
Minchen endigte hier ihre Geſchichte, aber 
Ar Verfaſſer har noch etwas nachzuholen, was 
die Leſer wiſſen muͤſſen, um uͤber einen Haupt⸗ 
punkt Aufſchluß zu erhalten. Minchen Tonnt 
das nicht rzaͤhlen, weil ſie ſelbſt es nicht wußte. 
Als der Graf ſeinem Kutſcher, dem Spare 
de nknebel, die ſchoͤne Kommiſſion gegeben 
| Hatte „mit Buͤrſtenbinder Amars Pferden 
Minchen irre zu fuͤhren, begegnete Fllaͤz dem 
Spandenknebel zu Schil da auf der Straße: 
Prooſt Spandenknebel, ſagte Flaͤz, wo 
kommſt Du her, Du alter: Tauſendkuͤnſtler. — 
Man. muß nur wiſſen, daß beyde vorzeiten zu 
Kappersh auſen zugleich Studenten und 
Duzbruͤder geweſen waren. = Spandenkne— 
bei; der Flaͤ ze ns: Geſchmack kannte, erzaͤhlte 
ihm als einen alten Bekanuten, den: Auftrag 
som Grafen, und Flaͤz faßte ihm fchnell bey det 
Hand, mit den. Worten: Was fagft Du? De: 
faͤhrſt Morgen Mamfell Miuchen zum Teufel? 
— nicht die Nichte von Profeſſor — us 
——Spandenkwmebel: Eben die! — 
Br 83: Höre Bruder,: weißt Du us 2: Ich 
N in das Geſichtchen etwas vernarrt: Da koͤnn⸗ 
ten wir ein Negoschen machen! 
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Spandenk. Ich verſteh's fchene FH iM | 
Mönchen Ihnen ins Gehege führen: : ©‘ 
vr läge So - Sit — bift von ein > Dr 
lan: enter m Arsen 
Spandenk. Das; - * dentent Pre 
ur, was geben Sie? nr 7 
Flaͤz: Ein Zeinfgeld; das deine-Erwars 
gung übertreffen ſoll·MHaſt Du an dieſer. Börfe 
genug ?- Da, nimmi ſie gleich; und machſt Da 
deine. Sache gut: — or — ſoviel 
ee ee re ar 


- Spandent.: ‘Bon! 36 hab — nicht 


eb; Länger bey, meinem Herrn zu bleiben. ': Er 
meynt oft, ich ſey ein sHollunfes und ar — 
vn sei ehrlicher Kerl nicht vertragen, -: 
Hierauf ertheilte Flaͤ z' dem Span — 
— *— und der Schuftsſtreich wurde 
ausgeführt, wie man ihn erzaͤhlt gefunden hat. 
Jezt wieder zum Verfolg von Mind) ens — 
Iichte.te..: i 
Machdem die Gräfin ihre Geſchaͤfte zu Krach 
r urt geendiget ‚hatte ‚ Treifete die ganze Gefells 
ſchaft son da ab, und noch zwanzig’ Meilen 
miteinander. Dann ging der «Graf mit feiner 
Schweſter und Mi nchens Tante auf ſeine 


* 
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Guͤter, und Stei m mit-fenem Mäpcheir nad) 
dem Wohnorte des. Bringen Merik:: , Dieſet 
freute ſich mit fichtbarer: Theilnahme, daß er 
feinen hraven Leibarzt wieder hatte Ex freute 
ſich abernoch:mebr,:; daß dieſer in Minchen s 
Beſitz hald ganz gluͤcklich werden folltearn: 2.143 
BZu den, Erzählung der Spizbuͤbereyen «dei 
Konſiſtorialraths F baͤtz ſchuͤttelte deu edler Prinz 
den Kopf ſehr entruͤſtett, exmahnte / aber doch den 
Leibarzt, feine Klage vor der Hand noch aufzu⸗ 
geben 2: Dazu koͤnne zuzeinen andern Zeit Rath 
werden; jezt wuͤrde fie nichts fruchten. Stein 
ließ ſich dieß gefallen, und ward bald der gluͤck⸗ 
lichſte Gatte ſeinerGeliebten. ram mio 


FG 
— — 





Achtes Spin. 


ide v von eine! Eine Karen in den Sordeten. * 
b 





ET, 35." EEE Ss J 
a Verfaſſer dieſer Annalen wuͤrde Mine 
chen s Geſchichte nicht ſo umſtaͤndlich erzaͤhlt ha⸗ 
beu,wenn er nicht wuͤßte, daß dieſes gute 
Mädchen ‚manchen‘ Leer: intereffirte.s' Denn. als 
Der erſte Band kaum heraus war, wurde er vom 
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ſehr Vlelen um die fernern Begebenheiten von 
Minden. befragt, woraus er denn folgerte, 
daß: er durch eine etwas umſtaͤndliche Erzählung 
Manchem einen Gefallen erweiſen wuͤrde. We⸗ 
nigſtens iſt ſie doch immer noch kurz genug, um 
keine lange Weile zu machen. Aber er: kennt 
anch feine Pflicht als Sthilvaifcher Univerſitaͤts⸗ 
Annaliſt, und wird nun gleich die Ehre haben, 
nachzuholen, was er in feinen: —— dar⸗ 
uͤher noch findeete. en 
Zu Schilda gabe; —— wo 
junge ledige Lente, die ſich nicht mit Jutereſſe 
gu beſchaͤftigen wiſſen, iu Menge‘ beyſammen 
wohnen, nebſt einer — — I 
denen 

Tag und Nacht zu = Friſt 
Der Burſche ins willkommen iſt, 

naͤmlich — wenn er Geld hat. Die Buͤrger zu 
Shiida, ſo ſchildaiſch ſi e ſonſt auch waren / 
ſchaͤmten ſich doch noch, ſolchen Maͤdchen ** 
enthalt in ihren Haͤuſern zu geben, ſobald ſie 

als öffentliche: Kreaturen: belannt wurden. Da 
ſie aber doc) logiren mußten, fo erbarmten ſich 
einige Soldaten — freilich‘ Leute,“ denen Ehte 
und Gewiſſen eben ſo gleichgiltig waren, als fie 
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zu foldatifch = niedrig dachten, um das Infame 
zu fühlen ,. das in einem, Gewerbe liegt, wels 
ches zur Menfchen = Verhunzung meiſtentheils 
abzielt — über. dieſe lebendigen; Peſthoͤfe, und 
uahmen ſie in ihre Wohnungen, unter dem Na⸗ 
‚men und Charakter einer Magd, ob ſie gleich 
‚nicht dad nrindefte im: Hauſe verrichteten, und 
:füch vielmehr ſelbſt aufwarten ließen. 
Die Soldaten befanden ſich ganz wohl bey 
der Sache, und in kurzer Zeit wurde, das Ges 
werbe eines Hurenſpeditoͤrs als ſehr lukratif ans 
erkannt. Mancher ſonſt ſogenannte honnette 
Mann wuͤrde gern ſein Gewerbe aufgegeben, 
-and das Bordellhalten eygriffen haben, wenn er 
es nicht gar zu infam gefunden haͤtte. 
Den Studenten waren alle Gruben, wo feile 
Dirnen zu finden waren, bekannt, und wurden 
von ihnen mit dem Namen der Puffe, Parduz⸗ 
Ucher, Knallhuͤtten u. ſ. w. umgeſtempelt. Daß 
fie ſehr fleißig: befucht. wurden „ ‚verfieht ſich non 
ſelbſt, zumal nach den Privilegien. für die jun⸗ 
gen Herrlein zu Schilda. — 
In Schilda ſtand ein Segiment Eolchiſcher 
Truppen, worunter ſehr viele Deſertoͤre zu, fie 


den waren. Djeſe brachten meiſt Weih und Kinden 
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"sie, und konnten ſich und die ihrigen'mit ihrer. 
Loͤhnung nur kuͤmmerlich durchſchleppen. Sie 
alſo, wie alle ihre Kameraden f die fein. Hand⸗ 
er verſtanden/ "ober als Unbekannte zum Tas 
geidhnern nicht gern / benuzt wurden, » fahen ſich 
thenörhiget, auf Nebenvervienftchen auszugehen. 
Dieß deitand Für ‘Manche in Spartänifchen 
‚Handgriffen, aber fuͤr Mehrere in einen Ge⸗ 
Werbe ‚das auf das ergiebige Facit der — 
Bnuchlen beredjuet-iwar. 2 Sri 
» Die, welche ſich des leztern — 
———— waren entweder Stiefelwichſer, vder 
fie hatten Weiber, ‚ die fich mit der Wäfcherey 
Fir Studenten uiid Offiziere beſchaͤftigten, oder 
Tochter ud andere Maͤdchen, die von Stube 
Yu) Stube. Obſt herumtrugen: und Ber ale 
wieſe wären Lododgel. © 0" 
Daß Leute, die ihren Werth feton fo — 
Fühlen; daß fie für ein unbedeutendes Handgeld 
ihte Perſon ganz. zum beliebigen Dreffiven an 
Andere hingeben, uͤber Erziehung und deten 
Vortheil fuͤr den Staat und deſſen Individuen 
faſt gar keinen Begriff haben und folglich gegen 
fie auch’ nicht die mindeſte Achtung hegen, laͤßt 
* deren, NE es auch nicht 


i | | 6, 


Beflätigte. ghte dinficht bey Weiber ind Mas⸗ 
cheu hat Aſo weiter Feine Hinficht, als auf kbre 
perliche Vorzuͤge zum Wucher für ihre Finanzen? 
Da aber⸗ Mutter Natur das feinergebaute Ges 
ſchlecht gegen deſſen lobhaftere Reizbarleit zus 
gleich mit einer feinern und lebhäftern Schaams 
+ Yaftigkeit, als einer Schnäwehr für das Heilige 
mum der edlern Liebe, gewoͤhnlich verſorget: ſo 
wiſſen auch die: erwähnten Spetilanten, jener 
even Anſtalt der Natur durch die unverſchaͤmtes 
ſien Reden and Handlungen ſo verfuhrerife ch ents 
gegen zu wirken, daß fie endlich fi Her ſeyn koͤn⸗ | 


nen; fie werde ihnen nicht mehr ſchaden. Uns 


terrichtet in Moral und Neligion haben dieſe un⸗ 
gräzstichen‘ Mitrelgefchöpfe: anch nicht werden 
oma, weil die Loͤhnung ihres Waters va 
nicht: Hinreichte „ oder er es ‚nicht: nöthig: fand/⸗ | 
wenn nicht vielmehr für dereinſt noch hinderfich: 

Dieſe verhunzten ungluͤcklichen Geſchoͤpfe 
werden dann auf die Lockkunſt der Siunlichteit | 


vie. durch das Ertoͤdten und Verſaͤumen alles dofe 


fen, was Natur und Erziehmigskunſi zudered 
Beſchraͤnkung Gutes hat, imſelig gewinnt, auch 
noch weiter poſuis se — — 
a 341 


— 
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Sid, Mine, Körperhaltung und- Kleidung find 
zwecmäßig darauf ausſtudiert. Zu S childa 
erkannte man ſie vorzuͤglich an ihren langen Nie 
den, mit breiten Rand umſaͤumt, und; an dem 


weißen Kopfzeug mit breiten Strichen und lang 


herabhaͤngenden Baͤndern. Die kuͤnſtliche Aus⸗ 
ſtaffirung ihres Buſens war, wie ſolche ſchaͤnd⸗ 
lichen Geſchoͤpfe ſich bey ihrer viehiſchen Hetze⸗ 
rey gewoͤhnlich damit bruͤſten, fuͤr ihr Gewerbe 
mehr als kuͤnſtlich. Ohrgehaͤnge von allerhand 


Alrt, und lang herabſchwebende Maͤntel, geluͤf⸗ 


tet durch den eignen Gang dieſer Buhlpuppen, 
machte ſie eben ſo ——— als aufgebnungens 
bemerkbar, en ee 

As Frifcehlinge warden Bike erniedrigten Ge 
ſchopfe um ſehr hohen Preis an unerfahrne und 


leichtſinnige jungekLeute fomohl des Regiments als 
der Univerſitaͤt verkuppelt. Wurden ſie auſſerdem 


zu Stiefeln und Waͤſche herumgeſchickt: ſo waren 
ſie anfänglich vorſichtig genug, ‚auf den. Stuben 
das nur fürd Auge ſchimmern zu laſſen, deffen vol⸗ 
ler Genuß blos in ihrer Wohnung, ‚oder auf. einem 
Spasziergang nad) Doͤrfern, Weinbergen’ oder 
Baͤldchen zu finden war. ı Dieß trug ihnen: und 
ihrem Stallmeifter fo reichlich ein, daß ſie ihren 


k 


ainfwand an Effen und Trinken ‚im Hoh⸗ und 
Wohlleben ohne Muͤhe vermehren und ihren 
Luxus. immer ‚höher und vberfuͤhreriſchet treibeü 
— fi > a EL u en 3 

— —— — von gemeiner "ee 
nf, ſahen dieß, und ihr Bırsgeift erwachte oret 
wurd, durch den väglıchen, Anblick der -andges 
ꝓuzten und, ‚nur, zur. Luſt herumwandenden 
Schweſterſchaft. Um daber jenen N wenigſtend 
im Putz, nicht nachzufiehen,, p wurden fie ents 
‚weder Aufmärterinnen 4 Bon Studenten oder Faͤhn⸗ 
— * „oder ſie wnrogen ihre Herrſchaft, oder 

sven Magd bey einem Hurenwirth, oder woht 
> die Bertraute ihres. Hausherrn. Dann er⸗ 
ſchien das Dienſtmaͤdchen, das halboerhungett 
‚und holbnackt vorher froh ſeyn mußte, nir ei⸗ 
nen Dienſt irgendwo gefunden zu haben, off noch 
gepuzter als jene. Nirgends war darum gutes 
And getreues Geſinde feltener als damals zu 
Schilda. Wie die gemeinen Maͤdchen es 
machten, ſe machten ed auch, wenn ſchon Li; 
ı eine andere Art, die nichtgemeinen Daß Sitte 
Ba PR —8 guten und Sen ung 


we pin be — 
"uw en “IL a8, le an: â—û—u — 
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Beoditerung” abe haupt dabeh nicht gewinnen 
lonnten liegt wohl ſi chtlich genug am Tage. 
Außer der genaumten liederlichen Sippfchaft, 
fanben ſich zu Schilda auch noch frenide Dir⸗ 
dien ein, die die Schulen ihres Handwerks ſchon 
anderwaͤrts alle durchtrochen waren, "Diefe, 
wie, die ausgedienten in den Mordgtuben der 
Wolluſt zu Schitda, ſpielten ihre lezte Rolle 
auf den Straßen des Winters, und des Some 
mers im Korne. und eben dieſe waren es, wel⸗ 
de von der haͤßlichen Krankheit bie allerhaͤßlich⸗ 
fie Gattung unter die Stutventen imd Andere, 
Ä ‚und durch dieſe weiter verbreiteten‘, fo duß bey⸗ 
nahe ganz Schilda veneriſch wurde) Oder aͤſt⸗· 
hetiſch⸗ ſcabids, nach der Sprache der Privile⸗ 
ien. Da alſo Hatten die Mevicirier,’ promo⸗ 
virte und unpromovirte, bis zum elendeſten vr 
Aber, ihre geſegnete Erndte! — 
" Daß die Pfuſcher ihre Kunden nicht gain 
herſteilten bedarf feiner Erinnerung; ; "aber eben 
„bie machte, daß beynahe das ganze Flirſten⸗ 
„bu Colchis nach und nach durch die zuruck⸗ 
Ion menden Stildaer "Studenten „ "bie einmal 
plehiſch verwöhnt waren r bveneriſcheinftcitt wur⸗ 
de; ja vor zulezt fuͤſt jedes PER Beide 
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dem anſtand, einen von. biefen Herren zu heus 
sachen, wofern er nicht ein unverbächtiges Zeug⸗ 
niß uͤber ſeine unverdorbene Geſundheit oder uͤber 
ſeine vdllige Herſtellung vorlegte. u 
So arg die Scahies, eſthetica zu Schilde 
auch berichte, fo. arg ruhig blieb doch die Pos 
fizey, uud ließ ‚die infamen Löcher ungeftöhrt 
wirthſchaften, wenn gleich in Briefen über 
Schilda fie alle namentlich genannt waren. 
Man hatte den weilen Grundſatz, daß geſchwaͤchte 
Unterthanen die. geduldigften zum Negieren wäs 
zen; und darum ließ man fie immer ſchwaͤcher | 
werben, und fie wurden es, bey der ungeflöhrte 
lockenden Gelegenheit, ſehr exemplariſch. 
| Hiezu kam noch, daß die meiſten Studen⸗ 
ten auf Miethbetten fihliefen und ihre Waͤſche 
von den gemeinen Waͤſcherinnen waſchen ließen, 
Mer alfo das Unglüd hatte, ein Bette zu erhalz 
ten, worauf ein Menerifcher vorher gefchlafen 
Batte, oder Waͤſche anzuziehen, die mit anderer 
von Benerifch = inficirten gewaſchen war, — an 
Ausluͤften oder Schwefeln dachte keiner, — 
der wurde, ſo keuſch er ſonſt (eben mogte, wohl 
auch inficirt, und um fo gefahr licher ‚ je wenis 
ger er fich einer Handlung beyußt war, bie ihn 


» 
äuf "ven —— feiner eigentlichen Krankheit 
hatte bringen koͤnnen. Er arzneyete alſo ver⸗ 
geblich, und das gebeime Gift masııe Mr * 
und nach zum Getippe. 

Der Herr Kanzler dachte an‘ das Sitten, 
ber Schildaer Schandarnben gerade am wenige 
ſten. Er ſelbſt war ein riebhaber des Frauen⸗ 
zirimers von ber lufigen Art, wie er die Huren 
zu nennen pflegte. | Aber eben dieſe Liedhaberey 
brach ihm, als Kanzler, aud den Hals. Enf 
nämlich geht er in einem Heine: luſtir andeln, 
nicht weit von Schilda , und ftoͤßt· auf ein 
galantes Maͤdchen, das er anſpricht herum⸗ 
fuͤhrt, betaͤndelt und endlich, da er den Doktor 
Lips aus der Ferne herannaben fi ſi eht, fie nur 
noch fragt wo fie wohne, dann fi je eneläßt, jea 
doch mir dem Verfprechen, daß et ſie noch den 
Abend heſuchen und punkt zehn: uhr, wenn cr 
von der Harmonie zuͤruͤckkaͤme, an dem Ein⸗ 
gang zur Ochſengaſſe warten wärde, mo ihn 
denn jemand abbolen und an Ort und Stelle 
‚bringen: follte, Er kam richtig und wur⸗ 
"de, ohme da er es wußte, im eins ‚son den 
Schildaer Hurenneftern,. in die Mei e r a Be 
Vneingefuͤhrt. Er Pr feine Dulcinee in der 


‚Mi 


Stube allein, und im Negligee, und begab ſich 
mit ihre ohne weitere Umftände. in die Kammer. 
Kaum hatte der Kanzler mit feiner. Schoͤ⸗ 

nen fich eingefchloffen: fo kamen einige Studens 
ten, die ihm: auf der. Spuhr gefolgt- waren; und 
zicfen mit großen Getoͤſe: We.ifbdie Manfches 
fer Hanne? Der Wirth, betheuerte, fie fey aus⸗ 
gegangen und: würde unter einer Stunde, nicht 
‚nieder kommen. Faule Fiſche! riefen die Stus 
deuten, wir.mollen vifttiren! Allons, Kalaber, 
‚mach bie Kanımerauf, oder wir fprengen ſie! — 
Der Hurenmaior verficherte nochmals, fie ſey 
wahr und wahrhaftig nicht zu Haufe, und habe 
den Gchlüffel zu der. Kammer mitgenommen. 
Alle Ausreden verfchlugen bey den Studen⸗ 
ten nichts⁊. fie glaubten, in einem Hurenhauſe 
nichts ſchonen zu Dürfen, und ſprengten die Thuͤre. 
Ah, du verfluchter Kalaber, rief einer von der 
Geſellſchaft, warte nunt Sagſt Hunzfott, 
Hannchen ſey nicht zu Haufe, und ſiehe da, bier 
ſſteckt fie! Der Kanzler wollte in der Stille: da⸗ 
von ſchleichen; allein die Studenten ſperrten 
ihm den: Weg, und, „Steh Kerl!“ hieß ed, 
oder der Teufel: fol: dich: drücken Ichren!: - Ah 
Mord sSchwerenath,, hießß es ‚gleich. baraufı - 
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ta Ihre Excellenz? Wie ind Henkers 
Namen, kommen Sie denn: in Fer TR 
| Or e ja eine Braut — | 
: De — ſtand da, ganz re, a , 
J kein Wort hervorbringen. Die Studen⸗ 
yen-lachren aus voller Kehle, und neckten den 
| Ertappten recht: nach Noten. Eudlich bath er 
fie, y feiner zu ſchonen, und die Sache ja geheim, 
gu halten: er wolle ihnen überall ::und immer 
gern. wieder dienen, und fo weiter, "Die Stu⸗ 
denten verſprachen das zwar, „aber! wer- kennt 
nicht die Verſchwiegenheit der Studenten! ‚Sie, 
wit ihren irrigen , oft niedrigen‘ Begriffen, ver⸗ 
| ſchweigen ihre eigne Schande nicht / geſchweige 
Die eines Adern! So war auch hier det Fall. 
Fruͤh Morgens ſchon um fechs Uhr’war, durch 
. Hülfe der Peruͤckenmacher und Stiefelwichſer, 
die ganze Stadt voll vvon dem Laͤrmen: der 
Kanzler det Unlverſitãt ſey im Botdel ertappt 
worden. Die Geſchichte, wie das ſo geht, wurde 
mit mehreren noch vermehrt, und erhielt dar 
Artige Zuſaͤtze 3 Bo daß er die Studemen haͤtte 
ractiren möüffen, und'diefe ihn befoffen und, her⸗ a 
nad zum Papft gemacht haͤtten. 
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Die Profefforen, Studenten; Bürger und 
Handwerksburſche fpaßten und. freuten ſich uͤber 
den Vorfall, und die: ganze Sache waͤre, wie 
das auch ſo geht, "eine Zeitlang das. Gefpräch 
des. Tages geblieben, und: hernach wieder) vers 
geſſen worden: aber.der Schretär Schneller 
ſchlichchier ins Mohr, vn mel fi * ein Pfeife 
| en fanden. LEBE I 
Ermachte der. Frau — feine Aufs 
wartung „> und hatte ihr einige neue Arien zu 
bringen. Er ftellte ſich eilig, wollte blos die 
Ehre. haben, die Noten obzugeben, und fi) 
‚gleich. wieder: empfehlen... Was er. aber erwar⸗ 
tete, das traf ein,. und die Karzlerig bath ihn, 
noch zu. bleiben, .. 
MWMas befehlen Sie be — RR Gndo 
dige?" frage Schneller, 
Kanzlerin: Wie Sie auch fragen tönnen? 
Wiffen Sie dem von dem ſchoͤnen Skaudal nicht, 
den mein Buͤffel von Manu gemacht har? 
Schneller; Ich habe: ſo was davon ge⸗ 
hört: ‚aber wer weiß, ob’& an. dem iſt | 
: Kauzkerins O gewiß; gemiß! Aber, 
Yarafr Siers wiſſen, meine aßsegeln find 2. Mer 
genommen. 


14 

Sheets Maße To 
W i "Kan zlerin® Ja: ich will mich ſcheiden 
Taffen, und heffe doch, Kanzlerin zu: bleiben, 
Sechne ll e rꝛ Sch verſtehe Sie nicht. &na 
— Kanzlerin: Nicht? Sol uud kann denn 
der Dummbart ſeinen· Poſten behalten? Ich 
muͤßte mich ſehr irrenn oder Sien Site ſind 
der Dann, der den Eſel fortfchaffen;«: und. ftch 
an ſeine: Stelle bringen kann. Ich habe Con⸗ 
uerlonen und, bey — — — ſie benu⸗ 
ten! LIT FEED nee: 

; Sönellers — — Gnaͤdige, 
Jhnen gefaͤllig zu ——— ige. und: — 
Ah | 

Kanzlerin: Und wenn. — meine 
Hand und ein huͤbſches Vermoͤgen ein Lohn für 
Sie iſt, ſo erhalten Sie ihn gewiß. "1:5 
Schnellerr: D, Sie Goͤttliche 
ABeyde umarmten fich, lange herzend und 
kuͤſſend, verſprachen ſich treuen Beyſtand, doch 
wollten ſie, um dem Verdacht eines geheimen 
Einverſtauͤndniſſes zu begegnen, vor ausgemach⸗ 
ier Sache ſich nicht mehr beſuchen und einander 
“schriftliches melden, wenn etwas ERS 
ee tote, 
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Neuntes Kapitel, 


Schild erung der‘ Yolisen, zu — Er 





x diefe Annalen gehört es zwar nicht, hier son 
Polizeyfachen zu handeln; aber meine Leſer 
mögten doc) fragen? Wie denn die Studenten, 
‘ Profefforen und Handwerksburfche fo manch gro⸗ 
ben Streich hätten fpielen koͤnnen, wenn die 
Schil daer Polizey: nur halbweges geweſen 
wäre" Sie werden aber nicht mehr fo fragen, 
"wenn idyihnen’fage, daß die Polizey zu Sch i l⸗ 
"da eben ſo ſchlecht und elend war, als ſie auf 
miehrern deutſthen Univerſitaͤten zu ſeyn pflegt. 
Leute waren da angeſtellt als Polizeymeiſter, 
die von der Polizeywiſſenſchaft wenig oder nichts 
verſtanden, Männer ohne Saft und Kraft, 
wurmiſtichig und baufaͤllig, die fich vor Allem 
Äöjtiken ſeh beſtechen ofen fen 


+ 


7% 
Die Polizeyordnung war ein Meiſterſtuͤck 

auf dem Papiere, aber in dem Stadthezirk ſah 
man auch nicht eine einzige Regel davon ange⸗ 
wendet. So war ed z. B. verboten, Koth, 
Waſſer ur dgl. auf die Straße zu werfen; aber 
wer nicht Luft harte,. ſich und feine Kleider bes 
fudeln zu laffen, durfte weder am Tage noch bey 
der Nacht den Haͤnſern nahe. kommen, aus 
Furcht vor den Nachtröpfen, Barbierbedien und 
Waſchſchuͤſſeln. Sogar wurden Ereremente, 
in Papierteuten wohl verwahrt, aus deu Fen⸗ 


ſſtern herabgeworfen. — Es mar verboten, Tas 
vack auf der. Straße zu rauchen; aber. die Haͤe 


ſcher ſelbſt gingen mit brennenden Pfeifen her⸗ 
. am, und im Thore ſtand der Soldat mit de 
| ee auf dem Pollen, — | 
Fuͤr die Erleuchtung der Stadt — ſobiel 
Geb eingefommelt, daß man vor jedes Haus 
“eine bremmende Laterne hätte hinftellen. und Die 
‚ganze Stadt unterhalten Tonnen; allein wer 
nach neun Up des Apend6.augging., lief in dem 
außerordentlich ſchlechten Gaffen, wo Holz, 
Koth und Steine lagen, wo Wagen mit Deich⸗ 
ſeln ſtanden, wo Löcher Hafften, wer, weiß wie. 
— uef, Gefahr, den Hals zu hrechen, trog Dem 
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Laternen, "die aus Mangel an Oehl oder Tot 
dann meiſt nur noch · ſchunmerten oder. ſchon ganz 
verloſchen waren. Die Vorſtaͤdte waren, gar 
nicht erleuchtet. Be ‚hielt man zu Eol⸗ 
chis nicht viel von. Auftlaͤrung folglich zu 
Schil da deſto meht auf Finſterniß. 
Am hellſten erſchien die, Vornefflichteit der 

| Schilarfgen — bey ejuer Ueher⸗ 
ſchwemmnuig. Der Fluß, ueben der, Stadt, 
trat hoch aus, und hedechty mehrere Dörfep, 
wie auch einen Theil der Stadt, und zwey Dors | 
ſidte. Kaum war;pie Waſſers⸗ Noch de, fo 
- fehlte es Auf einmal an Brod und Diehlz, zinp 
bie Schaldaer liefen Gefahr, zu verhungern. 
Eine Hungersuoth in einer Gegeud, mo alles 
— und ·wo das Getraide ſeit vielen Fahren 
fo reichlich gerathen war, daß nian den‘ Aus⸗ 
laͤndern immer davon verkaufen konnte, muͤßte 
eine unerboͤrte Sache ſeyn? allein zu Schilda 
war das der Fall, Alle Muͤhlen daherum wa⸗ 
ten. Boffernnäblen, und gehoͤrten zur fürgklichen . 
Kammer, welche um alle Welt nicht zugab, 
daß man eine oder mehtere Windmuͤhlen errichtet 
adaute zung im · Fall det Noth Mehl zu ſchageu⸗ 
wenn man ja auf han Bude na 


Mn 
Ente. Da es uun an Windmuhlen fehlte, und 
die Waſſermuͤhlen wegen des "hohen Waſſers 
Hiper mahlen Könnten ſo hoͤrten die Baͤcker gleich 
Auf zu baden‘, unter den Vorwand, es fehlte 
ihnen an Mehl; Dadurch entſtande denn der 
Brodniangel, und erregte Murren und Lospritie 
gem Hanf die Baͤcker. Gefihrede, gaben dieſe 
dann zu verſtehen, daß ſie Brod ſchaffen wir 
den, wenn man ihnen nur erlaubte, es ſo chenet 
— * es ” noͤthig — m 
N BREITE :2 
San ſah ER die — weil man ns 
PB ein Broͤdchen, das einige Tage vorher fech® 
Pfennige Koftete, mußte man jezt mit? zweh 
Groſchen bezahlen. Indeſſen aber war dem Ue⸗ 
vel noch nicht abgeholfen; denn nur ſehr fruͤh 
war etwas Brod zu haben, aber um acht Uhr 
Der fpäter gar nicht mehr. Aufgebracht dar⸗ 
ber, Tiefen endlich Studenten, Bürger und Sol⸗ 
daten aufs Rathhaus und föderten mit Unge⸗ 
ſtuͤmm ⸗ Brod. Der Polizeymeiſter Herr von 
Lantzgreis, gerieth ſehr in Zorn, daß adie 
Leuie fo: unverſchaͤmt waͤren, die Ruhe der Mes 
lzeylommiſſion zu. ftdren , - trat ſogar·vors 
Rathhaus, und rief lain aufs. unnua unzo⸗ 
— 


ER Ihr denn gär nicht bey Sinuen JIhr 
Lentei? Sind; wir denn Müller oder Bäder 
- Bir ſind Polizeyherrou, und ſcheeren uns viel 
darum / vh Ihr Brod habt toder nicht. Warum 
verſeht Ihr Euch micht mit Korntoder Mehl, 
wie wir; und BOB zur rchten Zeil? Geht in 
mei. Hausn da findet Ihr alles das vollauf. 
Ich habe noch bis zuin naͤchſten Herbſt.Aber⸗ 
damit Ihr es wiſſet: kuͤuftig wird man vᷣefeh⸗ 


ne len, daß ſich jeder bey gehn, Thaler Strafe Alles 


mal auf ein halbes: Jahninit Lebensinisweln vers 
feßenfell. 3, Habt Jhr's gehbm ti. «173% 
ve Shurer:.Aber Herr Pollzesmeifter, 
dad: heiß”. ich. dumm gereder! ‚Wer. giebt: uns 
denn das Geld, um die Lebenamittel zur rech⸗ 
ten Zeit imd zur. Genuͤge einzukaufen? Freilich, 
wer ſo eine Beſoldung hat, wie Sie, wen ſd 
für. feinen Muͤßiggang belohnt wird, wie der 
Herren hier viele, der kann das allerdings: aber 
der Profeſſioniſt, der Tageloͤhner, wie jeder, der 
von feiner: Hände Arbeit leben muß, der von 
der Hand in den Mund ſchaft, Ton dad nicht, 
Haben Sie mich: verſtanden? ERBEN 
Der. Poligeygmeifber: & re 
Meiftert. Weiß Er denn nicht, daß er 
fonnisen fon? Haͤſcher, ſtedt ihn ein! 


Die·Huſcher traten ‚heran, den Schuſter 
inzuftecten , - allein die Bürger ſchlugen fee 
zuͤck, und ſingen au zu ſpektakeln. Deu Laͤrnt 

ward Allgemein, und wuͤrde boͤſe Folgen gehabt 


habeir, wenn nichtrein einſichtiger, rechtſchaffr⸗ 


nen Mann‘ die Laͤrmeuden verſichert haͤtte, daß 


in vier und zwanzig Stunden Rath und Huͤlfe 


ſchaffen wuͤrde. Dieſer Mann both die benach⸗ 
barten Dorfer und Staͤdle auf⸗ Srod and Mehl 


nach Schilda zu ſchaffen, und ale Seit 


hatte man beydes in Ueberfluß. „rt Jauch 
Fluchs fun regten ſi ſich die Baͤcker und be⸗ 


ſcchwerten ſich, dab man ihnen ihren Verdienſt 


Aeurch raudte. Eben die; welche Tags vor⸗ | 
Gen weder Korn noch Mehlihaben wollten , hats 
ten jezt genug, und fuͤllten ihre Laden mi Brodi 
De Polizeymeiſter, sam bie Bäder zuibefriebis 
gen, werboth dann gar- den Verkauf des aus 
Mitleid hereingebrachten fremden Mehls und 
Brodes. Aber die; Soldaten, ‚die bey dem das 
maligen Monopel der Bäcker vorzuͤglich: zu kurz 
xeichten⸗ wendeten ſich an ihren General und 
dieſer ließ den Herrn Polizegmeifter wiſſen, daß 
Jogi ei den Verlauf der eiugebrachten Lebens⸗ 


win sr wuͤrder ae nn 


na aß Te 
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Sid. wenden, und dort Vorſtellung wegen | ber 
herrlichen Polizey zu Schilda machen "wollte, 
Der Winter, ließ er. weiter fggeir, wäre doch, 
einmäl anhaltend firenge und lang genug gewe⸗ 
fen;,, um vorauszuſehen, daß beym Aufthauen 
des Eiſes und des ungewoͤhnlich, häufig gefalle⸗ 
nen Schnee Daß, ‚Moffer. auſſerordentlich austres 
nen und die Mahien auf eine Zeitlang unbrauch⸗ 
bar machen, wiirde: ſtatt des ewigen Ballbeſu⸗ 
chens und Hertumlaufous nach der Schuͤtzerey 
un dergleichen baͤtten alſo die Polizey. Herren, 
gehoͤrig fuͤrs Mahlen jur rechten Zeit ſorgen fola, 
len ,. damit fie in Zeit der Roth wenn Buͤrgen 
und Soldat. nach Bros ſchrieen, nicht wie Die, 
Maulaffen und. dumme Jungen da ſtehen muͤße 
ten, die nur poltern Eönnten und nicht Da. zu 

ſchaffen müßten, WEN. 

Da denn dab der Yolijepeifler nach * ge⸗ 
rieth iu Furcht und Augſt. Ueberhaupt follen: 
die Herren von ber Polizey zu Schilde, ſich 
vor Unterſuchung weit aͤrger gefuͤrchtet haben, 
als die von der Juſtiz. Ihre Bocksſtreiche ſol⸗ 
len auch gar zu helle in die En RO unget 
ſeyn. 

Said. Amt. — — 


se e. 


Behy eben Diefer ueberſchwemmung ging auch 
ein Dorf ohnweit Schilda behnahe ganz zu 
Grunde; Die Häufer darin waren meift alle 
aus lauter Lehm gebant, die darum der Gewalt 
des Waſſers nicht wiberſtehen fonnteit und ein⸗ 
ſtaͤrzten. Die Oberhaͤuſer — Oberhauſen hieß 
das Dorf — wollten zwar ſchon vor vielen Jah⸗ 
ren ihre Häufer aus Steinen bauen, ſobald fie‘ 
unr die Bruchſteine dazu mit eignen Kahnen 

— holen — Die ‚Meplerimg zu Cole 
amt zu Steindorf proteſtirte wegen des Berker 
ſtes an Faͤhrgeld, und dad Ende von dert Pro⸗ 
ceß darüber war, daß das Doͤrfcheũ · Oberhau⸗ 
ſen, am Ufer des Flußes, bey deſſen furrchterli⸗ 
cher Entuferung faſt ganz zu Grunde ging. 

Die Guͤte der Polizey zu Schitda zeigte 
ſich vorzuͤglich des Winters bey anhaltenden ſtar⸗ 
ken Froſte. Das aus den Roͤhrtroͤgen, Waſſer⸗ 
ſtaͤndern und Goßſteinen hervorfließende Waſſer | 
erfror dann und erhöhte die MWafferrinnen an den 
Straßen nad) nnd nach, troz des Anhackens, 
oft eine Elle hoc), und an einigen Stellen noch 
höher. Dadurd) bildeten fich die Waſſerrinnen 
au abſchuͤſſigen glatten Hügeln, worüber Mens 


u | | 
ſchen, Viehx imd Wagen dicht one Velapenig 
ſtehlen · konntent Man hachtẽe Re zwar inwendig 
aus, :abeb da man das Ausgehackte anf die 
Straßen. ea man auch 
dieſe unwegſam uud gehaͤhrlichetzumal, wenn 
hernach: "Schnee: Da; Ausgehackte — 
— ET EN RE V . 

» Zar — er Magie YANG die wẽ⸗ 
| — an den Queerrinnen "der Hauptſtratzen 
das Eis haͤtten ſortſchaſſnkoͤnnenzo allein lat. 

wollte fie, als Parade= Pferde des Polizeymeis 
ſters, nicht abnutzen. O5 Menſchen und Wiek 
dabey Schaden nahmen, and Kaftwagen uns 
kippten und zerbrachen, das kuͤmniwrte die Dos 
lizey wetnig. Außerdem gabs? Schit da 
Pferdeverleiher und Einzelne /die Watgennund 
Pferde: hielten; eine auſehnſiche Menge; und 
alle: dieſe wuͤrden ſchou,)hwegen“ ihres eignen 
Vortheils adie Straßen. gern haben ebnen hel⸗ 
fen durch Wegfahren des Giſes ſobald die Po⸗ 
lizey⸗ Herren ſie darum niur⸗ erſucht Hätten; abe 
man fuhr Schlitten auf die! Doͤrfet und beſuchte 
— Bälle, und ließ Eis Eis ſeymtru 13. BR 
1: :Meberhaupt;: wie der!liebe Gott der Schußs’ 
Patron aller Raten iſt, ſo mußle er auch * 
ir ‚Ga Wr TOR No ig a 


& J 
qenerel⸗ Pelizeymeiſter der Polizey⸗ Herren zu 
Schilda ſeyn. Es war nichts ſeltenes, nach ſtar⸗ 
fen Wintern, in engen Queergaſſen, noch um Pfing⸗ 
fien, ganze Strecken son Eisſchollen liegen zu fer 
hen, die auch richtig liegen blieben, bis die liebe 
Gottes⸗Sonne die Sommerwaͤtme herbeyfuͤhrte, 
nud ſie dann nach und nach verſchwinden machte. 
| Der Stadiphyſikus, ein einſichtiger, btaver 
Mann, mochte ‚noch ſo ſehr es bemerken, daß 
dieſer Umſtand durch die kaͤltere Luft iund Naͤſſe⸗ 
in dieſen Gaſſen, Katharren und dieber · den Ein⸗ 
wohnern zuziehe Die⸗ erhizt, dadurch gingen; 
das ruͤhrte Die. Herren nicht im mindeſteft 
Einſt freilich Harten fie den Einfall, daß jeder 
Bauer, der Kornnoder Holz zur Stadibrachte⸗ 
teinen Wagen hei: Kuruͤckfahrem,n mic Eis ber 
kopen und zum Thor heraus fchaffen: mußtez . 
Dieß geichah mus einige Marktage, und auf ein⸗ 
mal fehlte es an Zufuhr, und. es entſitand Wangek 
an Korn und Holze im dem · hochweiſtun Geh ila 
dar Nun war. genen: Rath: theuer,id man 
wmiußte ſchoun ſeine hohe Weishein ſeibſt an Vran⸗ 
ger ſtellen, und behannd machen laſſen,daß diet 
Laudlenute nur wieder kommen moͤgten, inde m 
an fie nicht süriter zwingen wunde . heym Zus 
hauſefahren das Stadt⸗Eis mir fortzuſchaffen. 


8 | 
Der liebe Gott hatte, als Generals Polizem 


meiſter, auch die Ehre, die Stadt von Schlamm, 


Staub, Koth und böſen Duͤnſteu des Sommers 
durch Gewitterregen und Winde zu reinigen. 


That er das nicht; ſo war die Polizey zu Schil⸗ 
da zu gottesfuͤrchtig, ihm ins Amt zu greifen, 


und lich in den Vorfiädten, deren fumpfige 
Straßen vom Abguh der Stärkereyen weit. und 
breit herumſtanken, die Einwohuer am Zaulfie 
ber in Gottes Namen epidemifch dahinſterben: 


aber die Straßen:blieben nach wie vor fumpfige 


Mordlöcher, und mit dem Anfammeln und Gaͤh⸗ 


ren des Staͤrke-Abguſſes, blieb es eben-fobeym 


Alten, beynahe wie zu — in der — 
Glaucha. 

Mit dem Holze hatte man zu Schilde oft 
auch feine mahre Plage. Die fürftlichen Holz: 
Beſorger erhielten als Befoldung gewiffe Pros 
cente von den Klaftern, Je Iuftiger fie alfo 
Rlaftern ließen, deſto einträglicher warb ihre 
Befoldung; und ſo war es fehr natuͤrlich, daß fie 
die Kunft-üben ließen, aus zehn richtigen Klafe 
ern zwoͤlf unzichtige herauszubringen. Dieß ge⸗ 


ſchah auch mehr als zu gewiſſenhaft. Es war 
daher ſpaßhaft anzuſehen, wenn luſtige Bruͤdet 


J 
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ſich das Vergnuͤhen machten ‚ihre Hände durch 
die Luftloͤcher der Klaftern einander zu zuhetzen. 
Aber nicht alle, die des Holzes bedurften, wa⸗ 
ren luſtige Brüder von dieſer Art. Ein Bäder 
alſo, der freilich an feinen eignen Prodncten 
die Kunſt mogte gelernt haben, das Intenſive 
dem Extenſiven vorzuziehen, fand ſeine Klafter 
ganz auffer den Verbhaͤltniß der Extenſion nie 
Jutenſton, und um: fi) und Andere. danon öfs 
fentlich zu überzeugen, ließ er feine erbal tene 
Klafter, :unrer:: Begleitiing ven Zenugen, au if 
dem Rathshofe von den Stadt⸗ Klaftermeiſterũ | 
umklafteru: und. fiehe da, 7: fehlte nicht mehr 
daran, als die Kleinigkeir von einem Viertel. 
Daß Fein Scheit davon entkommen war, dieß 
wollten die Zeugen eiplich bekraͤftigen. Mas 
geſchah nun. weiter? — Je nun,‘ mas auch 
heutzutage geſchieht: Man nannte den Bäder 
einen: untubhigen —— ‚' und verwies m zur 
— — 623* 

Zu dieſer — *—7 Holzplage kam 
ch eine andere, nämlich die, daß zuweilen 
ganz und gar kein Holz zu haben war, went 
gleich der Halbe Holzplatz noch voll ſtand. Dip | 
Ing am Holz⸗ . der feine Leute haste, die 
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xorgiugen, die reich waren. und vornehm, bie 
folglich, wenn gutes Holz zu haben war, fuͤr 
Vorrath auf drey Jahre ſorgen konnten. Die 
Armen und Aermen konnten dann warten, 
wenn gleich ihr Geld eben den Stempel trug, 
den das Geld der. Reichen trug, und mußten, 
am nicht zu erfrieren, ihr Holz von den Hoͤckern 
‚Kaufen, ‚und dieß um ein_Drittel theurer. 

Die Polizey der Schildaer Univerfität: war 
nicht. beffer als die der Stadt. Zu Schilda 
konnte ja alles nur Schildaiſch ſeyn! Schil⸗ 
daiſch war es aber gewiß, daß der Prorector und 
der Director der Unjverſitaͤt, zuſammen, nur Eine 
Stimme hatten; der Syndikus und der Sekre⸗ 
taͤr aber, den man wohl auch den zweyten Syn⸗ 
dikus nauute, jeder eine, Beym Votiren, im 
Ausſchuß, ſtanden alſo untergeordnete Offi⸗ 
ziauten uͤber ihre gebietenden Haͤupter: und fp 
war der Syndikus und der Sekretaͤr eben bie, 
welche in Rechtsſachen das Skepter führten. — 5 
Doch, wozu ein. weiteres! Man fieht ja ohne⸗ 
hin, daß die Studenten zu Schilda — aus 
lezt ſelbſt ganz Schildaiſch werden mußten; ; und 
voer Daran noch zweifelt, ber hat das Univerfiz 
säten Weſen nie ſelbſt giderwans wit Augen 


® 


ſchᷣn. «8 heißt auch hler:; nt solchen waß⸗ 
ſern fängt man ſolche giſche: — 
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Im Fuͤrſtenthum Lolchis war die na 
Treue eben fo felten,. ale in andern Landern z 
aber | zu Colchis Harte man febr ſcharſe Ges 
jene dagegeit, und nicht nur die Eheſchewnug, 
ſendern auch die Herausgabe des Eingedracht 
und eine jahrliche Penſion war die &r: afe ve 
Ehebrechers wenn die Frau klagte und er Bere 
— mögen bare, 

Die Frau Kanzlerin, ermuntert N das 
Beyſpiel an güner Bildertändiers: und eier 
Maurmeiſters : gran, nahm zum, Advokattu 
wider ihren Manu den "Profeffor Fuͤnfkaͤs, 
| und dieſer machte ein eidel an das Conſiſtoriuum 
zu Colchib, worin er aus L. I.“ff ans der 
C. und aus den Landgeſetzen den Proct 
* ben Kane igftruirie und deducirte. Das 

Ernfiiterium wäre gewiß langfanı zu Werke ges 
gängen, u sid hätte Hoc) den Weg der Virſob⸗ 


wo \ 
nuntz eingeſchlagen, wenn Schneller nicht 
an den Conſiſtorialrath Sr arg * 
sefchrieben hätte: zer Ä 
 Hohwärdigert ee! 
"Der Kanzler von Ekolsbach Pr wie 
Sie recht gut wiſſen, ſchou laͤugſt weggeſchafft 
werben ſollen, aber es war noch Feine ſchickliche 
Gelegenheit dazu da. Er iſt ein Ergeiel, wie 
Sie das auch wiffen; ja, er. ift zur Schande 
des ganzen Landes -ein General = Prrus aller 
pecoruin Campi, und beſchimpft die ganze Uni⸗ 
verſitaͤt, worauf er ſchon mehr dumme Streiche 
gemacht hat, als Tage im Jahre ſind, und 
waͤrs ein Schaltjahr. So ein Kauz von Kanz⸗ 
ler iſt auf einer Univerſitaͤt gerade fo. viel werth, 
als des Haunswurſten hölgerner Saͤbel in einem 
Gefechte: alfo haͤtte er ſchon fange fortgefchafft 
werden’ ſollen; und darumqezt vorzüglich. Neu⸗ 
Aich nämlich hat er gar Skandal gegeben, ud 
Mar ſich von Studenten imn Ynffloch attrappiren 
laſſen: Und fo haͤttenwir an Gelegenheit, ihn 
wegzubringen. Weil er aber ſich um mich ver⸗ 
dient gemacht und den Grund zu meinem Gluͤck 
gelegt hat, fo wünschte ich Doc), daß man ihn 
an die Stelle des leztverſterbenen Dberforflmeir 


flers von Haſen fuß,sinfege. "Dann; hätte: « 
o ein Amt nach feinem Guſto, und. nus wäre 
auch geholfen. Sie und unfre Berbiindeten koͤn⸗ 
nen es ja leicht dahin bringen, .. und ich verlaffe 
ach Darauf, daß Sie das auch huͤhſch thuen. 
WLaſſen fie aber den Scheideproceß des Kanzlers 
nur fein bald. vor ſich gehens- Denn, unter ung 
geſagt, ih habe mir vorgenommen, Kanzler der 
Alniverfiräe zu werden,, and Sie in Colchi 8 
werden. mir doch nicht ‚entgegen ſeyn? Nanus 
manum lavat; doch Sie wiſſen das ſhom. | 
Ban ul rar <> 
he ar ee Schneller. 
ai N. &: — Dinge kann man nicht eft - 
genug einſchaͤrfen: Vergeſſen Sie alſo ja nicht, 
Meine Verbuͤndeten, dem Fuͤrſten von Zeit zu 
geit, aber ja nicht uͤbertrieben, Geiſter erſchei⸗ 
nen zu laſſen. Wenn er gar beine mehr ſieht, 
ſo moͤgte er anfangen nachzudenken; amd ſieht 
er fie zu oft, fo moͤgte er gar hinter dem Betrug 
rommen. Die. Geifter muͤſſen ſich menagiren, 
wie die huͤbſchen Maͤdchen. Havetote! 
%::. Der. Proceß- in,caufla divortii , wie die Ju⸗ 
miſton ſagen, wurde gegen. den Kanzler mit ale 
Yen Ernſt detrieben / und er endlich. da er aus 
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Mangel der ſageinewen Ai nicht erden 
ten tkonnte, lontumacirt geſchieken, „und ger 
noͤthiget, ſeiner Frau 12,006" Thaler heraus zu 
zahlen, “und die Proceßkoͤſten/ 199 Thlr. r 
Hp allein zu tragen’ rg 


Schneller, ſtellte ich, gegen den Kanzler, 
als wenn ihm dieſer Anfall ſehr zu Herzen 
ginge, and. ſchien i recht — zu be⸗ 
dauren. ern eu ern, — —— 


Na, ſagte der Kanzler, daß ich — 
los werde, “ärgert mich eben nicht: fie war doch 
eine rechte Sankitippe, ‚and hatte immer was 
an mir auszuſetzen. Auch wolltꝰ ich mich um 
das Gerd wenig futtiren, „das ich ihr geben 
muß. Aber daß ich hier ſo verachtet nun bie, 
das kreppirt mich, hohl's der Teufel — 
Schneller: Das glaub' ich, Ihr Excel⸗ 
lenz: für Sie iſt Schilda kein Ort. © 
Kanzler: Das merf’ilhTonger’die rn 
bier ſind ja meiſt alle wie die Matrofen. 
vie kummiete ich mich auch gar nicht, und J 
gleich nuf meine Güter? aber daß ich eiumal 

hr Exreliti geweſen — das HR, das 


e ge 


Treppiit IDEEN IE un 


| 9” 

Schne lher: ip, gnaͤdiger Kerr, wenu 
Sie deun nun den Oberforſtmeiſters⸗ Dienſt in 
Waldhanſen kriegten 

Kanz ler; Bey meiner hohen Ehre, wenn 
| ich den erwiſchen Fönnte „d an hole ſie alle der 
Bann) 

ishweleri'äh Hoffe Ihnen dazu zu ders 
Ken ich habe Eönnerisnen, 

Ranzler: AR, Herr; ſchaffen Sie mir. 
den Oberforftmeifterss Dienft, ich gebe VIhnen 
oweyhundert Louisdors, ziehe hin, und male 
einen dicken Klecks auf Frau, Geld, Kanzler⸗ 
amt, Excellenz amd anf. ‚Die ganze Unioerfunt | 
a3 u Schilde, | 
Schneller fegte ein Memorial an den Fuͤr⸗ 
ſten von Colchis auf, welches der Kanzler 
abſchreiben ließ, und hernach an den Conſiſto⸗ 
Halrath Flaͤz zur fernern Beſiellung hinſchick⸗ 
te. Es waͤhrte auch nicht lange, fo hatte der 
Kanzler den Dienft eines Oberforſtmeiſters zu 
Waldhauſen. Er zog alio von Schilde 
ab, war aber doch fo klug, den Studenten auf 
Gchnehers Nach vorher einen freyen Com: 
mers anf dem-großgn. Keller zu geben. Nun 
war der Herr Kauzler wieder oben drauf, und 
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die dan baren Herren beekrtewihn mit einem Vi⸗ 
wat ,. und uͤbherreichten ihm einn Carmen auf eis 
nem Hein 2 Mita I Ener: deſeuer Sir 
fm —X νν eier BET RZER, 
aka 2 fort: — io —— Bro 
char ADdamals Herr · On Lip p o, den⸗Sengt 
zuſammenrufen, und ſammelte die Stimmen, 
wie eq· in: Zukineft emit der⸗Adminiſtrat jon dei 
Univerſitaͤt ſollte gehalten werden. Kipy⸗ 
harte alles zwar vorher son mit Schue Lern 
verabredet, dem er im Or ide abe sg 
Derbinblicpleit ſchuldig war, unðb süße, lfd, 
was er zu hun hätten aber | pro Pot m af 
ſchon was geſchehen. ak 
Die meiſten Hertem waren der Meynung, 
daß. man ger..feitren Kaumler ndihig babe, md 
daß ſchon feir langer. Zeit die Uniogrfität- keinen 
gehabt hartes Ekolbbach ſey ein Buͤfſel ge⸗ 
weſen und habe durch ſeine Auſtalten Die-gute 
Uninerfirät laͤcherlich — und, fo ‚tweitere 
ie. α 


Ay: ernten: Vivat, Gedichte di 8* ſind feine Zeicuu 
weahrer Hochachtung bey ‚din, Studenten. dils der Ver⸗ 
Faller 1777 iu Geht ſindeerte ' bekam der Behr He 
 Höyrner, der das jutififche, Neispierd Über, die In Sup 
tutionen gemacht Hat,‘ ein Abendſtändchen⸗ nnd noch, X Pr} 
daranf eine Kagenmufit und eine Zenfiert ancwuder ur; %k 
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Muad doch, ſiel der? Prorektor ein, hat 
Ekols bach reelle Verdienſie am unſte Univer⸗ 
ft. Er. hat als die: Käaͤmerwieſe angekauft, 
worauf die Efelinnen nun unentgeldlich. graſen 
kdiulien deren Milch der halben Univerſitaͤt doch 
sitz die Geſandheil entwedet zu — oder 
wienen: herzuftellen. '"' wi] Gt, 

347 Freilich, wegen derTcabies aeſtlietiea rag Yon 
feſſot Dykrus ein. * DER Pr TEL LEN 


4412 Is Hr 4 rl ir dsl 
in maluın DeceN hrium, „erwieberte der Pro⸗ 


ih! PART} j ; 
eher, J ‚wie die, Kabies zeilhetica auf. ‚giner Unis 


gerfide iſt, verdient rar St, und keinen bis 
mifchen Mebenbieb. 


„br U , —— Te > Sie lin 
techt nahen, Ahr prötektert Aber wenn ech mein 
Haüs iſeibſt ir Biaus ſtecke: ſo iſt es auch ei‘ 
Kali "nee Farin, Vo des!Hrenkel: Hrnd sdacın 
n Sie haben vollkornmtn recht, Herr Collega, 
fagie ein Ändrer Profeſſere Der · Kanzler war für! 
und ganz unnuͤtz: alle feine Anſtalten waren 
Windbenteley“ 1 Bus mügtansjezt.Die Mafdyiue, 
die das Copernikauiſche Weltſyſtem zeigen ſollte, 
nud gar nicht geht und u über 2006 er 
aeofer hat m ER rail, 


Hr 

Woht lnterhrach der Proncktotr alles was 
der Kanzler airftelfte , "fen Windbeuteley BL 
wohl ach" die Difpurationsfabrift, nnd“ um 
— Er ROTE a 

Der Prorektor fat fich hiebey ep 
und firirte insbeſondere den Profeſſ or Pilten⸗ 
drech sler. "Dann "fragte er" dem Profeſſor 
—— wie Biel Gr Eollegia te? 9? 

Wegen Unpaͤßlich keit leſe * gar keine⸗ Kai 
wiederte diefer, a EZ E75 

Schön... u ‚wegen. * 

paͤßlichkeit: aber ‚reiten, fahren, auf die Jagd 
gehen und fpielen Einen Sie; Iſt das Status 
tenmaͤßig ? Way Nil eutls 1279 
a, fingauf einmal der alte Schn utenla 
udn ‚rohe‘ Fragen Ste noch nach den Shane 
ten, Ihre Magnificeuz? Statuta atadetnica, “tube 
eis? 1So weit ift €8,"iTeider‘, gekoimen;, daß 
man fogar bey Doftordipfomen Aden pubſicum 
violirt! Ich mag der ſhaͤnrtichen Sunge nicht 
mehrere anführen. TREE SO 

Die Profefforen wurden ' die Reihe herum‘ 
roth und blaß: denn beynahe Alle waren: ſich ges: 
wifler Dirige bewußt „ die, am hellen Lichte be⸗ 
trachtet, ihnen nicht zur Ehre gereicht wären)? - 





HR 

Sie fragten alſo gauʒ grlaffen:, Bat Seine I 
—* denn fuͤr jetzo nothwendig fänden ; 
und Seine Magpificenz entlärten apa, kuss 
dag man am beiten thun würde, bie, ‚ganze. Gas. 
che der Entſcheidung Dame Rune ayheime 
zanftellen« Be 1 ee aeg)? Kits 
2 „ Dathand ‚algerueisen, Beofal, und. meiug 
Leſer errathen ſchen, daß Herr Schnuelex 
uoch vierhon Tagen Kanzler der Uninerfürde zu 
Schlida ward. erde 
* Er Dr ind Si” 
— Awa Sur x vet * 





RUHE LEG BL. 
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— Do sin vi ion mb Did; ART 
— Kanzler. machte, ‚gleich: IR feiner, 
Anſtellung der auishirbeuen, Fran Kanzletin feir, 

u und erhielt jezt ihr ort von neuem, 
| ET er zu ihrem offentlichen Veſitz gelangen ſollte 

och mit der, Bitte, daß er fich vorher noch erſt 
moͤgte adeln laffen. Die Dame kontte zwar 
mit einem Buͤrgerlichen im Ehebruch fuͤr ‚lieb 
nehmen; aber einen, folchen als Mann zu ha⸗ 
ben, war ihr unerträglich. Schneller fügte 
——— ſich oaͤbergll fügte, und in ſeht kur⸗ 


| 97 
ger Zeit war er durch die Huͤlfe feiner-Färfpres 
cher bey Hofe Herr vom Schneller und Sn. 
der gewefenen Srauvon Ekols bach. | 
« Ehe er fich trauen ließ, fchrieb er, an feinen 
Vorfahr in.thoro, den. Oberforftmeifter von 
Ekols bach, meldete ihm feine Erhebung: in ben 
Adelftand und bath ihn um die Erlaubniß, fein 
Nachfolger überall werden zu dürfen, wie im 
Kanzleramte, ſo auch im Ehebette. Dem Ober⸗ 
forſtmeiſter fiel das nicht auf, und er antwor⸗ 
tete, wie folget: 

| Hochwohlgeborner uf. w. 

Es iſt mir, Gott ſtraf' mich, doch noch ei eine 
rechte Freude, Daß die Kauallje von Weib, mei⸗ 
ne geweſene Frau, ſich an keinen Vuͤrgerlichen 
“ wegwerfen thut: denn thäte fie das, und thaͤte 
fie einen Bürgerlichen heirathen: auf Kaffaliers 
Parol, ich ſchoͤſſe ſie krumm und lahm, oder 
mein Sultan ſollte ſie kuͤranzen „daß fie von 
Himmel und Erde nichts mehr wiffen follte; 
Aber nun bin ich zufrieden: fie hat doch Poeng 
Donnoͤhr, nimmt doch einen Edelmann, und 
ic) habe Feine Schande von ihr, Sch hab auch. 
mich wieder wollen vermählen, aber Fein Sräus 
lein finde ich ſo nach meinem — 

Child, Anm. © 
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deswegen. hab? ich mir des Foͤrſter Schiele 
Tochter fo zugelegt. Herr, das ift Ihnen ein 
Kernmenfch! Zu Shrer Hochzeit ſchicke ich Fh- 
nen ein Dußend Hafen, und achtzehn Rebhüner, 
gratulire auch-zu allem Fale et t väve! Gott bes 
| fohlen! | 
Waldhauſen. o.Ekolsbach, 
hochfuͤrſtlicher Oberforſtmeiſter 
. Her von Scheller war kaum acht Tage 
| Sanzler, ſo kam eine Klage vor, die ihm zu 
ſchaffen machte, Zwey Bordelwirthe zu Schils 
da waren von allen Bordelhaltern die vornehm⸗ 
ſten, und eben deswegen haßten und verfolgten 
fie ſich, wie ſie nur mußten und konnten. Hatte 


einer von ihnen ein huͤbſches Maͤdchen, ſo ſuchte 


der andere es ihm abzujagen, und merkte der 
eine, daß ein Student oder Offizier oder Buͤr⸗ 
ger zu dem andern ſchleichen oder gehen wollte: 
fo paßte er auf, und führte, fie, unter: alleriey 
Vorwand in fein eigen Haus. Nicht felten kam 
es unter diefen. Niederträchtigen zu Schläges 
reyen, und wo der eine zu Bier oder zu Schnapps 
kam, mußte der andere weichen, _ | 

= Eines Tages kamen zwey Herren vom Lana 
de nach Schilda, welche fich einfallen ließen, 
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das Bordel.ded Hurenwriths Ga (gbein-zu bes 


ſuchen. Als luſtige Bruͤder, ſchwaͤrmten ſie die 
ganze Nacht durch, und fanden die Wirthſchaft 
ſo allerliebſt, daß ſie ſich entſchloſſen, mit den 
Buhldirnen eine kleine Spazierfahrt nach Al⸗ 


» 


Liof, einem bekannten ‚ Vergnügungsort bey. 


Schilda, anzuſtellen. Die Fahrt ging vor ſich 
and die Mädchen freuten ſich gar ſehr, einmal 
als. Dass in einem Br fahren & zu koͤnnen. 


Abende kamen — &tudenten in das Haus 
des Spediteurs Galgbein und ſchrieen nach 
Aufwartung und Maͤdchen. Galgbein ents 


ſchuldigte ſich, und ſagte den Herren, feine Maͤd⸗ | 


chen wären zu Dorfe. Auf dieſe Nachricht ver⸗ 
ließen die Studenten den Ort des ſchmutzigen 
Vergnuͤgens, um einen andern zu ſuchen, naͤm⸗ 
lich das Bordel des Hundfuͤhrers, beruͤhmten 
Makeros zu Schilda. Hundfuͤhrer war 


Galghbeins aͤrgſter Feind, und ſuchte ihn auf 


alle moͤgliche Art zu necken, wie denn der Brod⸗ 


neid nirgends aͤrger iſt als unter Leuten ‚ welche: 
fchädliche, oder doch wo — enethe 


treiben. | SR 
— Fe | u 2... 


Als er daher hörte, daß die Herren ſchon 
bey Galgbein gewefen waren, ſo fagte er: je, 
ed ift eine Schande, daß der Kerl zugiebt, daß 
feine Mädchen mit Bauern aufd Dorf fpazieren 
fahren: denn heute ift das gefchehens fie find 
nach Alliok gefahren, ſtatt zu Haufe zu bleis 
ben und ihres Dienfled zu warten. Meite 
Mädchen find nicht für Bauern: die moͤgen ſich 
an ihre Miftfinfen aufm Dorfe halten. Mein 
Rath wäre, daß man ihnen unterwegs aufpaßte 
und fie rechtſchaffen durchgerbte, die Bauern ſo⸗ 
wohl, als die Nidel-von Menſchern. Pfui der 
Schande: mit Bauern! 

Die Studenten ließen ſich dieſen Wath nicht 
zweymal geben, und waren gleich bereit, Hand 
ans Werk zu legen. Sie zogen alſo fluchs aus 
und fanden den Wagen mit den Fremden und 
den feilen Greaturen, eine halbe Stunde vor der 
Stadt. Der Wagen wurde angehalten, und - 
ein Student, welcher fich für einen Abgeordne⸗ 
ten des Magiftrats ausgab, erflärte, daß er Bes 
fehl habe, fie alle zu arretiren, und nach — 
da zu fuͤhren u. ſw. 

Die Maͤdchen ſchrieen abaͤrmlich, und ben 
Fremden, welche zu Hauſe Weiber hatten, ward 
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angſt, ed moͤgte ein öffentliches Skandal ente 
ftehen, und fingen an, gute Worte zu geben. 
Man ward endlich einig, in der nahen Schenfe 
einzufehren, und auf Unfoften der Fremden fih 
luſtig zu machen; fie wollten hernach in Schils 
da vorgeben, die Sache habe fich anders befuns 
‘den, als man fie hinterbracht hätte, u. dal, — 
Nun wurde die ganze Nacht hindurch ges 
freffen und gefoffeus bie Studenten, die beyden 
Fremden ‚und die Mädchen Lommerfirten zus’ 
fammen, und trieben eine Wirthfchaft, wie 
ehemals die Sodomiter fie wohl nicht ärger tries 
ben. Die Fremden — es waren wohlhabende 
Pächter vom Lande — mußten bie ganze Zeche, 
welche ſich über dreißig Thaler belief, bezahlen 
und noch froh feyn , Daß fie ohne Beichimpfung 
davon kamen. Früh fuhren die Studenten mit 
den Mädchen in die Stadt, und gerade zu 
Hundführers: fie hatten mit ihnen unterhans 
delt, daß fie forthin bey diefem bleiben, und 
5108 für fie auf ihre Rechnung von ihre Auflas 
ge halten ſollten. | 
Galgbein, fobalder dieß erfabr, * ge⸗ 
waltig boͤſe, daß ihm ſeine Garnituren genom⸗ 
men waren und klagte. Die Sache Fam alſo 
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zum Proreftor Lipps, welcher fie aber ohne 
des Kanzlers Wiſſen nicht entfcheiden „wollte. 
Der-Ranzler , der ſonſt auch in Hundfuͤhrers 
Hauſe manche luſtige Stunde vollbracht hatte, 
that dieſem zu Gefallen den Ausſpruch, daß 
Galgbein mit feiner Klage gänzlich abzuweiſen 
fey: denn fagte er, in re: illicita non datur re- 
greflus; und dann koͤnnte Galgbein gar kei⸗ 
nen Contract vorzeigen, und folglich wäre es 
den Mädchen unbenommen ; zu — wo und 
wem fie wollten, 

Die Frau des Profeſſors Funflaͤs war in 
ihrer Jugend Maͤtreſſe eines Miniſters zu Col⸗ 
chis geweſen, und die des Profeſſors Star 
hatte lange als Gejellfehafterin bey einem alten 
Landedelmann zugebracht, der hernach die zwey 
Kinder legitimiren ließ, welche er mir ihr erzielt 
hatte. Beyde Damen waren große Feindinnen 
aller feilen Dirnen, und lagen ihren Männern 
fo lange in den Ohren, daß die Bordelle abges 
{haft werden follten, bis diefe endlich die Sa⸗ 
che auf dem Senat anbraten, und auf die 

Aufhebung der Bordelle drangen; | 

Unde tam tarde, ſanete — rief der 

Profeſſor Schnutenius, aus vollem Halſe 
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lachend, Merken denn: die Herren erſt heute, 
daß die Sitten hier bey uns durchaus korrum⸗ 
pirt ſind, und daß die lupanaria, oder zu deutſch, 
die Hurenhaͤuſer eine Schande ſind fuͤr einen 
Ort, wo liberales artes und gute Wiſſenſchaften 
ſollen getrieben werden? Aber ich merke ſchon, 
daß die Herren wohl einen triftigern Grund ha⸗ 
ben muͤſſen, die Tcandala publica 3u removiren, 
als die bonos ı mores und. die Decenz der Alade- | 
mie. 

Prorektor: Moher ſchließen Sie — 
Herr Profeſſor Schnutenius, daß die Herren 
einen andern Grund, als die Befoͤrderung gu⸗ 
ter Sitten, zum Beweggrund ihres Vorſchlags 
haben muͤſſen? | 

Schnutenius: Hoc dicere nihil attinet im- 
praefentiarum! Sch bleibe.. in. generalioribus, 
und fage, daß man die Schändlichkeiten und 
turpitüdines bier antorifirt, indem man-fie.ges 
fliſſentlich ignorirt, ihnen verba beylegt, quae 
turpitudinem rei tegant, und, was, prö dolor, 
das aͤrgſte ift, — fie ſelbſt mitmacht. Wird 
doch. von einem der Herren-Collegarum publice 
herumgetragen: er habe eine Hure aus dem 
Bordel genommen, und. halte fie jezt für fich 
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auf ſeine eigne Fauft! Bon einem Andern ſchmun⸗ 
zelt man, daßer Zag aus Tag ein'befoffen nach 
Haufe komme, und fchon einigemal vom Nachts 
Wächter fey heimgebracht worden. Ein dritter Herr 
Eollega foll, wie man laut es behecbelt, alle 
Nächte durch fpielen, dabey betrügen, und doc) 
am Tage in feiner Moral beweifen, daß Lügen, 
Beträgen und Spielen grobe Verbrechen feyen!. 
sch Fönnte auch das noch rügen), daß das Col- 
legium fanitatis zu Colchis die Regierung auf⸗ 
merkſam gemacht hat’auf die Verbreitung der 
venerifchen Maladie durch die abgehenden Schi l⸗ 
baer Studenten: aber haec fufhciant! 


Prorektor: Noch fehe ich nicht, wo hin⸗ 
aus Sie wollen, Herr Collega! u 


Schnutenius: Iſt nichts leichter, als 
dieß! Will ſagen, daß erſt ſich ſelbſt die. Her⸗ 
ren reformiren muͤſſen, um ein gutes Beyſpiel 
zu geben: die turpitudines fallen dann von ſelbſt 
weg, und die Bordelle laſſen ſich leer halten. 
Sind aber ja die Herren zu ſtark an die Koft’ges 
wöhnt,: fo niachen Sie's doch a ut 
olim Plato fecit.. = 

Prorektor; Plate? 
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Schnutenius: Sa, Plato! Dieferrepres 
bendirte faft täglich feinen Discipel Ariftores 
les Stagirita, wenn er einen Iuffigen oder 
auch mitunter einen dummen Streich anögefährt 
hatte: er fagte fläts, das feyen Tgaynore 
Oirocodin —R —— — — oder, ſo was 
ſchicke ſich fuͤr einen Philoſophen nicht. Da er 
aber gewohnt war, ſich oft in ein Zimmer ganz 
verborgen einzuſchließen, fo bohrte Ariſtote⸗ 
les ein Loch durch die Wand, und ſiehe da, 
der ernſthafte Discipel des Sokrates ſaß 
auf einem Grabbatus oder Canapee neben einer 
feilen Dirne, ſchaͤkerte und trank Ohier Wein, 
Aha, dachte Ariſtoteles, ſchon recht ſo! 
Noch den naͤmlichen Tag hunzte Plato ſeinen 
Discipel wegen eines Lumpenſtreiches von neuem 
aus. Dieſer nahm ſeinen Lehrer in aller Stille 
bey der Hand und fuͤhrte ihn an das Loch in der 
Wand ohne ein Wort hinzuzuſetzen. Liebes Kind, 
ſagte Plato, ohne feine Continenz zu verlie⸗ 
ren: alle Menſchen ſind Narren; der Unter⸗ 
ſchied iſt, daß der Philoſoph ſeine Narrheit 
heimlich, der gemeine Narr die ſeinige aber vor 
den Leuten wo: Sapintidat! -  - 
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Lipps fuchte das obidfe Thema, werauf 
Schnutenius verfallen war, zu veraͤndern, 
und foderte, daß man berathfchlagen mögte: 
ob die Bordelle abgefihafft werden ſollten oder 
bleiben... Da aber des Disputirens über diefen 
Gegenſtand kein Ende war, fo trug der Prorek⸗ 
tor Lipps dem Profeflor: Ruͤdin, als dem Leh⸗ 
rer der Polizeywiſſenſchaft, auf, ein Gutach⸗ 
ten daruͤber einzugeben, und N PIE 
den Senat, 


2 
— 
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Eitftes Kapitel, 


orten 





Peter Radin reichte: * einigen — 
eine weitlaͤufige Deduktion ein, worin er bewies, 
daß man die Bordelle an Oertern, wo Univer⸗ 
fitäten waͤren allerdings toleriren muͤſſe. Ich 
will meine Leſer mit Aufuͤhrung ſeiner Gruͤnde, 
sorzüglicy in Ruͤcſicht auf ſein eignes Intereſſe, 
micht aufhalten fie: finden fie alle in. der zu 
Wien vor einiger- Seit erſchienenen Schrift 
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über die Staats bordelle, undin ben: Sriefen 


des Grafen von Pafferani. *) Ä 
Die Abhandlung fand: bey den meiften Her- 
ren Benfall, obgleich einige ernfihaft, andere 
nur zum Schein ſtark widerſprachen. Aber, 
ſagte der neue Kanzler von Schneller, wenn 
wir weiterhin die Bordelle auforifiren wollen: 
fo möffen wir wenigftend für eine beffere Ein: 


richtung derfelben forgen, um das Collegium | 


Sanitatid nicht weiter zu befugen, daß es fi ch 
uͤber die Verbreitung des veneriſchen Uebels, 
son bier aus, neuerdings befchweren könne. 


Ja gewiß, fiel Schnutenius ein, ich habe 


mir ſagen laſſen, daß wegen dieſer Krankheit 
ein gewiſſer Herr keine Collegia ließt, und ein 
andrer deswegen von der Kanzel bleibt. 


Bitte, keine dergleichen Anmerkungen mehr 


zu machen, Herr Collega, ſagte her —— 
das beleidigt! 








2) Warum man die Briefe des Grafen Radicati bon v a ſ⸗ 
ferami noch nicht deutſch hat, begreife ich nicht. Sie 
verdienten,eher eine Ueberſezung, als ſo manches andere 
franzöſiſche  emnliiche und ltaliäniſche Zeug. Vielleicht 

uiefere ich ſelbſt bald eine Ueberſetzung davon. Das Dris 
ginal führt den Titel: Lettere del Signor Alberto 
Radicati, Conte di Pal In Anıfterdämo. 
1742. 8° © — we 
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Kann ja wohl dad Maul halten, brummte 
Schnutenius, und fohwieg, fihnitt aber das 
für defto ärger Gefichter, 

Der hochanfehnliche alademifche Senat ges 
ruhete endlich, nach vielfachen Debatten, fols 
gende Stüde, im Abficht der Bordele, — 
ſetzen: 

Zum Erſten ſollen alle — mit 
Einwilligung des Regiments, zunaͤchſt unter 
der Univerſitaͤt ſtehen; und damit dieſe keine 
Schande davon haben möge: fo follen fie nicht 
mehr Bordellwirthe, oder Pufffellerwirthe heiſ⸗ 
ſen, ſondern Freypoſthalter. 

Zweytens ſollen die Mädchen, welche ge⸗ 
genwaͤrtig da ſind, unterſucht, und in Pflicht 
genommen werden. Dieſes ſoll auch jedesmal 
geſchehen, wenn eine neue hinzukommt. | 
- Drittens foll wöchentlich zweymal Unters 
fuhung gehalten werden, damit die garftige 
Krankheit nicht, weiter um fich reiße. Die Sor⸗ 
ge fuͤr dieſe Viſitatian ſoll dem Herrn Profeſſor, 
D. Pillendrechsler aufgetragen werden. 
Eben dieſem wird auch aufgegeben, die uͤbri⸗ 


= gen, Einrichtungen zur Verbeſſerung der Frey⸗ 


poftgaltereyen in Ordnung zu bringen 


209 


‚Biavol’rief Schnutenius; — Bach; 
wir fezten noch hinzu: 
WViertens ſoll jeder Student fein. Bett 
mitbringen, feine Mäfche von feiner Wirthin 
wachen laffen, feinen eignen Löffel und fein eis 
gen Trinkgefchire auch haben, und ſich beyder 
bedienen, wenn fie in Gafthöfen oder auf den 
Billiards effen und trinken wollen. -Bom Abends 
mahlgehen kann man fie ganz difpenfiren we⸗ 
gen des gemeinfamen Kelchs. Diefes, den? 
ich, iſt reell; jenes meift, wie hier plura, 

Auch diefe Verfügung wurde allgemein ges 
sehmiget, und Schneller, der Kauzler, ließ 
vorläufig dem D. Pillendrechöler hundert 
Thaler für feine Bemühungen aus der — 
taͤtskaſſe anweiſen. 

Pillendrechsler ließ einige Studenten; 
deren: Derterität ihm bekannt war, zu fich kom⸗ 
men, und bath fie, nachdem er ihnen den Vor⸗ 
gang wegen der neuen Bordell: Einrichtung mite 
geteilt hatte, ihm hülfreiche Hand zu-leiften, 


vorzuͤglich was die Vifitationen beträfe, Die 


Studenten ließen" ſich den Vorſchlag gefallen, 
indem. fie hofften, daß allerhand» . u 
zu haben feyn würde, . 
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Herr Pillendrechöler hielt die erſte Wis 
fitation in Begleitung. der Studenten, und 
machte. allerwegen, wohin er fam, bekannt, 
daß ind Fünftige die Herren, bie er da jezt bey: 
ſich hätte, kommen, und die Mädchen. unters 
firchen würden; daß alfo. ſowohl fie, als die 
Freypoſthalter huͤbſch gehorſam ſeyn ſollten; 
widrigen Falls würde man. eg ‚zu 
—— wiſſen. Re 

Das Ding ging vornelſich die Biftation 
wurde richtig. gehalten, und behagte den ‚Stus 
denten der Medicin fo außerordentlich ‚daß fie 
ftatt möchentlic) zweymal Unterſuchung anzuftels 
len, es alle Tage thaten. Sogar ſattelten vie⸗ 
le Theologen deswegen um, und ſtudierten fort⸗ 
an Medicin. Freilich hatte mancher, Herr Vifi⸗ 
tator nicht Die noͤthige Kenntnis, und wuͤrde alſo 
manche mit der allerhaͤßlichſten Krankheit ange⸗ 
ſteckte Nymphe als rein haben durchwiſchen laſ⸗ 


fen; aber da kam denu ein Anderer, der die Sa⸗ 


che beſſer verſtand, und entdeckte den Fehler. 
Dann wurde dem Freypoſthalter ſofort aufge⸗ 
tragen, das ſchadhafte Möbel zu entfernen; 
und that-er eöinicht, ſo kam er in Verſchiß, 
das heißt, das Ehrengericht, welches noch 
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immmer eriflitrte, erklaͤrte am ſchwarzen Brett, 
daß derjenige Student, welcher in die oder jene 
Freypoſthalterey ſchleichen wu, ein’ dans 
mer Junge feyn follte, ° | 

Durch dieſe Einrichtung nahmen zwar die | 
veneriſchen Kranfpeiten unter den Studenten zu 
Schilda-ab, aber das uüngeſittete Weſen nahm 
in dem Grade zu, in welchem die Furcht ab⸗ 
nahm, ſich in den ſogenannten Freypoſthalte⸗ 
reyen zu beſchimpfen, oder angeſteckt zu werden. 
Die meiſten gingen zwar hin, blos ihren us. 
bei zu haben — wie fie fagten — und waren — 
wenigſtens anfaͤnglich — oft weit entfernt, ſich 
mit einer Luſtdirne naͤher abzugeben. Aber 
Derterdiefer Art kann ein junger Menſch nie⸗ 
mals beſuchen, ohne ſeine Sitten merklich zu vers 
ſchlimmern , und ohne ſein Gefühl für das Aus 
ſtaͤndige zu ſchwaͤchen, und es endlich gar zu 
unterdruͤcken, und zu vernichten. 

Ich weiß zwar wohl, daß es Herten giebt 
unter ven Gelehrten nd fogar unter den Morali⸗ 
ſten, welche es fuͤr unmoͤglich halten, daß ein jun⸗ 
ger ſaftvoller Mann ganz ohne Genuß der Freu⸗ 
den bleiben koͤnne, die der intime Umgang mit 
dem Frauenzimmer zu gewaͤhren pflegt. Aber das 


J 
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iſt mit der Erlaubniß diefer Herren nicht wahr, 
Ein junger Mann kann und muß ſich zuͤchtig 
halten, welches auch ſo ſchwer nicht iſt, wenn er 
ſeine ordentliche Beſchaͤftigung hat, und ſich ein 
anſtaͤndiges Vergnügen ſonſt machen kann. Frey⸗ 
lich konnten das die Schildaer Studenten nicht: 


| 5 bie Tagen meift alle immer auf ber faulen Bärens 


baut, - laſen ſchluͤpfrige fade Romane, ſahen 
elende Komoͤdien, und beſuchten zweydeutige 

Geſellſchaften und Bälle, Ovidius hat recht, 
wenu er jagt: 

Otia fi tollas periere Gopiini arcus. Bes 
Fhäftigung und Liebe zur Arbeit find die beften 
Mittel gegen die Ausfchweifungen in der Liebe, 
Wenn einige unfrer jungen Leſer, in dieſem 
Stuͤck ruhig und ungeplagt von wolläftigen Reis 
zen feyn wollen: fo kann ihnen der Verfaffer dies 
| fer Annalen ein unfehlbares Mittel angeben, 

das er ſelbſt gebraucht und bewaͤhrt gefunden 
hat. Sie muͤſſen ſich nicht, wie die Schildaer 
Studenten, nach der leichten Waare lange ums 
fehen, ſich einander auf Den Straßen oder an den 
Fenſtern fie nicht zeigen, nicht einmal darüber 
Spaß machen, fondernfich nur vierzehn Tage, oder 
hoͤchſtens vier Wochen alles deſſen und vorzüglich, 


des Umgangs mit den Dirnen enthalten, und. 
dann auch bey Feine fiveten Selage,bey keinem 
Trunk oder Zanz mit Örfchöpfen folcher- Art zus 
ſammen kommen: und der Verfaffer verſichert, | 
daß fie hernach werden ruhig fihläfen koͤnnen, 

ohne daß ſie nörhig harten, ſich zu uͤberreden, es 
fey ihnen unmöglich, den Reizen der Wolluft und 
den aufwallenden Begierden zu widerſtehen. 
Haben ſie einmal ſich in ihrer Gewalt, ſo wird 
die Betrachtung des mannigfaltigen Elends, 
welches ans dem unflätigen, niedrigen Umgang 
mit Buhldirnen herfommt, und wovon beynahe 
fein einziger von allen denen, die ſich an jenen 
Auswurf der Weiber haͤngen, frey bleibt, ſe 
gewiß vor dem Ruͤckfall bewahren. 

An Oertern, wo Univerſitaͤten find, ſollte 
man ſchlechterdings kein Bordel dulden. Es 
zeigt allemal von einer groben Indolenz der 
Polizey, wenn fie ſtille ſizt, indeß fogar die 
elendeſten Wichte von Schriftfiellern, "wie 3 
B. das Menſchenkind, welches im vorigen Jahre 
die Briefe uͤber Halle (GGibeon 1798) fehrieb, 
die Bordelle auf den Univerſitaͤten beſchreiben, 
und ſich daruͤber formaliſiren. Vor ohngefaͤhr 

Edid. Anal. 3. Th. te 
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ſechszehn Jahren wollte Hr. Profeſſor Woltaͤr, 
als Prorektor, das Unweſen zu Halle endigen; 
und machte dazu fehr thätige Anftalten, Aber 
feit jener Zeit ift, fo viel der Verfaffer weiß, 
wenig oder vielmehr nichts mehr zur Abfchaffung 
diefer akademiſchen Peftilenz für Halle gethan 
- worden. Man -mögte nur wiffen,, warum 

nicht? — | a 


— — 0. 
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| e Zwoͤlſtes Kapitel. 


RKindereyen der Univerſitäter zu Schilda. 





Unter den Studenten zu Schilde waren nur 
noc) die wenigen AUmiciften, welche den Nas 
men rechter , Studenten, verdienten. : ı Ihre 
Beichäftigung aber, ihr. Fleiß und ihre Bes 
triebſamkeit in erufihaften und nuͤtzlichen Arbei⸗ 
ten machten, daß fie Ihrer Ordensregeln gänzs 


lich vergaßen, und ſich nur noch ald Freunde 


betrachteten, welche durch Liebe zu den Willens 
ſchaften mit einander ‚verbunden. wären. : Wie 


wenig fie auch ihre eigentlichen Ordensgeſetze 


noch achteten, beweißt folgender Vorfall. 


Is 


Ein Student, Namens Horft, Fam'eines 
Morgens zum Senior Naftorp, Höre-Brus 
. Der, ſagte er, weißt Du fchon, daß. geftern 
Abend Anker fehlecht son Dir gefprochen har? 

Naſtorp: Nein: id) mags aber Bun Mn 
wiffen. . Ä 
Horſt: Nicht wiffen ; Seuder? Du — 
es wiſſen: denn ein Kerl, wie Du, muß ſich nicht 
futtiren laſſen. Wiſſe alſo, er hat geſagt, Du 
waͤrſt ein Pedant, ein Stubenhocker, ein Ein⸗ 
faltspinſel, und alle Deine Freunde wären wie 
Dun Willſt Du fo was auf Dir figen Iaffen ? 

Naftorp: Glaubft Du denn im Ernft, daß 
ein Menih, wie Unfer, mich beichimpfen 
Zaun? Wer ift Anker? 

Horſt Anker iſt ein ſchlechter Kal, eis 
Kaugenichts, 

Naftorp: Nun, kann mich denn ein ſolcher 
Meuſch beſchimpfen? 

Horſt: Das wohl nicht: aber er muß Dir 
Satisfaktion geben. Verklage ihn wenigſtens 
beym Ehrengericht! 

Naſtorp: Das werde ih Bleiben laßen. 
Wer keine Ehre hat, kann mir keine geben. 
Haſt Du Ankers Bruder gekannt? 

22 


16 | 


Horft: Ya wohl: das war fonft ein Re⸗ 
nommift, und jezt ift er Soldat: zu Colchis, 
und kriegt alle Tage Prügel pro patria und a 

| — ſeiner ſchlechten Streiche. 
2. Raſtorp: Dem jungen Anker geht es 
auch noch fo: das verfichre ich Dich. Aber, ein 


Wort im Ernte! Siehft Du wohl, daß ich oder - 


meine Freunde, bier verachtet find? 

Horſt: Nein; und wenn euch fchon Mans 
che anfeinden, weil ihr nicht mitmacht: fo müfe 
fen Doch Alle Reſpekt für euch baden. 
Naſtorp: Haben wir dann wohl Urfache, 
und zu grämen , oder gar uns zu ſchlagen, oder 
zu Hagen, wenn ung io ein —2 zu beleidi⸗ 
gen wähnt? 

Horſt! Haſt wahrlich recht, Yruder! Ich 
| wilrs auch machen wie ihr; nehmt 2 nur 
unter euch auf. 

Naſtorp: Das wäre uͤberfluͤßig: mache es, 
wie wir und Du biſt unſer Freund. 

Auf dieſe Urt ſtifteten die Amiciſten mans 
ches Gute; aber die Akademie war zu fehr vers 
hunzt, ald daß gute Beyfpiele viel hätten fruch⸗ 


\ 
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ten koͤnnen. Wer Die argften- Thorheiten und . 


Poſſen anzugeben wußte, der war zu Sch ilda 
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Primus; und der Zuname, ſchnakiſcher Vo 
gel, war die hoͤchſte Ehre, — der 
ſchildaiſche Student firebte. | 

Einem folchen ſchnakiſchen Vogel war es ei nf 
eingefallen, ‚die Frauenzimmer zu Schilde 
an den Pranger zu-flellen. Er gab einen Wifch, 
gefchhrieben, ins Publikum, welcher den Titel 
Karakteriſtik fuͤhrte, und das elendeſte Ding 
von der Welt war. Es beſtand in einem Regi⸗ 
ſter von Namen und Ekelnamen, womit jedes 
Frauenzimmer von etwas Stand belegt war. 
Indeſſen hatte er ſich doch gehuͤtet, der Mosjeh, 
die Weiber und Töchter der angeſehenſten Her— 
ren von afsdemifchen Senat mit aufzuführen s 
und darum ließ dieſer den Spaß hingehen, ob 
man.gleich wußte, wer die ffandaldfe Karakte⸗ 
riftit gemacht harte. Indeß in ganz Schilde. 
lernte man jezt einfchen, daß. ed nie gut fey, 
die Studenten: ohne Haterkhien ßch zu nahe ruͤ⸗ 
cken zu laſſen. 

So wie aber Herr Murr den ausſchuß des | 
Schildaer Frauenzimmers herunigeholt hatte, 
fo machte‘ ſich ein gewiffer Schranz an die 
Bürgerlichen, und pubficirte auch ein Ding, uns 
ter dem Titel: „Guͤldnes A. B. C. auf die 


v8 


ſchildaiſchen Menſcher.“ — Dieſes war das 
non plus ultra aller Impertinenz, und eine rechte 
arge Quinteſſenz aller Zoten und des niedrigſten 
Poͤbel- Geſchmacks. Gemeine Buben von Stu⸗ 
denten und Handwerksburſchen lernten das A. 
B. C. auswendig und groͤlten es bey jeder Ge⸗ 
legenheit. Die Buͤrger, deren Weiber und 
Toͤchter dadurch beleidiget waren, klagten zwar, 
erhielten aber, da die meiſten Profeſſoren ſich 
ſelbſt daran ergoͤzten, keine Geuugthuung; und 
eß hieß nur: das ſey eine Schnurre, die man jun⸗ 
gen Leuten zu Gute halten müßte; der — 
— ohnehin nicht aufzufinden. ) 

Da man einmal am Pasqullliren Geſchmack 
— hatte; fo dehnte man dieſe Unart ſo— 
gar auf die Maskenſchlittenfahrten aus. Man 
muß — — Die zu Sqilda 


5.) Sch ‚würde einine- ‚Strophen biefed Kernliedet mittheilen, 
aber ich-fürchte den Recenſenten in der jenaiſchen Litera⸗ 
turs Zeitungs welcher mie erſt kürzlich den Vorwurf 

&. gemacht har) ‚Haß ich die Zotologie liebte, und dient aus 
mer Stelle meiner Lebgnögefchichte fotgert, die aber viele 
* ehr jeiget> daß ich — cum grano falis — ein Sreund 
> "von, einemi-guten Glat ein Gin, wenn ib es haben 
kann: und dieſes, dent' ich, wird doch der Herr Recenſiſt 
"für keine Sünde halten/ nach dem alten Spridwertsi 
e. Wer nicht Liebe Wein und Gefang, 
Der Bleibt ein Narr fein Lebelang. 


erlaubt: waren / und allemal: dem Poͤbel, vor⸗ 
nehmen und. niedrigen, ; ein rechtes Feft gaben, 
wenn gleich auf Roften der Induſtrie, die durch 
die Auftritte daſelbſt, oft Tage: ja Wochenlang 
ſtill ſtand. Die Studenten kleideten und. vers 
mummten fich, bey diefen Oelegenheiten auf 
die feltfaomfte Weile, nahmen die Stellungen 
amd Gebärden gewifler fehr Fenntlicher Perſo⸗ 
nen an, und machten fich alfo felbft zu wahren 
Pasquillen. Sogar von den Profefjoren und 
vom Stadtmagiflrat mifchten fich einige unter 
“vie Maskenfahrer, und freuten fich unendlich, 
diefen oder jenen ihrer Collegen- mir feinen Laͤ⸗ 
cherlichkeiten vorſtellen zu fünnen., Daß keiner 
Elagen, oder. Genugthuung erhalten Fonnte, ver⸗ 
fieht ſich ohne mein Erinnern, 

War aber — gleich dem großen Haufen ab. — 
dad Studiren und die Lebensart der Studenten 
zu Schilda abgeſchmackt und im höchſten 
Grade laͤppiſch: ſo erhielten doch die Herren 
bey ihrem Abzuge meiſt allemal ein vortreffli⸗ 
ches Teſtimonium, und wurden hernach zu 
Aemtern befoͤrdert, wozu ſie ſich gerade ſchickten, 
wie Paul, der Dritte, zum Schiedörichter 
der Welthaͤndel, oder zum Großmeifter der Nitz 
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ter von Maltha. Die Landesregierungen; Con⸗ 
fiftorien, und medicinifchen Collegia verſtanden 
ſich alle recht gut mir den Profefforen zu Schile 
da; und wer von daher ein Teftimonium mitz. 
brachte, nebit einem wohlgeſpickten eine war 
eines Amtes bald ficher, 

Einſt fezte fich ein junger ae zu 
Colchis gegen die Anftellung eines gewiſſen 
Menfihenkindes: das auch die erften Grundfäs 
ſaͤtze ver Rechte nicht inne hatte: ed fey eine 
Schande, meynte er, fo ein Subjekt in die Res 
gierung aufzunehmen, Aber der Präfivent bes 
lehrte ihn eines beffern, Was meynen Sie denn, 
fagte er, wer am biegfamften feyn wird, ein 
Man von Einfichten, oder ein dummer Efel? 
Der Mann von Einfichten wird und den Teufel 
thun, und zu allemja jagen, was wir vorneh⸗ 
men; aber der dumme Efel- muß fchon nach unfrer 
Pfeife tanzen, er mag wollen oder nicht. Der 
junge Negierungsrarh fah das ein, und ” dem 
Dräfidenten Recht, 

Bey den Eonfiftorien hatte man ſch es gar 
zum Geſetz gemacht, niemand zu befoͤrdern, als 
Dummkdpfe: denn man hatte den Grundſatz, 
daß das Volk in der Unwiſſenheit muͤßte erhal⸗ 
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ten werden; und zu dieſem Zweck ſchickte ſich 
— wie die Herren das ſelbſt bewieſen — nichts 
beſſer, als dumme Schul und Volkslehrer, die 
blos ihr Gedaͤchtniß mit einigen dogmatiſchen 
Hirnloſigkeiten, und einigen aſcetiſch⸗ roſenkreu⸗ 
zeriſchen Floskeln angefuͤllt, ihren Verſtand aber 
unbearbeitet gelaſſen hatten. Bey Kirchenviſi⸗ 
tationen wurde auch jedesmal die Bibliothek des 
Herrn Paſtors durchgeſehen, und wenn er die 
Buͤcher der Herren Seiler, Baumgarteu⸗— 
Cruſius, Brumbey, Müllers aus Oft 
frieöfaud und anderer Herren dieſes Geliche 
ters nicht hatte: fo wurde-ihm bey Strafe auft 
gegeben, diefelben anzufchaffen: und 10 freißig 
darin umzuſehen. 
Um fogar, wie bie: Katholiken, alles fein | 
i huͤbſch int Einklang zu haben, und wenns der 
grellite Unfinn ſeyn follte: fo hatte man zu Col⸗ 
his einexamen Candidatorum SS. Theologiae in 
Sragen und Antworten abgefaßt; und wer das 
nicht pünktlich wußte herzufagen, wurde zuruͤck— 
gewiefen. Da aber dieß examen auch der mits 
telmäßige Kopf in fehr kurzer Zeit auswendig 
lernen Fonnte, und da für den Kopf von Faͤhig⸗ 
keit Feine Nahrung darin zu finden war, wie 


122 


felten in dem ganzen theologiſchen Kram nach 
altem Zuſchnitt: ſo dankte dieſer fuͤrs Studium 
der Theologie; und jener hatte, aus Mangel 
an feſſelnder Beſchaͤftigung, Zeit vollauf uͤbrig, 
zu treiben, was ihm beliebte. Und eben dieß 
machte, daß unter allen Studeuten zu Schil⸗ 
da die Theslogen gerade in. jeder Ruͤckſicht 
bie aͤrgſten waren. — Daß nathher, wenn ſol⸗ 
che Buben Lehrer in Schulen und Kirchen wurs 
den, die Wiffenfchaften; - die guten Sitten und 
die Religion in Verfall gerathen und deren oͤf⸗ 
fentliche Diener in Verachtung und Geſpoͤtte 
fallen mußten, ſieht wohl: jeder, wenn auch 
nicht. ein Befoͤrderer und Freund der Finſterniß, 
oder ein Woͤllner und Hermes. Und doch 
fragte man damals oft dffentlich: woher der ge⸗ 
nannte Verfall wohl kommen moͤgte? und — 
ſah den Wald vor lauter Baͤumen nicht! 


— 
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¶ Drempefutes Kapitel, * F | 


Die SIE des SHasth. 
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Ein Politiker zu Schilda, der auch zugleich 
ein Philoſoph ſeyn wollte, hatte eine Abhandlung 
über den Adel gefchrieben, und darin, fo nach) 
Art ſchildaiſcher Philofophen und Politiker, zu 
beweiſen geſucht, Daß der; Adel die vornehmfte 
Stuͤtze des Staats fey, ohne welche diefer ganz 
zuverläßig zu Grunde gehen müßte. : Der Vor⸗ 
leſer hatte dad Buch; dem -Fürften, dem es des 
dicirt war, herlefen muͤſſen, und es hatte Hochs 
demfelben:gar fürftlich gefallen. Als Daher der 
Praͤſident früh zu ihm Fam, fragte er ihn, ob 
er die vortreffliche Schrift: des Philoſophen von 
Schilda, betitelt; unumftöglider, nah ma⸗ 
thematifcher Lehrart sorgetragner Beweis, Daß 
der Adel die — Stuͤtze des Giaets iſt, 
geleſen habe? | | 
Wie folte ie, biefe vor neffliche Schrift nicht 
gelefen haben, gnaͤdigſter * antwortete der 
Praͤſident. Cu sera Ä 
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Fuͤrſt: Wenn aber dem foift, fo kann ja 
ein Landesherr nicht beffer für fein Land forgen, 
als wenn er diefe Staatsſtuͤtzen, die —— 
vermehrt, fo viel er kann. . 

+ PBrafident: Allerdings, Ihre —— 
aber doch muß man auch dabey — 
ſehen. | 14 

Fuͤrſt: Und welches find die Verdienſte, die 
einen zum Edelmann qualificiren? 

Praͤlſ.: Dieſe find vorzüglich hohe Aemter, 
große Reichthuͤmer und —— — 
ſchaften. | 

Süurft: Das läßt fi ch hören! Alſo gebe ich 
Ihnen den Auftrag, mir Lente von ſolchen Ver⸗ 
dienſten vorzuſchlagen, um ſie zu Edelleuten zu 
machen, und durch ſi ie meinen Staat ” er 
feftigen, 

Der Präfident war: über den Vorſchlag d des 
Fuͤrſten ganz außer ſich vor Freuden: denn da 
er ſehr geizig war, ſo fand er hier eine wahre 
Goldgrube; und außerdem hoffte er ſich noch 
manche Freunde und Gönner zu machen. ':&e 
wußte nämlich recht gut, daß: die Thotheit, 
gern adelich zu ſeyn, gar viele: Menfchen plagt, 
zumal ſolche, die weder Selbſtgroͤße, noch Selbſt⸗ 
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verdienft beſitzen; und daß fogar manche Philo⸗ 
ſophen davon nicht frey ſind, welche wenigſtens 
gern die Onkels von adlichen Herren werden moͤg⸗ 
ten. Das wußte der Praͤſident, und hoffte ſein 
Schaͤfchen alſo recht gut zu ſcheeren. 

Vor allen Dingen wurden alle Vorſitzer der 
hohen Dikaſterien, alle Direktoren der großen 
Städte, und alle hohen Accisbediente geadelt, 
und zwar gratis, als fürftliche Oberbeamten. 
Es hieß zwar gratis, doch mußte dem Herrm 
Präfiventen ‚ alö-Auöfertiger der Adelöbriefe, 
allemal ein reichliches Geſchenk gemacht werden, 

Algs dieß gefchehen war, ließ der Zürft, oder 
vielmehr der Präfident im Namen des Fuͤrſten 
ein Patent ausgehen, daß Gewiſſe ſeiner lieben 
Getreuen das Recht, den Adel zu erwerben, ha⸗ 
ben ſollten, naͤmlich alle die, welche wenigſtens 
1200 Thaler an jährlichen Einkünften hätten, 
alle Poftmeifter, Kaufleute en gros, Oberamts⸗ 
paͤchter, Kohlen⸗ und Salzinſpektoren, und noch 
einige andere, die uns entfallen ſind. Dieſe 
Erwerbung des Adels ging aber nicht gratis hin, 
ſondern es mußte jedesmal die geringe Summe 
von 150 Thalern ſo vielmal erlegt werden, als 
der Adels— Candidat Abkoͤmmlinge Hätte: denn 
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wenn aus diefer Elafie der Vater gendelt wurde, 
fo mußte der Sohn und die Tochter auch: noch 
befonders geadelt werben, oder bürgerlich bfeis 
ben. Welche der Fürft aber gratis nobilitirte, _ 
deren Defcendenten wurden auch gratis nobel. 

Das fürfilihe Patent machte den Einwohs 
nern im Fuͤrſtenthum Colchis die Köpfe ger 
weltig fhwindeln, und der Schwindel ‚nahm 
noch zu, als die Nobleffe im ganzen Lande fich 
fabrikmaͤßig zu vermehren anfing. Wer nur fo 
halb und halb Die Bedingungen erfüllen konnte, 
ward adlich, und diefes war. um fo leichter, da 
der Herr Prafident ſich eben nicht difficil zeigte, 
den Nobilitaͤtskandidaten für vollwichtig und 
güftig anzujchen. Diefem Herrn war es um 
Geld zu thun, und den Andern — um Titel: 
und fo Fonnten fie fich einander gut aushelfen. 

‚Weber diefe Nobilitirungen war niemand fro⸗ 
ber, als die colchiſchen Offiziere, welche durch 
Berbindungen mit Bürger: und Bauermädchen 
ihren zerrütteten Finanzen gern laͤngſt hätten auf⸗ 
helfen mögen, wenn. der leidige Adelsſtolz fie 
nur nicht genöthiget: hätte, ‚wegen .der unades 
lichen Sippſchaft der Mädchen davon abzufles 
ben, -Ein Major son der. fürftlichen Garde zu. 
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Eolhis befand fich in diefem Fall vorzüglich, 
Um:aus. der traurigen Lage, fich von beſchnit⸗ 
teuen: und unbejchnittenen Juden ohne Aufhören 
mahnen zu laſſen, herauszukommen, fand es 
weiter kein Mittel, als die Tochter eines ſtein⸗ 
reichen Bauers. Gut einander waren ſich beyde 
lange ſchon, und Geld Hatte das Maͤdchen voll⸗ 
auf, um eine gnadige Frau werden zu koͤnnen; 
aber Feine Ahnen, wenn gleich recht gefundes, 
biederes Blut. Beyden alfo konnte nichts wills 
kommner ſeyn, als die eröffnete Adelsfabrik. 
Der Vater unterwarf ſich ihr ; das Maͤdchen warb 
Frau Majorin, und der Major, ſelbſt nach Til⸗ 
gung ſeiner ungeheuren Schulden, Befitzer von 
mehr als zweymalhunderttauſend Thalern. Sei⸗ 
nem Beyſpiele folgten unter eben den Unftänden 
jogar Generale. 

Die Kaufleute , welche ehemals Bankrutt | 
gefpielt hatten, und zwar mit einem Vorbehalt 
von fo viel Vermoͤgen, daß fie recht artig davon 
leben konnten, waren vorzüglich begierig, fi 
adeln zu laſſen, und dieß, um ſich unter die 
hoͤhern Stände mifchen und ihre Schande, im 
fchimmernden Glanze, defto beffer verbergen zu 
koͤnnen. Denn es gab doch noch einige Mens 
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ſchen im Fuͤrſtenthum Colchis, welche fo grobe 
Begriffe hatten, daß fie einen bankrutten Kauf⸗ 

mann von folcher Art und einen Schurken für 

ſynonym hielten. Da aber die alten Edelleute 

im Fuͤrſtenthum meiſt alle bankrutt waren, und 
die neuen ſich mit Gewalt dazu qualificirten: ſo 

durften die Bankrutirer nicht befürchten‘, pom 

Adel gehaßt oder verachtet zu werden, nach dem 

alten Eprichwott: GSleich w und gleich geſell ch 
gern. 

Der Verfaſſer will hier. eine Anekdote erzuaͤh⸗ 
len, die er zwar ſchon in ſeiner Lebensgeſchichte 
erzaͤhlt hat, die aber auch hier nicht unrecht zu 
ſtehen ſcheint, weil ſie wirklich aͤcht ſchildaiſch 
iſt, und zugleich darthut, daß Sch il da — 
oft außer Schilde iſt. 

Als der unglädliche Herzog von’ — 
unter dem Namen Carls VII, als Kaiſer, zu 
Sranffurt am Mayn ſich aufhielt, weil die Defts 
reicher ihm ſeine Laͤnder genommen hatten, ſo 
fehlte es ihm ſehr oft an Geld, und er mußte 
Zufehen, wie er feinem Mangel ſteuerte. Ein 
Jude zu Frankfurt, Namens Löw Iſaak, gab 
ihm zu verfichin, def er aus dem Verfanfe vor 
Adelsbriefen ein artiges Suͤmmchen ziehen koͤnn⸗ 
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te, und BE ſofort au, dieſe Brikfe vertrei⸗ 
ben zu wollen. Carl ließ ſich den Vorſchlag 
gefallen: und von va an Wide die Kanzley mit 
Ausfertigung der Adelsdiplonie gleich beſchaͤfti⸗ 
get. Zum Einfchreiben des Namens blieb eine 
Zeile leer darin. "Der: Hude kundſchaftete hiers 
auf ungefaͤumt alle die aus, welche gern für 
wenig: Geld“ den: Adel erwerben moͤgten, und 
verſchacherte die Nobilitaͤten weit und breit, cha 
ne daß felbft ver Kaifer ven: kannte, welchen. er 
zung Edelmann gemacht hatte. Er kümmerte 
ſich auch wenig darum, und war ſchon zufrieden, 
wenn: m "fear nur brav Geld N eins 
brachte, 

—* Handel mit dem Meichsadel Kay 
han dem ſonſt ſehr rechtſchaffnen Kaifer wohl nicht 
serdenfen: er war in der Noch, und Deurfchland 
zu intereſſirt, als daß es fein Oberhaupr hätte 
ernaͤhren moͤgen. Aber die elenden Wichte, wels 
che ſich damals durch einen Juden, auf die ers 
waͤhnte Art, adeln ließen, verdienen doch wohl 
alle Verachtung. Auf dieſe, wie Auf mehr And 
dere, laͤßt ſich dad Sinngedicht anwenden, wel⸗ 
ches Hr — ———— einem HEN von 

Sa, Annal. 3: Thl. —J 
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aoͤhnlicher Art, neulich. in veffen: ————— 


ſchrieb, naͤmlich: 
Adlich macht wohl Fürfiengunf 


Selbſt Buben, laͤngſt des Stranges, — 5, 


Doch Edel: feyn if eine Kunf, . 
Durd) die der Mann fich felber ehrt: _ 7 
An Orten auch, wo Achter. alter Stiftsadel 
iſt, wie in Würzburg, Bamberg, Müns 
fier, Hildesheim, Salzburg .und anders 


waͤrts, wird niemand weniger geachtet, als ein _ 
eingejchobener Edelmann von der:erfauften Art, 


- Dem neufabricirten Adel im Fuͤrſtenthum 
Colchis ging. es nicht beffer, und-ihm, wie 


bem gebohinen, auf gleiche Art Anfehen und 


Vortheil zu verfchaffen, machte der Fuͤrſt dad 


Geſetz: daß der Adel ohne Unterfchied,. in.als _ 


ten Stüden dem Bürgerlichen vorgehen follte, 
er endlich ſogar einen ;Snjurienproceß hatte, 


“wurde, wenn. fein. Gegner, der Injuriirte, ein 
Edelmann. war,.. fehr hart befiraftz. war aber 


der Injuriant von Adel, ſo wurde beynahe gar 
Feine. Nücficht darauf ‚genommen. . Ein Edels 


mann ‚hatte nicht noͤthig, vor Gericht einen 


Eid zu leiften ; ‚denn feine bloße Cavallieröparole 


galt mehr als der Eid des rechrfchaffenften Mans _ 
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"25; Sand es ſich, daß ein Edel mann und ein 
Buͤrgerlicher zugleich unr ein Amt warben, ſo 
müßte. der Edelmann vorgezogen werden, geſezt 
auch, er wäre BomPinfels Orden, und der ande⸗ 
ve ein aͤuſſerſt geſchickter Mann geweſen. Dies 
aber galt nur von Aemtern, die viel abwarfen: 
denn umgefeht., waͤr es bey denen, ſelbſt in der 
- Armee, die zu ihrer ‚gehbrigen Fährung, Kopf 
und Anffröngung nochig machten. Bon dieſer 
Art waren die Vorrechte und Privilegien, des 
Adels im Färftenthun Colgis ‚ welche der 
Fuͤrſt zu ertheilen um fo,billiger fand, da man 
ihm uͤberzeugt hatte, ſein Thron ruhe auf 
dem Adel und dieſer nur ſey das Fundament ſei⸗ 
ner Groͤße — So denn dachte und handelte der 
Fuͤrſt Frie drich, Carl von Colchis, und 
ſo ſollen noch Andere denken und handeln, die 
doch von Rechtswegen um einen guten Grad 

Blhger ſeyn ſollten, als ver. Fuͤrſt zu Colchis. 
+ Da: aber außerdem: alle: Adlichen ohne Una 
terfchied von den druͤckendſten Staatslaſten bes 
freyet wurden / die man don, "um in der Ein⸗ 
nahme nicht zu kurz zu reichen, dem Buͤrger 
und — — — RR ihnen. neue 
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Abgaben: aufokaiig, ober die alten erhöhte: fo 


war es unausbleiblich, daß dieß Colchiſche Adels⸗ 
weſen gar ange Folgen’ nach ſich 087 ER 
— dem Adel ats dem Nichtadel. 


Der Adel hahle und verachtete den Fuͤrſten 
wegen des ihm ange flickten neuen Adels, und 
ſchrieb fü ſich von da an, ohne alle Praͤpoſition, 
um dem leztern, der feinen ganzen Adel darin 
fnchen mußte D au zeigen, daß angeerbter alter 
bet auch ohne ein, von — von Adel ſey. 


Der nere Adeh, dem der aberall mit Ge⸗ 
ringſchaͤtzung auswich, und ver als Mittelding 


zwiſchen Wet und Nithradel nirgends: gern ge⸗ 
ſehn war/mußte viel aufwenden, um durch 
Staatmachen zu imponiren, und brav offne 
Tafel geben, um wenigſtens bon: Schmaro⸗ 
Kenn mit einem⸗Ihr Gnaden! regalirt zu wer⸗ 
den. Dieß aber machte, daß dieſe vorwoͤrtli⸗ 
chen Kindlein ihre heilſame Beſinnung mit. der 
Zeit in ihren ſchwindſuͤchtigen Beutel fanden, 
wenn gleich groͤßtentheils zu ſpaͤt. Viele von 


ihnen darbten ans: Ende, und / damm war: Verluſt 


des Mitleids, nebſt doppelter Verachtung, ge⸗ 
woͤhnlich ihr taͤgliches Brod, ſo ſehr ſie auch 
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anf den Hof fluchen und ihre aäigene insg 
berenen mogten.: hi 

Der Buͤrger und. ber — haßte am 
Ende alle: den Hof wegen ſeiner Partheylichleit 
und ‚Ungerechtigkeit, und den alten und neuen 
Adel wegen der neuen Laſten, die ihn, neben 
den alten, des Adels wegen, ganz zu Boden 
druͤckten. Ed entflandaljo:in ganz C 0 lchi s allge⸗ 
meines Murren wider den Hof- und deſſen viele 
alten und neuen Stuͤtzen; und ſelbſt dieſe, wie 
wir geſehen haben, murrten mit, wenn gleich. 
Die erwerbende Klaffe am lauteften nfurıte. Da 
unn diefes Murren einen allgemein empfundes 
sen Drud zum Grunde hattes jo entfiand. ganz na⸗ 
türlich auch allgemeiner Gegendruck, und es er⸗ 
zeugte ſich eine Öffentliche Meynung über den Re⸗ 
genten und deſſen Regierung, die fuͤr die Zukunft 
nicht viel Gutes erwarten ließ. 

Die coldiihen Hofherren merkten dieſe oͤf⸗ 
fentliche Stimmung mit Furcht, und Zittern, 
and waren dennoch Lurzfichtig genug! zu waͤh⸗ 
nen, daßaußer den Militär, welches wegen des: 
parthepifchen Voravancirens der. Adlichen nicht: 
minder murrte, ſchon ein Schildaifcher Gelehr⸗ 
ter im Stande feyn würde, Die Unzufriedenen 
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aureihte‘ zu u Weiſen; x {6bald fi . nur einer: finden 
mögte, der den Leuten die Lehre recht einfcharfs' 
‚ter Es ſey keine Obrigkeit, denn don" Gott, 
und wer ſich der Ohrigkeit widerfeße, widerſetze 
fich auch Gott u; dal: — Sie fanden dieſen Ges 
lehrten an dem Profeffor der Geſchichte zu Schils 
Ba, Namens Geckhaufenius; und diefer 
Ehrenmann, der für Geld alles ſchrieb, was 
und wie man wollte, ſezte ſich fluchs hin und 
fabricirte und edirte ein · ,Magazin für die Ges 
rechtſame des Thrones, des Adels und der Ni⸗ 
terguther in Colchis.“ 
Der gute Mann; der fonft ſelbſt Er und 
ſprach, wie die, gegen welche er fchreiben mußte, 
ſchrieb ohngefaͤhr „wie in den neuern Zeiten die 
Eudämoniften md andere Obſcuranten, und mach⸗ 
te durch die gegebnen vielen Bloͤßen, die ganze 
Sache bey dem hellern Theil des Publikums, 
als den Direetoren der Öffentlichen Meynung, 
noch ärger. Es entſtanden uͤberwiegende Ges | 
genſchriften, deren. Merfwärdigfte ‘den Titel 
hatte: Nulkım iimperium tutum, nik juftitia et 
benevolentia munitum , oder: Kein Neich ſteht 
fefte, es fey denn, es geige ſich groß durch Ges 
rechtigfeit und mild durch Güte, Der Verfafs 
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fer Berfeben nahm die Gerechtſame des Regen⸗ 
ten in. Schutz, aber. auch die der Regierten, 
und gab von da aus fogemeinfaßliche Winke, 
daß der Hof, wie der Herr Gechhauſenius, 
es mit Haͤnden greifen. konnten, daß allgemeine 
Unzufriedenheit über deſpotiſche Verfügungen 
und Abgaben, allgemein als uͤbertrieben em⸗ 
pfunden, ſich wohl durch gerechte Milderung, 
aber nicht durch fuchsſchwaͤnzende Schriften he⸗ 
ben laſſe, und daß. folglich: die dffentliche Mey⸗ 
rung; in, folhen: Faͤllen, nicht eher eine andere 
Richtung nehme oder nehmen koͤune, ald bis der 
ungerechte Druck, wodurch fie-entflanden iſt, vors 
ber felbft eine andere Richtung genommen habe, 

Es ging allen Eolchianern, eben wegen der 
imponirenden Schrift des: Geckhauſenius, 
beynahe wie einem Kranken, dem man feine 
Leiden dadurch ur noch fühlbarer machet, daß 
man ihm feine Krankheit ableugnen oder fi ie min⸗ 
der ſchmerzhaft ausgeben will, als er ſie empfin⸗ 
det. - So ein Kunſtgriff empoͤrt noch obendrein. 
Dieß war auch der Fall im Fuͤrſtenthum Cola 
is, fo daß die Hofherren, die aber den ſchwa⸗ 
chen Fuͤrſten von ale dem nichtö merken ließen, 
fich endlich noch gendthigt ſahen, des Geſck⸗ 
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hauſen ins Schrift zu verbieten, wir man iu 
reuern Zeiten ſich auch zu Wien geudthigt ges 
ſehn hat, ſogar Stuͤcke der Eudaͤmouia und ei⸗ 
ven Revolutions⸗ Almanach son. Reichard, dent 
Schildaen zu Gotha, auch zu verbieten Dieß 
berubigte gleich etwas; und was vollends alles 
zulezt vbewdi⸗ babe, a na man’ EEE 
ren. u 2: din wen 
. Bevor. — der edel in Kunilen das | 
— willen aus bloßen Achtung 
— ſich im Voraus nach, gegen etwas .derivahren, 
yon dem er aufrichtig verſichert, daß er es ſehr 
ungern misdeutet ſehen / moͤgte. Es iſt Diefes: _ 
Er ſelbſt findet es ſonderbar, daß eine prio⸗ 
diſche Schrift, die der Juſtizamtmanu, Herr 
P. F. Nehmiz unteridem 21 Februar 1899, 
von Halle aus, angekuͤndiget hat, beynahe 
eben den Titel fuͤhren ſoll, welchen die Schutz⸗ 
ſchrift des Schildaer Profeſſors, Geckhauſe⸗ 
wind, führt. Sonderbar, ſagt er, findet er 
dieß immer, war aber als Hiſtoriograph zu gewiſ⸗ 
ſenhaft, wegen eines kleinen Zufalls von Concur⸗ 
renz, der Wahrheit vorbeyzugehen und den Ti⸗ 
tel des Schilda er s umzuaͤndern, um dadurch 
jeder Deuteley vorzubeugen, die der braven 
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Sache des Hallenſers Abbruch. hun »Bönte: 
Dieß war auch wohl leicht nicht einmal noͤthig/ 
wie es jeder ſehen wird, der da bedenkt, welch 
ein wichtiger und ehrenvoller Unterſchied + tray 
der Concurrenz des. beynahe gleichlautenden 
Titels für dad. Werk von Beyden — dennoch 
dieſes iſt, daß der Herr Geckhauſenius zu 
Sch il da verſicherte: der Herr Juſtizamtmann 
Nehmiz aber zu Ha He, — weit tund — 
beruͤhmten Sal⸗ Athen! | 
Auch verhaͤlt es fich mit jenem FEIERN 
— nicht anders, als wenn vorzeiten ein 
Hu tten Über den Adel ſchrieb, und uͤber eben 
Siejen Gegenſtand in ueuern Zeiten auch ein 
Herr Praͤſident von Kotz ebue. Der. Gegen⸗ 
ſtand fuͤt beyde war: einer: und. derſelbe: aber 
die Grundſaͤtze, die Behandlungsart und die 
Tendenz wie verſchieden! Alſo —: doch — 
wir dem Leſer nicht vorgreifen. 
SVreilich⸗ findet man ſchon in der ankundi⸗ 
— Herrn Nehmiz fo hin und wieder 
Einiges, das auch der Schildaer rabuliſtiſch haͤtte 
benutzen koͤnnen: aber wir wollen offenherzig be⸗ 
kennen, ſo unbekannt wir eben auch nicht ſind 
mis Deutſchland und deſſen Verfaſſung, daß 
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dieß in einer Unbeſtimmitheit des Ausdrucks für 
die Ankündigung Tiegen:mag ‚bie der Herr: Ju⸗ 
ſtizamtmann in: ber Ausfuͤhrnng dereiuſt hiſto⸗ 
riſch und logiſch zu berichtigen wiſſen wird, ohne 
ſich vor dem hellſehenden ze. Publikum 
ein Demonti zu geben, das ihn, troz aller 
Schlupfwinkel der Politik und Advokaterey, ſo⸗ 
gatr bey⸗ dem vexnuͤnftigen. und billigen Theil der 

hoͤhern Staatslaſten, von deren Mitgliedern 
wiir ſelbſt Biele kennen und verehren, wenn auch 
nicht zweydeutig oder partheyiſch, doch untbolls | 
ſtaͤndig oder. Eriptifch zeigen und darum dieſen 
Theil der Edeln dahin beſtimmen moͤgte, ihm für 
diegehoͤrige Fuͤhrung der Gerechtſamen des Adels 
zuzurufen: Herr, qui nimium dieit, nil dieit. 
Da wir dieß nicht erwarten und noch. weni⸗ 
ger wuͤnſchen; fo.msollen wir hier nur merken ma⸗ 
chen; daß der Gruud zu unſerer Neußerung das 
rin Fiegt, daß, laut der Ankündigung; — „die 

„Stimme des groͤßern Publiknms ſich 
„faſt durchgängig: gegen die. privilegirten 
„Staͤnde, beſonders gegen den Adel und andere 
Beſitzer der Ritterguͤther erheben ſoll, — — 

„und daß, wenn man dem Entſtehen und dem 
„Gange dieſer off en bar partheyiſchen und uns 


133 


‚billigen ofentichen Meynnns nachſpobre man 
Aleicht finde, daß ſie durch die franzoͤſi — 
ꝓpolution herbey ‚geführt, worden ſey. ——..,. ;., 

Daß? ver Herausgeber dieſer — Dem 
Entfichen; und dem Gange Der; franzoſi ſchen Ve⸗ 
volution, ſelbſt eine Zeitlang in Frankreich ſehr 
anfmertſam nachgeſpuͤhrt habe, glaubt ex, in 
den lezten Baͤnden ſeiner Leben sgeſchichte gezeigt, 
zu haben, Und gerade biefe Revolution, wie, 
er uͤberall fand und hoͤrte, war das Reſultat von 
der Ausuͤbung der, Gerechtſamen der ꝓrivilegir⸗ 
ten adlichen Kaſten in Frankreich. Dieſe wag 
ren bey den Fortſchritten der in⸗ und ertenſi pen 
Veredlung der Nation eben ſo weit zurüdigehlier 
ben, als ſie ſich an den wfurpirten Voxtechten 
der ritterlichen Barbarey harbariſch feſthielten, 
und ſtießen gerade dadurch der ganzen Natjon ſo 
auffallend vor den Kopf, daß dieſe das Wider⸗ 
rechtliche davon nicht nur fuͤhlte, ſondern A, 
einſah. 

Dieſes Gefühl und diele Einfiht, frirte, fi fi 5 | 
= bie immer anhaltende, Barbaren der. Her | 
ren ſo ſyſtematiſch⸗energiſch feſt in allen Ko⸗ 
pfen der Genedten, daß die Faͤuſte im guͤnſtigen | 
Zeitpualt gleich, dreinſchlugen ‚a deten. daͤh⸗ 
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ver in beyſbielloſer Gebed lange genug gemertt Ä 
Hatten, daß die Herrem nicht anders zur Ver⸗ 
nunft und zur Menſchlichkeit zu bringen waren. 
Da alſo jene Herren, als barbariſche Egoiſten, 
in der’ Veredlung ihrer Einſicht und Gefühle hin⸗ 
ter der Fation’ weit‘ zuruͤckgeblieben waren: fo 
trug es ſich zu, wie Herr Eberhard bemerkt 
hat, daß, indem fie zu kurzſichtig und zu in⸗ 
human waren, Ermas SDR pe am 
Ende Alles verloren. | 
Da Yan gleiche ofen‘ gleiche Wirkungen 
nach ſich ziehen, wie man dieß lange vor ‚ber 
ff anjöfifchen Nevolution zu allen Zeiten und in 
| allen Ländern erfahren‘ hat, und an dem Band 
Des armen Conrad, zur Zeit des Bauren⸗ 
kriegs, ſelbſt in Deutfchland: fo. moͤgte es dem 
Herrn Neh miz eben nicht leicht werden, für: 
die leztausgehobene Stelle feiner An kuͤndie 
guig ein Hiſteron Proteron geradezu su vers ö 
neinen. | 
"Dann will es aͤußerſt ſchwer eingebe, "den 
sidßerh Theil des deurfchen Publikums — 
mit der Ankuͤndigung — fuͤr noch ſo kurzſichtig 
und ungerecht oder inhuman zu halten — ſelbſt 
Einige aus dem Abel, nah Nehmizens 
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Aeußerig, nicht ausgenommen > Yapımlan 
eine vffenbar parcheyifche und u ubillü⸗ 
ge difentlicye Meyning gegen die’ privilegir⸗ 
ten Stände hätte auffaffen und: äuffern ſollen 
oder nur koͤnnen. Diefes ſo oͤffentlicht zu be⸗ 
haupten und dadurch den groͤßern Theil desdkuts 
ſchen Publikums ſo peremptoriſch anzuprangern: 
wahrlich, das iſt etwas hart, und ſtimmt mit 
der fonft feinen Lebeusart des Herm Nehmiz 
fo wenig überein, daß er, ald Amtmann dei 
Suftiz, fobald er diefe Beſchuldigung nur noch 
einmal .ernftlich überdentt, fie wohl eines Schil⸗ 
daiſchen Geckhauſenius würdig, Seiner 
feloft aber ganz unwärdig finden wird. RB 

Auf diefe Art ins: Publikum fchreyen;,' heißt 
ja entweder mir Knitteln unter. die Vogel were 
fen und ſie dann weder fangen noch braten Erd 
nen, oder ſeinem Gegner, wie Leſſing ſagi 
erſt die: Kraͤtze beybringen, um ihn herliach u 
allem Anftand [haben zu kdunen· ¶Doch, rail 
wollen hier abbrechen und lieber warten‘; blo die 
Ausführung der angeluͤndigten Idee uns zeigen 
Kir, ob auf eben vie: Art, auf welehe: Der 
Mehmtz vie Gerechrfanie des Adels in Schutz 
nehmen will, man nicht auch Stone’ feyu 
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moͤge/ allen Proteſtanten den Zuruͤcktritt zu dem 
Katholicismus, und dann allen auch jeuen zum. 
Judenthum Advolqtenmaͤßig herauszuklauben 
und den Satz als grundfalſch ——— nd 
welchem es ‚heißt :,: .-“ Ar 
nTempora cal; Anoque nos mutem 
eaprigen . iuafillis. h 42 
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ie hie Pi nu von —*8 
ward, deſto verderblicher hing er von feinen Pfaf⸗ 
fen; Miniſtern und, Geiſterſehern ab. Dieſe 
aber machten nur eine Klicke aus, und kamen 
alſo niemals mit einander in, Colliſion und je⸗ 
her; erhielt allemal, was er begehrte. u Wem 
es ja dann und waun dem Fuͤrſten einfiel, nach 
den Geſchaͤften zu fragen, und ſich um die Um⸗ 
ſtaͤnde ſeiner Unterthanen zu erkundigen, ſoließ 
man einen Geiſt erſcheinen; und der arme Fuͤrſt 
fand daran dp fuͤchterlich viel zu llauben, daß 
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er. alles Andere vergaß und die — —— 
ließ, was und wie fie wollten.. =. 
Um dieſe Zeit erfchign ‚eine; fremde Dame " 
Colchis, welche englifch ſprach, und im vor⸗ 
nehmſten Gaſthof zum Logiren einkehrte. Sie, 
wurde, wie ſie begehrte, dem Fuͤrſten unter dem 
Titel einer: Graͤfin von Brakwell gemeldet⸗ 
dieſer aber; befand ſich ſchwach und kan 
wicht vorlaſſen. 153 

Eines Tages fruͤh trat der Dsertonfiforale 
raih Flaͤz in das Zimmer-des Fuͤrſten, und 
offenbarte ihm, daß er in der verwichnen Nacht 
eine ſeltſame Erſcheinung gehabt hätte. Wir 
ſaßen, ſprach er, ‚der. Obriſt, ich und der 
Weiſe — ſo hieß jezt der Geiſterſeher Spane 
denknebel, pereminentiam — beyſammen, 

und unterredeten uns uͤber die Gefahr: ‚worin 
ſich die wahre Religion und die Tugend. befinden 
wuͤrden, wenn.der große. Gott uͤber Ew. Durch⸗ 
laucht bald gebieten ſollte: denn da kaͤme doch 
das Land in die Haͤnde Ihres Herrn Bruders, 
deſſen⸗ atheiſtiſche Grundſaͤtze, leider, ſattſam 
bekannt ſind. Wir ſprachen lange, und, flehten 
zum Herrn, daß er und abrufen . bevor 
dieſes Hpalie eintraͤfe. 


2 ind 
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Auf einmal goſchah ein erfchhrrernder Kall, 
das Zimmer wurde ungewoͤhnlichchelle/ und der 
heilige Gregoriws,: Der Vorfahr und Auherr 
Ew. Durchlaucht, ſtand drohend vor uns und 
ſagte mit donnernder Stimme: „Wenn ihr die⸗ 
ſes bofuͤrchtet/ To bewegt euren Fuͤrſten, daß er 
denen feinen Thron Äbergebe, die das: naͤchſte 
Recht darauf habe; = Der: Werfe wollte 
den Geift fragen wie man dieß dunkele Raͤthſet 
air verſtehen habe: aber er BR: nr der 
Woiſe fragen: font, m 

iD Fuͤrſt ſchuͤttelte den Kopf, em; vB 
ar das nicht verſtaͤnve, und verſicherte, daß, ob 
05: gleich ſeinen Bruder von Herzen bedaure, 
Diefen doch das naͤchſte Recht zur ——— nach 
ſeinenn Tode haben wirde. J 
Bay ſchwieg, ſeufzte bebennc fg 
ine Erbauungsſtuude uͤber das Lied au: ,,D 
Ewigleit du Donnerwort; — und der (dich 
Farſt wurde gar maͤchtig erſchuͤtter 1. 
Gegen Mittag kam des Fuͤrſten Kammer⸗ 
riener und rieldete die Frau Graͤfin von Bwal⸗ 
BER, die Seiner Durchlaucht ihre Auſwarnung 
Athen. wollte/ vvmn neuem. Der Fürft: abe 
hatte auch dießmal Feine Luſt fie verzlilaſſen, 
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und erließ. ihr ben. Beſuch m ein ander 
Mak 

Abends verfi cherte der. titan, ‚ das Seine 
Durchlaucht ſehr ſchwach waͤren, und folglich 
zeitig zu Bette gehen muͤßten. Flaͤz und der 
Weif e erboten fich, dem Kranken die Nacht über 
beyzuſtehen. Indeſſen wurden, ſtatt der Arzneyen 
vom Leibarzt, dem duͤrſten lauter reizende ein⸗ 
gegeben, welche ihn gar nicht ſchlafen ließen. 
Er warfſich auch ganz unruhig im Bette herum, 
als auf einmal, nach einem entſetzlichen Schlag, 
die Thuͤr aufſprang, und der dem Fuͤrſten laͤngſt 
bekaunte Geiſt ſeines Urahnen Gresorius 
hereinſchwand. 

| „Unwuͤrdiger der Gnade Gottes, ſchrie der 
Geiſt, willſt du, deine Suͤnde nicht gut machen? 
willſt du deinen rechtmaͤfſigen Nachfolger um ſein 
Erbe bringen? Willſt du ewig in der Hölle brens 
. nen? Warum hoͤrſt du nicht, wenn man dir 
Geheimniſſe offenbaren will, wovon deiner Sees 
Ion Seligfeit abhängt? 

Mit diefen , Worten verſchwand der Geiſt, 
und ein. fuͤrchterlicher Donner erſchuͤtterte das 
gauze Schloß von neuem, 
a gdh. K. 
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Der Zürft lag wie beräubt; und Flaͤz und 
der Weife fianden neben ihm, zum Schein 
auch, wie erſtarrt. Endlich erholte ſich der Fuͤrſt: 
Ach, rief er, meine Freunde, retten Sie mich, 

retten Sie meine arme Seele! Bey Gott, dem 
Allmaͤchtigen, erwiederte Flaͤz, ich bin zu 
| ſchwach, dieſes große Geheimniß einzuſehen: 
ich weiß nicht, was ich ſagen, was ich rathen 
ſoll! Die Verlegenheit des Fuͤrſten ward peinli⸗ 
der. Ew. Durchlaucht muͤſſen gleich Morgen 
früh die Dame ſprechen, die ſich Geſtern hat 
melden laſſen, ſagte Spanden knebel. 

Ja, das mußt. du, rief der Geiſt, ohne ſ ch 

| ſehen zu laſſen. | 
Der Fuͤrſt trug nun dem F laͤz auf, dafür 
zu forgen, daß die Gräfin von Brafwell ven 
andern Tag iyin vorgeführt werden moͤgte. 
Dieß geſchah. Die Dame erfchien i in Trauer, 
J näherte fi ic) fer, ehrerbietig dem Sirfen, ber 
redete ihn alſo an: 

Niemals wuͤrde ich es gewagt haben, vor die 
Augen Ew. Durchlaucht zu treten, wenn mich 
nicht wiederholte ſchreckliche Etſcheinungen dazu 
aufgefodert oder vielmehr gezwullgen Hätten. 
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Färfi: Wer find Sie.denn, Madam? 

Gräfin: Ih heiße Gräfin von Break 
well, und Ew. Durchlaucht kannten mich vor 
avanzig Jahren unter dem Namen M e Jens 
any? Ä * 
Fuͤrſt; (erſchrickt) Miß N — 
Gräfin: Sa, gnaͤdigſter Herr, ich bin ‚Die 
ungluͤckliche Jenny, die durch Sie das Gluͤck 
und die Ruhe ihres Lebens verlohren hat, 

Fuͤrſt: Wie ift dad möglich? - 

Gräfin: Sie erinnern fich, gnaͤdigſter | 
Herr, daß Sie vor zwanzig Fahren in Spa, 
zur Brunnenzeit, fi aufhielten und da mit ei⸗ 
ner Engländerin, einer Miftreß Leweld, Bes 
kauntſchaft machten. Ich bindie Nichtediefer Le⸗ 
weld, der Schweſter meines Vaters, des Grafen 
von Brakwell. Die geringen Reize, die ich da⸗ 
mals beſaß, machten Eindruck auf Sie, und ſie 
bekannten mir Ihre Liebe. Ew. Durchlaucht 
unternahmen auch wirklich Manches, mich fuͤr 
Ihre Wuͤnſche zu ſtimmen; aber ich blieb der 
Tugend getreu, und eutdechte Ihnen, daß auch 
Sie Eindruck auf mich gemacht hatten, nicht 
eher, als bis Sie mir betheuerten, — zu 
Ihrer Gemalin machen zu, wollen. ü 
82 


* 
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Fuͤrſt: O Madam, hören Sie auf! 
Gräfin: Gern, herzlich gern, wollt ich 
Sie fchonen, wenn nicht eine Höhere Macht mich - 
nöthigte, Ihnen zu fagen, was Sie wiffen 
müffen. Sie fagten damals, daß Fhr Herr 
Water noch lebe, und daß unfere Verbindung bis 
auf deffen Ableben verborgen bleiben müßte. 
Unfere Verbindung wurde indeffen von einem 
Geiftlichen in der Nachbarſchaft vollzogen, wors 
auf Sie mich mit nah) Paris nahmen, Hier 
machten fremde Reize Sie immer Fälter gegen 
mich; und als endlich die Nachricht von dem 
Tode Ihres Vaters eintraf, verließen-Sie mich 
geradezu. Um diefes zu befihönigen, ließen 
. Sie mir ein Schreiben durch Ihren Nammerdies 
ner zufertigen, und melden, daß der Geiftliche, 
der und getranet hätte, ein Stallfnecht geweſen 
‘wäre, und daß folglich unfere Ehe! als ungüf 
tig, und nicht baͤnde. Sie ſchickten mir zugleich 
noch taufend Guineen, um für meinen Unters 
‘halt forthin ſelbſt forgen zu können, da Ihre 
— Ihnen dieß nicht mehr zuließe. ——— 
Fuͤrſt: O, Madam, o, ſchweigen Sie! 
Graͤfin: Hören Sie mic) aus, gnaͤdigſter 
2. Ich war über Ihre Treuloſigkeit fo ſehr 


f 
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Betroffen, daß ich befchloß, Sie ganz zu vergel= 
ſen, und begab mich deöwegen nach England zus 
wi, wo ich wor allen Menfchen- verborgen leben 
wollte, Mber ich trug das Pfand unſrer Vereis 
nigung unter meinem Herzen, und gebar einen 
Sohn, den ich in London erziehen Tieß, ohne 
mich ihm jemals als feine Mutter zu zeigen. 
och weiß er nicht, daB ich feine Mutter bin, 
und noch weniger keunt er feinen Vater, den 
ich ihm abfichtlic) nie nannte, um ihn feldft 
gänzlich zu vergeffen. Aber feit einigen Mona⸗ 
ten hatte ich nächtliche Erfcheinungen von einem 
Geifte, der fih Gregorius nennt, und, ber 
Stammherr Fhres fürftlichen Haufes feyn- will, 
Diefer hat mir offenbaret,. daß jener Reitknecht, 
der uns getranet hat, wirklich ein geweihter 
Fathofifcher Priefter gewefen fey,: daß alſo unfere 
Ehe gültig, und mein Sohn Ihr rechtmäßiger 
Erbe ift. Außerdem hat mich der Geift Hoch une 
ter ben fürchterlichften Drohungen ermahnt, 
Ihnen alles vorzuftellen,, was Sie eben jezt gez 
hört haben. Sie werden num wiffen, gnaͤdig⸗ 
fier Herr, was Sie zu thun haben: Ich übers 
Laffe alles der Vorfehung und Ihrem eignen Ges 
wiffen, Sehen Sie felbft zu, od Sie Ihr Kind, 
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Ihren einzigen rechtmäßigen Sohn verleugnen 
und im Elende ſchmachten laſſen koͤnnen. 
Der Fuͤrſt war zu ſehr bewegt, als daß er 
hätte länger bey der Dame -verweilen koͤnnen. 
Er verfiel in eine Art yon Ohnmacht, und mußte 
ins Berte gebracht werben. 





Bunfehntes Kai, 


Ernie 


Die Dame hatte, in ſofern der Fuͤrſt felbft 
um die Sache wußte, ziemlich richtig erzähle: 
aber da, wo er nichts mehr wiffen konnte, hatte 
ſie ſich Varianten von der Wahrheit erlaubt. 
Sie hieß wirklich Miß Jenny und hatte den 
Roman mit dem Fuͤrſten von Colchis geſpielt, 
wie ſie denſelben beſchrieben hatte. Der Fuͤrſt, 
als Erbprinz, war ein großer Maͤdchenjaͤger; 
und Miß Jenny ſchien ihm eine noble Priſe 
fuͤr ihn werden zu koͤnnen. Aber dem Maͤdchen 
war ſchwer beyzukommen: denn fie war damals 
noch tugendhaft. Der Prinz machte fih eben 
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nichts daraus, ernſthaft zu reden und t von Hei: 
rarhefachen ein Wort fallen zu laffen; und die 
Zaure der Miß, die ſtolze Miſtreß Le 
| weld, lag ihrer Nichte an,_dem Prinzen Ge: 
hör zu geben. Sie, folgte, und dieſer ließ ſich 
heimlich durch einen Reitknecht trauen, der Pries 
fterhabit anziehen. mußte. Als er hernach zu 
Paris ihrer uͤberdruͤſſi ig ward, verließ er fie, 
und machte fi ch heimlich davon, unter dem Vor⸗ 
geben, wie wir wiſſen, daß ihre Ehe ungültig 
fey. *) Ä 

Miß Jenny war verlaffen, nahm jedoch 
froh, die taufend Guineen des Prinzen, kehrte 
nach Spa von Paris zuruͤck, trieb ihr We⸗ 
ſen anderwaͤrts, zog endlich gar mit Komoͤdian⸗ 
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Bincen; I. Herzog von Mantua, meynte, daß ſo 
eine Ehe dennoch gelten müſſe, indem der betrogue Theil 
in bona fide geweſen wäre, wie die Juriſten reden, 
Er zwang daher einen Edelmann, ein gemeined. Mädchen 
als Frau zu behalten, mit welchem er fich durch einen ver⸗ 
kleideten gemeinen CEoldaten hatte trauen Taffen. Der 

Eribiſchof widerieste fi zwar, und erklärte die Ehe für 
ungültig; aber Bincenz blieb Nandhaft ; und wollte der 
‚Herr Baron den herzoglichen Hof'nicht‘ aufgeben, fo mußte 
er fein — behalten. Ich denke, der Heriog 
hatte recht, was Auch die Canoniſten radotiren mögen ® 

. denn kann eine ſolche Ebe dem Katholifen nicht ald Sa, 
Franent gelten, ſo muß fie ihm doch als Wertrag 
oelten. Mänfe- © evon die Menagidna;: ich en aber 
WR RR» .. RER 
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ten herum, und gebar erft zwey Sahre nachher. 
einen Sohn, deſſen Pater feiner weniger, als 
ber Prinz war. e 

Endlich ging fie nach — zuruͤck, ward 
Ausgeberin bey einem Lord, der auch dem jun⸗ 
gen Menſchen eine Erziehung geben ließ. Als 
er heran wuchs, bildete ſie ihm und Andern ein, 
daß er der Sohn des regierenden Fuͤrſten von 
Colchis ſey. Als er zu hoͤhern Jahren gekom⸗ | 
nen war, befchfoß fie, dahin zu reifen, und 
zu verfuchen, ob fie unter ihrem erdichteten Vor⸗ 
wand vielleicht noch etwas für ihren Sohn erhas 
fchen koͤnnte: denn ihre damalige Abſi cht ging 
blos auf eine Summe Geld. | E 

Unterwegs hörte fie, dag Herr Lip ps, den 
fie ehemals gekannt hatte, Profeffor zu Schiks 
da wäre, und zu Colchis viel vermögen 
follte, Sie begab fich daher nach Schilda, 
und wendete ſich an ihren alten Bekannten. 
Dieſem entdeckte ſie im Vertrauen die Abſicht 
ihrer Reife; und kaum hatte Herr Doctor Lipps 
fie e vernommen, als fein, Freund, der Kanzler, 
hereintrat, und die Unterredung ſtoͤhrte. Die 
Dame empfahl ſich endlich: und was nun Herr 
Doktor Li ipps wußte, erfuhr auch Herr von 
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Schnell er. Dieß zu hören und gleich auszu⸗ 
rufen: Nun find wir geborgen! war eine. 

Sch darf wohl fchwerlich noch erinnern, daß 

Schneller und ſeine Kumpane zu Colchis, 
Flaͤz, der Oberſte und die uͤbrigen von der Ob⸗ 
fcuranten = Klicke die Sache der Miß Jenny 
fo Farteten und leiteten, daß fie gehen mußte, 
wie ich es im vorigen Kapitel befihrieben habe. 

Der Fuͤrſt war, nad) der Unterredung mit 
der fogenannten Gräfin von Brakwell, zu Bet: 
te getragen worden, und befand ſich in der jaͤm⸗ 
| merlichften Unruhe. In ſolchen Umſtaͤnden 
konnte ihn niemand troͤſten, als Flaͤz, wel⸗ 
cher den Troſt des gnadenreichen Evangelii reich⸗ 
lich über ihn auszugießen pflegte. Flaͤz kam, feste 
fi) an das Bette des Fuͤtſten, und wuͤnſchte 
ihm Stärke von Shen, | 

Ach, ſagte der Fuͤrſt, ich falle in Verzweif⸗ 
lung! Gott im Himmel, was ſoll ich thun? 

Flaͤz: Ew. Durchlaucht haben die Mittel, 
ſelbſt Ihre Seele zu retten, in Händen: es 
kommt nur auf Hoͤchſtdieſelben an, ob —* u 
Mittel gebrauchen wollen. ° 

Fuͤrſt: Ach, beſter Freund; gern will va 

ja alles thun, was in meinen Kräften ſteht! 
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Flaͤz: Iſt denn alled wahr, was bie Frau 
Graͤfin Ew. Durchlaucht geſagt hat? 
Fuͤrſt: Alles, lieber Flaͤz, alles iſt wahr! 

Flaͤz: Wenn dem ſo iſt, dann freilich iſt 
die Frau Graͤfin Ihre rechtmaͤßige Gemalin. 

Fuͤrſt: Meine Gemalin? Ich habe ja nach⸗ 
her eine Gemalin gehabt, die Princeſſi in Kerens 
Happuch. | 

Flaͤz: Die erfte Gemalin lebte aber noch, 
und darum war Ihre andere Che nichtig, war. 
ein wahres adulterium. Ein Glüd iſt es nod), 
daß Ihre andere Ehe unfruchtbar geweſen iſt. 
Dieß erleichtert die Ausſohnung mit Gott gar ſehr. 

Fuͤrſt: Iſt das wahr? 

Flaͤz: So wahr, als ein Gott iR: denn. 
um Ihr Unrecht jezt wieder gut zu machen, um 
den Himmel zu verföhnen, und Ihre ewige Se⸗ 
ligkeit nicht zu verſcherzen, haben Sie nur noͤ⸗ 
thig, erſtlich die Frau Graͤfin dffentlich für. die 
| ——— Fuͤrſtin zu erklaͤren. 

Fuͤrſt: Ach Gott! 

Flaͤz: Fürs. andere muͤſſen Sie Ihren 
Sohn als rechtmäßig Aufnehmen, und als den 
wahren Erben Ihres Fuͤtſtenthums auerkennen, 
und ion von Ihren Untengnen huldigen laſſen. 
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Fuͤrſt: Ach Gott, ach Gott! . 

F laͤz: Dieſes alles ſage ich Ihnen, Gnaͤ⸗ 
digſter, als ein Diener Gottes, und als ein 
Ausleger der allerhoͤchſten Befehle der goͤttli⸗ 
chen Majeſtaͤt, vor welcher Fuͤrſten Staub ſind, 
und Könige geachtet werden, wie der Manl- 
wurf, der blind im oder auf der Erde herum⸗ 
mwühlt, Ich befehle .alfo Ew. Durchlaucht an 
Gottes flatt, und ir Namen des Allmächtigen, 
der da geben wird einem jeden nad) feinen Wer: 
fen, Truͤbſal und Angſt über alle Seelen der 


Menfchen, die da Boͤſes thun, daß Sie ‚wenn 


Sie anders felig werden wollen, meinem Rath 


folgen, und das thun, ich Ihnen geſagt 


a . 4 i r 
Der Fuͤrſt verſprach alles, RM Flaͤz woll⸗ 


te, und eine abermalige Erfcheinung feines 


Ahuherrn Gregorius beſeſigie ihn in ſeinem 
Vorhaben. | 


Als daher der Fürft nur wieder fo weit hers 
geſtellt war, daß er Öffentlich erfcheinen konnte, 
fo ward die Frau Gräfin von Brakwell und 
deren Sohn in Beyſeyn des Fuͤrſten, dem gan⸗ 
zen Hof ünd der ganzen Dienerfehaft vorgeſtellt, 
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mit der Erflärung, daß bie Frau Graͤfin die 
‚wirkliche Gemalin feiner Durchlaucht, und ihe 
Sohn der, wirflihe Sohn des Fürften und der 
wahre Erbprinz von Colchis fey. Die Leute 
ſteckten zwar über diefe ganz außerordentliche Er⸗ 
ſcheinung die Köpfe zufammen; aber da fiefchen 
längft an folche Erfcheinungen gewöhnt waren, 
fo ließen fie es dabey bewenden, und ae 
blos Gloſſen. 

| Der Fürft ließ fofort im ganzen Lande ein 

Manifeft bekannt machen, worin es hieß: daß 
er ehemald feine rehtmäßige Gemalin zu einer 
Zeit, wo fie gerade ſchwanger gemefen wäre, 
bey einem Schiffbruch verloren und fie für tobt 
gehalten habe; daß diefe durch eine höchft wun⸗ 
derbare göttliche Fuͤgung gerettet und jezt nach 
Colchis gekommen fey, ihre und ihrers Sohnes 
Rechte zu reklamiren u. f. w. Sch würde nıeis 
ne Lefer beleidigen, wenn ich den elenden Ro⸗ 
man, der ein Product von Schnellers Erfina 

dung war, hier weiter ausführen wollte. *) 





*) Wer Luften hat, Romane von diefer Art im Menge zu les 
fen, der findet fie in Lünigs Reichsarchiv, und in dem 
‚Schriften der beyden großen Publieifen sun und 
Earivon u) fer 
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Die Unterthanen des Fuͤrſten ließen ſich 
das Blendwerk gefallen: denn vor der Hand 
noch dachten fie, wie der Efel in der Fabel, daß 
es gleich viel fey, wer einem den Sattel auf: 
lege, und daß es erſt moch Ärger werden. müffe, 
bevor e3 durch fie felbft beffer werden Eönne, 
Nach) dem Prinzen Morig verlangten fie auch 
nicht fehr: denn fie Fannten ihn zu wenig, und 
dachten alfo, daß er: als Fürft regieren wuͤr⸗ 
de, das heißt, eben jo, wie —— Bruder und 
Sehen —— | 





Sehsjehues Kapitel, 


Gegenkabalen. 





Daß es ſo weit mit der Betruͤgerey kommen 
wuͤrde, hatte Herr Lipps nicht erwartet. Sein 
Freund, der Kanzler von Schneller, hatte ihm 
auch nicht entdecket, wie weit die Sache gehen 
= ſollte. Er erfchrad daher nicht wenig, als dem 

Senat zu Schilha angezeigt wurde, daß vie 
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Univerfität wegen der Wiederentdeckung der Fuͤr⸗ 
ſtin und des Erbprinzen eine Solennität veranz . 
ſtalten and das Te Deum feierlich abfingen follte, 
Lipps war ehedem auf feinen abentheuerfis 
hen Reifen mit den Hifkorien der Frau Gräfin 
genau befannt worden: er wußte alio zuverläfs 
fig, daß hier der gröbfte Betrug im Spiele war 
und färdhtete nicht ohne Urfache, daß: über kurz 
oder lang dad ganze Spiel entdeckt werden, und 
die fürchterlichften Folgen für alle die haben wuͤr⸗ 
de, welche Theil an der Spigbüberey gehabt | 
hätten, Seine Beſorgniß darüber ließ ihn nicht | 
mehr ruhen, und um fich Luft zu machen, ging 
er zu feinem Sreunde, dem Kanzler ‚ und feine 
Anrede war gleich die Frage: 

Aber um Gotteswillen, ‚Bruder, was für 
verfluchte Wirthſchaft gebt Ihr denn in Col⸗ 
chis au? 

Schneller: Verfluchte Wirthſchaft 
Du? Nicht doch, Bruder! Nur durch dieſen 
Kunſtgriff find wir ſicher auf die Zukunft. Waͤ— 
re aber der Fuͤrſt abgefahren, und Moritz Re⸗ 
gent geworden, ſo waren wir alle pritſch. | 
Lipps: Ja, wie Du denkt! Glaubſi Du 
denn, daß Euer Spiel verborgen bleiben win? 


\ 
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Schne Ver: Wer wirds entdecken? 
Lipps: Die Geſchichte der Graͤfin Brak⸗ 

well, oder der Miß J Jenny iſt bekannter, als 
Ihr vermuthet: man weiß in Paris, in Spa, 
in Manheim, in Pyrmont und an hundert 
andern Orten davon. Man ·weiß wenigſtens 
bier und da, daß der Vurſche, ihr — — 
von unſerm Fuͤrſten iſt. 

Schneller: Was? J 
Lipps: Nicht auders! Und wie: ie Idnut — 
nun erwarten, daß ſich Fein dienſtbarer Geiſt 
finden werde, der dem Prinzen Moritz ‚ans 
Hoͤfnung einer anſehnlichen Belohnung, die 
wahre Veſchaffenheit der Sache entdeckte? Und 
geſchieht das, wie die Wichtigkeit und Seltſam⸗ 
keit des Vorfalls es nicht anders befuͤrchten laͤßt: 
dann ſind alle die nicht nur unwiderbringlich ver⸗ 
lohren, die Theil daran gehabt haben, ſondern 
ſie haben auch noch die Strafe als Landesverraͤ⸗ 


ther zu erwarten. 
Schneller: Du eföreaf ii ‚Sören 
"Herz! 2 


Lipps: Warum . mifeft Du Did: aber 
auch in ſolche verdammte Braten! ' Haft viels 
leicht gar die erfte Idee dazu hergegeben !Aber, 
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wehe uns ‘allen, wenn. die Sache fihief. geht: 
‚and: chief muß fie ge ben wohr. in Doktor 
der Theoldgie bin! 2: 

Lipps zeigte —— zut. — 
Beftätigung y noch.einige Briefe, welche die 
: Gräfin, von Colchis aus, an ihn gefchrieben 
, hatte, ‚che noch der fatanifche Anſchlag, dem 
Füͤrſten eine Gemalin und einen Fürjten unters 
aufchieben, ins Werk gerichtet wurde, Lippſen 

konnte fie keinen blauen Dunſt vorſpiegeln; und fo 
mußte ſie ſchon ohne Schminke und Lügen ſchrei⸗ 
ben. Aus dieſen Briefen erhellte aber klar und 
‚deutlich, daß die. Madame feine Gräfin, keine 
- Gemalin des Fürften und feine Mutter eines 


Erbprinzen war. Sie wollte. anfänglich blos 


Geld zu erhafihen. fuchen, - FRE 
Schneller las die Briefe, Gott (en Dant, 
| Lieber Bruder, fagte er, daß wir diefe Beweife 
. haben! Durch) diefe Briefe werde ich mich ſchon 
bergen, und uns beyde in Gunft bey. dem Prins 
gen Moritz zu ſetzen willen; denn ich merke 
ſchon, mit der neuen een fieht es An: 
Ä Urt jehr windig! — 
Ja, thue — wenn Du Eng biſt, erwie⸗ 
Dee Tipps, aber thue es bald, daß Dir nicht 
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ein. Andrer zone, Alſo —— a ed | 
ift periculam in; ‚mor3. 


Sqhneller ſhriebe an den — * 

| feste alle bisher gefpielte Kabalen auseinander, 

und beſonders die feste: alles belegte er mit hin⸗ 

laͤnglichen Beweiſen, und ruͤhmte dabey ſeine 

und ſeines Freundes, Lipps, Ergebenheit ge⸗ 
gen ſeine Durchlaucht, und empfahl fich und 

den unterthaͤnigſt. | 


Morig hatte zwar von der zu Colchls ge⸗ 
ſpielten Farze ſchon gehoͤrt, wußte aber noch im⸗ 
mer nicht, was er dabey denken ſollte. Muͤller 
konnte ihn zwar au) leicht überzeugen, daß alles 
Betrug | ſey, aber die Natur dieſes Betruges konn⸗ | 
te er ihm nicht angeben. Da erſt alfo ging: dem 
‚braven Fuͤrſten auf, einmal ein Licht auf, als er 
Schnellers Brief geleſen hatte, — un 


- Gern mögp ich, — rief, Morik- ‚feines 

Miller entgegen, nlö er nad) Empfang des 

Schnellerſchen Briefe ‚zu. ihm hereiutrat, — 

den Göttern jezt eine Hekatombe opfern ! Ich has 

be etwas eutdeckt, was für uns mehr Werth hat, 

als die Entdeckung des. Vythes vies. — 
SE, Annal. 3. Zi... se: 
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be das Geheimniß der Bosheit zu: Colchis in 
Händen. Da, lieber Müller, lefen Sie! 
Müller: (nachdem er Schuellers Brief 
gelefen hatte,) Gott fey Dank! Gewiß, gnaͤ⸗ 
digſter Herr, die Fuͤrſehung ſorgt ſo ſehr fuͤr 
Sie, daß ſogar die Schurken ſelbſt Verraͤther 

ihrer Schurkerey werden muͤſſen. 2 

Moritz: Sollte denn Schneller auch Hfelbſ 
an dieſem Bubenſtuͤck Theil gehabt haben? 

Muͤller: Nichts iſt gewiſſer! Der Mann 
“flieg als ein armer ſchlechter Menſch immer 
höher, ı und. ift ein Erztabalift; num aber wird 
es ihm angſt, und er fucht einen Hinterhalt. 
Hätte er fi ohne Sie retten koͤnnen: er hätte 
das Bubenſtuͤck ungeſidhet m Reife, formen 
= Taffen. — 
Moritz: Er ſey nun, wer — dieſe 
Entdeckung iſt mir ſo viel werth, daß ich der⸗ 
einſt dankbar dafür ſeyn will. | 
Muͤller: Allerdings! die Pflicht der ‚ Dante 
barkeit darf der rechtliche Mann auch gegen den 
Bdoſewicht nicht vergeflen, fobald.der ihm einer 
SGefallen erzeist hätte.’ Aber dieß Bubenſtuͤck — 
» doch man'muß nicht eher richten, ‚biö_ man die 
Partheyen naͤher verhon hat. 
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Moritz; Freilich, wenn ich der Lezte mei⸗ 
nes Stammes waͤre, ſo wuͤrde ich mir wahrlich 
wenig daraus gemacht haben, daß ein Anderer 
ſtatt meiner in Colchis haͤtte regieren ſollen. 

Mütter: Vergeben, Sie, ‚guädigfier Herr! 
‚Sie ‚haben Sähigfeiten zu segieren, und das 
‚Recht der, Geburt ruft Sie auf den Thron; alfo 
iſt es auch Ihre Pflicht, Regent zu- werden, und 
einen Betrug eremplarifch aufzuhellen und zu 
beſtrafen, wodurch man Ihnen den Thron hat 
räuben wollen. — | 

Der General Hartenfels war Kommen⸗ 
dant der Feflung Felfenburg, ein alter rauz 
her Kriegsmann, der ſchon unter: Moritzen s 
Großvater. gedient und viele Feldzüge mitger 
macht hatte, Der Prinz Fannte diefen Ehrwuͤr⸗ 
digen als einen unerſchuͤtterlichen Anhänger an 
alles. Gute, und ſchaͤzte ihn fehr hoch. ben fo 
ſchaͤzte und liebte ihn die ganze Armee ; aber der 
Hof zu Colchis hate ihn, weil er ein Mann 
von sauber Zugend war, und weder lügen nord 
j ſchuende konnte. 

Dieſen alten General beſuchte Moritz dͤf⸗ 
es; und nachdem er die Entdeckung über die | 
13 


. 
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Schurferey zu Colchis gemacht hatte, fü be 
ſchloß er, ihn zu feinem Vertrauten zu ee 
Er ritt alfo zu ihm hinaus. | 

Gurten Tag, Alter, rief er it dey fine | 
Ankunft zus wie gehts? Ä | 

Hartenfels: Lauſig gehts, "gmäbigfter 
Herr! Ich werde noch quittiren muͤſſen wenn 
mir der liebe Gott nicht bald meinen anoie 
giebt. . 


Morik: Sutieiren? Sie? ein Mann R der 
ſchon ſo lange und mit ſo vielem Ruhm unſerm 
Haufe gedient hat? ae: 

.: Hartenfels: Sa, bey Gott, gnädigfler Herr! 

Mein Vorhaben war, angethan mit dem Dinge 
. da. (auf feinen Degen fchlagend) im Dienfte deö 
fuͤrſtlichen Hauſes zu ſterben. Aber fo bringt 
man Thronfolger aus dem Monde, oder wo die 
Brut her ſeyn mag: Solcher Brut diene der 

Teufel; ich, auf Ehre, nicht! iast ſi ch auf 
die Bruſt). 

Moritz erzählte hierauf dem PM Genes 
‘al, was’ wir fchon wiffen, und diefer, als Mos 
ritz kaum fertig war, fprang vol Fremde auf, 
wie ein Jüngling, und rief; 
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Nein, nun fey mir der, Tag — an 
dem ich, Dienſie nahm, ſo oft ich ihn ſonſt ſchon | 
verwuͤnſcht babe! Denn jezt habe ich Gelegen- 
beit J das Recht zu unterſtuͤtzen und die Bos⸗ 
heit zu vernichten. Verlaſſen Sie ſich auf mid, 
grädigfter, ‚Herr; bie . Gerechtigkeit foll gewiß 
ſiegen. Der General Blorer in Colchis, 
der muß um die Sache auch wiſſen: er iſt ein 
ehrlicher. Dann und mein Freund, und wir beys 
de wollen. ſchon ſolche Anftalten treffen, daß, 
ſobald der Fuͤrſt abfaͤhrt, die Kabale zertruͤm⸗ 
mert, und Sie auf den Thron erhoben werden 
ſollen· Dabey bleibt ed: hier iſt meine Hand! | 

» Moriß drügte den ehrlichen Greis an feine 
Bruſt / und vergoß Thränen der Nührung Über 
die edle Theilnahme des Alten. ‚Gott, fuhr dies 
fer fort, laß mich nur. noch ſo fange leben, bis 
ich das gute Werk habe ausführen helfen, und 
vergieb mir die Narrheit, daß ich dich fo oft ges 
beten habe, mich doch hinwegzunehmen! Du 
machſt doch alles fo gut, du Allweiſer! wir naͤr⸗ 
riſche Menſchen begreifen aber das fo ſelten! 

Vor Ihres Bruders Tod, fuͤgte der Alte noch 
Hinzu, iſt gar nichts zu machen: Der iſt von 
Verraͤthern, Pfaffen, Geiſterſehern und Hof⸗ 
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ſchranzen umgeben. Alſo rathe ich, ſtill zu 
ſi itzen, aber nurnoch eine kurze Zeit: Lange kann 
Ihr Bruder es nicht mehr machen, wie ich ganz 
zuverlaͤſſi ig weiß: denn er hat eine unheilbare 
Waſſerſucht, die ihm den Garaus bald machen 
wird. Aber laſſen Sie mich indeß nur machen; 
und entfernen Sie ſ — nur nicht aus dem 
Sande! | 

Moritz kehrte nach — Landſitz — 
| und ſchrieb an Schnellern, wie folget: 

u Mein lieder Herr Kanzler, 7 

Ich danke Ihnen fuͤr die Nachrichten, die 
Sie mir mitgetheilt haben. Daß ich Gebrauch 
davon machen werde, verſteht ſi ſich, und es wird 
lediglich von Ihnen abhaͤngen, ob Sie Autheil 
an den Vortheilen nehmen wollen, die aus.dies 
fen: Gebrauch · nothwendig entſpringen muͤſſen. 
In übrigen een Sie auf bie —— 

— 212 24 

— Moritze 

Der Sofn von nm: — ‚oder der pro⸗ 
klamirte Erbprinz von Colchis war. ein wahs 
rer Pinſel, ohne Kenntniſſe und ohne Einſicht. 
Man haͤtte ſagen ſollen, die Natur habe ihn ver⸗ 
wahrloſet: aber deſto willkommuer war er, als 


Nachfolger des Fuͤrſten, ben; Geifterfehern und- 
Kabaliſten zu Colchis. Der. Sberfle, :: der 
Flaͤ zaund der Spandentnchel ließen, ihn 


auch daun ımd wann Geiſter fehen, und fahen im 


ihm ſchon einen -Regenten, unter deſſen Namen 
fie wieder nach Wohlgefallen würden. regieren 
koͤnnen. Sie erniangelten auch. nicht, ihren _ 
Freunden, den Obfeuranten zu Berlin, son 
ihren loͤblichen Anfchlägen Nachricht zu geben, 
und wurden von diefen gerähmt, ald wahre Soͤh⸗ 
ne der heiligen Kirche, als Achte Stügen: der 
heiligen Religion’ und. als preißwuͤrdige Verbrei⸗ 
ser des — Glauben. | 





* F — er 


Sichchues Kapitel, 


Tod des gürßen zu Eoldin 


Der Fuͤrſt Friedrich. Earl näherte fich ins 
deffen: feiner Aufldfung immer merklicher. Sein 


Arzt Ipiegelte ihm zwar-öfters vor, daß erfih 


befiere ; und den armen Kranken graute zu fehr 


168 


vor bem Gedanken an den Top, ald daß er die⸗ 
fer Ueberredung nicht hötteiglauben follen;: Doch 
wolfte der Geänäftere das Beßte nicht verfäns 
"men, und auf jeden. Fall für das Heil feiner F 
atmen Seele ſotgen. Flaͤz durfte daher keiuen 
Augenblick aus ſeinem Zimmer, und mußte ihm 
aus Johann Friedrich Maiers geaͤngſtigtem 
und getroͤſtetem Kind Gottes täglich: — 
und funfzig Seiten vorleſen. 

Aber weder das Opium, das der Firſt uͤber⸗ 
mäßig einnahm, noch die Gebete des Herrn 
Flaͤz konnten etwas wider die dira meceſũtas. 
Der Fuͤrſt Frie drich Carl von Colchas 
ſtarb den erſten Oſtertag 17 — früh Morgens 
um halb Sechſe, als eben die Sonne aufging; 
und Flaͤz heulte der abfahrenden Seele noch 
nach zur gluͤcklichen Reiſe: | 

So fahr’ ich hin zu Jeſu Chrift, 
Mein Arm thu' ich auöfireden: 

So ſchlaf ich ein 

Uud ruhe fein, 

‚Kein Menſch kann mich — F 
Denũ Jeſus Chriſtas, Gottes Sohm, 

Der wird die Himmelsthuͤr aufthunu, 

Mich: fahr zum ew gen Leben. 


“u 


Slaͤt⸗ uͤber das mahe: Eude den Kraulen 
vom Lelbarzt belehrt, hatte dafuͤr geſorgt, daß 
die höchter, Dienerſchaft des; Fuͤrſten dig ganze 
Nacht inn Pallaſt blieb, um gleich, wenn dex 
Odem ausfu dre, ‚dem jungen PMrinzen, ald Füufti 
gen Regenten, zu huldigen. Auch · war der, alte 
General Bloxer von dem herannahenden Tode 
des Fuͤrſten unterrichtet worden, damit er, jm 
Sterbsfall,, die Garniſon dem neuen Regenten 
auch gleich ſchworen ließe, j Blorer hatte da⸗ 
her allen ı in Colchis ebenen Kegimehtern 
anbefehlen | laſſen, ſich ei au halſen⸗ ht 


— 


Berabredung mit Kr — ein Eioat 
bey ben Tode des Fuͤrſten mit einer Kanone ge⸗ 
geben werden ſollte. Flaz und die Andern, die 
den General ald einen Mann kannten, der blob 
feinen Dienſt that, : und ſich um andre, :befonders 
politiſche Dinge 9m nicht ——— — 
an nichts arges. HN | 
Kaum war Friedrich Garlı zu feinen ine 
be eingegangen, als die ganze hohe Diener⸗ 
ſchaft in das Zimmer des eingeſchohenen Erb⸗ 


— 
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prinzen ſtuͤrmte und ihn als ihren nurmehrigen 
Fütften und allergnaͤdigſten Herrn ſalutirten. 
Flaͤz hielt eine Rede voll Salbung, und ers 
mahnte den neuen Fuͤrſten, ja recht orthodox 
und der reinen Lehre treu zu bleiben: dann wuͤr⸗ 
de auch Gottes⸗ Segen auf ihm ruhen, fein 
Stamm wuͤrde bluͤhen und was des ee 
tebes weht war | 


- | Schon machte man Anfialten, die Glocken 
Läuten zu laffen, um das höchfifelige Ableben 
| des weiland durchlauchtigſten Fuͤrſten, und die 
Thronbeſteigung feiner nunmehr regierenden 
Durchlaucht befannt zu mächen, ald auf einmal 
ber alte General nit feinem Adjutanten hereitts 
trat, , und bem neuen Fuͤrſten wie deſſen gan⸗ 
zer Dienerſchaft ankundigte, ‚daß fi e fat und 
ſonders feine, Arreſtanten wären, und, ihm folgen 
| ſollten . — 


Da nun — man nie — — —* 
Die Herren waren alle wie verſteinert: keiner 
konnte das Wort finden, und — wie a 
zn Bildſaͤulen. 

"Pan, wird's bald ? rief der Grant, Bor 
vorwaͤtts, a. 23 


„> Die fogenannte Fürftin war bie erfte, welche, 
ſprechen konnte. Herr General, fagte.fie, ha⸗ 
ben Sie Reſpekt gegen ihren jetzigen Fuͤrſten ! 
ad General: Allerdings hab' ich den; und 
es geſchieht gerade auf Befehl meines jezt rechts 
lich⸗ regierenden Fuͤrſten, daß Sie in Arreſt ſol⸗ 
len. Ich handle hier nicht für mich. | — 
Sie nur die Guͤte, ſich gleich zufuͤgen! 
taz wollte auch ſein Wort — ſo 
auch Spandenknebel und der Oberſte und 


der Exfuͤrſt Fenny: aber der General befahl 


ihnen, zw ſchweigen und den: Augenblick zu fol⸗ 
gen, wenn ſie nicht Luſt haͤtten, ſich in Ketten 
legen und mit Gewalt transportiren zu laſſen. 
Alſo mußte die ganze Klicke, fie. mogte wollen 
odernicht, dem. General gehorchen; und dieſer 
ließ fie Kopf Für Kopf in Verhaft nehmen. und 


durch Soldaten bewachen;: } Ai BE A + 3 Ki F 427 J 


Raum war dieſe Verhäftuehmung: der Gro⸗ 
Gen zu: Colch is bekannt geworden/ als der 
Poͤbel uͤberlaut jauchzte, und die Gerechtigkeit 
des Fuͤrſten Mo ritz iſchon in den Himmel era 
hob. Nun;, meynte er, wuͤrde alles beſſer fonts 


men, als man erwartet hätte! — Der Poͤbel 


hält freilich allemal dafür, daß jede Strafe, die 
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großen ober angeſehenen Leuten widerfaͤhrt, ge⸗ 
recht ſey ine uͤberlegt hicht, daß auch bien, die 
Kabale vor zůglich ihaͤtig zu ſeyn pflegt. Der 
Pöbel haſſet aber einmal alles, was hoͤher, als 
erst nab freuet ſich, wenn es unter ihnt-hers 
abſntt ob er gleich auch ialles, was geringer 
iſt als er, verachtef;, und durchaus nicht lei⸗ 
ven kann, daß ſich daſſelbe uͤber ihn erhebe⸗ 
Aber vafuͤr iſt · der Pobel auch Yöbel, ı und ... 
und empflidet wie: Poͤbel = 
Schon den: folgenden T Tag erſchien Bar: ‚neue 
Fuͤrſt Mor itz, undwurde, ſchon wegen der Ver⸗ 
haftnehmung der Hof: chraugen/ mit lautem Arche 
locken empfangen. Mun wird alles gut: gehen, 
riefen alle lautr? nun ſind wir; von allem Elend 
befreyet! Der neue Regeut wird gewiß ſelbſt re⸗ 
gierenr, und ſich von Pfaffen und dem Hofgeſin⸗ 
del nicht misleiten laſſen, zuns zu ruiniten. — 
Modr itz „der dieſes hoͤrte, ſagte zu: ſeinem 
ri: hoͤrſt Du, Cinch wie's die kLeute ma⸗ 
choud Ohne mich weiter zu kenuen, ruͤhmenund 
preiſen:ſie mich ſchon⸗ gleichſam als wenn es 
unmöglich) wäre ; daß ich Yin meines Bruders 
Fußſtapfen trete, oder es gar noch ärger mache 
ARD Samen, mein Sohn, 


die freilich ein Hunger Mann nicht achtet, die 
aber doch manchem Schwachkopf von Regenten 
das Köpfchen v verruͤcken, und ihn ſelbſti in den 
Grund hinein verderben, Manwird Dit dereinſt 
and) fo applaudiren, aber ich hoffe, daß Du an 
meinem Beyfpiel lernen wirft, die Guuſt und die 
Ungunſt, das Lob und den Tadel des großen 
Haufens zu berachten, und nur auf Recht, Eh 
| gend und Verdienft nach Vernunft zu ſehen. 
"Den Körper feines Bruders ließ ber neue 
Fuͤrſt ohne alfe Ceremonien ganz in ver Srilte y 
in die Gruft feiner Vorfahren bringen. Auch 
befahl er, ihm Feine Keichenpredige zu alten: 
denn er war. mein Bruder, ſagte er; ich will 
alſo nicht, daß man ihn nach ſeinem Tode noch 
Öffentlich beſchimpfe: und dieſes wuͤrde man 
thun, wenn ich ihm Leichenpredigten haften lließe. 
Da wuͤrden gewiß Schmeichler auftreten, welche 
ſeine Laſter, ſeine Schwaͤchen und Ungerechtig⸗ 
keiten für Verdienſt auspoſaunen, und ſogar 
ſein Opinionsgericht, ſein Inquiſitionsweſen und 
ſeine Fabrikation des Adels fuͤr wahre Weisheit 
ausgeben und loben wuͤrden. Ueberhaupt find 
Leichenpredigten in meinen Augen groͤßtentheils 
Luͤgenpredigten, und ein Panegprilus macht ſo⸗ 
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‚gar dad Andenken großer Männer verdächtig, 
weil man geneigt iſt, diegenigen Tugenden dem 
großen Mann adzufprechen, welche ihm der Lob⸗ 
redner zuſchreibt. Die Geſchichte allein iſt hin⸗ 
laͤnglich, gute Fuͤrſten nach der Wahrheit zu wuͤr⸗ 
digen; und was hilft es, einen Regeuten auf der 
Kanzel noch ſo hoch herauszuſtr eichen, den die Ge⸗ 
ſchichte als einen Taugenichts, Geiſterſeher, Nar⸗ 
sen und Tyraunender Nachwelt uͤberliefern wird? 2 
Um die. verhaßten Schwächen feines Bruders 
deſto eher aus dem Andeuken und Gerede zu 
bringen, uuterfagte Furt Mori fogar das 
Trauergelaͤute. Auch wollte er nicht haben, 
daß man ſeinetwegen Muſik, Tanz und andere 
Luſtbarkeiten einftellen ſollte, weil er nicht eins 
‚fähe, in welchem Verhaͤltniß dieſe, Dinge mit 
dem Tode eines Regenten ſtaͤnden. Dann, ſagte 
‚u, wollen. die Schenkwirghe und Muſiker wähz 
„send der Zeit auch, leben ; alfo während der Zeit 
auch was verdienen: umd, dieſes wie jenes darf 
man. ihnen darum auf feinen Fall unterſagen. 


Achtzehntes | Kapitel. 


 Megierung des Sürften More 





| Ich habe keinesweges die Schuldigleit auf mir, 
die Art, wie Fuͤrſt Moritz feine Länder zur res 
‚gieren anfing, genau anzugeben: denn ich mache 
den Annalifien von Schilda, und nicht den 
‚Hiftoriographen des Fürftenthums Colchis. 
‚Daher werden meine Lefer zufrieden ſeyn müffen, 
wenn ich Ihnen über diefen Gegenftand nur fo 
viel liefere, als hinreicht, den Fuͤrſten Mo 
zig als einen guten Fuͤrſten kennen zu lernen. 
Was mache ich mit den gefangen. Obffus 
santen? fragte Morit feinen Müller gleich 
nach feiner Ankunft. zu Colchis. Die Schur⸗ 
- Sen. haben meinem Bruder, mir und dem gan⸗ 
zen Lande recht arg mitgefpielt, wie fie ſelbſt 
nicht leugnen Fönnen, und haben darum eine 
arge Strafe verdient. _ | 

Muͤller: Es ift wohl nicht fo fehr die Fra⸗ 
ge, was die Leute verdient haben, als wie fie 
wirllich muͤſſen behandelt werden, damit ihre 
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etwanige Beitrafung fie nicht für Heilige Leute 
anfehen laſſe und die Anhänger der Eudaͤmoni⸗ 
ften vermehrte. Ich daͤchte, Ihre Durchlaucht 
ließen Gnade vor Recht ergehu. 

Fürſt: Haben recht, lieber Muͤller; 
Flaͤz kbunte, wenn Sie das gut finden, 
der Acciſe angeſtellt werden; der Oberſte wuͤlde 
Chauſſee-Einnehmer, mid Spandenknebel 
Controlleur: aber der Praͤſident, der die Adels⸗ 
fabrik ſo ſchaͤndlich betrieben hat, — ſchlech⸗ 
— aus dem Lande. 

Muͤller: Ich merke, was Sie im Sinne 
haben, gnaͤdigſter Herr! Die Burſche ſollen 
Aemter bekommen, bey denen ihre gauze Den⸗ 
kungsart ſich offenbare. 

Fuͤrſt: Allerdings! Sch will zwar he e eis 
‚gentlich, daß fie Schurken bleiben ſollen, aber 
ſolche Buben beffen ſich nimmermehr: und dann 


ſieht doch das Volk ein daß ich recht ·handle, 


weun ich ſie alle zum Launde herausjage. Thue 
ich es jetzt, To heißt es vielleicht, ich handle aus 
Haß gegen meinen verſtorbenen m. gar . 
aus Rachſucht. | 
Diefer Entſchluß wurde ins Weit — 
Praͤſident veriohr ſeine Aemter, und mnßte F 


177 


die Gränze; und die andern drey wurden” anges 
fiellt,, wie es der Fürft -projeftirt hatte, Aber 
da ein alter Wolf das Stehlen und eine alte Kage 
das Maufen nimmermehr läßt, wie man im 
Sprihwort ſagt: fo gingen auch keine ſechs 
Wochen ind Land, als die Geifterfeher ſchon 
mehrerer Spigkübereyen uͤberwieſen waren, und 
ohne weitere Gnade. abgeſezt wurden. Das 
Volk jubelte laut; denn es ſoll ſich über nichts 
mehr erfreuen, als wenn ein Accis- Zoll⸗ oder 
Chauſſee⸗ Bedienter ungluͤcklich wird, eben we⸗ 
gen des Stolzes und der Neckereyen, die es von 
dieſer Art Unterherren leiden muß. RR 
Flaͤz, der Kapitalien im Auslande hatte, 
ging nach Staͤdtbuſch, änderte feinen. Na; 
men, betete brav, und. befiady mit. Gelb einen | 
vornehmen. Minifter, der ihn empfahl und zur 
Superintendesitur einer entleguen Provinz vers 
half, wo ereine Hauptſtuͤtze det Orthoborie und 
Mitarbeiter an der Eudaͤmonia ward, Der 
- Oberfte begab fich in eine große Stadt, wo er eim 
Bordel aulegte; und Spandentnebel ward 
‚endlich vepublifanifcher Commiſſaͤr in der Pfalz, 
wo er auf Unkoſten der armen Leute ſich bereis | 
GE .⁊tl. M 
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cherte, wie einer feiner Collegen, ein verborbe: 
ner Theologe, der in Halle noch an 400 Thas 
ler Schulden hatte, aber an deren Tilgung, vor 
lauter Kosmopolitismud, nicht dachte. 

Weil der neue Fürft die Einkünfte des Staats 
nicht als fein Eigenthum, fondern ald dad Mits 
tel anfah), wodurdy der Staat erhalten werden 
müßte: fo Eonnte er auch) unmöglich zugeben, 
daß verbienftlofe, unbrauchbare Leute muͤſſig 
berumgingen, und beträchtliche Summen von 
. den Öffentlichen Geldern einzogen. Er refors 
mirte daher ganz dkonomiſch; und wernicht nach⸗ 
weilen konnte, daß er hinlänglich arbeite und 
Nutzen ftifte, oder fonft vorzügliche Verdienſte 
um den Staat habe, der mußte ohne alle Gna⸗ 
de feine Penfion aufgeben, oder enivurde anders: 
wo angeftellt, wo und wie man ihn- brauchen 
konnte. Ein Zürft, meynte er, dürfe nichts 
weniger feyn, Als freygebig auf fürftliche Art: 
denn das hieße Verſchwenden, und mache An- 
dere unzufrieden uhd neidiſch. Er fihnärte da⸗ 
ber, wie einft Fofeph- H., nach dem Abſter⸗ 
ben jener Mutter, den Kammerbeutel engerzu, 
und zog alle unndthigen :Nemter, Befoldungen 
und Penfionenein, Sogar fchaffte erdas fuͤrſtliche 
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— und die fuſtliche Capelle ab, * meyn⸗ 
te, wenn die Herren in der Reſidenz zu Co lchis 
ſolche Vergnuͤgungen haben wollten, ſo moͤgten 
ſie die Schauſpieler und die Muſibker auch huͤbſch 
ſelbſt bezahlen: er wenigſtens fände es ſehr uns 
recht, daß die entlegenſten Provinzen kontribu⸗ 
iren ſollten zum Vergnuͤgen der Nobleſſe und der 
Einwohner von Colchis. 
Da nun ſchrieen ſehr Viele, vorzüglich * | 
der eingeftellten alten Regie, uͤber die Kargheit 
und den Geiz des neuen Fuͤrſten, ja einige reiche 
Muͤßiggaͤuger gaben ihn gar für einen abgeſag⸗ 
ten Feind alles Schoͤnen aus, und ſprachen ihm 
allen Geſchmack ab. Aber er ließ fie raͤſonni⸗ 
ren, und that, was ihm gut und Pflicht ſchien. 
Ueberhaupt hielt Fuͤrſt Moritz feinen eignen 
Weg in Abſicht des Lobes und des Tadels, ſo⸗ 
bald ſie blos ihn betrafen. Ale X Lobgedichte, 
Lobreden, Dedifationen und Dankfbreiben wur⸗ 
den hingelegt, und unbeantwortet und unbelohnt 
gelaſſen. Aber eben fo nahm auch Fuͤrſt M.os 
rig von feiner Schmähfchrift, von feinem 
Pasquil, Epigramm oder Diftichon Notiz, und 
ſollten fie noch hoͤflicher und handgreiflicher Drinde 2 
j M 2 | | 
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fen ſeyn, als die Kenien in Hn. Schillers 
Almanach auf das Fahr 1797. | 
Als nun die Lobhudler, wie die Tadler und 
Pasquillanten einfahen, daB fie tauben Ohren 
predigten, da ließen fie das Laͤrmen höchfteigen 
fahren, und blieben mit ihren obffuren Produk⸗ 
ten endlich ganz ruhig zu Haufe. Zu 
Aber ganz anders betrug fich der Fürft gegen 


Vorſchlaͤge zu Verbefferungen in feinem Lande, 


und auf den mit Gründen unterſtuͤzten Tadel von 
Einrichtungen, die, fo alt ſie auch feyn mog⸗ 
ten, mehr fohadeten ald nuͤzten. Kin folcher 
Vorſchlag mogte kommen, von wem er wollte, 
er wurde angenommen, und aufs firengfte ges 


prüft. Fand man, daß er unbrauchbar oder 


nicht ergiebig war: fo dankte der Fuͤrſt in ſehr 
guͤtigen Ausdruͤcken dennoch, und gab die Gruͤnde 
an, warnm man von dem wohlgemeynten und 
patriotiſchen Projekt keinen Gebrauch machen 
koͤnne. So ging es z. B. einem berühmten Aſtro⸗ 


nomen, welcher die Einführung eines hundert⸗ 


jaͤhrigen Calenders vorſchlug. 

Um Keinen abzuſchrecken, wurden die Ange⸗ 
ber von wirklich ſchaͤdlichen und abgeſchmackten 
Projekten nicht grob abgewieſen. Als daher vor⸗ 
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gefchlagen wurde, daß man zu den Gelegen: 
heitögedichten, Gevatterbriefen und Liebeserklaͤ⸗ 
rungen Stempelpapier nehmen mögte, un die 
fürftlichen Einkünfte zu. vermehren : fo hieß es 
bios, daß der Projeftmacher in Gottes Namen 
zu den erwähnten Bedürfniffen Stempelpapier 
nehmen möchte: Andern aber müßte es freyftes _ 
ben, ihre Xiebeöbriefe zu Fledfen, worauf fie 
Luſt Hatten, und wenns auf —— er 
ſollte. 

Gefiel aber ein Vorſchlag — und er gefiel 
allemal, wenn er gut und ausfuͤhrbar war: — 
ſo wurde er nicht nur angenommen und ins Werk 
geſezt, ſondern der Urheber deſſelben wurde be⸗ 
lohnt, ſein Name oͤffentlich dankbar bekannt ge⸗ 
macht, und er ſelbſt, wenn es ſouſt anging, mit 
gebraucht, den Vorſchlag auszufuͤhren. 

Die Aemter im Fuͤrſtenthum waren bisher 
immer an Maͤnner verpachtet geweſen, welche 
nur eine maͤßige Abgabe gaben, und doch ſtein⸗ 
reich wurden, ob fie gleich die Güter wegen der 
Größe und des Umfangs derſelben nicht hinlänga 
lich anbauen ind benutzen koumen. Diefe foges 
nannten Oberamtmaͤnner, Oberämtöräthe und 
Amtmänner waren nebenher gewöhnlich die aͤrg⸗ 
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ſten Geißeln der Unterthanen ihres Gebietes, die 
fie auf alle Art und Weiſe quälten und neckten. 
Die Unterthanen mußten ihnen übermäßige 
Frohndienſte leiften; und die Schäfer derfelben 
weideten den Bauern bie Srüchte ihrer Felder ab. 
Klagte der Landmann: jo gewann allemal der 
Amtspaͤchter: denn auch die Amtsjuſtitz hatte 
er mitgepachtet, und die Landesregierungen 
waren mit dieſen Blutegein gewoͤhnlich einver⸗ 
ſtanden: und wo hat wohl jemals die eine Kraͤhe 
der andern die Augen ausgehackt! 

‚Endlich wagte es ein einſichtsvoller, redli⸗ 
cher Oekonom, dieſe himmelſchreyende Unge⸗ 
rechtigkeit und ſchaͤndliche Mißbraͤuche dem Fuͤr⸗ | 
ften fchriftlich vorzuftellen, und nannte ſich. Der 
edle Fürft, voll Kummer über. viefes Unweien, 
ließ den. Mann Fommen, der fih aud ohne 

Furcht einſtellte. Ich ſehe es beynahe ſelbſt ein, 
lieber Mann, ſagte Moritz, daß Sie Recht 
haben moͤgen, aber, mein Gott, die Guͤter 
muͤſſen doch verpachtet werden: ich kann ” ie och 
nicht ſelbſt bebauen? | 

Der Dekonom: Das ſollen Sie auch 
nicht „ gnädigfter Herr! Die Güter möffen ala 
lerdings verpachtet werden, 
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! 
Fuͤrſt: -Wohlan- denn ,. fo. wird's immer 
| uoch Klagen geben: denn ich kann doch auch 
vom Pacht nicht — 


| Der Defon om; Im Gegentheil: Sie 
ſollen noch mehr ziehen. Theilen Sie die Güs - 
ter, eind in ‚zehn, zwölf und noch mehr Theile; 
verpachten Sie diefe Theile einzeln an Ihre 
treuen Unterthanen, an Shre Bauern. Diefe 
werben Ihnen den Pacht auch geben, und noch 
| mehr ‚ als die Pächter im Großen; fie werden 
ihren Antheil kultiviren wie die Oekonomen in 
England, wohlhabend dabey werden, und fich 
unter einander nicht beeinträchtigen, u 


Fuͤrſt: Wenn aber der Landmann wohlha⸗ 
bend wird, ſo wird er auch — wie man dieß 
meynt - — wmuthis und WER fi 9 


— Weniger, als wer nichts bat, ° 
Sch denke, wo. Kraft und, Muth ift, da kann 
man im Fall der North auch Kraft und Muth ers 
warten. ' Ew. Durchlaucht würden einen Berei⸗ 
ter wenig geſchickt finden, der aus Furcht vor 
dem Abwerfen nur kraft⸗ und muthloſe Pferde 
ſich halten und ziehen wollte. | 
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Fuͤrſt: Ich bin ganz Shrer Meynung. 
Sagten Sie nicht von Mehr-Pacht⸗- geben, 
als die Pächter im Großen jezt geben? 

Oekonom: Das, ſagte ich, und kann es 
nachweiſen. Herr Amtmann Gies beck 3. B. 
hat das Amt Granitenheim in Pacht; und 
Die Sruchtäder dieſes Amtes betragen an 65 Hu⸗ 
fen. In eben dem Amte wohnt der Laudmann 
Sortu m, und hat: nur 20 Hufen: und ‚doch 
tragen ihm dieſe eben fe viel ei, ale dem Amts 
mann feine 65. —— 
Fuͤrſt: Eben ſo viel? ade — 

Oekonom: Wenn nicht noch mehr! Sein 
Ackerland hat, durch die ſorgfaͤltige und auhal⸗ 
tende Bearbeitung, die Güte der Gartenerde, 
wie meiſt das Ackerland in England, und traͤgt 
darum eben ſo viel, als das weit groͤßere aber 
nach dem gemeinen Schlendrian behandelte des 
Amtmanns. Zieht man bey dieſem noch ab die 
Koſten, die ihm die mehrern Menſchen and Pfer⸗ 
de nebſt Geſchirr und Geraͤthe machen: ſokoͤnnte 
es ſich finden, daß Fortum ſich beffer ſtehe 
und dem Staate mehr nuͤtze als Giesbeck. 
Nehmen Ew. Durchlaucht jezt an, daß die 65 

Hufen des Amtmanns Gres beck vertheilt und 
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an drey Fort um s verpachtet wuͤrden: wobey 


ſtaͤnden Ew. Durchlaucht, die Pächter und das 


Land beſſer? 

| Fuͤrſt: Sind. aber alte ‚Pächter ein dor: 
tum? ae 
| Delon 0 m: Alle — ſind das noch 


weniger! Aber ſobald mehrere Pächter durch 


druͤckende Abgaben und Beſchraͤnkungen weder 
ermuͤdet noch erſchoͤpft wuͤrden, und von Jahr 
zu Jaͤhr mehr einſaͤhen, daß ſie von dem ihnen 
angewieſenen Grundſtuͤcken für ſich und die Ih— 
rigen hinlaͤnglich gewinnen und, außer Pacht 
und ſonſtigen Ausgaben, immer noch zuruͤck le⸗ 
gen koͤnnten: dann Ferme:ich den Landmann za 
gut, als daß ich nicht Hundert gegen Eins wet⸗ 
ten koͤnnte, daß man in Zeit von zehn Jahren 
gegen vier Giesbecks vierzig Fortums 
zaͤhlen wuͤrde. Dadurch wuͤrde zugleich die An⸗ 
zahl der Frohnbauern abuehmen, die Traͤgheit 
and Unzufriedenheit nebſt Sem; Selbfifchanies- 
halten oder Schadenzufuͤgen dieſer Leute fich ver⸗ 
mindern ‚die: froheuundthätige Selbfiftändigs 


keit derſelben zunehmen, der Beſitzſtand ſich ver⸗ 
mehren, vermehren auch die ſorgenloſere Bevoͤls 


— 


keruug und ‚Erziehung; und ei alles * 
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zugleich auch das Eietenmien; die — und 
die Bluͤthe des Staates. & Ber, 


Fuͤrſt: Das alles ‚läßt ſich hören, ” "fieber 
Mann, und ich wuͤnſche nichts ſehnlicher. Aber 
es giebt doch Sachkundige, welche fuͤr die Bey⸗ 
behaltung der großen Arondiſſements im Gan⸗ 
zen noch ſtimmen. Man hat ſogar die Probe 
mit der Zertheilung der gr ößern Bezirke in Eleis 
nere gemacht und. ‚nicht gefunden, was mon era 
| wartet hatte. | 


Defonom: Zreylich, wenn man n bieß — 
ten uͤberlaͤßt, oder Leute dazu anſtellt, deren 
Intereſſe es erfodert, daß man nicht-finde, was 
man follte! Um dieſes dann hintendrein zu bes 
fehönigen, ſprechen dieſe Herren von überwiegen 
den Vorrheilen ‚' die eine groͤßere und aus einen 
Mittelpunkt geleitete Bewirthſchaftung haben 
ſoll. Dieſe, meynen ſie, fen geſchickt, große 

und einleuchtende Beyſpiele zur Nachahmung 
aufzuſtellen, und durch⸗ einſichtsvolle Thaͤtig⸗ 
keit, durch gluͤckliche Combination der verſchie⸗ 
denen Zweige der Oekonomie, durch Einfuͤh⸗ 
rang heuer’ Dvihoben - — des 
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andern Gutöbefizer zum Mufter zu dieen. *) 
So fprechen diefe Herren: aber Schade iſt es, 
daß die Erfahrung anders fpricht. Diefe: zeigt 
in den meiffen Ländern, daß große Landesherrs 

liche Domänen am fchlechteften bewirthfchaftee 
werden, und alfo verhältnißmäßig weit weniger 
eintragen, als fie Fönnten und follten. Aber 
eben fo lehrt fie, daß. mittelmäßige Befikungen, 
zufammen genommen; uͤberall weit ergiebiger 
find, als größe ungetheilte Ländereyen Yon gleis 
chem Umfange. Um den Grund davon einzuſe⸗ 
ben, darf man nur die- gewöhnlichen. größern 
und kleinern Dorfwirthfchaften mit einandervers 
gleichen, und den. Ertrag von diefen mit dem 
Ertrag-von jenen größern Landesherrlichen zu⸗ 
ſammenhalten: und man wird finden, daß: die 
Yusfage jener Herren nur zur Beſchoͤnigung des 
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” © auch ſprach Sere Ariegkrath Gen; im. feiner Edrift 
a8 Sriedrih Wilhelm ILL, ben deſſen Thronbeſtei⸗ 
.. gung, den 26, Novemb. 1797. — Wir kennen den Hrn 
Krlegkrath zu wenig, um zu bermuthen, 06 ueberzengung 
— oder eine Art von captatio benevolentiae ben gewiſſen 
‚Herren ‚ ibn eben die Sprache habe führen laſſen. Wenn 
er aber das Zertheilen der Domänen ein immer etwas ges 
Wagtes, in Rückſicht auf die Zeitumſtände fogar etwa 
unvolitiſches em Senn ; dann * er ums den ‚Saw 
RO MR fpielen, ue. PR 1 Peer DE 
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Amtmaͤnniſchen Defpotismus, und nicht zur 
Betätigung der Wahrheit dient. Davon, daß 
die Amtöpächter gewöhnlich weniger Vieh hal⸗ 
ten‘, als.fie nad) dem Umfang der Grundftüde, 
auch bey:der Stallfürterung, könnten, will ic) 
ſchweigen, wenn gleich. der daraus entſtehende 
Abgang an Duͤnger und deſſen Folgen dem Gan⸗ 
zen nicht wenig Eintrag thut. Einzelne Paͤch⸗ 
ter muͤßten ſchon ihres eignen Vortheils wegen, 
der doch allemal ins Ganze uͤbergeht, des Ge⸗ 
gentheils befliſſen ſeyn. Es liegt auch wohl im 
Menſchen, ſich um Intenſion wenig zu bekuͤm⸗ 
mern, wenn Extenſion ihn ſonſt hinlaͤnglich des 
er; aber zum guten Gluͤck gilt dieß auch ume 
gekehrt. Dann auch moͤgte ich wiſſen, was der 
beſchraͤnkte kleine Gutsbeſitzer mit den großen 
einleuchtenden Beyſpielen, die man in groͤßern 
Bewirthſchaftungen finden will, machen ſoll? 
Gewoͤhnlich haſſen und. verachten alle kleinern 
Gutsbeſitzer die groͤßern von fuͤrſtlichen Domäs 
nen —. eben wegen der Beſchraͤnkung, die fie 
von ihnen erdulden müffen — zu fehr , als. daß 
ihr Beyſpiel, gefezt auch, daß fie als Defonos 
men ein gutes gaben, anf fie wirken koͤnnte. 

Der Landmann lernt von ſeines Gleichen am 
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liebften ; und giebt es unter diefen nur erft Eini= 
ge, die den Ertrag der ihnen zugetheilten Beft- 
tung von 30 Thalern bis auf 600 in drey Jah⸗ 
ren bringen koͤnnen: dann fehe ich nicht ein, 
- warum beneidete und verhäßte große Gutsbeſi⸗ 
Ber ihnen zum Mufter dienen follen. 

Sürft: Sich verſtehe Sie, Freund: Sie has 
ben nach meiner eignen Erfahrung recht! Nur 
kann man nicht leugnen, daß die. Pächter im 
Großen, immer weit eher im Stande find, zur 
Zeit der Noch dem Staate große Geldfummen 
vorzuſchießen, als die einzelnen feiern. _ 
ter. 

Defonom: Wenn aber die — tlei⸗ 
nern Paͤchter mit der Zeit, durch die groͤßere 
Cultur der jezt nur ſchlendrianiſch behandelten 
Grundſtuͤcke, der Kammer viermal mehr eintra⸗ 
gen koͤnnten, als die groͤßern bisher eintrugen, 
und dadurch den Staat in Stand ſezten, zur 
Zeit der Noth der Geldvorſchuͤſſe von Andern 
entuͤbriget zu ſeyn: Re, — waͤre a 
dfonomifcher ? Le er 

Fuͤrſt: Wollten Sie nicht die Güte has 
ben, mir Shre ———— ſchriſali 
mitzutheilen? 
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Oekonom: Em. Durchlaucht haben zu bes 
fehlen! Sollten Sie diejelbe aber der Kammer 
zum Gutachten vorlegen wollen: fo. fommen 
Sie, Gnaͤdigſter, nie aufs Reine. Hier Eins 
ven nur unverdächtige, ehrliche und patriotiſche 
Landwirthe entfcheiden. Ich Tenne deren viere, 
die ſich mit Hab’ und Gut verpflichten wollen, 
Em. Durchlaucht, nach Verlauf der Pachtjahre 
des Amtmanns Giesbed, noch einmal. fo 
viel Pacht zu geben, als diefer gegeben hat, 
fobald man ihnen nur erlaubt, da8 Amt Gras 
nitenheim in vier Theile zu theilen und fie 
ganz nach ihrer eignen Einficht zu benugen. 

Fuͤrſt: Sie feheinen meiner Kammer eben 
nicht fehr zu trauen. | 

Oekonom: Wenn man mehrere Kammern 
etwas näher kennen gelernt hat, dann freylich 
firire fich eine gewiſſe Präfamption, die etwas 
mißtrauiſch macht. 

Fuͤrſt: Sch halte Sie für einen ehrlichen 
Mann: feyen Sie alfo offenherzig, und befuͤrch⸗ 
ten Sie von mir keinen Mißbrauch Ihres Zu⸗ 
trauens! 

ODekonom: Wenn man ein Gutachten uͤber 
eine Angelegenheit ablegen ſoll, die man ſelbſt, 
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weder nach Grundſaͤtzen noch nach der Erfah⸗ 
zung kennt, fo iſt das ſchon mißlich. Muß 
man ſich gar Raths bey denen erholen, deren 


Vortheil es erheiſcht, ſich das Gutachten über — 


10oo Louis d'or koſten zu laſſen, dann iſt das 
noch mißlicher; und am mißlichſten iſt es vol⸗ 
lends, wenn Verbindungen von allerhand Art 
es den Stimmenden oder Berichtenden beynahe 
unmoͤglich machen, den Patriotismus dem 
Egoismus vorzuziehen. Ich will mich naͤher 
erklaͤren. Wenn unter dem Perſonale an einer 
Kammer die meiſten entweder Schwiegervater, 
oder Onkel oder Bruder oder Vetter oder Freund 
oder Schuldner von den. Paͤchtern der Domänen 
ſind: jolte man. da mohl ein :unpartheyifches 
Gutachten Äber eine Sache, die diefe mit ber 
träfe, erwarten koͤnnen blos nad) der Sache? 
Wenn gar die Kammer und deren Anhang felbft 
die Minifter für fih und ihre Stimme oder Ente 
foheidung zu gewinnen wüßten: wie Tann und 
ſoll da ein Fuͤrſt aufs Reine Fommen, um felbft 
zu entfcheiden,. was der. größere und: Meinere 
Vortheil für den Staat und für ihn iſt? Sie, 
Gnädigfter. felbft, würden einer Kammer wohl 
ſchwerlich trauen, die ein Mitglied an ihrer 
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Spitze oder an ihrer Seite litte, das ſelbſt von 
den Berrügereyen am Staate fid) Reichthuͤmer 
gefanımelt hätte, Died, Ew. Durchlaucht, 
find blos Winfe, die fie auf die Spuhr leiten 
tönen, den Thatfachen, die ihnen zum Grunde 
liegen, näher nachzuforfchen. Mehr fodert ver 
Patriotismus von mir nicht; und wenn Em, 
Durchlaucht die Verrätherey auch nicht haſſen 
follten: fo würden Sie an mir gewiß: den Ver⸗ 
räther oder heimlichen Angeber haſſen, wenn 
ich namentlich diefe oder jene Kammer, oder, 
was noch ärger feyn würde, dieſe oder BE 
fon daran nennen wollte. | F 
Fuͤrſt: Ein Mann von dieſer Denkungsart 
ift mir lieber, ald ein AUugeber; und darum bitte 
ic) Sie, mir alleö geradezu mitzutheilen, was 
Sie zum Beſten meiner Unterthanen vielleicht 
fonft noch auf dem Herzen haben. 
Oekonom: Dad erſte, was ich von diefer 
Art noch Außern könnte, ift-die Unpflanzung und 
Pflege der Maulbeerbäume. 
Fuͤrſt: Gurt, daß Sie auch darauf tom 
men: doch fprechen Sie erſt weiter! 
Oekonom: Daß der Seidenbau für unfer 
Slima eben nicht fehr paſſe, habe ich durch eine 
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Muͤhe und Vorſicht, nicht ohne Nachtheil ein⸗ 
geſehen.Was ich erfuhr, erfuhren auch An⸗ 
dere; und doch wird der Seidenbau noch immer 
beybehalten, blos weil er das Steckenpferd des 
Miniſters Corberg war. Um ihn zu einem 
etwanigen Ertrag zu erzwingen, hat man den 
Landpredigern und Landſchulmeiſtern es zur 
Pflicht gemacht, ihn vorzüglich. zu betreiben. 
Dieß aber macht ed den genannten Männern 
nothwendig, eins von beyden zu. verfäumens 
entweder ‚den Seidenbau, oder die Gemeinde 
oder die Schule. Oft haben fie. gar Feine Kennt⸗ 
niß davon, und noch ſeltner ‘fo viel Zeit übrig, 
als nach. der Verfchievenheit der Witterung die 
genaue Abwartung der Seidenwürmer oder. des 
sen Entpuppung , nebft dem Ablefen der anges 
meßnen. Nahrungsblätter, .eıfodert, Ju folchen 
Fällen muͤſſen noch: unerfahinere Schulfnaben 
ganze Körbe voll Blätter zum. Vorrath herbey⸗ 
fehaffen, die dann natürlich welken und. die 
Würmer erkranken oder fierben machen. Die 
Eyer zur neuen Anzucht taugen hernach auch fo 
wenig, daß von einem Viertelpfande oft kaum 
RI — ih NR 
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zer zehnte Theil ergiebig befunden wirb, Was 
daher dad eine Ssahr hier und da. an Seide gem 
wonnen wird, geht bad andere am Eihlauf einer: 
neuen Seidenwurmzucht wieder verloren. Hiezu 
belieben Em. Durchlaucht die Placderey mitzus 
rechnen, welche die Plantage: Sufpectoren dem 
armen Landmann mitdem Anlauf und der Pflege 
der Maulbeerbäume oft bis zur Schlägerey oder 
gur Verarmung zu machen wiflen.  Diefe Herz’ 
ven. halten fich die Baumfchule gewöhnlich felbft,. 
und das Stuͤck Maulbeerbaum muß ihnen mir 
8 gl. bezahlt werden. .. E& läßt fich begreifen, 
daß deren Jntereſſe ed mit. fich bringt, recht viel 
Bäumen jahrausjahreinanzubrigen.. Schlechte 
Menfchen giebt ed nun genug, die durch Aus⸗ 
reißen, Abbrechen, Einhauen und dergleichen fie 
dazu verhelfen, geſezt auch, daß fie des Nachts 
aber bey fhlechter Witterung es nicht ſelbſt thun. 

Fuͤrſt: Manfollte kauni glauben, Daß die 
ee der Menfchen ſo weit gehen follte!. 

Oekonom: Leider aber lehrt es die. Erfahe 
eng! Indeß was thut eine ‚verfehlte Erziehung 
nicht, zumal auf dem Lande! 

Fuͤrſt: Dashabe ich auf meinem: Landſi ie 
freilich auch bemerkt: doch ich unterbrach Sie, 
und bitte fortzufahren, 
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Sekonom: Zudem erwähnten, Verluſt und. 
| Der Pladerey koͤmmt auch noch der mindere Era, 
trag der Grundftüde, die für bie Zucht der Mauls 
beerbaͤume, deren ganze Strecken ‚ in einigen 
Gegenden, man Loft in neun Jahren nicht abblaͤt⸗ 
tert, benuzt werden. Sach verſtaͤudige moͤgen 
Ew. Durchlaucht es bezeugen, daß der Ertrag 
von dieſen Grundſtuͤcken, ſobald man ſie in Pacht 
giebt und mir Obſibaͤumen oder Weinſidcken bes 
pflanzen laͤßt, den Ertrag des Seidenbaues vier⸗ 
mal uͤberſteigen wird. Die Finanzen Ev, "Durchs 
laucht müßten durch diefe Umaͤnderung alfo weit 
mehr gewinnen als jezt; die Plackerey der Pfand 
tage = Inſpectoren fieledann weg; der Landmann 
bliebe von den Folgen einer niedrig- intereffirteit 
Schadenfreude weit freyer; der geheime‘; Krieg 
aller gegen alle verloͤre von feinem Zunder, und 
der Anbau wie die Veredlung des Weins undder 
Obſtſorten wuͤrde zuſehends emporkommen. ‚or 
Fuͤrſt: Und was das Wichtigſte fuͤr meinen 
Wunſch iſt: ich koͤnnte die erſte Sorge meiner 
Regierung dahin gerichtet ſeyn laſſen, eben we⸗ 
gen des vermehrten Ertrags meiner zertheilten 
Domaͤnen und — ge 
M26 une 
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sieler Huffeher, die man anderswo anftellen 
faun, die Abgaben meiner Unterthanen, ſobald 
die Staatsſchulden, welche die vorige Regierung 
gemacht hat, getilgt ſeyn werden, nach und nach 
merklich zu erleichtern, oder a ie feine 
| neuen einzufuͤhren. 


Oekonom: Heil unſerm State! ! & denkt 
kein Laͤnder⸗ und Raubſuͤchtiger Held; und dar⸗ 
um ſey dieſe humane Geſinnung das Thema fuͤr 
die Lobpreiſer der Nachwelt! Ich aber, wie jes 
der gute Bürger unſeres Landes, werden jene 
Gefinnung fo zu ſchaͤtzen wiffen, daß im Fall der 
Noth Gut und Blut das Opfer * ſeyn wer⸗ 
— ET ET 

Fuͤrſt: Keine‘ Eomplimente, —— über 
— „was Pflicht einer jeden: Regierung iſt! 
Ich wuͤnſche Sie weiter zu hoͤren, wenn Sie 
noch etwas weiter zu erinnern haben ſollten. | 
: Delonom: Wenn ih Ew. Durchlaucht 
nicht ermäde, fo hätte ich wohl noch : Manches. 

Fuͤrſt: Sch bin Fein. gl alſo nur 
— 

Oekonom: Die allgemeine Ranbplage: ‚mit 
dem Salpeterfammeln wünfcht jeder. Patriot und 
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Menfchenfreund auch je eher je licher gehoben zu 
fehen. Sie drüdt, leider, nur die Armen, 
und empdrt wahrlich ſchon durch) den Anblick. 
Fuͤrſt: Sie, deüdt nur die Armen, fagen - 
Sie? Sind. denn die Reichen davon. auögenoms 
men? Ä 
Delonom: Nach der Landesberorduung 
zwar nicht; aber das liebe Geld! 

Fuͤrſt: Wie ſo? | 

Oekonom: Das blendet die Salpeter⸗ Ha⸗ 
cker, daß ſie nur die Waͤnde der Armen ſehen 
und abhacken. Dieß lehrt der Augenſchein, wenn 
man, troz des allgemeinen Verbots, um die 
Gaͤrten und das Gehoͤfe der Reichen entweder 
Mauern, oder wenn hier und da ja noch Lehm⸗ 
wände, fie doch. unangehackt antrifft. Dieſe 
Reviere, als gewoͤhnlich die groͤßten, koͤnnten 
den meiſten Salpeter liefern: aber da ſie um⸗ 
mauert find, oder ihre Wände verfchont bleiben, 
ſo werden die Wände der Armen. beflo Ärger das 
für ergenommen. Die armen Leute, die ald- 
Tageloͤhner ohnehin fo wenig Zeit und Kräfte, 
übrig haben, müffen dann faft immer entweder 
neue Wände aufführen „oder. die bis zum Eine 
ſturz abgehadtten alten wieder ans und auöfliden 3 
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and der beftöchne , unbarmherzige Auffeher und 
Abhacker fpotten noch ihrer Thränen. Sch babe 
ſelbſt Reifende aus dem Wagen fleigen und diefe 
Unmenſchen, über diefen empdremden: Anblick, 
durchpruͤgeln fehen. Ich felbft muß mich ents 
fernen, wenn die Reihe an meine Wände koͤmmt, 
ober ich waͤre nicht — daß ich nicht drein 
ſchluͤge. | 

Fuͤr Iſt das bhaden denn Er — 
rend? — 

genen: Aus — als einem Grunde! 
Davon auch abgeſehen, daß dadurch ein Beſtand⸗ 
theil von dem geſucht wird, was der Deſpot oft 
zur Tyranniſi {rung eben derer mitanwendet, auf 
deren Boden es anfezt, ift es Außerft beleidigend, 
wenn man eben muß, wie der Abhacker einen 
die Wano ganz an⸗ oder einhadt, nicht, weil 
er Salpeter daran bewmerket , ſondern weil er ei⸗ 
nen gleichſam zwingen will, daß man ihm ſpen⸗ 
dire. Dann kraͤukt es auch um ſo aͤ ärger, je leich⸗ 
ter, ergiebiger und ſchonender man den — | 
auch ſonſt gewinuen foͤnnte. 
“Bär its Das moͤgte ich Hören! 

"Deisnemf ; a den Sorresäiten md 
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Oekonom: Gerade da, und zwar da am 
ergiebigſten und ohne Laſt und Empoͤrung. Das 
| Yulder hilft beyde Plaͤtze nicht felten füllen ; alſo 

Finnen beyde zum Pulver auch wieder hergeben? 
das eine ift nicht graufender ald das andere, 
Aber ein Quadratfuß Erde von einem der bey⸗ 
den Plaͤtze enthält mehr Salpeter als vier Qua⸗ 
dratfuß von abgehackter Wand-Erde. Alle Ches 
miker können 66 darthun, daß der Salpeter Durch 

die animaliſche Gährung ſich am meiften entwis 

- delt. oder zeuget: dieſe aber iſt an den beyden 

Orten ganz zu Hanſe. Wenn alfo-Dorf für 
Dorf einen Vorrath Erde auf ihren Gottesacker 
zuſammeunfuͤhre, und der Todtengraͤber angewie⸗ 
ſen wuͤrde, die Erde jedes eingegrabenen Grabes 
auf einen Haufen zuſammen zu karren, und das 
Grab mit der andern Erde wieder zuzufuͤllen: 
dann haͤtte man jaͤhrlich, zumal, wenn der Ab⸗ 
decker mit dem Einſcharren des abgedeckten Vie⸗ 
hes es eben ſo halten muͤßte, viermal mehr Sal⸗ 
peter, als man jezt hat; und die Unterthanen 
blieben ungeneckt, und das Perſonal an der Sal⸗ 
peterey verminderte ſich von ſelbſi. 
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Fuͤrſt: Wenn fich das fo verhält, wie Sie 
ba fagen: dann rechnen fie auf meinen Dank eben 
fo zuverläßig, als auf-meinen feiten. Entſchluß, 
nichts unverſucht zu laſſen, was das Wohl und 
‚die Zufriedenheit meiner Unterthanen auf irgend 
eine Art begründen. oder vermehren kann. — 

. Der Defonom fprach mit eben der Unbefans 
‚genheit und Sachkenntniß von Mühlen: und 
‚granfzwang, son Erfchwerung des Anpflans 
zens wegen Hut und Trift, troz des allgemeinen 
Holzmangels, von der leicht moͤglichen und weit 
nuͤtzlichern Stallfuͤtterung auch der Schafe, von 
der nachtheiligen Verordnung über die Einfchräns | 
kung des Wollverkaufs, von der Ausuͤbung der 
Aut: und Triftgerechtigkeit der Amtleute bis zum 
ı1ten May nach.dem alten. Kalender — wobey 
‚er bemerkte, wie auffallend eö ſogar dem ‚einfäls 
tigſten Bauer ſey, in den hochgeruͤhmten neuern 
Zeiten zu leben, und doch nach den alten geneckt 
‚und. geſchunden zu. werden — von dem Abhuͤten 
der Bauerfelder durch die Amtsſchafe bey Geles 
genheit des nächtlichen Einhordens, von dem 
erzwungenen Brachhalten, von dem Verbot, nach 
Bequemlichkeit und Vortheil zu ſtoppeln, von 
Errichtung der Arheitshaͤuſer auf dem Lande, 
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zum Flachs⸗ und Wolfpinnen des Winters, von 
Derbefferung der Landſchulen und der Lehrer dar⸗ 
in, und vorzüglich von, der, firengern Wahl der 
Sandprediger, um die Sitrenlofigkeit des Land⸗ 
volks durch Trunfenbolde, Raͤnke- und Händel: 
muacher oder gar Hurenbengel und Chebrecher 
nicht noch weiter um fich greifen zu laſſen. — 
. Der Fürft, voll des befien Willens, über 
degte alle Winke und Vorfchläge des Oekonomen 
mit ſeinem Muͤll er und andern ſachverſtaͤndi⸗ 
gen, ehrlichen Maͤnnern: und in Zeit von zwey 
Jahren waren alle Domaͤnen getheilt und in den 
Haͤnden der Unterthanen. Der Anbau in jeder 
Ruͤckſicht gewann augenſcheiulich, wie der Wohl⸗ 
ſtand und die Bevoͤlkerung. Da jezt mehr Geld 
in Umlauf war wegen der frohern und lebendi⸗ 
gern Thaͤtigkeit und Induſtrie: ſo nahm durch 
den erleichterten Brod⸗Erwerb dad Armuth merk⸗ 
lich ab, mithin auch die Sittenloſi gkeit und die 
Verwilderung durch Muͤßiggang aus Mangel 
am Verdienſt. Wie die Unterthanen gewannen, 
fo gewann auch der Zürft, und zog jezt eine 
halbe Million mehr als vorher. Da, wo fonft 
Maulbeerbäume geftanden waren, fah man- jen 
Weinberge und FREE. 
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. Eben ſo ging es mit der Umänderung von alle 
dem, was der Delonom angeregt, und der Fürfk 
und feine Räthe gut und ausführbar gefunden hats 
ten. Der Zürft ging dabey überall offen und väs 
terlich zu Werke, und dadurd) verſchwand dag 
Mistrauen der Unterthanen gegen die Regierung, 
das unter der vorigen gar arg um fich gegriffen 
und die’Staatöfefte merffich erfchärtert harte, 

Smith über die National-Reichthuͤmer und 
Buͤſch Über den Geld-Umlauf waren: zwar das 
mals noch. nicht in den Händen der Staasmaͤu⸗ 
ner, aber der fcharffichtige und patriotiſche 
Müher hatte die Kunftausftudiert, alle Staats⸗ 
rader fo in Gang bringen zu helfen, wie went 
die genannten Schriftfteller feine Rathgeber und 
Megweifer geweſen wären. Obgleich der Erfolg 
davon die Neichthümer des Fürftenthums von 
unten bis oben bis zum Verwundern vermehrte: 
ſo wurden doch Geldanleihen im Lande veran⸗ 
ſtaltet, aber nur um die Unterthanen durch den 
Thron, und den Thron . die Unterthanen 


mebr zu fiel, 5 — u ern 


9 8 rankreichs Schulden fücyten in neuern zeiten drant⸗ 
reichs Thron: Englands: Schulen halten Englands 
Thron — noch — aufrecht, Wie und warum „weiß 
jever, wer Smith uͤnd Büfch gelefen bat. "Die Zeus 
den; von Mull er ẽ Anleihen iſt a srFlärbare 
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Als der Schildaer Profeffor Geckh a uſen i⸗ 
us merkte, wo Mori tz mit ſeiner Reform hin⸗ 
auswollte, da ſchrieb er fluchs eine Abhandlung 
uͤber und wider den Adel, den alten wie den 
neüen, und bewies darin philoſophiſch⸗ hiſtoriſch⸗ 
politiſch — wie er es nannte — a). daß kein 
Fuͤrſt das Recht habe, zwiſchen ſich und feine 
Untertanen einen Mittelftand einzufchieben, b) 
daß der Geburts» Adel ein Product der barbaris 
fehen Jägers und Raͤuberzeit fey, und feine Urs 
kunde der Gültigkeit blos durch das Recht. des 
Stärkern erworben hätte, c) daß er zwar. vors 
zeiten, Vorzüge mit Ausfchluß genoffen, aberda= 
gegen auch die Laft der Landesvertheidigung ge⸗ 
- tragen habe, d) daß er diefe nun: nicht mehr 
trage wegen der Söldner, die der Fürft auf Kos 
ſten der Bürger und der Bauern halte, -und daß 


er darum entweder Auf feine Befreyung von dei 


Staatsabgaben und auf die Beförderung zu den 
hoͤchſten und einträglichften Poften verzichten 
oder nicht anders als bekennen ‚müffe, daß er 
auf Köften aller Äbrigen Mitbürger ſich wie ein 
privilegiirter Bettlerſtand oder wie die Bettel⸗ 
mönche in der katholiſchen Kirche, für michts 

And wieder nichts fü fan, Heiden und. bedienen 
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Kaffe, e) daß dieß eine niedrige Denkungsart 

zeige, deren jeder Eole ſich ſchaͤmen müffe, f) 

daß der. Fürft,, nach, dem gemeinen. Spruch : 

| quifentit commedum,, fentiat etonus, das Recht, 

ja, die Pflicht auf fich habe, von eben denen 

die größten Ubgaben zu fodern, welche ven groͤß⸗ 
ten Vortheil vor allen übrigen genoͤſſen; g) daß 

die Adlichen, wofern ſie dieſes weigern wuͤrden, 
dann ſich offenbar weder als einſichtige, billige 
Patrioten, noch als gute Staatsbuͤrger zeigten, 
ſondern als politiſche Umphibjen ‚ bie der tiefe 
ſten Verachtung werth wären, u, ſ. w. ; 

Mas. Geckhauſenius gefchrieben Hatte, 
führte Moritz, zurallgemeinen Verwunderung 
"und :Zufriedenheit unerfchätterlich aus: aber 
Geckhauſenius hatte vorher Davon gehört, 

und kopirte alfo Moritzens Denfungsart, 
ehe diefer danach zu handeln anfing. Mori 
las ſonſt von feilen Bi ak aan feinen Buchs 
ftaben. 

Eine vortreffliche Verordnung machte Mo⸗ 
ritz auch in Ruͤckſicht der Advokaten. Vorher 
waren lauter privilegiirte Rechtsfuͤhrer da gewe⸗ 
ſen, und zwar hatte jeder Gerichtshof ſeine ei⸗ 
genen, außer denen es Feinem Menſchen erlaubt 
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war, au nur — Geringſte bor Gericht zu ver⸗ 
handeln. Dieſe Menſchen waren oft die unwiſ⸗ 
ſendſten Burſche, hatten die Rechte blos oben⸗ 
hin ſtudiert, und trieben den traurigſten Unfug. 
Andre waren Erzrabuliſten, verdrehten Recht 
und Geſez, und dienten wohl gar zwey Par⸗ 
ttheyen in einer und derſelben Sache zugleich. 
Dabey ſtanden ſich dieſe Maͤnnlein mit den 
Richtern gut, und gewannen und verlohren die 
Procefie, je nachdem diefe es für: gut: hielten, 
Es war alfo im Fuͤrſtenthum Colchis die elens 
deſte Nechtöpflege, die ſich nur denken laͤßt; 
und doch kam niemals Klage uͤber Ungerechtig⸗ 
keit der Regierungen, oder der Stadt⸗ und 
Amts-Gerichte — weil jeder ohnehin wußte, 
daß Klagen von der Art mehr: verderbten als 
fruchteten. Da die Hören obendrein einmal 
privilegiirt und ihrer nur. wenige waren, da 
fie ferner für ihre. Deſerviten fodern. durften, 
was fie wollten, indem die Tare, wie das goldne 
Vlies, geheim gehalten wurde: ſo fehlte we Ir 
nen niemals an fehrieinträglicher Praxis. 
Moriitz fah diefe Mishräuche laͤngſt ein, 
— gab daher gleich nach angetretener Regie⸗ 
rung es jedem frey, feinen Proceß zu treiben, 
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burch wen er wollte. Nun ging dad Ding bald 
anders! Die Gerichtshoͤfe blieben zwar anfangs, 
wenn gleichs etwas glimpflicher, noch bey ihrer 
Ark, das Recht Hin und her’ zu brehen: aber nach⸗ 
dem ehrliche und fachfundige Männer dem. Fürs 
fien die deutlichfien Proben der neuerdings bes 
gangnen Filouftreihe vorlegten : . ſo wurden 
Mehrere ſolcher Linksmacher auf die Feftung 
Felſenburg geichidt, und die übrigen wurden 
gleich ortiger. Die alten ſchlendrianiſchen Ad⸗ 
vokaten ſahen indeß ein, daß ihre goldne Pra⸗ 
xis uun ein Ende hätte, und legten fich weislich 
auf etwas Eintraͤglicheres: der eine ward ein 
Strumpffabrikant, der andere ein Mehlhaͤndler⸗ 
der Dritte ein Schenkwirth u f, w. 3 - a..! 
Ich habe fhon zu Unfange diefes Kapitels. 
verlauten laffen, : daß ich nur etwas: wenige 
pon ber weifen Regierung unfers Fuͤrſten melden 
wollte, und übergehe darum, wenn gleichnugern;, 
deſſen vortreffliche Anftalten in jeder: Stadt 
Korns Magazine und Leihbanken, nur zu bie) 
Procent, zu errichten, der Armuth und dem Wu⸗ 
her zu ſteuern, der. Sittenloſigkeit abzuhelfen, 
und die Polizey, wie das Militär, uͤberall in guten 
Stand zu ſetzen. — Ich hatze noch Einiges von 
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meinem Haupt⸗ ⸗Thema, von Schilda, zu re⸗ 
den, und mag ſtatt eines a ai 
age in die Welt ſchicken. 
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 Reunefintes Kapitel. 


any u: 
J ee der Univernsät in Schilder‘ 


r Eı i . 4 # 
P+ + ur 2 * 1 — 1, f} 





| Shwerenoth ‚ fagte der Kanzler Schneller, 
zu feinem Freund Tipps, laßt ums reformiren,; 
Bruder, oder der Fuͤrſt reformirt, und wir foms 
men. zu fpät und zu kurz. Du ſiehſt ja, er re⸗ 
m. in allen Eden und Envden, 
Lipps: Geſagt ift das bald, Bruder, aber 


die Ausführung moͤgte wohl fehwer halten... E& 


iſt hier ja alles in Grund und Boden verhunzt, 
Kanzler: Ja wohl! Aber etwas muß doch 
werden, ſollt' es auch nur zum Schein geſche⸗ 
ben, Fürs erſte muͤſſen alle Hazardſpiele ver⸗ 


ag werden, bey Strafe der Relegation. zu," 


wi rin 


Lipps: Aber, Studer, die Profeiloren. foien 


— 


In je mehr Hazardſpiele, als die Studenten! 


m.» An > ‚Pt 
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Kanzler: Die laß immer ſpielen; aber die 
Studenten follen fernerhin das nicht imehr: denn, 


wie ich Dir. fage,. ed muß reformirt: werben, es 


muß! s 

Die Reform ging vor fih: die Pedelle muß⸗ 
ten täglich die Kaffeehäufer, die Kneipen und 
Keller der Univerfitätö= Deftillatörs heimſuchen, 
die Spiele verbieten, und nur fogenannte 


Kommersfpiele zulaffen. Die lieben: Herren: zu 


Schilda hatten fih aber einmal fo ſtark aus 
Spiel gewöhnt, daß fie lieber „Luſtig meine 


*. 


KGahrt“ oder „Spigbübern‘’ — „‚Reverfino und 
dergleichen fpielten, . als daß fie den .elenden 


Zeitvertreib, welchen Karten und Würfel gewaͤh⸗ 


ren koͤnnen, ganz und gar aufgegeben hätten... ; 
Worher ertönten.in Sch ilda alle Kneipen 
von „Paroli — Sir la va — Gut fiehn fie — 
Onze et dem — Noch acht Grofchen aufs Bild;““ 


jezt hörte man nichts als, „Pereat das Daus? 
— Wenn's was iſt, ſagt Schnabel — Hau ihn, - 


fagt Lukas — Erſtanden! — Null angemacht!“ 


und wie die Kunſtwoͤrter der loͤblichen Kommers⸗ 


fpiele weiter heißen. *) Die Studenten hörten 








») In dem fupplement au dictionnaire de le Roux 
findet man — Dan denke: — mehr ald 7000 franiöe 
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nun zwar, a auf, Öffentlich Hazardſpiele zu treis 
ben, aber heimlich fegten fie die Unart doch fort, 
und ofenilih verderbten ſie ihre Zeit mit Kom⸗ 
| mersipielen. Die Faulſten bey den Buͤchern, 
waren die fleitligſten bey den Karten. . = 
Eine andre Reform nahm der, ‚san er Ban 
den Bordellen pee Sie wurden den Er 1ten 
ganzlich unterſagt — und aͤglich Durch, Haͤſcher 
ſcharf viſi tirt. Trofen dieſe — - Studenten und 
Maͤdchen darin an, ſo wurden fie aufgehoben 
und bey, Waſſer und Br od anf drey Tage ange 
ſteckt. Aber da es viel barmherzige Spwefiern 
zu Schilda gab, welche auf ihre eigne BL 
wohnten, ohne von der. Polzey geflöhrt zu weis 
den: ſo— frequentirten die Herren, diefe, und das 
war eben fo-gut, und vielleicht noch, olimmer, 
als wenn-fie ind Borbel gegangen wären, Ihte 
Beutel litten wenigſtens zehnmal ärger, m 
. Um. den Studenten das Dorffteigen zu Der> 
leiden, wurde allen Pferde verleihern anbefoplen, 


fiiche Ausdrücke, die blos das ‚Spiel betrefen. Es 
ließe ſich leicht auch eine ziemlich ſtarke Sammlung deut⸗ 

ſcher Spielredentarten auffinden; aber bey weirem Feine io‘ 
Rare. Wir * alſo einfoörmiger / wohn auch nicht 

weniger. & u 


Ei, uinnel. 3, 5b Be F 
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feinem Studenten erde er Sagen zu ver⸗ 
miethen. Da aber die Herren nicht mehr aufs 
Dorf reiten oder. fahren konnten: ſo rennten fie 
zu Fuße dahin ‚ und lagen nicht felten mehrere 
. Tage da. Alſo war au Durch in Verbot | 
gar nichts gebeffert. 

Andere unnuͤtze Verordnungen diefer Urt 
machte der Kanzler in Menge, und ſchickte fie 
jedesmal fein ariig ans Curatorium zu Col⸗ 
chis, und dieſes, das auch noch nicht reformirt 
war, überreichte fie dem Zärften mit Fobeserhes 
bungen des patriotiſchen Eifers der Schildaer 
Herren. — Moritz ſchwieg zu all den Fracen 
laͤche lnd ſtill: denn er hatte noch nicht Zeit, ſich 
an Schilda zu machen. Die Colchiſchen Her 
ten glaubren nun, ihr Fürft billige und geneh⸗ 
mige alle die neuen Anftalten, , und fchrieben an 
ben Kanzler, daß der Fuͤrſt "fein alerhöchftes 
Wohlgefallen an feinen Verfügungen haben muͤß⸗ 
te, weil er fie jedesmal laͤchelnd annaͤhme wid 
bie jezt noch nichts daruͤber erinnerthaͤtte. 

Schneller und Lipps glaubten endlich 
ſelbſt, fi fie und Schilde. würden bleiben, was 
und wie fie wären, und der Fuͤrſt wärde die hohe 
Autoritaͤt des Hm Prorektord, und des akademi⸗ 
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ſchen Senats nach mie vor beflehen Taffen, und - 
den Herren. erlauben, ihre Rechte und Priviles 
gien ‚weiterhin fo willkuͤhrlich auszuüben, wie 
"man fie: ihnen Anno Domini 1559 — im Stif⸗ 
tungsjahr der Univerfität Schilda — zuge⸗ 
ſtanden hatte. Sie ließen daher auch alles wies 
Der gehen, wie es konnte, und begnägten fich, 
von Zeit zu Zeit an das Euratorium, und deu 
Fuͤrſten zu berichten, daß die Wiſſenſchaften, 
nebſt den guten Sitten recht im Aufnehmen wis 
sen. Alle Profeffüren zu Schilde dedicirten 
dem Fuͤrſten ihre Bücher in den friechenpften, vera 
ächrlichften Ausdrücden, und auf feinen Ges u 
burtstag feyerten Profefforen, Studenten und 
Bürger Feſte durch Illuminationen, Bälle, 
Kommerfe und Päpfte, wie vorher nicht ärger: 
Indeſſen war der Fuͤrſt Mori mit ber 
— zu Schilda nichts weniger als 
zufrieden. Er kannte ſie durch Muͤller, M. 
Schwarz und Andere mehr als zu gut, und 
war daher laͤngſt ernſtlich darauf bedacht, dem 
Unweſen dereinft abzuhelfen. Aber wie er es 
anfangeu ſollte, daruͤber kluͤgelte er noch immer 
mit — — und Rathgeber Müller, 
® 2 
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Beyde wußten aus vielfacher Erfahrung, daß 
man eher eine Horde von Huronen oder Yroke⸗ 
ſen reformiren und zur Raͤſon bringen koͤnnte, 
als eine gelehrte Handwerlsinnuns, Uni ver⸗ 
ſitaͤt genannt. 


So ſchwer ihm aber die Side auch borlam, 
ſo wichtig ſchien ſie ihm doch und ſo nothwen⸗ 
dig. Er beſchloß alſo, Hand anzulegen; und 
ſobald ſeine Hauptgeſchaͤfte es zuließen, be⸗ 
ſprach er ſich in einer. Conferenz daruͤber mit 
Muͤller, Schmid und Stein: denn er kannte 
die Einſi cht und die Rechtſchaff enheit dieſer F dreun⸗ 
de, und wußte, daß ſie ganz die Männer wa: 
ven, bon den vorgelegten vielen Verbeſſerungs⸗ | 
planen den beßten mit aus zuheben. Ps 


Es iſt vergebens, gnaͤdigſier Herr, wieder⸗ | 
hofe ich, fagte Müller, daß wir an eine Ver⸗ 
befferung der Univerfitär denfen, ehe wir uns 
um beſſere Schulen bemuͤhen. Unſre Studen⸗ 
ten auf den Univerſitaͤten lernen größtenrheils, 
ivenig oder nichts, weil fie auf ven Schulen . 
auch wenig odet nichtö gelernt haben, und weil 
ihnen die wenigften Schullehrer Geſchmack an den 
Wiſſenſchaften beyzubringen wußten. 


# 
x 
. —, — 
13 
x — 1 
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ar Fguͤrs andere. ſind unſre meiſten Studenten 
Wuͤſtlinge und führen ein Schandleben; aber 
‚schen als Schüler fangen fi e in der dritten Claſ⸗ 
fe, ein folches Leben. an,’ und die wenigfien 
Wehrer haben die Kunjt inne, jnnge Keute zu 
terziehen, und. ihnen. gute Sitten beyzubringen, 
‚Seit einiger Zeit hat man fogar angefangen, mit 
ungen Leuten umzugehen, als wenn fie große Her⸗ 
ten wären; und dadurch hat man den Dünteldiefer 
aunreifen Menſchenkinder nur erſt recht rege gemacht 
. md vermehrt. Don der. Krone aller Tugenden 

des jugendlichen Alters, von der einnehmenden 
Beſcheidenheit, findet man unter ihnen beynahe 
keine Spur mehr. Die meiſten ſuchen ſogar ei⸗ 
ne Ehre darin, ihre einfeitige, winzige Erfah⸗ 
rung, ihre Bruchſtuͤcke von Kennstfen, ihre 
unverdaute Lectuͤre und ihr oft kindiſchen Eins 
Ffaͤlle uͤberall aufjudringen, ohne ſich um den 
oder diegubelinmern, mit denen fie eben umge⸗ 
ben; Jeder ſoll dem geſchwaͤtzigen, zudringlichen 
Juͤnglinge Stand halten, und dieſer merkt das 
bedeutende Stillſchweigen, oder das. mitleidige 
Laͤcheln eines feinen, aber aus Güte ſchonenden 
Geſellſchafters nicht, und wird durch Demüthis 
‚ gung.oder: Beſchaͤmung ‚nicht kluͤger. Einige 
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wollen gar Genies ſeyn, und binden ſich darum ar 
nichts, und. treiben mit bem Excentrifiren ein 
Weſen, daß es fehr heilſam feyn würde, dieſen 
unbaͤrtigen Buͤbchen die Nothweudigkeit einer 
regelmaͤßigen Lebensart a poſterio mis Ruthen 
einzublaͤuen. Andere ſuchen ihre Groͤße und 
Staͤrke in der erbaͤrmlich⸗ rohen Burſchenſprache, 
und zeigen durch deren fleißige Anwendung, wie 
weit fie noch von Geſchmack und Wohlftand ent⸗ 
fernt ſind. Kurz, unſere meiſten Schulen ſind 
gerade das Gegentheil von dem, was ſie ſeyn 
ſollten: und fo lange fie das bleiben, wuͤſſen die 
Zungen Leute immer noch verwildern. 

Man will haben, ‚daß. fie.auf der Univerſi⸗ 
tr ſich anfirengen, und fleißig feyn follen, und 
doch) fpielt me mit ihnen auf den Gymnaſien! 


Da ſoll nach der Topenaunten vernuͤnftigen Pas | 


dagogik, Die ich aber. für ſehr unpernänftig halte, 
alles fpieleud gelernt‘ werben, Sprachen, Erd⸗ 
Befchreibung , Geſchichte, kurz alles: wird ſpie⸗ 
dend beygebracht, das heißt, man ſpielt mit 
pen Knaben, und fragt wenig darnach, ob ete 
was haͤngen bleibt, oder nicht. Arbeit aber und 
Anſtrengung vermehrtdie Kräfte der Seele, wie 
die des Koͤrpers, und ich bin verſichert, daß die 
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neue Pädagogik feinen einzigen großen Mann, 
feinen wahren Gelehrten bilden wird. Hoͤch⸗ 
fiens fpringt hier und da, wenn fonft die Ums 
fände ‚sehr guͤnſtig ſi ind, ein glänzender Süßs 
ling, ein eleganter Ignoraut heraus, deren es 
jezt nur gar zu piele giebt. Alſo, gnädigiter 
| ger, wäre mein Rath, erſt die Schulen beſſer 
einzurichten ‚ und dann an die fentina malorum, 
ich meyne, au die Univerſi ct zu m zu 
gehen. 

Der Gärft, fand Müllers Vorſchlag für 
gut: und die Reform der Schulen im gan⸗ 
zen Zör enthum ging vor ſich. Ich kann 
aber auch nur ‚wenig von den Schulverbeffes 
rungen im Fur ſtenthum Colchis anbringen, 
da ich mich vorzüglich noch mit Schilda zu 
befchäftigen habe. Eins und dad andere will 
ich doch aufuͤhren. 

Die Lehrer, die man tüchtig fand, wurden 
durchgängig fo. beſoldet ‚ daß fie niemals, der. 
Beloldung wegen, Urfache finden durften, den 
Schülern. um Geld zu ſchmeicheln und nachzu⸗ 
geben oder ſi ch nach einem andern Poſten um⸗ x 
Ä zufehen, und noch viel weniger ums liebe Brod 
Sicher zu ſchreiben, zu lorreltiren oder gr. | 
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Kindern alademiſche Vor leſungen — * Dinge zu 
halten, die. nicht in ihre Sphäre gehörten — 
uͤber den moraliſchen Imperativ — über Die Ari⸗ 
ſtoteliſch⸗ Kantiſchen Categorien, oder gar über 
die Chemie. | 
Schulferien wurden‘ nur wenige geſtatiet/ 
aber alle ſogenannten Aktus, alles Komoͤdien⸗ 
ſpielen, | Deklamiren und Stiche Kippereyen 
wurden gänzlich unterfagt. "&ie "cite ten, wie 
Müller fagte, blos. zum Superficielen, ; zer⸗ 
ſplittern die Zeit und verlaͤpy ſchen die jungen 
Karaktere. ‚Alles anhaltende äußere Gepränge, 
das nur Heuchler und Augendiener zieht, folgs 
lich nur, über firnißt und das Jnnere ungebildet 
läßt, wie öffentliche Ehrentafeln und derglei⸗ 
chen, das unterbleibt forthin, hieß es in der 
Vorſchrift an die Directoren der Paͤdagogien und 

Gymnaſie en. Man hat ja der Veyſpiele zuviel, 
daß junge Seite mit feinerm Gefuͤht, die als 
Zöglinge, oder Schuͤler alles aufbothen, um auf 
‚ber Ehreusafel 0 en am zu glänzen, nächber, fos 
bald die Augendieneren aufhoͤrte, auf der Uni⸗ 
verſi iĩtaͤt ſi h für die vorher erbeuchefte Verläugs 
‚ ung fo ausſchweifend ſchadlos zu halten ſuch⸗ 
ten, daß ihre Eltern ſich gendibigt fahen ; "fie 


& "ji Tüfen, um ſie e nicht ein ſchaͤndliches 
Ei 


er ihrer Ausſchweifungen werden zu laſſen. 
ofe lte hier bios an fefter innerer "Bildung, f 
a dieſe Schnälbtinge, * ob der ußern Eh⸗ | 


‚zen X Zorfur, wenig gebacht hatten. — 

u Wolllen die ptinge hr Eiholuntz ſonſt eis 
tung Teen, fo —J—— e nicht Tele, was ſi € 
gern Hätten mögen, ‚. *Tonbe was ihte Vorgeſez⸗ 
ten für g gut fänden. "Die Zöglinge hatten indeß 


Frelnde unter den Stubenten, die vorher ihre _ 


Mitzögfinge gewefen waren; und wein’ fie von 
biefen, diefen oder jenen Roman loben hörteh, das 
bey aber befuͤrchteten⸗ daß man ihn zu leſen ihnen 
nicht geftatten moͤgte: ſo hatten ſie Friſors und 
andere euſtbare Geiſter an der — die > 





2 Illa c: apiditas hoioris’ quam aura eft Domina! 
ſagt einer, der And eigner Erfäprung. es recht gut wiſſen 
konnte, Eicero in feinen Paradoren V. 2, — 
Plures jam pa im famam, dictamine mentis 

— Spreto, concupiunt: intenti Jaudibüs, omnes, 


: #6. Ve daıdentur ‚uagujnt, ‚et vixjaudsbilecprant, 
„sagen, die Fragmenta pfychologico - moralia von 
/ e Su. Bispint, ©. 70: Sie” fügen ferne" © gg: | 
- 26° Yirkitis mors ‚efk, virtus mercede Iocata. 
sid Din boni,wiri,ut fimus,. fi, non ipfo, Honefto mo- 
‚yemur fed utilitate aliqua atque fructu: callidi 


f —J— non boni⸗ — Eiet ro Leg. gti 
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nen unbemerkt ihn zufiedten: und nun laſen ſi e, 
wo und wie ſie konnten; und eben dieß Leſen 
ſchadete dann, als etwas Verbotenes, doppelt. 
Konnten fie dad vorgelobte Buch auf die erwaͤhu⸗ 
te Art nicht haben: ſo wurden bie Titel von al 
bemartigen Zeng forgfältig. aufgefihrieben : und 
kaum ‚waren Aie der jirengen Aufficht entronnen, 
dann laſen fi fie Tag und Nacht, um das Ders 
- ſaͤumte nachzuholen, propften ihre Phautaſie voll 
mit Bildern, bie ihren Kopf und ihr Herz feſſel— 
ten, umd.zegten, perjgumten darob wohl gar die 
Collegien, und kamen durch das Ueberpropfen 
der, Phantafie ie endlich dahin, daß fie einen bes 
friedigenden Gegenſtand dafuͤr des Abends in der 
Sinnenwelt auf den Gaſſen aufſuchten, und ſo 
lange Phautaſie und Sinne wirken ließen, bis 
Körper und Seele verhunzt waren, — 
AUm dieſem mehrſeitigen Uebel vorzubeugen, 
ließ der neue Schulplan jedem Zogling “ind 
Schüler. es frey, fich feine Lectuͤte zu. wählen, 
wie er es für gut fand, - Uber damit Die neugie⸗ 
rige und unerfahrne Jugend auch hier“ durch 
zwangloſe, unmerkliche Aufficht vernünftig wäh 
len, leſen und beurtheilen lernen moͤgte fuͤr die 
Zukunf: ſo ſollten die zoglnge oder Schüler, 
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Stuben⸗ oder ‚Claffenweife, ' eins von dem ge: 
waͤhlten Buͤchern der Reihe nach herumlefen, und -, 
dieß in einer beſtimmten Lefeftunde, die zugleich 
zur Erholung dierien ſollte. Nachher. mußte je⸗ 
dersfeine Meynyng-fagen- über die Auſſprache 
amd den Ton eines Jeden im Leſen, und dann 
/uͤber das Gelejene ſelbſt, einmal in Ruͤcſi cht 
auf die Schreibart, und danu in Nuͤckſicht auf 
den Inhalt, und zu Ende des Buches uͤber deß⸗ 
ſen Anlage, Ausfuͤhrung und Richtung. Der 
Eeehrer hieß die Urtheile entweder gut oder, er bes 
zichtigte fie, und feine, wie,ber Lehrlinge Aus⸗ 
ſage wurde auf ihren jedesmaligen Grund Bu 
südgeführtz und fo lernten fie vorfichtiger waͤh⸗ 
len, mit mehr Aufmerkſamkeit und richtiger. le⸗ 
ſen und das Geleſene nach Grundſaͤtzen der Gram⸗ 
matik, Logik, Aeſthetik und Moral beurtheilen. 


Zugleich harte man Anwendung und Wipberier 


Jung des Gelernten, u. ſ. w. | 

“ Um das Wegrutſchen unreifer Schüler y zur 
Univerfitäs zu hemmen, durfte Keiner aus der 
zweyten oder-britten Claſſe dahin abgehen,..bep 
‚Strafe, 'im Lande niemals befoͤrdert zu werden. 
Vor dem achtzehnten Jahre wurde, 8 Be 
als BIRNEN —— —R 


“ 
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um den Fleiß und die guten Sitkten aller 
———— auch durch Ausſicht auf Beloh⸗ 


ing Für die Zukunft, aufzuniuntern), “müßte 
j “eine Conduiten⸗Liſte über alle: frudierenden Lan⸗ 


5 | deskinder, von der unterſten Schule bis zur oͤber⸗ 


ſien, gefuͤhrt und vierteljaͤhrig dem Curatorium 
der Schulen zugeſchickt werden, mit Bemerlung: 
der Schuͤler Anlage zum Studieren habe, 
nid in welchem Fache vorzuͤglich? Ob er ſie flei⸗ 
Fig ausbilde, und ob er Vermoͤgen beſitze, ſich 
Vie außern Bildungsmittel, als Bücher, Reiß⸗ 
zeugLandkartenꝰ ind: Vergleichen” —— 
de Ob er ſich guter Sitten befleiſſige? u. ſ 
| 2’ Der Unfaͤhige, der Verdorbene, der in | 
| äh dritten Claſſe das noch war, mußte das Stu⸗ 
- dieren aufgeben und ſich zu einem andern Brod⸗ 


Erwerb anſchicken.“ Der Faͤhige, der ſeine Faͤ⸗ 


| Yigkeit immer. fleißig benuzte und bis zur oͤber⸗ 
ften Claſſe fich durch gute Aufführung zugleich 
Yervorhob ‚Hätte das nächfte Recht auf Stipens 
dien und Unterſtuͤtzung; "und-zeigte er-fich eben 
ſpowaͤhrend ſeines alademiſchen Lebens: auch auf 
baldige Befdrderung-gu einer Stelle, wozu er 

uach der Conduitenliſte die bey. Befoͤrderungen 
ganz allein entſchiedyndie meiſte Fähigkeit: und 
das meiſte Verdienſt gezeigt Hatte, 
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Kein Schüler, der Medien oder Jura flus 
dieren wollte, durfte fih vom Studium der grie⸗ 
chifchen und lateiniſchen Sprache losfagen : denn 
Fuͤrſt Moritz glaubte, wie Friedrich, der 
Zweyte, daß die Kenntniß dieſer Sprachen di 
nem künftigen Gelehrten, wenn gleich nicht un⸗ 
umgaͤnglich nöthig, doch aͤußerſt nuͤtzlich ſey und 
zur wahren Zierde ihm immer dienen Fine, 
"Mehrere Ber fügungen biefer Art, vorzüglich in 
RrRuͤckſicht auf die Lehrer, * übergehe ich. Man 5 
kann fie, nad) dem Borhergehenden, zum Theil 
ſchon errathen. Steife Pedanten, die haupt⸗ 
ſaͤchlich auf aͤußern Schimmer ſahen, wurden 
angeftellt, wo fie weniger ſchaden konnten. So 
wurde einer ſchon darum als Zuchthaueprediger 
angebracht, weil ex aus eingewurzeltem Schil⸗ 
daismus über der Thuͤre zu feiner Claffe eine 
Tafel hatte anbringen laſſen, worauf mit gold⸗ 
nen Buchſtaben folgende Beife zu. leſen mathe 


O drenmal iii, wem die Sunſt 
Der Muſe Lieb’ und Sinn. für- Kunft 
Tiief in die Brut gefentetb 22 
Ihm riunt ein, nie erſchoͤpfter Quell Zr — 
Der ihn mit Wonne, rein und hen | 
. Wie e Moruen⸗ 21 1127021112 
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Mag doch. at Laid. voller Bruft 
Die Fülle ſchwelgeriſcher Luft 
In Marmorfälen wohnen; 
Mag doch, in Seid’. und Gold gehuͤllt, 
Auf Flaum, der ſanft elaſtiſch ſchwillt, 
— a Elend rhronen; 


Mag doch der Geizige ſein Solb — 
Dem Choren blinkt es blendend hold — 
Mit eitler Freude zaͤhlen; nz 
Mag dom den blutdegier’gen Held, 

„ Wethöret Durch daß Lob der Melt, 
Der Durſt des Ruhmes quälen: 7 


Ben, Mufe, deine Sunft erhebt, — 
Erfreut dies nit? fein Geift entſchwebt 


In weite Sonneufernen ? 
Gr fhaut herab mit kaltem Blick 
Auf kleiner Seelen Schimmergluͤck, 
Und wandelt unter Sternen. *) 
es nen a u 
9) Wie man fich doch trügen tann, wenn man ettoag Slot 
meynt! So meyute ich, die Originals Fraanenig zu dies 
fen Annalen ganz allein in Händen gehabt zu haben; und 
endlich floße ih, wie von Ohngeſähr, auf ein Gedicht, 
‚worin die bier angeführten Strophen auch enthalten find. 
Es iſt das Gedicht: „Dem Hu. Earl Moruenkerm 
der Poilofopbie Dogtor - ‚und bisherigem Profeſſor im (u) 
e⸗⸗Halle, am freyerlichen Zage Seiner Einführung jums 
„Öffentlichen , ordentlichen Profeſſor der Beredſamkeit und 
„Dichtkunn, am afsdemifchen Gymnaſtum in Danzig ges 
⸗widmet. von ſamtlichen Studiggenden, »798, den apten 
En! — wWoher die ſämtichen, zu Danzig Stu⸗ 





2 Zwanziäftes Kapitel, 


y * 
J 


— — — Immedicabile vulnus 
Enſe recidendum el. — — — 


Nochdem man glaubte, fuͤr die untern Schu⸗ 
len, vor der Hand hinlaͤnglich geſorgt zu haben, 
Jam die Reihe an die Reform der Univerfirät zu 
Schilda. Fuͤrſt Morig trug dem Doctor 


eis 
= 5; 





; n — 
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dierenden, Die Strophen Hohl erwiſcht haben mögen? 
und warum fie gerade auf Deren Carl Morgenftern 
angewendet? — Daß die Muſe ihm Lieb’ und Einn für 
— Kunſt tief in die Bruſt geſenkt babe, Weiß man auf 
der Deedduer Gallerie wwar lange; auch lange 
andetwarts, daß fein Beil gern entſchwebt i weite Sons 
.nenferuen — durch Rerfens aber dah er unter. ‚Sternen 
wandle, indem er fein Aſtronom if, und mit folgen Blick, 
Der einem Docter der Philoſophie fehr-unpbiloipphlfe anftehr, 
‚auf Fleiner Seelen Schimmerglück herabſehe ſo Lieb ihm 
fein Gehalt auch ſeyn wird: Daß iſt eb, was uns befrem⸗ 
det . — Eben fo befremden und die Marianten, deren eine 
in den zweyten Verſe der dritten GSteonhe für: ‚Den 
Cboten blinkt es bleudend bold zu unaſthetiſth (Ant Wie 
blinkt dem Thoren es jo hold i“⸗ und dann im vierten Ver⸗ 
“fe der vierten Strophe daß: „mit kaltem Buͤck⸗ n „nut 
In ſtolzem Stick’ umgeändert bat, Doch, Heer CSari Mor⸗ 
genſtern wird Gymnaſiaſten dergleichen chon zu Gute 
balten⸗ wie nicht minder / nach unſren ſublun zriſchen Rot 
| nigkeit, Wir, 5 | i 


Schmidt, feinem Leibarzt Stein. und. dem 
Profeffor Müller auf, dahin zu reilen, den 
Zuftand der Univeifität „genau zu unterfuchen, 
und von ihr, wie von Schnellers Reform 
Bericht abzuftatten. Wären nicht alle Drey recht 
brave Männer gewefen, die mit nichts weniger 
umgingen, als mit ſchadenfroher Rachſucht: fo 
hätte ſi fich der-Fürft an niemanden ſchlechter wen⸗ 
| den fonnen, als an Leute, die alle drey ehemals 

eben nicht zum beſien zu Schilda waren be⸗ 
handelt worden. Aber ſo waren ſie nicht dieſe 
Herren! Wenn wir wach Schilda kommen, 
fo muͤſſen wir es machen, wie der berähmte 
Wolf, ſagte Müller zu feinen Collegen. Als 
dieſet wieder nah Halle kam, wo man ihr 
vorher weggedraͤngt hatte, that er, als ſey er 
niemals zu Halle gewefen, ind als kenne er 
die Leute dort nicht ‚, die * Ya und 
verketzert hatten. ————— ag! = 
Die Herren zu S childa fuhren indeß miächs 

tig zuſammen, da dieſe Herren‘ Commifjarien 
‚anlamen :und dem Senat: melden. ließen, daß 
fie auf Befehl des Fürften da wären, nicht,, wie 
ehemals geſchehen war, die Rechtglaͤnbigkeit, 
ſondern die Vauohaliuns der niverſnaͤts⸗ der⸗ 
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| | | | 
gen zu unterſuchen. Das war ihnen ein fürde 
terlicher Schlag: denn ihr eignes Gewiſſen be⸗ 
lehrte fie. daß fie auf alle Fälle. ſchlecht wege⸗ 
kommen wuͤrden, zumal da Schmid, Muͤle 
ler amdi;Stein die Commiſſaxien waren. 
Stein ging gleich den andern Tag zum 
Kanzler Schneller, und bnachte ihm folgens 
den Bhf, von des Fuͤrſten·eigner ander ea 


‘ 


Dein lieber Herr Univerfü itätefangler, — 


Sie haben mir durch die Eutdeckung einge 
Bötifen Kabate einen Dienft geleifter, den ich 
„nicht unbelohnt -laffen darf. Sie haben fich 
zwar auch mancher Vergehungen fihuldig;;ges 
macht, indem ſie an den fchändlichen Streichen 
Antheil nahmen‘, welche die Obſcurauten mei⸗ 
‚nem Bruder, gefpielt haben; aber alles fey Ih⸗ 
‚nen. vergeben, fo. wie Ihrem Freund, dem Dofs 
‚son. Lipps. Aber Ihre Stelle Können Sie 
nicht. behalten, aus Gründen, die ein Marin 
von Verſtand, ‚der Sie, als Kanzler, immer 
ſeyn werden, von. felbft einſehen muß, : Wlfo:ngs 
: she ich Ihnen, wenn Sie ſonſt wollen, die 
Stelle des geweſenen Oberforſtmeiſters Ekol v⸗ 

Saud, ainnat. 3. adtßt. — 


hen. 


bach anzunehmen, welcher wegen: ſchaͤndlicher 


Concuſſionen hat müffen abgeſetzt werden. Der 


Doktor Lipps wird auch wohl thun, wenn er 
das Amt eined Chauſſee⸗Juſpektors annimmt, 
wozu er, wie ich hoͤre, Faͤhigkeiten beſitzen ſoll. 
Ich rathe Ihnen beyden aber wohlmeynend, in 
Ihren neuen Aemtern keine Kabalen weiter zu 
ſpielen: denn unter meiner Regierung, ſoll und 
darf dieß durchaus nicht geſchehen. — Ob Sie 
‚zwar beyde von ihren Aemtern gleich abgehen 
muͤſſen, fo will ich doch, daß Sie bis zu Ende der 
Unterſuchung in Schil da bleiben, um den 
En ” Fufachen an die — zu ges 
2 Marie, | 
Schneller Hatfehtei in die Hände, als er 
das Schreiben gelefen hatte, und rief laut anf: 


Bivat der Fuͤrſt! Ewig will ich ein ehrlicher 


Mann ſeyn, und Lipps wird es gewiß auch 


ſeyn. — Hierauf ſagte er zu. Stein: Sie 


* 


‚wundern ſich vielleicht, „Herr, Leibarzt, daß ich 


mich uͤnter der vorigen Regierung mit den Ka⸗ 
baliſtereyen zu Colchis und. hier abgegeben 
‚habe : aber wenn. Sie meinen Lebenslauf hören 
ſollten, fo würde von diefer Vermunderung viel 


4 


27 


verſchwinden Um leben zu koͤmen / mußte ich, 
fo Unrecht ithe daran auch gethan habe, mit 
Schurken umer Einer Decke ſpielen: die Regigs 
-sungsgab'felbft Anlaß dazu. Ich verſtehe Sie, 
erwiederte Stein, aber mit kalter Miene, und 
verſicherte blos noch, daß jederman, der fort⸗ 
bin ehrlich handelte, fo laͤnige des Fuͤrſten Schutz 
genießen wuͤrde, au er — — und 
ai Ber PER Et 


Söneller ließ den Senat, zoſammende— 
rufen, und nachdem alle da waren, und Paz 
Ä genonmmen hatten, und über die Dinge, die da 
kommen ſollten zitternd und behend da ſaßen, 

5 ſprach er alſo: : | 


Auf mein wnterthanigſtes — — 
Durchlaucht, unſer allergnaͤdigſter Fuͤrſt, 
in Guaden geruhet, mir das Amt eines. Ober⸗ 
forſtmeiſters zu Dambhauſen aufzutragen. Ich 
danke dem gnaͤdigſien Fuͤrſten herzlich und unter⸗ 
: shänigft; und bin hoch erfreut, von einer Steile 
erledigkigu ſeyn, welche: ich am «Ende doch noch 
wuͤrde niedergelegt haben. Denn — | 
. . — — — — 4 
9 —B — 


2. Ja,ftel Profeffor Sch nuten ind ein, nach⸗ 
dem die Herren Sommiffarii angekommen find, 
glauben Sie,.. daß man die ſchaͤndlichen und 
naͤtriſchen Vorſchlaͤge, welche Sie haben ma⸗ 
chen helfen, unterſuchen werde, und wollen nun 
den Kopf aus ver Schlinge ziehen -:. 
Schneller: Jh. war damals bles Sekre⸗ 
— und bin nicht: reſponſabel fuͤr das, was der 
akademiſche Senat that. Die Herren darin ſind 
ja klug genug fuͤr N: Mas ich habe veran⸗ 
ſtalten helfen, z. €. dad Geſchaͤft mit den-Bors 
dellen das habe ich auch ſchon wieder abge⸗ 
ſchafft. Alſo gehe ich ruhig und ‚getröft ab, 
"werde aber, fo lange die Herren Comiiffarien 
hier find, jeder afademifchen Sitzung beywoh⸗ 
nen, um den — die RER — 
„rein zu belfeng « 
2 Da. foßen nun bie — vom elademifchen 
Eenai, wie die armen Suͤnder; und als gleich 
darauf die Commiſſarien hereintratem; legiti⸗ 
mirten dieſe ſich näher und foderten das allge⸗ 
meine Protocoll von zehn Jahren her: Das Pro⸗ 
» coll wurde herbeygeſchafft, und bey der. Unter⸗ 
ſuchung deſſelben fand es ſich: daß duſelige uud 
herrſchſuͤchtige oder unſachkundige grobe Pro⸗ 
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rektoren, Profeſſoren, Syndieci und Pedellen 
meiſt allemal es ſelbſt verſchuldet hatten, wenn 


Tumulte oder andere aͤrgerliche Auftritte ent⸗ 


ſtanden tosren. Die Herren hatten fich bepnahe, 
in den meiſten daͤllen benommen, wie maſſive 


Dorfrichter ‚die von Polizey und Juſtiz nicht | 


den mindeſten Begriff haben. ‚Sehr oft ergab 
es fh, daß der Herren linkiſches Weſen, wie 
abſi chtlich, ‚etwas angezettelt hatte, wobey ihre 
Willkuͤhr oder ihre Geldſchneiderey ihren Vor⸗ 
theil antraf. Jeder Prorektor hatte ein anderes 
Syſtem befolgt: der Eine ein gelindes, um ſi ch 
Zuhoͤrer und dadurch mehr Honorat zu verſchaf⸗ 
fen; der Andere ein ſtrenges, in feine Herrſch⸗ 
und Habfucht beifer befriedigen ju fönnen 

Aber oft auch’ konnten die Commiſſarien ſich 
nicht enthalten, laut aufzulachen. Beſonders 


machte es ihnen Spaß, wenn die jaͤmmerlich⸗ 


ſten Harlekinaden, und die poſſierlichſten Affen⸗ 
freiche in einer ernfihaften akademiſch⸗ fondis 
— ER: — und ‚erörtert 


win” 


dacht, fagte Müller: ich‘ bin doch lange ‚hier 


in Schilda Profeffor gew efen, aber ſolche 
Bocksſtreiche ſind mir doch nicht vorgekommen ? | 


w 


. 
* 


Dann werden Sie auch, erwiderte Schn el⸗ 
ler, nicht oft auf die Seſſion gekommen ſeyn. 


Die Unterfuchung ging raſch von Statten, 
md nach vierzehn Tagen ging Müller nach 
Colchis ab, um dem Fuͤrſten von beim zu re⸗ 
feriren, was main gefunden hatte. — — 


Moritz ließ fi ch das uUnterſuchungsproto⸗ 
koli vorleſen, md ein Lächeln... ‚mit, Bitterkeie 
vermifcht ‚war Auf; feinem Gefichte ſichtbar, 
die ganze Zeit über, die Müller vorlad, Als 
diefer. fertig war, ſagte der Fuͤrſt: Nun wundere 
ich mich nicht mehr, daß in uuſerm Lande alles 
ſo erbaͤrmlich zuging, wie wir, leider, der 
Spuhren davon gar zu viele antreffen! Aber 
wie haͤtte es wohl anders kommen koͤnnen, da 
unſere Miniſter, Aerzte, Geifiliche, Beamten, 
kurz alle, welche dem Lande durch Einficht und 
Kenntniffe, härten dienen ſollen, an einem Orte 
undaufeiner Anſtält zu ihren kuͤnftigen Aemtern 
vorbereitet wurden n, wo. man nicht, ‚einmal kuͤnf⸗ 
tige Hofnarren, zur. Vorbereitung - hinſchicken 

ſollte. Indeß was einmal geſcheheu iſt, das iſt 
| geſchehen: doch if, +8, meine Pflicht, dad Un⸗ 
weſen zu verbeſſenn ‚ oder vielmehr die Affen⸗ 
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zucht zu Schilda zu zerſtoͤren, und etwas 
Defferes an deren Stelle anzubringen. 

Einige Tage überlegte. Moritz mit Mäls 
Lern. und einigen andern -einfichtigen Männern, 
Wwas weiter: zwithun.fey. Dann mußte noch: ei 
Regiment Soldaten in Sıhilda einruͤcken, und 
Tages ‚darauf. las Stein folgendes fürftlihe 
Schreiben im akademiſchen Senat vor: 
Ich Moritz, Fuͤrſt zu' Colchis, Habe 
mit großem Unwillen laͤngſt erfahren, und jezt 
wir leider beweiſen laſſen muͤſſen, daß die Leh⸗ 
ver und: Gefchäftsmänner der Univerſitaͤt zu 
Scchilda ſchon feit langer Zeit, und faſt ohne 
Ausnahme, in allen Stüden fo, gehandelt has: 
ben, als müßten fie :gar nicht, zu welchem 
Zweck man-fieangeftellt:und befoldet habe; Was 
die. gegenwärtig daſelbſt angeſtellten Männer be⸗ 
seiftz; fo iſt vom Prorektor an bis-auf den: ilez⸗ 
ten Profeffor extraordinarius der ſogenannten 
Meltweisheit, vom Direktor bis auf den legten, 
der Orthographie fogar ganz unkundigen, Aus 

ſcultator und Pedellen, den Profeffor Schnus 

ten ius ausgrnommen, auch faſt kein einzi⸗ 
ger, der ſeine Schuldigkeit gethan haͤtte. Da. 
aber die Maͤnner, die doch meiſtens Gelehrte 


2. 

232% | 
find; wenigſtens es ſeyn wollten, und biuliges 
Hätten feyn follen indem ſie, als ſolche, ſich 
hoͤch und theuer beſolden ließen, ſo aͤuſſerſt 
pflichtvergeſſen gehandelt haben: ſo kann ic) im’ 


Zutkunft kein Zutrauen mehr in ſie ſetzen, und 


will daher, daß ſie von dem Tage: ver Bekannt⸗ 
machung dieſes Edikts, insgeſammt, jedoch mit 
Ausnahme des Schauten i us, ihrer Stellen, 
die ſie bey: des Univerſituͤt gehabt haben, verlu⸗ 
ſtig ſeyn ſollen. Da Ich ‚aber nicht geſonnen bin, 
ihre Weiber und Kinder brodlos zu machen, 
vder ſie ſelbſt / wenn eſie es gleich verdĩent has 
ben, dem Maugelſpreis zu geben: ſo werde ich 
ihnen durch meine in Schil da anweſenden 
Kommiſſarlen anderwaͤrts Stellen zu ihter Bes 
ſchaͤftigung und zu ihrem Unterhalt anweiſen 
haſſenn Auch ſoll in Abſicht der Studenten das 
Mochige bald verfügt —— — zu 


achten. 
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* MDarnun hätte man die Gefichter und die 
| Hand-- und Fußgeberden fehen follen! Die meis 
Ran’ Herren waren wie serftarrt ;"fberrten die 


833 
Maͤuler auf, und verdichten die Mugen, wie 
die Juden am Hamausfeſt. Andere ſtampften 
mit den Fuͤßen, tobten and ſchimpften, wie 
Schirach und die Euvißnioni fen: die | 
Kommiſſarien aber laͤchelten, und liegen Senat | 
Senat fenn.: . 17 snptenkme rn. ty en 

Schnutenius begleitete fie,: drehte ſich 
an der Thuͤre um, und nachleiner tiefen Ver⸗ 
beugung gegen feine ehemaligen Herren Colle— 
gen, rief ef: „Was du fe, das wirſt du 
erndten Hab zwar-Mitleid mit den Herten 
aber Ben in — oͤfters: Sero — 
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"en und ei Kapiei," 


Kern eo 8:8) LE u u E79 — 

in fahr PART RTHE: 
—— —— AENENEHUHERN 
Ausgabe des Eulen ſpiegels, mit hiſtoriſch⸗ 
kriniſch ⸗moraliſchen Not) "im Auslande, ais 
ein großer Gelehrter, bekaunt geworden, und 
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hatte daher kurz vor der Revolution zu Schile 
da, eine Vokation nach Voxtehude als Rector 
bekommen/ wohin er jezt auch trotzig Genug ab⸗ 
ging. Er lebte aber dort eben ſo obſeur, als 
immer in Schilda. Er war — und 
von gar feinem mündlichen Vortrag. :: 
Der Profeſſor Fuͤ nfkaͤ s hatte einen verben 
— über den Titel FF. de tigno immit. ges _ 
ſchrieben; und dieſer Foliant hatte ihm auf ciei 
ver Heinen winzigen. Univerſitaͤt eihe Profeffur 
ausgewirkt. Auf dieſer winzigen Univerſitaͤt 
war. er aber noch immer der alte Fuͤnfkaͤs, 
der er in Schilda geweſen war, und hielt, als 
Prorektor, auf feine Würde fo impertinent arg, 
- daß er einem Fremden, der von Ferne her, als. 
Zeuge auf den Senat Fam, nicht einmal ‚geftats 
tem wollte, ſich nieder. zu ſetzen, ohnerachtet Dies j 
fer ihm Horftellte, daß er vom Aderlaſſen fon 
Lange einen boͤſen Fuß haͤtte, und daher unfüdgs 
lich laͤuger ſtehen koͤnnte. Er ließ ihn eher ganz 
weggehen, als niederſitzen. Das hielt Herr 
Fuͤufkaͤs, old Repraͤſentant eines. erhabenen 
und hochweiſen Senats, ; unter feine Mürdet 
MNoch einige andere Profeſſoren, wie Schleie 
J dan und a ‚fanden; am Autlande ie 


’ 
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Unterfonmen, nnd. machten es auch ba. ebenife; | 


wie fie es in Schi|da gemacht Hatten; jaman , 


will bemerkt haben, daß mehrere jezt hin und 
wieder exiſtirende Profeſſoren ehemals Lehrer 
gder Studenten in. Sch il da geweſen ſeyn muͤß⸗ 
ten, weil ihr me — perfelt — 

Alle dieſe — j: die — ——— am | 


| ihre Dimifjion ziemlich derb bey dem. Fürfien 


on: dieſer aber, -um des. gelehrten Bauerweſens 
auf einmal los zu werden, ließ in Schilda 
folgendes ans ſchwarze Bret ſchlagen ꝛ 


Ich Moritz;, Fuͤrſt zu Colchis, mache 


hiemit bekannt, daß ich es recht ſehr gern febe; 
wenn die bisherigen Profeffören zu Schitda 
anderwaͤrts im Auslande Aemter und Brod fin⸗ 


den. Wer alſo abziehen will, mag es thin, 
öhneiniich und ſich mit Rachſuchung un &käihe 


niß dazu au ——— BEE en; 


u, 13 — Mori, 


* 7 
m eher Ir 


Rum föhrieen. ‚die, — — 


der Gelehrſamkeit und der Gelehrten; aber: der 


Verfaſſer dieſer Annalen merket au, daß zur 
Verachtung der Gelehrſamleit Niemand ‚mehr Ä 
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beytraͤgt, als die Herren Gelehrten ſelbſt. Ama 


litteras in:te, mi Politiane, earum ornamento, 
ſchrieb einft Lorenz von Medicis am ſei— 
nen Freund. Aber wie viele Gelehrte find deun 
wohl, welche eine Zierde der Wiſſenſchaften ges 
naunnt zu werden verdienen?- Zu Schilda we⸗ 
nigſtens gab es deren aͤuſſerſt wenig, und außer 
Schilda? — Je umn, denke an das: Lo- 
ripedem rectus! — ° JJ 

Die meiſten Schildaer Herren waren indeß 
ko unberuͤhmt im Auslande, daß fie fihniche 
| einmal Hofnung machen fonnten, nad) Gießen 
oder an eine andere Univerft rat von ber: Urt. bes 
rufen zu werden R und erklärten daher, daß fie 
fich gänzlich der Zügung. Seiner Durchlaucht 
uͤberlaſſen wollten, nur baten ſie um auſtaͤndige 
Verſorgung. Die foll. ihnen werden, fagte der 
Fuͤrſt, und beſtallte wirklich einen jeden nad) feis 
nem Verdienſt und Character. 

Herr. Star, ICtus ward Oberaufſeher über 
vie Holzpläge'zu Colhis, und zwar deswe⸗ 
gar) weil er die Gewohnheit ‚hatte, die Bücher 
anf ſeiner Bibliothek ſo ſchoͤn zu ſchichten/ ; daß 
keins um einen halben Zoll vor dem andern her⸗ 
auisſtand. Dabey war er ſe gewiſſenhaft, dp 
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‚er, um bie ſchoͤne Ordnung ja nicht zu ſtoͤren, 
niemals ein Buch aus ſeiner Reihe zgg. 
Herr Pillendrechsler erhielt den Po⸗ 
ſten ‚eines Oberkrankenwaͤrters im Hoſpital zu 
Colchis. Er liebte das — und Her⸗ 
umſtoͤbern. . 

Herr Dykius ward. Beyſt iger der PR 
kommiſſion: denn der Fuͤrſt wußte, daß er gern 
widerſprach, und haßte die Einigkeit der Mit⸗ 
glieder dieſer Kommiſſion. 

Herr Simon hatte ſich BE — 
ſoffen; und — man denke! — in dieſer Lage 
fand ihn ſelbſt Fuͤrſt Moritz bey einem Spa⸗ 
Bierritt in der Nähe von Colchis-auf freyem 
Felde aneinem Fußſteig. Er harte Muͤllern 
eine Bittfchrift für fich überreichen wollen, und 


. ‘ gor:fauter erträumter- freudiger Ausſicht in die 


Zukunft, Hatte er ſich mit M. Kindleben, in 
dem Prooßtkrug, anderthalb Meilen vom ver 
Reſidenz, in Drppeltlwenie übernorkrien‘ ” 
sur Entzündung. - . J 
Herr Sauerkraut belam bie uff über 
die Erleuchtung der Stadt Schil da: denn ob 
er gleich, als Profeſſor der Theologie, das 
icht der Vernunft ſtarkhatte unterdruͤcken Bee 
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fen, ſo glaubte Moritz doch, daß er ſich des 
koͤrperlichen Lichts der Straßenlaternen deſto 
fleiſſiger annehmen würde. Er liebte die: Baͤlle 
und Abendsſchmaͤuſe, und ging ———— 
punkt Elfe nach Hauſe. J time 
Einer von den Doktoren und — — 
Medicin kam als Kellermeiſter in den fuͤrſtlichen 
Keller: denn. weit er neun hundert und neun und 
neunzig mal. bey; mediciniſchen Difphfationen 
praͤſidirt hatte, fo ſchien es dem Fuͤrſten, daß 
er ein guter Kenner des Weins ſeyn müßte, 
Herr Doktor Quarz, den man von S. 109 
im AU. Th. noch kennen wird, und der, wie der 
exhabene Verfaſſer des Traité de la vie heureuſe, 
das wahre Gluͤck im Bordel und noch mehr in 
den Saufkneipen zuſuchen gewohnt war „2 
weswegen man ihn das luderoͤſe Schwein zu 
nennen pflegte, — ward. Aufſeher „über Die 
Brandweinbrennereyen und den, Schweinmastt. 
Da er ſich, troz ſeiner niedrigen Lebensart. es 
dennoch herausnahm, alles durchzuhecheln, was 
uicht ſo war, wie er, oder: was ihm irgendwo 
im Wege ſtand, oder je darin geſtauden war: 
lo riefen ihm ſogar die Schuͤler auf der. Straße 
‚Qu; DMedice,, cura te ipſum! Uebrigens warser, 


wenn er nicht heroiſch um ſich klozte, eben nicht 
| übel, und meynte es gar uicht arg, wenn er 
den Leuten die Epiſiel Ins.’ Er wär ſoein Sri 
von Manichaͤer, gut und nicht gut, je nachdem 
Schnapps oder Bruͤhahn ihm ſein Zenith geſtellt 
hatte. J F sn n In: ne Dt 
; er Syndilus Spindeifuß, der immer 
grimaffirte und die Leute vor Gericht maſſis ans 
fuhr und uͤberſchrie, ward Mühlen: Snfpector; 

und nun mogte bas"Müpfenigetdfe mod’ arg 
5 poltern: jeder Knappe hörte’ ihn bis in dei 
Müpfefelfiall, Er fing: bald einen Mehl: Mil: 
Fiſch⸗ und Schweinhandel daneben an: denn 
um feiner geftrengen Herrlichkeit die gute, nach⸗ 
ſichtige Laune nicht zu verderben machten die 
Knappen ihm Praͤſenter uͤber Praͤſenter, frey⸗ 
lich, wie das in den Muͤhlen nicht andets zu⸗ 
geht, meiſt immer auf Koſten Anderer. 
Herr Profeſſor Sam melſurius, der auch 
durch Winkel-Advofaterey für geſchwaͤchte Maͤd⸗ 
chen, um deren Willen feine Frau ihm nicht ein 
bißchen mehr gut war, gern etwas verdiente, 
und der die fatale Unart an ſich hatte, überall, 
woman ihm eine Tabaksbuͤchſe zum Pfeifefiga 
xfen anbot, während des Stopfens die gange 


‚Sauitifhnaubend wegzukrapſen/ erhielt die Stelle 
aines Aufſehers bey ber Tabaksfabrik zu Co’fs 
biß,:flarb aber balde darauf an einer Unverdan⸗ 
lichkeit, die MIR SIR RINDE: — 
and: Klumps, zugezögen hatte. 


Der Pedell Krummnid ward Oberhaſcher, 
und der ändere, eh leider ru 5, Ei itator auf | 
der Hecife. Zu 


. Der. Alktuarius Bubpie, wurde aAs Seie 
‚enbittee, ,„ ud der Auffultaror V erben als 
Klingelſackstraͤgex augeſtelllt.. 

So verſorgte Fuͤrſt Moritz alle ‚Haren, 
welche ſonſt die Alma. Sch ildana: hatten 
Ausmachen helfen; und die Herren fanden: felbft 
An der Folge, daß ſie ſich zu ihren nenen Aem⸗ 
teru beſſer ſchickten, als ſie ſich zu ihren ehema⸗ 

ligen geſchickt hatten. Nur. daun und wann, 
woenit fie ſich mir ihren reſpektiven Collegen her⸗ 
umzankten, erinnerten-fie ſich ati ihreehemalige 
Wuͤtde, und ‚riefen aus: Herr, was wollen 
‚Sie? Bin ich nicht Profeſſor geweſen ? und 
bindich wicht noch Doktor, Magiſter oder Li⸗ 
eentiat? Denn Doktorwuͤrde, Magiſterium 
"ande Licentia ſind⸗ unausloͤſchliche Eharaktere, 
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Als die Reforme der Schilder Profeſſo⸗ 
ren ihren Anfang nahm, waren die Studenten 
ruhig, als fie aber merkten,. daß auch ihr Mer 
fen ganz aufhören follte, wollten fie das durche 
aud nicht zugeben, und rebellirten — auf fi 
ftudentifh. Alle — blosdie ſogenannten Anis 
ciften ausgenommen — verfanmelten fich vor 
dem Haufe, worin die Kommiffarien logirten, 
mit Hiebern, Knuͤtteln und Steinen, und ſchick⸗ 
ten an die Herren eine Ambaſſade, welche mit 
der groͤßten Impertinenz die Erhaltung der Stu⸗ 
denten-⸗ Privilegien fodern mußte. Als ihnen 
dieſes nun rundum abgeſchlagen wurde, gingen 
fie fort, und verkuͤndigten den Übrigen ihre fehl— 
gefchlagene Geſandtſchaft. Darüber gerieth als 
led in Harnifch, und die Kommifferien wurden 
aufs feierlichfte periirt, und die Senfter ihres 

Logis eingeworfen, 
Abber der General zu Schilde, ein ſonſt 
humaner Mann und ſogar Freund von allem, 
was aͤcht gelehrt aber dabey gutgeſittet heißt, ließ 
auf Befehl von Fuͤrſt Mor itz einige Patrouil⸗ 
len herumgehen, welche Mehrere aufgriffen, und 
die Andern ohne alle Muͤhe zerſtreuten, wie die⸗ 
Sri. Aunel. 3. ı A RR | 


— 
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fes bey -tumultuirenden Stubenten nur gar zu 
Jeicht ift._ Die, Eingezogeen wurden gleich deu 
folgenden Tag vorgenommen und auf freyen 
Zuß geftelle, jedoch mit der Bedeutung: daß f 
gut man auch einen Studenten s Auflauf und 
eine Eindifche Zenfterfanonade, wie die Herren | 
es zu nennen beliebten, von einer förmlichen 
Rebellion zu unterfiheiden wüßte; auch einfähe, 
daß folche aufmallende Schwindeleyen felten eis 
nen ernfihaften oder gar einen gefährlichen, ja, 
größtentheild nur einen momentanen, Zweck has 
ben und gewöhnlich weiter nichtö ſeyen, als Ex⸗ 
ploſien eines jugendlich- -unfinnigen Renommiſtis⸗ 
mus, die Herren von ihrer Seite doch eben fo 
einfehen würden, daß es für fie, alö Zoͤglinge 
auf der hoͤchſten Stufe der litteraͤren und mora⸗ 
liſchen Bildung, ſich durchaus nicht ſchicke, der 
Anordnung und dem Befehl eines Fuͤrſten entge⸗ 
gen zu ſtreben, der zu ihrem und des Landes 
Beßien jeden eingerißnen Unfug abſtellen und ih⸗ 
„nen alle die Mittel verſchaffen und erleichtern 
wolle, wodurch fie in den Stand gerathen müße 
ten, dereinſt, jeder nach feinem Fach, dem Das 
terlande als gute brauchbare, Bürger zu dienen 
and dadurch Ehre und Brod zugleich einzuernds 


in Si, ; kagien die Eommifſariet hinzu⸗ 
baͤthe man, nicht aus der Acht zu laſſen und, 
als Zoͤglinge von Einſicht und Vaterlauds— wie 
Ordnangsliebe, ſich mit Dank Verfügungen zw’ 
unterwerfen, die ihr eignes Wohl nicht minder 
nothwendig mache als das Wohl des ganzen 2 
Landes. Sollten aber, was man freifich nicht 
weiter erwarte, Einige dennoch 28 wagen, ’ in” 
dem Vorhaben des Fuͤrſten einen Vater zu ver⸗ | 
‚Kennen: fo müßten fie ihnen’andeuten „daß die 
Commiſſion die Vollmacht habe, ‘jeden mſulti⸗ 
renden Trozkopf, mit Huͤlfe des Militärs, als⸗ 
dann den Richter fuͤhlen zu laſſen. KT 
Eben dieß erſchien am Säwärzen- Brete, 
aber mit dem Anhang: daß’ alle Studenten, 
welche Luft hätten, nach der neuen Einrich⸗ 
tung weiterhin zu Schilda zu ſtudieren, ihre 
Namen bey der Kommiſſton angeben ſollten, und 
zwar innerhalb acht Tagen; die andern Aber, die’ | 
dieſes nicht thun würden, moͤgten ſtch nach Ver⸗ 
lauf dieſer Zeit wegbegeben, pder gewaͤrtigen, 
daß man fie, vielleicht gar Auf eine ihnen unane 
genehme Art, aus der Stadt bringen wuͤrde. 
Dieſer Anſchlag erregte viel Aufſehen. Au⸗ 
fangs hieß es durchaus: ehe wir unſre Namen 
Q2 
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den Kerlen da oben angeben, . gehen: wir liebet 
alle zum Teufel! Soll denn der Burſche den 
hunzfoͤttiſchen Philiſtern da von Solid une 
terthan feyn? Nein, Brüder, dad wäre für und 
entehrend! Auf! — Auf, werein braver Burfch? 
iſt; und wir wollen den Kerlen ſchon zeigen, daß ö 
man mit und nicht umgehen darf, wie mit Sole 
daten und Gnoten ! | 
Bravo! rief ber hinzukommende Senior 
Naflorp: ich bin gleich dabey! Aber fagt mix. 
erſt, Brüder, was gewinnen wir am Ende ? 
| | Man ergreift ung, ſchleppt uns: nach der Fel⸗ | 
ſenburg, oder beſchmiert uns den Ruͤcken mit 
Korporalsſalbe und bringt und über die Graͤuze! 
Immerhin! riefen Andere. Fort nur mit 
den feigen Memmen, und wer noch. ein braver 
Burſch' iſt, der folge» — Ein Haufen fonderte 
fich , fing an: „Ein freyes Leben führen. 
wir“ — und ſchritt vorwaͤrts. Aber hinter⸗ 


J waͤrts kam auch ſchon eine Patrouille, deren 


Anführer die, Schreyhelden hath, nur a 
ruhig zu Haufe zu gehen oder zu gewarten, daß 
er fie ergreifen und nicht aufs Carcer, ſondern, 
wie er den Befehl habe, ins — — 
wuͤrde. 
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Naſtorp frat von neuem heran, und da 
Roͤner und die uͤbrigen von ihrem Freund⸗ 
ſchaftsbunde ihm, wie fie es zum voraus beſpro⸗ 
hen hatten , ‚Gehör gaben: fo wirkte feine Vor⸗ 
flellung ; und faft einhellig verfprachen alle, ru— 
hig zu bleiben, fobald er es dahin bringen wärs 
de, daß fein Soldat um fie fich weiter bekuͤn⸗ 
mern dürfe. Naftorp nnd Roͤner übernahs 
men dieß, und ded erſtern Anrede an die Eom⸗ 
miſſarien war folgende: 

Meine Herren, 

Der Tumult der Studenten iſt Ihnen ohne 
Zweifel eben fo unangenehm, als er es ſehr vier . 
- Ten von den Studenten ſelbſt iſt. Das Mittel, 
ihn zu ſtillen, ſteht indeß ganz in ihren Haͤnden. 
Entfernen Sie nur alle Gewalt, zumal militaͤ⸗ 
sifche: und wirftehen dafür, daß in einigen Tas 
gen alles freywillig gefchehen wird, was jeztjes 
der Gewalt die Spitze biethet. Um die Studene | 
ten anf den Univerfitäten zu bändigen, muß 
man ihnen nur Frift laſſen, fi ch zu beſinnen. 
Sie find ein mobile vulgus, ober folften Sie dies _ 


fen Ausdruck fuͤr akademiſche Buͤrger unanſtaͤn⸗ eo“ 


dig finden: fo find fie mobilium turba Quiritium. 
Thomaſius hatte aber nicht ganz Unrecht, 


Te 
Als er ben Studenten fuͤr ein zweybeiniges Thier 
aus gab ‚ Quod non velit cogi, ſed perfuafiong 
duci. _ Wir wiffen zwar, daß die ehentalige 
papftliche Privilegien; und Erenstionen-Zeit vora 
Über ift, und daß ver Student, alo Student, 
gerade das wenigſte Recht hat einen Staat 
im Staate zumachen. Als ein Staatsſproͤßling, 
auf deſſen Unterricht und Bildung fo Biel und 
Jange gewirkt iſt, follte er auf der Alademie 
Ein ſicht und gute Sitten geuug haben, die dſent⸗ 
liche RKahe nie zu fiöhren und. jeden landeöherrs 
lichen Befehl aufs puͤnktlichſte zu befolgen. Al⸗ 
lein ein his jezt reger Kenommiften: Sınn, den 
die bisherige akademiſche Polizen hier nur zu 
ſehr unterhalten und verwoͤhnt hat, iſt es viel⸗ 
leicht, meine Herren, worauf wir Sie bitten 
duͤrfen Ruͤckſicht nehmen zu wollen. Die inger 
nuag artes, find bier bis jezt noch nicht iogenue 
betrieben worden; und darum ſin nd bie Sitten 
ber biefigen Studenten noch roh ‚und fie — wie 
Milde Die Ueberfi cht der. ganzen Einrihrung 
and Fuͤhrung unferer Univerſi itaͤt überzeugt ſchon 
und davon: wie viel mehr Sie, meine Herzen! 
Aber auch eben dieß iſt ed, was und vom, Ihren 
Einſicht erwarten läßt, daß man mit deu vere 


zogenen großen Kindern unter und Mitleid Has 
ben und nur noch einige Tage Ruthe und Stod 
gurüc ‚halten wird; und wir FRE bp 
Beßte 

Die. Sommiffärien dankten dem Naftorp 
and Röner in fehr ‚verbindlichen Ausdrücken, 
fagten ihnen ihre Bitte zu; und ſiehe da: kaum 
hatten die bisherigen Amiciſten und deren Freunde 
den andern Tag ihre Bereitwilligfeit, der neuen 
Einrichtung des Fürften in Allem zu folgen, 
den Herten Fund gemacht: fo erfchienen nach und 
nach beynahe Alle, gaben ihre Namen an, und 
erklaͤrten, daß fie ſich im Ruͤckſicht ihrer Studien 
gänzlich den Anordnungen be Fürften überlafs 
ſen wollten. 

Einige widerſpenſtige ‚ faſt lauter Theolo⸗ 
gen, wurden zum Thor hinaus gebracht, wel⸗ 
che dann nach Kappershauſen, Gießen, 
Altorf und ſonſtwohin wanderten, um ihr tes: 
| aommiftifches Wefen dort weiter zu treiben.  ' 

* Den: bisherigen Lehrern der Amiciften, den: 
Herren, Schwarz, Rothe und Köhler, wur⸗ 
de aufgetragen, einftweilen nügliche Collegia über- 
humaniſtiſche Gegenftände zu leſen. Sie tha⸗ 
ten es, und da ſie gut laſen, hatten fie Zuh⸗ 
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‚zer genug. Der eine erffärte die Buͤcher des 
Quintilianus, . der andere erzählte die Ges 
ſchichte des Fuͤrſtenthums Colchis öffentlich, 


und der Dritte betrieb die Claffiter; und alle 
drey wußten ihren Vortrag ſo zu wuͤrzen, daß 
meiſt alle Studenten in dieſen — ine 
Zuhörer waren, F 


Zwey und zwanzigftes "Kapitel 


ieue Einrichtung der Uniberftät zu Gchifda, 





Der Fürft Moritz und feine Raͤthe fahen ſehr 
richtig ein, daß eine Univerſalfabrik, wors 
auf künftige Lehrer der Religion, nebit Staats⸗ 


und Gefhäftsmännern, Nerzten, Dichtern, Phi⸗ 


loſophen und Schulfehrern zugleich. gebildet 
werben follen, ganz und gar nichts tauge: und . 


daB die Herren in diefem Stuͤck recht dachten; 


lehrt, ‚leider, die leidige Erfahrung fo vieler ges, 
lehrten Univerfalfabrifen. in Deutfchland, vors 


nebmlich die zu X, zu Y und zu Z. Auch anf, | 
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fie paßt das Bild von dem Thurmbau zu Ba⸗ 
bel: denn auch hier haͤmmert und zimmert jeder | 
- nach feiner Innung, aber mit fo einem Gepol⸗ 
ter und Durcheinanderlaufen und Zuſammenſtoſ⸗ 
ſen wegen der Menge und der Verſchiedenheit 
der Meiſter, der Geſellen und Handlanger, daß 
zulezt keiner mehr den andern verſteht, einer 
den andern hindert, ja, einer dem andern ent⸗ 
gegen meiſtert, und dadurch denn alle ganz na⸗ 
tärlich: eine Verwirrung hervorbringen, die den 
| fammetriihen und. eumetrifchen Bau des Öans 
zen eher ſtoͤhrt, als fordert. | 

Alſo wurde die fogenannte Theologie, das Jus 
und die Medicin gänzlich von ber Schildaiſchen 
hohen Schule getrennt. Man ließ ihr zwar 
den Namen einer Univerſitaͤt, aber die Wuͤr⸗ 
den des Kanzlers, Proreftors, Direktors, Syns 
dikus, und wie die übrigen Prälaturs Perfons 
nagen aus den pApftelnden Zeiten mehr heißen, 
wurden gänzlich aufgehoben. Die Profefforem 
waren von eitfander ganz und gar unabhängig. 
und ſtanden geradezu unter dem Curatorium 
zu Colchis. Der Fürft forgte für brave, ge⸗ 
lehrte Männer, deren muͤndlicher Vortrag durchs 
and als. deutlich, leichtfaßbar und unterhaltend 


m 


BE 


| eiwerbt ſeyn mußte; und dieſe lehrtet die Phl⸗ 


loſophie, die Mathematik, die Geſchichte, die 
ſchoͤnen Kuͤnſte, die Sprachen und die Erdbe⸗ 


ſchreibung gruͤndlich und mit Geſchmack; und 
ſo bereiteten ſie die jungen Leute zu den ſoge⸗ 
nannten hoͤhern Wiſſenſchaften, die, wie man 
bald finden wird, anderwaͤrts hin u wur⸗ 


er ‚ sörtrefflich vor.’ 


Wie vorſichtig der Fuͤrſt in der Wahl ber 
neuen Lehrer war, und wie ſehr er darauf hielt, 
daß ſie gute Menſchen durchaus ſeyn mußten, 
| zeigt dieß, daß er einen gewiflen Schauman— 
nichius, der von fern her ihm empfohlen wur⸗ 


de; verwarf, weil er erfuhr, daß er ein Narr 
auf feine Larve war, ſtatt Gründlichkeit aͤſthe⸗ 


tiſchen Schnickſchnack in der Philoſophie mit la⸗ 
teiniſcher Schrift auftiſchen ließ, und vorzuͤglich, 
daß er zwey Maͤdchen mit Eheverſprechen, und 
das eine davon fogar mit wirklicher Verlobung 


— 


J hingehalten, und endlich eine ganz andere geheu⸗ 
rathet hatte, und dieß obendrein blos aus Hof⸗ 


nuug anf Protection. Der Kerl iſt ein Schurke, | 


ſagte Moritz: und Schurken koͤnnen mir nicht - 


dienen. "Nicht einmal-zu einem Univerfitätds 


bvodhen wollte er einen jungen Menfchen nehmen 


af 

uaſen nachdem ihm hinterbracht war, daß er 
ein Suͤßling und dabey ſo unverzeihlich ſtolz ſey, 
daß er ſi ſich ſogar ſeiner Mutter ſchaͤme, und an 
Marfttagen, wenn fein Weg ihn über den Markt 
führe „einen. Nebenweg nehme, um von feiner 
Mutter, die dort in einer, Bude Struͤmpfe ver⸗ 
kaufte, vor. den Leuten nicht angefprochen ſeyn 
zu wollen. Der arme Suͤnder hieß Schaller⸗ 

duft. Eben jo ſtrenge verfuhr Moritz in der 
Wahl aller uͤbrigen. Was er demnach wählte, 

war gemißgutnund brauchbar. Er wählte beynahe 
lauter anderwaͤrts abgeſezte oder verfolgte Mine 
ner, indem er meynte, daß dieſe wenigſtens 

denken und Feine aa 1 müßten, | 


geder Student, der | im Rande dereiuft ber 
Widen ſeyn wollte, mußte wenigſtens zwey | 
Jahre in Schilda ſtüdiert, und ohne Ausnah⸗ 
me die allgemeinen Humanitaͤts⸗ Wiſſenſchaf⸗ 
ten, vorzuͤglich Geſchichte und Philoſophie, bea 
trieben haben. Wo der Meuſch verſaͤumt iſt, 
ſagte Moritz, kann der Buͤrger nicht gut wer⸗ 
den. — Damit aber die. Unkoſten des Studierens 
nicht zu hoch laufen moͤgten, wurden alle unndthia | 
u‘ Ab⸗ und Mabaaden choelchoitzen anf 


* 


l 
un 
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andern Gelehrten ; Innungen nur gar zu häufig | 
fi nd, . 

* Keim Student bezahfte etwas für die Matris 
te [: denn da er nicht den*geringiten Bortheil; 
Rang oder Privilegium. dur) fie erhalten Barf, 
fagte der Fürft: fo wäre es unbillig, für f was 
noch Geld zu nehmen. 

Um die Profeſſoren nicht zu noͤthigen, durch 
Nachſicht gegen die Unart- der Studenten fich 
Zuhörer und Honorar zum Auskommen anzus 
ſchleichen, oder andere: Neben Erwerbözineige 
zum Nachtheil ihres Hauptberufseinzufchlagen: 
ſo ließ Fuͤrſt Moritz fie alle fehr gur beſolden, 
und ſie hatten ihr reichliches Auskommen. Da 
num eben darum Fein Student die Collegien mit 
Geld noch honorirte: fo durfte der Minderbemits 
telte, um fich vom Hondriren zu befregen, nicht 
betteln, kriechen, luͤgen oder heucheln lernen; 
und er konnte, wie der Mehrbemittelte, jezt al⸗ 
les mitbenutzen, was in den — zu benu⸗ 
tzen vorkam. 

Damit auch die Profeſſoren von dem Däs 
mon des Finanzgeiftes ungeftöhrt bleiben und den 
Übrigen Einwohnern die gemeinen Laften nicht‘ 
vermehren oder die Mittel, fie zu erfehwingen, 
nicht erſchweren mögten ; fo war es ihnen uns 
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terſagt, ben Bürgern die beffern und geraͤumi⸗ 
gern Häufer wegzukaufen, dadurch Die vermds 


gendern Studenten an ſich zu. loden und-fodurch 
Stubentmiehe, der übrigen Bürgerfchaft des Jah⸗ 


res mehrere tauſend Thaler zu entziehen. *) 
Landguͤter durften ſie noch weniger kaufen. on) 


— un 


> Hochbeinige Studenten ſuchen ein Art von Ehre darinz, 
ven einem Profeiior zu Women, fehen darum über die Uns 
dern binwen, und erregen dadurch oft Feindſchaft und 
Händel. Id founte von mehr als für Univerfitäten Bey⸗ 
foiele darüber aurünren. Much weis ich Benipiele die 
Wienge , das Profeſſoren⸗Studenten ort. noch liederlicher 
mit fid) und dem Inrigen umgehen, als andere, und daß 
folglich Eitern, die das Unwer ſitatsweſen nicht kennen, 
ſehr irrig glauben, ihre Söhne ſeyen aut aufaehoben, wenn 
fie erfabren, das ſie bey einem Profeſſor wohnen. — Ich 
wohnte einſt auch bey einen!: aber was halfs! — Die 
Profefioren haben ben der jegigen Univerſuäten⸗ Xere 
faſſung auch etwas ganz anders zu hun, als daß fie, wie, 
Sreund, fib um ihre Hausgenoſſen betimmern fönnten. 
Sine ſtrengere Aufſicht auf Ordnung und was dahiir ges 
hört, würde überdem ihre Stuben leer wachen: und das - 
Fann man ihnen doch — jest — nicht zumuthen: Alſo 

— laſſen auch ſie es gehen, wie es geht! 


”) Wenn dieſer und jeuer Profeſſor, bey jeder eintretenden 
Beſoldungs⸗ Vakanz, um Vermehrung feiner Beſoidung 
jedesmal einkommt, indem er ſich anf die Unmöglichkeit 
beruft, ſouſt auszufonmen, und wenn dus Dberihile Colle⸗ 
gium oder Curatorium nun jo erfährt; daß der queruliren⸗ 

de Ders Supplifunnt dennoch Geld genug übrig hatte, ſich 
in Haus mehrere tauſend· Thaler koſten zn laſſen, ohne 
Boch ‚eiuned Vermögen dazu gehabt zu haben: fo mögt' ich 
wohl wiſſen, ob die Vorſteher jener Collegien nicht auf 
den Gedanken kommen mögen: ‚daß der Finanzgeiſt dieſes 
Hessen mob leicht reger ſey, als deiien wienichaftliger 


q 24 


Allen ordinaͤren Profeſſoren wurde ein’ ſoge⸗ 


nannter extraordinaͤrer, als Anzoͤgling, zuge⸗ 


fuͤgt, und hatte auch Beſoldung zur Guuͤge. 


Seine Pflicht war, Tag fuͤr Tag auf beſtimmte 
Stunden, in welchen fein College nicht Tas, zu 
Haufe zu feyn, um als Repetent jedem über 


Zweifel oder Dunkelheiten Auskunft zu geben. 
Auch diente er ald Süppfent, int Falle der or⸗ 
dinaͤre durch Krankheit oder nöthiges Verreiſen 
am Unterrichtgeben verhindert wurde. Starb 
der Ordinaͤre, oder wurde dieſer anderswo 


befoͤrdert, oder unvermoͤgend vor Alter oder 


Schwaͤche ; und hatte man ſeit feiner Anftelung 
zum Unzögling gegen den Adjunkten nichts: fo 
war die-erfedigte Stelle und Befoldung feine, 


Shm folgte als Anzögling. und Repetent wieder 
ein Gefhidten. | | 








BGemeinſinn, und ob fie dann, einander nicht anfehen nid» i 
gen mit der geheimen Frage: rifum teneatis amici? . 


— Iundeß/ fo lange in gewiſſen Ländern der Korporat 


mehr gilt» als der geſchickteſte Schulmann: ſo kaun man 
den Herren ed nicht ſehr übel nehmen, wenn fie gelerrig 


find und im mindern Maaße chen ſo zu — acquiren fs 


Ken, wie dieſer oder jener Fürſt, Mätreſſe, Miniſter 


oder Rath! Gilts doch heutzutage vielen Diplomatikern 


sleichviel/ ob Liſt oder Stärke ſie in den Veſitzſt and briugtl 


— und ſoviel kömmt denn an nun an — don 


a Did ienl m 


tu 


- i 
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Um zu verhuͤthen, daß die gute Beſoldung 
all die Herren nicht läffig machen mögte: fo er⸗ 
hielten die Schulen das Recht, wenn derglei⸗ 
chen bemerkt wuͤrde, es dem fuͤrſtlichen Com⸗ 
miſſaͤr anzuzeigen. Auch achtete darauf der Re⸗ 
ferent ans Curatorium, welches Amt der Ans 
theil des Profeſſors Schnuten ius geworden 
war, nebſt einem Gehalt von 800 Thalern, 2 

Da alles Funungsmäßige aufgehoben: ward, 
amd der Fürft durchaus auf den Grundfaß hielt; 
Liberalia liberaliter tractanda funt: fo wurden | 
zwar nicht mehr Magifter und dergleichen ge⸗ 
macht; aber wer ſich am beßten dazu ſchickte, 
das wußte man aus den Conduitenliſten und den 
Disputir⸗- Uebungen nachher beſſer, als vorher 


aus dem Examen. Dieß war ſouſt meiſt Spie⸗ 


gelfechterey und nur von einigen Stunden; jene 
reichten mit der Zeit uͤber ein Jahrzehend hinaus 
und hatten, als etwas Oeffentliches, mehr oͤffentli⸗ 
„he Ueberzeugung. Hatte nun in der Folge je⸗ 
mand zum Lehrſtande an einer hoͤhern oder nies 
dern Schule Luſt: ſo kam er dazu, ſobald das 
Zeugniß ſeiner lezten Lehrer, nebſt der Condui⸗ 
tenliſte, ihm fähig dafür erklaͤtten. Anfänglich 
mußte er aber durchaus als Adjunct in dem Bas. 
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che arbeiten, worin er dereinſt dem Rande ganz. 
nügen wollte. Dann flieg er, bey Balanzen, 
ftuffenweife dis zu dem Poften herauf, dem er 
gewachfen and belimmi war. 


Die Disputir = — wurden eben io 
ſcharf anbefohlen, als die fchriftlichen Auffäe, 
Diefe waren mehr für die mittlern Claſſen, und 
beſtanden in Erzählungen, in Befchreibungen: 
von finnfichen Gegeuftänden, oder in Erfläruns 
gen und Beweiſen über nichtfinnliche von leich⸗ 
terer Art; in Briefen, Fleinen Anreden und der— 
gleichen, je nachdem die Claſſe es zuließ. Je— 
ne gingen blos die hoͤhern Schulen an, ich meyne 
die philofophifchen, und mußten einmal wöchents 
fih im Hörfaal, und einmal zu Ende jedes 
Monats-dffentlich auf dem großen Disputato⸗ 
rioigehaften werden : Der Jnhalt verfelden 
war vorſchriftsmaͤßig alle das, was in dem: 
Hoͤrſaal war vorgetragen, und fie dienten daher 
eben fo zur gefchärftern Wiederholung, als zur. 
Hebung im Vortrag und in Behauptung und 
Beſtreitung des Erlernten. Dem monatlichen 
Diöputiren wohnten alle Schulen bey, und vom 
Disputiren ſelbſt, waren nur Kranke ansgenonme 
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Wchnatenins fand ſich hier and ein, 
Ä um ** zu referiren. 

gebesmal disputirten ihrer Sechſe, und 
jeder eine halbe Stunde, folglich in drey | 
Stunden‘ “alle. ° Die Disputirform war drey⸗ 
fach: die Sokratiſche, die forenſe und die ſyl⸗ 
logiſtiſche. Die ſechs Opponenten theilten ſi ch 
je ꝓwey und“ zwey darein. Die ſchriftlichen 
Aufſaͤtze diefer Schulen, nebſi den Aufldſungen 
von Problemen und dergleichen revidirten die Re⸗ 
peitnren, jeder nach feinem Fache. Die beßten 
wurden aufgehoben und der Conduitenliſte der⸗ 
einſt beygelegt. Laͤſtig fuͤr die Lehrer war das 
allerbings: aber mein Amt, fügte Morig, iſt 
nicht minder laͤſtig; und wer ſich raͤſonnabel be⸗ 
zahlen laͤgt, muß auch räfonnabel arbeiten); oder 
fee zu, —— wenn er wir ii: Dieb 

Borbir war ed in, Chile Mor — 
wie anderisäte, die Eollegien nach Belieben zu 
Befuchen:: aber man weiß „warum. Jezt iehr⸗ 
sch gam andere Maͤnnet, jezt herrſchte ein ganz 
anderer Borrragund" Seit, Jezt erſchienen Dip 
ala i inte aan ſch jent ka⸗ 
nm TR 
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ſich zuhereiten . jest waren hit Collegien geletz⸗ 
mäifagangelchrieben um: de. MUiNFüge der, 
Saufen adet Beguemen entzpgen, Jezt mug, jge 
der feine, Zeit am, Rathe: halten, wenn. er, nicht, 
mit, Schlmef un Schande Alöpntjren.pper, feine: 
Auffäge mit Verachtung, zurögfgewiefen. fehen 
wollte „jegzt foderte das Intereſſe der Profeffos 
ren ein ganz anderes Betragen gegen einander 
und gegen die Studeuten,n ieat debpotiſurte Fein 
Syndilus oder Prorector mehr, der, ‚von der. Uns 
art der Studenten feinen, Voriheit, zu ziehen ſuch⸗ 
te: — und nun weiß mn genug, wie und wo⸗ 
durch „Mar i,,dos endůůchn zug Wintlichlei 
brachte, worauf, fo; mancher, andere Fuͤrſt bis 
jezt noch vergeblich, ſinnen und projectixen laͤfit. 
al inden dem aenanntem sohr derungsmitteia 
be⸗ Fleißes noch ein aͤußſegs hinzuzufuͤgen, 
mußte jeder Fonalus jedes Profeflors. in der era 
(ma Vigrtelſtunde jeder Vorleſung in; dem Hr | 
| aal gegenwärtig feyn, und die Namen, der ſeh⸗ 
| lenden Zuhörer auffehreiben,,. Außer ärztlich. bee 
— rankheitsfaͤllen, durfte Keiner vier⸗ 

mal weobielben „der er⸗wurde, als ‚in, ung 
— * Mies Ä —V an! der Stypies 


M 2. Men —— 
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genden ausgeſchloſſen. gJeder wußte dieß, aber 
mit der Zeit hatte jeder ſchon zuviel Einſicht und 
Lebensart, als daß er ſeine Beſtimmung haͤtte 
aus den Augen laſſen ſollen; und ‚daher‘ kam es, 
daß in ſechs und zwanzig Jahren dieſe Orife 
nur dreymal vollzogen wurde, 

— Dieß ohngefähr. waren die Hanptanflalten 
für die Ausbildung des Innern der "Studenten : 
- für die des Aeußern ließ Morig nicht minder 
ſorgen. Die eine Hälfte des ehemaligen gerdus 
migen Promotious⸗Saals diente zum Diſputa⸗ 


torium; die andere Hälfte wurde zůu einem Ver⸗ 


Mnnlangeſau für. die Profeſſoren und die Stu⸗ 
benten eingerichtet. Hier kounte jeder von ih⸗ 
nen Abend fuͤr Abend bon fünf, His ſieben Uhr ſich 
einfinden; aber’ Mittwochs: ud Sonnabends 
wär dieß ein Mäffen. Die beffern politifchen 
and gelehrten Zeitungen, nebſt den merkwuͤrdi⸗ 
gern Journalen, lagen in beſtimmten Faͤchern, 
und dienten Jedem zum Stoffſanimelu zu meh⸗ 
derer nöglichen Unterhaltung.  Außer"einigeis- 
guten Geographieen und Zeitungẽworterbůchern/ | 
die auch ihr eigenes Sach hatten, ’ fand man die 
ichtigern General⸗ und Special⸗Karien an den 

Wänden herum abgerollt. | | 


| 
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Wuan bediente ſich dieſen Unterhaltungsmitel 


zur Uebung in der. Anwendung feiner Kenutniſſe 
von der „Geographie, Geſchichte, Statiſtit, 
VProductenkunde und der Kritik. Der. reell: und 
mannigfaltigsunterhaltende Ton des geſellſchaft⸗ 
lichen Umgangs gewann dadurch allgemein, um 
fo mehr, da die Herren Profefioren hier als 
Freunde erfhienen , welche die irrigen Ausdruͤ⸗ 
cke und Urtheile ihrer jungen Freunde mit einer 
Schonung und Feinheit berichtigten, die von 
Superioritaͤt nichts an ſich hatte, die nur: noch 
mehr Zutrauen erweckte und ganz für fie eins 


nahm. : Eben hier lernten fie die Studenten auch 


von Seiten kennen, die fie.im Hörfaal und: auf 
dem Diöputatorium nicht’ fo- erfennen Fonnten, 


Hiedurch.gewann die Conduitenlifte an mehrerer 


Beſtimmtheit, folglich wurde der. Regierung es 
auch erleichtert, fuͤr Diefen oder. jenen Poften das 
angemeßnere Subject dereinft auszuwählen. - : 

Die ehemalige Reitbahn, die, wie wir bald 
fehen werden, aufhörte, Fonnten die Herren als 
Ballonplag benugen, und fie thaten es, um 
den ganzen Körper zur Muskel⸗ Nerven⸗ und 
Zungenftärkung in frifcher Luft zu bewegen. Zu 
eben diefem Zwecke gingen fie, in Begleitung 


- 


+ er 
ABER 
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diefes oder jenes: Profe ſſors, auch dudwärls in 
Gaͤrten oder auf ein: Dorf; und die Herren Pro⸗ 
Feflören ſtanden gar atcht ah, mit ihren Beglei⸗ 
tern ein Glas Milch Fer einen Krüg Bier, ums 
ter freundſchaftlichem Geſpraͤch, auszuleeren. 
Dadurch gewaunn der anſtaͤndige Ton immer 
mehr; und obgleich die Theegeſellſchaft 
ganz aufgehoͤrt hatte: ſo kam doch taͤglich weit 
mehr Politur in Schwang, als man durch ſolche 
ſuperfeine, petimaͤtriſche, einſeitige und par⸗ 
— anſiaiten — bie —— tin 
neit i u | 
ap Chen durch⸗ ven — — den — 

ren hoͤrte auch die Burſchenſprache endlich ganz 
auf, und das ehemalige Burſcheu⸗Lexikon des 
Profeſſots Simon diente nur dann und wann 
noch in luſtigen Geſellſchaften uͤber den ehemali⸗ 
gen WERNER EEE — — lauten 
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Dir —*2 Fehn cin, derauch aufborte 
wie die Foige lehren wird, wurde dein Vorſte⸗ 
her der! akademiſchen Leſebibliothek, eben dem 
Manue, der nach dem’ Vericht im · I. Th. dieſes 
Werkchens S. 373 vone Schil da weggezo⸗ 
gen, aber gleich unter Mor itzen s Regierung 
wieder "dahin · gekommen war zum bequemern 
Aufſtellen·uind Abholen· der Buͤcher eingeraͤumt 
Dieſer Mann hatte Einſicht/ und guten Willen 
geuug ‚Fam Beßten der Uniberſitaͤt, ſelbſt mů 
iföpfeitig ‚fein Scherflein behzuttagen. "Er 
ließ ſich alles, was an Buͤchern/ Jonrnalen nid 
Zeitungen heräusfant, zuſchicken. ging es Tara 
foriſch durchuiid was er fuͤr die neue Eintich⸗ 
tung der Studien gut fand, zeigte er dem Pr. 
feſſor, in deſſen Beh ira | 
nnd fand auch dieſer ſie gute rſo cließ er ſie bin⸗ 
den‘, und ua fie jedem auf zode acht ege 


J 264 

für einen Groſchen zu Dienſte. Hiedurch eripars 
ten die Profeſſoren und Studenten an Ausgabe 
für Bücher viel, und konnten um eine Kleinigs 
feit gleichen Kenntnifgang halten mit den here 
auskommenden beifern Producten der Litteratur. 
Die Studenten machten fidy noch nebenher Aus⸗ 
zuͤge aus den Büchern, beiprachen dirfe mit Ans 
dern, und fammelten-fich.einen Ideen⸗Vorrath 
für ihr Fach zur Benutzung auf ‚die Zukunft, 
Dieſe Beihäftigung: in Nebenſtunden vermehrte 
ihre exs und intenfive Einſicht merklich, und das 
MWohlbehagen darüber wochte ſie welih gar: kar⸗ 
gen mit, Minuten. - 

Eben Diefer; Vorſtehen führte * die Auf⸗ 
fit ber die periodiſchen Schriften, in dem Ders 
ſammluugsſaal. Sohald die Stuͤcke zu eineng 
Bande alle da und durchleſen waren „wurden fie 
eingebunden: und aufbewahrt; und auf,biele Art 
antiayd ein ſtehendes Repertorium von den merks 
wuͤrdigſten gelebrten Zeitungen und Journalen. 
Sp eingebunden, ſtanden fie jedem „. der viel⸗ 

leicht verhindert geweſan war, bie einzelnen 
Gute. im guſammeghang durchzuleſen, zum 
ſtatariſchen Leſen immer wieder zu Gebote. Dem 
Nutzen davon vpngräßerte er noch dadurch, daß 
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er — Doalis⸗ Anzeige — der Materie al⸗ 
phabetiſch verfertigte und ſo das Auffuchen,, ‚die 
Ueberſicht und die Benugung ber zerfirenten 
gleichartigen Gedanken erleichtete. 
Da er bey der Einrichtung ſeiner Leſebiblio⸗ | 
thek ganz anders verfuhr „als die gemdhnlichen 
Buͤcherverleiher, die nur für-Unterhaltung Durch 
fade hirnloſe Romane und ſittenverderbende 300 | 
tenbuͤcher — freilich des größern Vortheils we⸗ 
gen — zu ſorgen ſuchen, ohne auf Pflicht ‚und 
Ehre oder den Nutzen der Leſer mitzuſehen, was 
die meiſten von ihnen aus Mangel an.gebilden 
ter Einſicht und gemeinnägiger Denkungsart 
nicht einmal koͤnnen: fo ging fein Hauptaugens 
mer? bey der Bücherwahl erft auf das Nothwen⸗ 
dige, dann dad Nuͤtzliche und zulezt auf das 
Angenehme. Dieſes betrachtete er als eine Wuͤrze 
fuͤr den Geſchmack am Erſtern und Zweyten, und 
verband beydes nad) dem; omne tulit punetum, 
qui. mileuit utile dulei. Er wußte zu gut, daß 
die Seelenkraͤfte des Menſchen in gewiſſem Ver⸗ 
haͤltniß beſchaͤftiget und kultivirt werden muͤſſen, 
und dieß nach der Stufenfolge der Jahre und der 
Anlagen; und darum ſorgte er fuͤr ausgeſuchte 
Gedichte, Schauſpiele und. Romane, zur Be⸗ 


1 

ſchafliging des ſogenannten Intern Meiitnißt 
vermoͤgens, chen fd angemeffen, als er für jent 
der hoͤhern durch die‘ beſſern Werke der entfpreb 
| un höhern Biltevatur bot zůglich geforgt! hatte, 
Der Geſchmack am vLeſen aͤnderte ſich durch 
Biefe Bilbungsmittel nach und nach ſo glͤcklich, 
| Bag d die ffübierende Schildaer Jugend die Werke 
eines Campe, Engel, Funde, Garve, 
Hegewifh, Schmid, Meiners und Ans 
berer weit Fieber las, als die Geburten der Her⸗ 

IS Spieß, Eramer, Albrecht und Con⸗ 

forten ‚die fo häufig ſonſt geleſen Wurden, . Wie 
aber der wiſſenſchaftliche Geſchmack ſi ch geaͤn⸗ 


Pr dert hatte fo aͤnderte ſich auch der moralifche: 


Jeber fchäzte Ordnung und Eigenehum heilig, 
. and brachte daher dem‘ Lefebibliothefar weder um 
- feine Bücher noch um bie Bezahlung. - Vorher, 
- eher Schilde verlaſſen hatte, machte er bie 
traurige Erfahrung, daß eben die,” welche ders 
einft Gerechtigkeit handhaben ‘oder ven“ Leuten 
das Verbot erklaͤren foftten: „Du fouft nicht 
Fehlen” gerade Diejenigen "waren," welche die 
Ni edertraͤchtigkeit begingen, ihn nicht nur zu be⸗ 
fügen‘ und. zu’ beſtehlen; ſonbern es ihm uch 
unmbglich zu — zum Veß⸗ 
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ten der Unlverſttaͤt der" Vollkommenheit immer 
näher zu Bringen." 'Er'Fand'zu Teineim? Befreie 
| den, daß bie wiſſenſchafttichen Werte gerade am 
meiſten vermißt wurden; aber ſein Befremden 
hoͤrte auf, als er dchier vn⸗ daß niederträche 
‚tige Antiquare welche "Bley Kennzeichen ſeiner 
Bücher unmöglich verkennen koanten ſie⸗ doch 
| | wegkauften, weil ſi e diefelben mir größerm Vor⸗ 

theil wieder an Mann bringen konnten als Ro⸗ 

miaue u. dgl. Jezt aber, nach feiner Zurckkunft, 
da der Student allmaͤlig aufhoͤrte Buͤbereh zu 
nriben/ jezt ward ſeine Auſtaltals Leſebibli⸗ 

othek auf einer Univerſitaͤtz ih Zeit von die 

Jahrenein Mufter Fir” aͤhmiche Anſtaltem 
Was er ſonſt auf den Erſatz der geſtohlnen Bis 

cher verwenden mußteAverwendete er jezt zum 
Anſchaffen ganz kei, Por der ira 
Die Uniberſitaͤtsbibliothek ließ Ver Fůrſt durch 
ADS reform iren.’® Diefor einfichtige 

Mann ſorgte auftragsmaßig dafuͤr? daß alle 
See, die für Schild“ nicht meht paßten/ 
als mebitiniſche⸗ fürtftifehe undtheofogifche," das 
hin gefchafft wiſtben· wohin die ihnen entſpre⸗ 
chende Wiffenſchaften ſelbf verlegt waren. Danu 

wurden Hu: dier fortgeſchafft; die mit dem Geiſt 
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der Zeit nicht mehr flimmten, und zu hiſtoriſchen 
Belegen oder des etwas nicht mehr dienen konn⸗ 
ten. Was aber den Lehreru und deu Studieren⸗ 
den zu Schilda fuͤr ihre Faͤcher als klaſſiſch 
Brauchbar war, das wurde Fach für Fach ange⸗ 
ſchafft, und fand ‚jedem zum Gebrauche frey. 
Die Stunde dazu war, Sonn⸗ und Feiertage 
auegenommen, ‚täglich die von Eilf bis Zwoͤlfe. 
Auch hier fand. man eine allgemeine Inhalts⸗ 
Alzeige von allen Büchern alphabethiſch. 


Was endlich das. alles wirkte, zeigte der Er⸗ 


fotg. Die Humanität der Studenten ward, nad). 


dem Wachsthum ihrer Einficht, immer ‚reger, 


fo,daß fie durd) den Schullonmiffär die Erlaub⸗ 


niß audwirkten, daß jeder von ihnen, wie in der 
Folge jeder Aukoͤmmling, ein für allemal go" 


Thaler entrichten mögte, um nach und nach ein 


Kapital davon zu fanmeln und dann von deſſen 


Zinſen Auſtalten einzurichten, die zum Beßten 
der Studierenden dienen föunten, ohne dem gu⸗ 


ten Fürften darum weiter. zur Laſt zu fallen. 


Durch diefen Edeln, hießes in ihrer Bittfchrift, 


find wir von Matrifels Gebühren und som Ho⸗ 


noriren der Collegien freys man erlaube uns al⸗ 
ſo, das dadurch Erfparte zu gemeinnuͤtzigen Zwe⸗ 


- 
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cken anzuwenden, Man’ kölkibte dieß, und die 
Anſtalten, die fie votſchlugen ‚ware · 
a) ein afadeinifähes Krankenhaus, 
°-b) eine‘ afademifthe Leihbanf; Any 
e) eine alademifche —— 
Auf das erſte kamen ſie durch eine Elfahrung 

waͤhrend einer Poker Epidemie. Ihrer Neune 
ſtarben daran, blos aus Mangel der gehbrigen 
Wartung, wie der Arzt verſicherte. Dam’ Krk‘ 
kraukt, wie fie in ihrer Vittſchrift weiter bemerk⸗ 
nen, ein Student oft in einem Hauſe, wo das 
Gewerbe des Hauswirthes oder deſſen Fůͤhlloſig⸗ 
keit eine angemeßne Pflegesiicht zutäßr ober 
nicht achtet. Beſoldete Pfleger find gewoͤhnlich 
gemeine Leute, die vor Muͤdigkeit des Nachts 
einfchlafen oder Durch ihre Unbehuͤlflichkeit das 
Krankenlager mehr eeſchweren, als: erleichtern. 
Oft auch bewohnt der Patient eine Stube, "die 
zu" feiner Wartımg zu Hein, oder zur Lüfte Tem⸗ 

ꝓeratur zu ungeeignet ift. Haben aber wir, ſo fuht — 
die Bittſchrift fort, ein eignes Ktantenhaus hu⸗ 
ter der Aufſicht eines geſchickten alademiſchen 
Arztes und zweyer Krankenwaͤrter, deren einet 
zugleich den Speiſewith macht; ; wird ferner dieß 
aus amekmäpig eingerichtes, und pRugen deu 


’ 


872 


Öinitaften,, und ftreckte jedem, deſſen Veduͤrf⸗ 
anverſchuldet und begruͤndet befunden wur⸗ 

be,’ auf einen Schein vom Schulkommiſſaͤt das. 
Beudihigte vor, und ber Empfänger erftattere 
es, ſobald ſein Wechſel anfam , ohne den min⸗ 
deſten Sins, gegen eintbfung feines Schtid⸗ 
"Hedi entging den Wacherern die Oele: 
henheit jungen, ünerfaͤhrnen Leuten, wie ſonſt 
gar zu Häufig und zu Abertrieben geſchah im 
Fall der Noth, nach der Schildaer Ausdruck, 
die Mütrerpfennige abzutirren. Sie ahnen 
ſonſt, mir nichts dir hichts, von jeden Thaler, 
Woche für Mode, * 18 Pfennige: und ſo kam 
es, wie noch hentzutage auf den meiſten Uni⸗ 
derſitaͤten, daß Unborſichtige oder xechiſiũ innige 
Inner tiefer in Schulden gerierhen‘, endlich; 
Pr aus jukommen, fogdt’t die Alltagskieider durch 
ihre Stiefelwichſetberſetzen ließen, nun aber 
die Stube huͤten müßten, folglich die Cöllegien 
vlifaͤumten, dann wenn nicht vuld außeror⸗ 
bventliche Huͤlfe von Haufe kam, um Die ſich 
nicht jede anzufprechen getraute, entwerer ie 
Niebermaͤchtigkeiten ihre Zuflucht nahmen oder 
fir: ae —— ain ee ih⸗ 


rer Tortur los zu werben, ſich felbft das Leben 
nahmen oder Soldat warden. Mehr als. eins 
mal war .beydes der traurige-Fal im alten 
Schilda: im neuern mußten die Wucherer 
fteylich jezt es weit fachter gehen laſſeu und. 
fein huͤbſch arbeiten, wie andere ehrliche Leute, 
und das ewige Spagierengehen und Spatzieren⸗ 
fahren ein Hein wenig einſtellen. "Die Stiefels 
wichfer verloren auch merflich dabey; aber da⸗ 
gegen war der Student jezt ficher, daß eriihn 
aus Hofaung eines Extraverdieuſtchens nicht 
zum ſogenannten Verkeilen zu beſchwaͤtzen ſuchte 
oder ihn, nicht gewöhnte, dergleichen. auf, Die. 
leichte Achſel zu nehmen. 
. Die: alademifche —— 
kaſſe hatte den edeln Zweck, den Unvermoͤgen⸗ 
dern ihres Standes, die es verdienten und noch | 
. ein Stipendium‘ hatten, - oder ſich oft bis zur 
Entbehrung des Nothduͤrftigen befchränfenmußs 
en, auf alle Weife ihre Subfiftenz auf der Unis 
verfität zu etfeichtern , aber glimpflich, damit 
ihre . Delifateffe nicht darunter leiden moͤgte. 
| Schnutentus wußte dieß ſchon zu machen 
- bald auf dieſe, bald ka jene Art; und — 
Eaubd.dinnal.a ⁊dc. GGSG 


oder·Noth ſtoͤhrte wenigſtens keines Einzigen 

heitern Muth mehr, und Alle konnten dem Stu⸗ 
dieren forthin — Kummer und — * 
— 

Mit der Zeit nahm das — zu⸗ — 
— fo zu, daß ſtatt der ga Thaler nur 10 
gegeben werden durften; und dieſe eruͤbrigte der 
Student ſchon durch das Abſchaffen des taͤgli⸗ 
hen Friſors. Denn um nicht Tag an Tag früh 
morgens fades Geplauder anzuhören und vom 

Peruͤckenmacher abzuhängen, fanden alle für 
gut / ihr Haar ſchlichtweg kurz uud rund zu tra⸗ 
gen: Sie thaten es wirklich alle, und auch Dies 
ſes, damit ich ed nebenher erwaͤhne, vermin⸗ 
derte die Schildaer Klatſchlytaney, worin Die 
Herren. — —— zu Im. pfle⸗ 
gen. 8 tr 
2. Eodlich, — ‘da wegen: an orbensfichen — 
art der Studenten ſelten Krankheiten unter ihnen 
vorfielen, und da es derer, die der Unterſtuͤtzung 
bedurften, nicht viele. gab, das Kapital-aber 
durch den jaͤhrlichen Beytrag und die jaͤhrlichen 
Zinſen immer anwuchs: fo ließen die Studen⸗ 
ten den Fuͤrſten durch den Commiſſaͤr und den 
Schnutenius bitten, einen Theil davon zur 
| u X 
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" Beildang ihrer. Lehrer mit: amzuwenden, ı um 
ber: Staatskaſſe auf ihre Rechnung nicht laͤnger 
zur Laſt zu fallen. Moritz nahm das an und 
lobte ihren — — in der Bein 
tung, urn 

She ‚bie. Schildaer Studenten durch 
Huͤlfe der neuen Einrichtung. der Univerfirät fg 
"weit gekommen waren, daß ſie, wie Paulus 
von dem Gerechten fagt, ſich ſelbſt Geſetz wur⸗ 
den: da that es wahrlich Noth, wenn es Ernſt 
werden ſollte — was es auf den meiſten Uni⸗ 
| verſitaͤten aͤußerſt jelten wird — ben. verwoͤhn⸗ 


sen und verzognen Schwindelloͤpfen den ſtuden⸗ 


tiſchen Schil dai smus ganz.aus dem Kopf 
zu bringen, daß man ſie ein bischen knapp an⸗ 
hielt, und ſie durch aͤußern Geſetzzwang dahin 
zu zuͤgeln ſuchte, wohin gebildete Vernunft dus 
ernſtliches Erwaͤgen ihres eiguen Wohls fie noch 
nicht leiten konnte, Zu dieſem Zwecke dienten 
allſo anfänglich noch folgende Verordnungen: :- 
‚Allen Pferdeverleihern war. bey Strafe vera 
boten, irgend einenı Studenten:ein Pferd, Wa⸗ 

- gen, Gabriolet oder Schlitten zu vermierhen; 
| OR «aber ia ein Student reine: eg 
urgurFn er 2 TE u 


— 


Reiſe zu Pferde oder in einem Wagen thun: (0. 
mußte er einen Zettel von einem Profeffor und 
dem Schullommiffär vorzeigen, denen er die 
Norhwendigkeit feiner Reife bewiefen hatte: und 
der Pferdeverleiher Fonnte ihm ein Pferd, einen 
Wagen u. dgl. geben. Damir aber die Kapri⸗ 
zidfen nicht, wie vorher unter Schneller, dens 
noch zu Buße -wegfchlendern und die Collegien 
verfäumen mögten; fo führte man die Aufficht 
der Famulen über die Abweſenden ein. | 
Die Gefetze über dad Borgen, ehe die Leihs _ 
bank entflanden war, wurden fo eingerichtet, 
daß der Student und der Bürger keinen Schas. 
den, fondern wahren Vortheil dabey haben muß⸗ 
ten. Aber diefe Gefege wurden auch ftrenge ge⸗ 
balten: denn wenn ein Bürger mehr borgte, als 
das Gefets erlaubte, fo mußte er, wenn es zur 
Klage kam, den Ueberfchuß fahren Taffen, ohne 
daß der Fiöfus ihn einzog, wie auf andern Unis 
verſitaͤten, wo auri ſaera fames zu regieren pflegt. 
Der Fiskus, ſagte Moritz, ſoll ſich we⸗ 
nigſtens auf Unkoſten der Studenten und der 
Buͤrger nicht bereichern. Weil dieſes geſchah, 
fo huͤtete ſich der Bürger, mehr zu borgen, als 
er durfte, und der Student war gendthigt, Des 
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lonomie zu lernen, wenn er ridtd darben und . 
— wollte. | 
Jedes ‚halbe Jahr mußten die Profeſſoere | 
die Conduitenliſte über alle ihre. :3uhdrer. einrei⸗ 
en, um. daraud weiter fehen zu. fönnen, ob 
und wie fie in der ‚wiflenfchaftlichen und fittlis 
hen Bildung zunahmen, Diefer Lifte fuͤgten 
fie auch jene ihrer Famulen bey, über dad Ben 
fuchen oder Nichrbefuchen der Lehrfiunden, 
Jeder Student mußte. halbjährig drey, hoͤch⸗ 
ſtens vier Collegia befuchen, und unter diefen 
mußte jedesmal irgend ein Blaffifcher Autor ſeyn: 
Moritz wollte fchlechterdings der alten Littera⸗ 
tur, nach Möglichkeit, aufzuhelfen fuchen. Der 
Curſus mußte fo eingerichtet werden, daß die 
jungen Leute innerhalb zwey Jahren die theos 
retiſche und praktifche Philofophie, die Mathes 
merk, wenigfiens die reine, nebft der Algebra, 
— die angewandte und bie höhere zu hören, 
ftand blos bey ihnen — die Phyſik, die deutfche, 
alte und.allgemeine Europaifche Gefchichte, nebft 
der Erobefchreibung zu Rande brachten. 
Die akademiſche Polizey in Schilde war 
einen Ratbögliede unterworfen, :der den Titel 
eines fürftlichen Commiſſaͤrs führte, und geriu⸗ 
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gere Vergehungen der Studenten "sichten ung ° 


ſchlichten kounte. Groͤbere Verbreihen wurden 
ans Curatorium nach Colchis gemeldet, und, 


gemeiniglich damit. beſtraft, daß man den jun⸗ | 


gen Mann nach feinen Eltern zuruͤck ſchickte. 
Förmliche Relegationen, zumal folche, die man 
eum infamia nennt, wurden ganz aufgehoben; 


Fuͤrſt Moritz hielt es für etwas Einfältiges; 


junge Leute mit Förmlichkeiten zu beſtrafen, 


welche ehemals blos bey groben Verbrechern Mo⸗ 


de waren, die aber zu unfrer Zeit von allen kul⸗ 
tivirten Nationen laͤngſt abgeſchaffet ſind. Jun⸗ 
ge, unbefonnene Leute koͤnnen fi ich noch immer 
beffern, fagte er; es iſt daher höchft ungerecht, 


wenn Lehrer, die doch Menfchen: und Zugende 


freunde feyn follten, ſich die Mühe geben,: das 
Gluͤck derfelben. durch: Nelegationen und deren 
Bekanntmachung auf. immer zu ſtuͤrzen/ fo ſel⸗ 
‚ten die Herren ihren PR u — moͤ⸗ 
gen. * 


Die Duelle insbeſondere —* — der Zeit 


ganz und gar ab: denn der renommiſtiſche Ton 
und Geift hatte nach. "und nach ein Ede, und 
bie Fechtmeifter und der Fechtboden wie andere 


/ 


halsbrechende gymnaſtiſche Uebungen wurtem . 
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anfaͤnglichetgleich eingeſtellt. "Kein Student 
durfte Degen. oder! Rappiere fuͤhren, und kein 
Studentẽ kannte endlich noch dem Gebrauch der⸗ 
ſelben. Wer fechten lernen will, ſagte der Fuͤrſt⸗ 
mag Soldat werden: da hat er Zeit und Beruf 
Bazu ‚und lernt: er es dann umſonſt.Ich will 
auf: der Univerſitaͤt Gelehrte, und nicht Fecht⸗ 
meiſter gebildet wiſſen.* Man ſtellte ihm: zwar! 
vor, daß er wenigſtens den Adlichen erlauben 
mögte, Fechtboden und Reitbahn zut beſuchen 
er aber autwortete, daß adliche Studenten, ale: 
Studenten vor den buͤrgerlichen gerade nichts 
zum Voraus haͤtten; alſo in dieſem Stuͤck auch 
kein Privilegium haben duͤrflen. So was vers! 
leite zum Nachahmen / oder die · Beſchraͤnkten zu 
Heid und Haͤndeln. Dann anch konne der Ad⸗t 
liche ſich nicht immer mit Adlichen uͤben: und 
num ginge es vorwaͤndlich weites "Will der Ad⸗ 
liche, ſezte Mor itzuhinzunfechten, reiten, 
tanzen und dergleichen lernen, ſo mag er der⸗ 
eiuſt nach Colchi s kommen:da find die Metz’ 
ſier dazu in Menge: zu Schilde darf man 
mir nur ſtudieren, und fönftnihtst” 09 
Es geſchah zwar dann und wann, daß Hitz⸗ 
koͤpfe ſich veruneinigten; und da mug ſichs denn’ 
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auch zu; obgleich felten, daß fie ſich maulſchellirten 
ober gar. pruͤgelten. Die Thaͤter, wenns hers 
auskam, wurden freylich beſtraft, aber der Fuͤrſt 
urtheilte doch ganz weislich, daß ſolche Haͤndel, 
ſo buͤbiſch ſie auch waͤren, doch beſſerwaͤren, als 
die gleichfalls. buͤbiſchen, aber hoͤchſt ſchaͤdlichen 
und gefaͤhrlichen Duelle. Koͤnnen daher dieſe, 
ſagte er, blos dadurch aufgehoben md verhin⸗ 
dert werden, daß man jene zuläßt: je nun, 
ſo muß man fie toleriren! Wenn daher fo was 
vorfiel, fo nahm der Kommiſſarius dann -erft 
Notiz davon, wenn die. Sache zur Klage kam. 
Traf dieß aber einen und denfelben, als Be⸗ 
klagten, das dritze Mal: fo wurde er, als Rus 
heſtoͤrer, entfernt. Dieß wußte man; und darum 
war jeder fauſtſcheu und artig. 

Die beſſere Einrichtung der Univerſitaͤt zu 


Schilda, und der verfeinerte Studententon 


hatte nach und nach auch großen Einfluß auf 
die Sitten und das Betragen der Buͤrger und 
ihrer Angehoͤrigen. Sie ſahen nichts Renom⸗ 
miſtiſches mehr, und renommirten daher ſelbſt 
auch nicht mehr. Pferdeverleiher, Troͤdler, Ju⸗ 

den, Stiefelwichſer, Peruͤckenmacher, Huren⸗ 
wirthe und dergleichen perdienten, wie singt ift, 


* 
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wenig mehr, und mußten daher ganz begreiflich 
ihre ehemalige, vornehme Rolle aufgeben, Alſo 
waren die Tauzplaͤtze, Fuſelhaͤufer, Keller. und 
andere Oerter dieſer Art auch wicht mehr ſo voll, 
wie. ſonſt; es fielen nicht mehr fo viel Haͤndel 
vor, uud die Stadt lebte ziemlich im Frieden. 
Wie die Buͤrger den Studenten vorher in der Lie⸗ 
derlichkeit nachgeahmt hatten, ſo ahmten ſie ih⸗ 
nen nachher auch in ihrer verbeſſerten Lebensart 
nach, und fuͤhlten die Vortheile davon bald ſo 
handgreiflich, daß ſie ihrem guten Fuͤrſten ie z 
laut genug dafür ulm konuten. = 


— 2 





Vier und > page Kari, | 


Einsistungder Dronausien 
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Dar Furſt Moritz wollie vachen nicht, | 
daß man die fünftigen Lehrer. der Volksreligion, 

die Furiſte ten und bie Aerzte zu Schilde auf 
| der Univerſitaͤt bilden ſollte. Dieſe Leute muͤß⸗ 
ten, meynte er, das Erhabene und Wichtige ih: 
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‚es kanftigen "Berufs fäher kennen lernen, und" 
diefes koͤnne ihnen kein’ Univerfiräts-Profeffor 
beybringen. : Die Pröfefforen nämlich 'erfüllten 
ihre Pflicht ſchon vollkommen, wenn fie den juns 
gen Kehren die Wiffenfhaften, als folche, Ties 
berswärbig- machten: Fänftige Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner, Aerzte u. ſ. w. müßten noch “außerdem 
den Einfluß ihrer Kenntniße auf das Wohl der 
Menſchen und auf den Staat einſehen und fe 
darauf anwenden ‘lernen? und dieſes konne auf 
einer Univerſitaͤt ſchlechterdings nicht: gefches 
ben. *) Er machte alſo zur Vorbereitung kuͤnf⸗ 








) Handwerkeleute · und Aünfter, fast Reinhard, ers 
füllen ihre Prlicht ort weit beſſer in ihree Art. Denn fie 
fagen ihren Eehrlingen wicht nur, was fie zu thun has 
Ben; auch emvfehlen fie, ihnen, Handwerk und gun nicht 
blos von der mützlichen Seite / ſondern zeigen auch zugleich, 

wie Alied angegriffen und verrichtet werden muß. Von 
:gehegen und Prediger Hingegen- it inndiefer: Rückſicht, 

deym mündlichen und fchriftiichen Vortrage, zu allen Zcis 
‚ten fehr nefehit worden. Wie viele haben ſich nicht fchom - 
in der Welt für Lehrer der Tugend ausgegeben, die Hvar 
eine Menge Mittel audzuframen hatten, aber doch ſelbſt 
nicht wuhten > wo oder wie fie augewaudt werden müs 
ten! Wer ſollte indeß nicht einſehen, daß ed zum thätiger 
AIhriſtenthum keinesweges hinlangliqh ſey / au wiſſen/ Haß 
„und warum man dieſes und jenes iu thun babe? Daß man 

Ndoielmehr hier eben ſo, wie in andern menſchlichen Wiſſen⸗ 

ſchaften und Künſten, vor allen Dingen zeigen -müfe: wie 
und durch welche Mittel dad Erforderliche geleitet were 

‚den: inne? Denn weun das nicht geſchleht / to wigen- 
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tiger- Theologen, Zur und: —— 
Einrihanigen. nm m u ai ar 
ERBE DasiConfiterium zu ori wurde mit 
lauter geuͤbten, gelehrten, helldenkenden undtu⸗ 
gendhaften Maͤnnern beſezt. Lange freilich mußte 
Fuͤrſo Mori tz ſuchen und wählen laſſenz! bis 


en ſechs ſölche Männer finden konnte. Erofaud 


ſie eudlich, und zwey von ihnen mußten die geiſt⸗ 
lichenGeſchaͤfte des Landes beſorgen, die viet 
aͤbrigen aber die zum geiſtlichen Stande beſtimmte 
Ingend unterrichten und praktiſch aufuͤhren. 
Wenn nun ein junger Menſch auf Schulen 
das: Seinige gelernt hatte, und von Schilde, 
mit dein erfoderlichen Vorkenntniſſen verfehen; 
im Colchis Theologie ſtudieren wollte: fo ers 
hielt er, nach einer ſcharfen Pruͤfimg, einen 
Plan, nach welchem er im erſten Jahre ſeine 
Studien einrichten mußte: <:Die Prüfung wurde 
dazu vorgewmmen, damit man: alle: Partheys 
ER hy bei — und den — 


Enfanger ſich nicht zu helfen, und alle ihre’ Bemühungen 
ſind in der Happtſache umſonſt.““ Man erwäge dieß in, 
Reinhards bortreflicher Echrift: „Vom Werth 

it nder Kleinigkeiten inder Moral“, S. 2. und Zu 

der aten Auil. Wind hier in Rückſicht auf die Theologen 
* iu/ gilt auch In Rückſicht anf die Zuriſten wid Aerite. 


Ya 


234 

sien burchaus verhüten Fönnte. In vierzehn Jah⸗ 
sen hatte man aber noch feinen zuruͤckgewieſen, 
was ſonſt geſchehen wire, wenn man Unfaͤhige 
entdeckt hätte. 
Die Glaubenslehre wurde nicht nach dem 

der ſymboliſchen Buͤcher, oder nach ei⸗ 
nem alten oder neuen kreuzorthodoxen Lehrbuche, 
fendern nad) einer-hellen, ganz vernünftigen Ers 
Märung des neuen Teſtaments vorgetragen. Da 
hoͤrte man Fein Wort von Eirchlicher Hyperphy⸗ 
fit, von Trinität, von ziwey Naturen und zwey 
Willen in Chriſto; nichts: von deffen Gottheit 
oder wirklicher Gegenwart im Abendmal und 
dergleichen ; nein, die ganze Dogmatik bezog 
ſich auf die Lehre von Gott, und unſerm Ders 
haͤltniß gegen ihn imdiefem und in jenem Leben, 
und dieß blos und allein, wie Chriftus fie 
vorgetragen, und bie Vernunft fie für alle Voͤl⸗ 
Fer in allen Zeiten gutheißt. . Auf diefe Art war 
das ganze dogmatiſche Syſtem fehr kurz, ſelbſt 
intereſſant, und konnte ganz bequem in ſechs 
Monaten erlernt werden. Ich will durchaus 
nicht, ſagte Mori, daß man meine Unter⸗ 
thanen irgendwo taͤuſche, ſo wenig in der Schule 
aͤls in der Kirche. Wahrheit, nut Wahrheit 
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ſoll man fie lehren: denn nur diefe. gewinnt bey 
jeder Prüfung, fo wie Jrrthum, für wie heilig 
erimmer gehalten jeyn mag, endlich entdedt 
wird, und daun bey den Schwachen einen Arge 
wohn erregt, der auch derübrigen Beine * 
bruch thut. 

Die chriſtliche —— in Bier Ruͤck⸗ 
ſicht, gerade nur nach dem Sinne Je ſu und 
ſeiner hellern Apoſteln abgehandelt, und es wur⸗ 
de zugleich gezeigt, daß jene Aufklaͤrer des Men⸗ 
ſchengeſchlechts, fuͤr ihre Zeit und fuͤr ihre Ge⸗ 
gend, in dieſem Stuͤck gerade nichts anders ge⸗ 
lehrt haͤtten, als was die gelaͤuterte Vernunft 
die Menfchen auch lehrt. Was vom Mania 
Haismus hier und da mit unterläuft, wurde 
nach dem Geift der damaligen Zeit befeuchtet und 
entweder ganz abgewielen oder fo gedeutet, daß 
auch der Vernuͤuftige eben die Sprache führen 
konnte. Dabey wies der Moralift, daB die ges 
wöhnlichen Lehren von Vereiniginig mit Gott, 
Nechrfertigung , Buße, Slauben an Chriftum, 
Genugthuung und Verdienjt Jeſu, Geber, Mirks 
ſamkeit der Sakramente grobe Irthuͤmer feyen, 
die der Prediger ja nicht verbreiten, fondern all 
mälig und glimpflih. aus dem Wege räumen 
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helfen muͤſſe, um der wahren Momlitaͤt deſto 
‚mehr. Eingang und. Wirkſamkeit zu verſchaffen. 
Die Bibel wurde auch erklaͤrt, aber nur als 
eine ganz natuͤrlich entfiandene Sammlung von 
Schriften, aus denen man hiſtoriſch gewiß wer⸗ 
den koͤnne, wie die Verfaßer derſelben, jeder 
nad) Dem« Grade feiner Einficht, und nad) der 
Denfart feiner Zeit und feiner Nation, bald fo, 
bald anders Äber Gott und deffen Verhaͤltniß zu 
den Menfchen und umgekehrt, gedacht haben. -— 
Aber da der Fürft durchaus verlangte, daß feine 
Theologen mirden Sprachen, worin dieſes Buch 

. geichrieben -ift, und mit denen. dahin einſchla⸗ 
‚genden Vorkenntniſſen bekannt feyn ſollten: fo 
wurde ‚auch. die Exegefe der Bibel, . garnicht 
mehr fehwer. Sie war, wenigftens meit zweck⸗ 

. mäßiger, als ſie auf jenen Univerſitaͤten zu ſeyn 
‚pflegt, wo man zwey Jahre hintereinander ei⸗ 
uem Haufeu, meiſt ganz unwiſſender Menſcheu 
das neue Teſtament vorleiert. Denn die- Leute 
behalten von dem gauzen Kram nichts, und 
wenn ſie ja etwas behalten, ſo beten ſie es her wie 
ein Papagey, weil ſie aus Unkunde der Spra⸗ 
chen und andrer pſychologiſcher ‚und chiſtoriſcher 


Kenntniſſe keinen Euund ihrer REN anıges e 


ben im Stande ſind. | | 
Die Exegeten zu € Ya bemähten f 9 


| sorzüglich, zu bemefen, vaß vie von ihnen vor⸗ 


getragene Dogmatik und Moral wirklich auch im 


neuen Teftanent gegründet en, ı daß aber vielen 


ſogenannten Orthodoxlen, 3 J B dem Yrtifefvon 
der Dreyeinigfeit, vom Glauben u. ſ. w. aller 


| bibliſcher Grund abgehe. Auf dieſe Art griff der 


eihe Vortrag in den andern; der eine befeftigte 
den andern, und fo fand die —— von ‚Keen 
Site (1 


5 j I» . . = “ tr, * 


Der Lehrer der fo wichtigen, % — 
gen, aber doch ſo ſehr vernachlaͤſſigten Kirchen⸗ 
geſchichte, machte ſeine Zuhoͤrer vorzuͤglich auf 
die allmaͤlige Erfindung und Einfuͤhrung der ſo⸗ 
genannten orthodoxen Dogmen aufmerkſam, und 


ließ ſie dabey richtig urtheilen uͤber den Entſie⸗ 


hungsgang aller jener Artikel, welche bloße Er⸗ 


dichtungen menſchlicher Unwiſſenheit, oder des 


Partheygeiſtes und ‚der Cabale geweſen find: 


Dieß warf immer mehr Licht auf das Aufmerzen 


der blos kirchlichen Lehren aus dem Umfange der 
aͤchtchriſtlichen Dogmatik, Moral und der Bibel. 
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Auf Ähnliche zweckmaͤßige Art fernten die 
Theologen auch die übrigen zumächft in ihr Fach 
einfchlagenden Wiſſenſchaften, z. B. die theo⸗ 
logiſche Litteratur, die Polemik u. f- w. 
Ned Derlauf eines mit hinlaͤnglichem Fleiſ⸗ 
ſe zurůckgelegten Jahres beſchaͤftigten ſich die 
Theologen zu Colchis mit praktiſchen Uebun⸗ 
gen, arbeiteten Predigten aus, und hielten ſie, 
beſuchten das Schulmeifter: Seminarium ‚tas 
techefirten, und legten fi fich unter der Leitung ges 
ſchickter Maͤnner auch auf Oekonomie und andre 
Dinge, die ihnen in der Folge bey ihrem Amte, 
entweder zur Belehrung oder zum Beyſpiel fuͤr 
ihre Untergebnen nuͤtzlich werden konnten. 
Fuͤr die Bildung der kuͤnftigen Juriſten hatte 
der Fuͤrſt eine Anſtalt zu Schmerlenbach, eiz 
ner Stadt vier Meilen von Colchis treffen 
laſſen. Vier Nechtsgelehrte waren bier anges 
| ſtellt, welche den Charakter der jungen Zuriften, 
eben ſo ſcharf pruͤften, als deren Keuntniſſe. 
Friedfertig mußten fie durchans ſeyn und außer⸗ 
dem einen guten Vorrath humaniſtiſcher und 
phifofophifcher Kenntuiſſe, und vorzüglich. eine 
gute Kenntniß des natuͤrlichen Rechts ſchon mit⸗ 
bringen, Welche tuͤchtig defunden wurden, und 
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das war in neunzehn Jahren nur einmal nicht 
der Fall: denn, wie man weiß, wurde jeder zum 
Studieren Unfaͤhige ſchon aus der dritten Claſ⸗ 
ſchon entlaſſen: — alfo.den Tuͤchtigbefundenen 
erklaͤrten die vier Herren die Geſetze des Landes, 
und zeigten deren Anwendung genau ohne alle 
Winkelzuͤge, Nabulifterey und Gontroverfen, 
Hatten die-Zöglinge nach diefer Anleitung ein 
Jahr die Landesrechte erlernt, fo ließ man fie 
praktiſche Uebungen anftellen, wozu die fürftlie 
he Regierung zu Schmerlenbach hinlänglis | 
che Gelegenheit darboth. 

Der Zürft gab fehr gerne zu, daß zu einem 
gelchrten Furiften, im eigentlichen Verſtande, weit 
mehr als dieß gehoͤre, und daß ein ſolcher aller⸗ 
dings das roͤmiſche und geiſtliche Recht und 
manch andre Dinge wiſſen muͤſſe. Aber ſeine 
Juriſten, meynte er, hätten ſchon genug, wenn 
fie die Landesgeſetze recht inne: hätten und. durch 
Hebung die Fertigkeit befäßen, fie in allen Faͤllen 
vernuͤnftig und unpartheyiſch anzuwenden. Zu 
gelehrte Juriſten, ſagte er dfters, wollen gläne 
zen- mit ihrer Kenntniß, verwickeln darum die 
Daͤlle, um ſie kuͤnſtlicher zu laſen, und, werben 

Si. Annal. 3. Til, T ht 
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Haͤndelmacher, erſchweren und verlängern die 
Prozeſſe, und machen, zum Ruin der Pars 
‚theyen, Recht und Unrecht zur thenerften Waa⸗ 
ve im ganzen Rande, Daß fih/aber Feiner dar⸗ 


über ertappen laſſe! Sonſt wandert er ohne 


Nachſicht nach Felſenburg. — Dieß wuß⸗ 
te man, und die Juriſten blieben ehrlich. 
Fuͤr das Studium der Medicin forgte Fuͤrſt 
Moritz ganz vorzüglich. Große Theologen, 
fagte'er, baben wir nicht fo nöthig, und große 
Rechtsgelehrte auch nicht. Machen die einen 
dummen Streich: fo betrifft dns meift Sachen, 
und er Täßt ſich vermitteln; macht ihn aber ein 
Arzt: fo betrifft er Perſonen, und- man vers 
ſcharrt dad corpus delicti, und damit ift ed mit 
der Vermittelung alle! Alſo geſchickte, erfahrne 
and menſchenfreundliche Werzte bebütfen wir 
vorzüglich, und bedürfen fie um fo mehr, je 
mehr wegen der erfünftelten widernatuͤrlichen 
Abwechſelung im Vermehren und Vermindern 
der Reizungen diirch Speifen, "Kleivungen, Ges 
traͤnke, Tänge und vornehme Lebensart die Kranke 
> heiten in den größern und luxuridſern Staͤdten 
alle’ Tage fi ch beumiehrin — und ver⸗ | 
fehlimmern, — Su 
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Es wurde. deöwegen ein mebicinifches Colle 
gium in Krickſtatt, einem Flecken zwey Stuns 
den von Colchis, angeſezt, welches den Beruf 
hatte, die jungen Aerzte zuzuſtutzen. Statt aber, 
daß die Theologen und die Juriſten in zwey 
Jahren aus ſtudieren konnten . mußten die Medi⸗ 
ciner drey Jahre ſtudieren und man ſah es ſo⸗ 
gar gerne, wenn ſie noch laͤnger bleiben wollten. 
Die erſten zwey Jahre wurden auf die theoreti⸗ 
ſche Arzneykunde verwendet, und im dritten 
Jahre wurden praktiſche Uebungen mit ihnen 


vergenommen. Daher hatten dann die jungen 


Männer hernach am Ende ihrer afademijchen 
Laufbahn und zu Unfange ihrer Praris gar nicht 
nothwendig, Handbücher für angehende Aerzte 


Medicinas clinicas, Tiſſots Avis au pcuple ‚oder 


Anleitung fürs Landvolk, *) Woyts Schazkam⸗ 


mer, den barmherzigen Samariter, und andere 


Troͤſter diefer Art anzufchaffen, und nach) deren 
Anleisung die Kranlen zu vergiften und zu toͤd⸗ 
ten! J— = 








"*) Schnurriger hätte diesen Titel nicht überſezt werden 
tköonnen: Peuple heißt bis — Nichtärste, 
u $ z 2 
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"Der botanifche Garten, das anatomifche 
Theater, bie Präparatens und Juſtrumenten⸗ 
Kammer, das chemifche Laboratorium, die Apos 
thefe, das mediciniſche und chirurchiſche Clini⸗ 
kum, das Lazareth, die Anflalt zur Geburtös 
huͤlfe, bie Bibliothek, die Eoftbaren Abbildungen 
von allen Theilen des menfchlichen und thieris 
Körpers, die Einrichtung für die theoretifche und 
praftifche Vieharzneykunde, kurz alles, ohne 
deffen Dafeyn und Benutzung, unter geſchickten 
Anführern, keen Arzt fuͤr Menſchen und Vieh 
tuͤchtig werden kann, ließ in Krickſtatt zu 
ſeiner Volllommenheit nicht zu wuͤnſchen 
uͤbrig. 


Die Lehrer alle waren — einſich⸗ 
tige, menſchenfreundliche und unverdroßne Maͤn⸗ 
ner, halfen uͤberall aus, nach und ein, verſtan⸗ 
den die Kunſt, auch das Verwickelte und Ekel⸗ 
erregende ſo vorzutragen und zu behandeln, daß 
die Aufmerkſamkeit ihrer Zoͤglinge immer mit 
Intereſſe unterhalten wurde, und auf das, wor⸗ 
auf es jedesmal ankam, feſt gerichtet blieb 
und nicht ermuͤdete. Den Gewinn davon ſpuͤhr⸗ 
ten die Zuhörer fo erfreulich, daß fie ihre Kehrer, 


2. 


gach für Sach, ſchaͤzten und. liebten, wie die 
| Mediciner zu Halle ihren. thätigen nnd groſ⸗ 
ſen Phyſiologen Reil. 
Die Scharlatanerie mit dem Difputiren — 
gradu und mit dem Promoviren wurde gaͤnzlich 
aufgehoben, und es war genug, daß jemand ein 
Zeugniß ſeiner Geſchicklichkeit vom Collegium 
Medicum hatte, um praktiziren zu koͤnnen, wo 
er uur wollte, Da aber der Fuͤrſt ben Grunde 
fatz hatte,. daß Männer, welche ihm in feinem 
Lande das Menfchen : Kapital erhalten hälfen, 
es verdienten, die Zinfen davon vorzüglich mit 
zu ziehen: fo befoldete er alle Phyſiker in Städs 
gen und. Dörfern fehr anſehnlich , und gerabe 
darum hatte beynahe keiner noͤthig, ſich aufs 
Gerathewohl an einen Ort zu ſetzen, und Pra⸗ 
xis zu erſchleichen. Da obendrein jeder Stadte 
und Land > Piyfilns, nach der Groͤße ſeines 
Kreiſes oft vier bis fuͤnf Adjunkten hatte: fo 
wurden die Ueberzähligen, die nicht mehr in. 
Krickſtatt bleiben wollten, einem, von diefen 
bengefügt ,. and fie hatgn aleich Praxis und 
Brod. 
Fremde Schalatane, Empiiter: und Quat, 
ſalben die nur auf — und rip? auf Diem 
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chen fehen, wurden gar nicht gebulbet, — geſezt 
auch, fie wären auf der berühmteften Univerfität 
Doctores Medieinae und chirurgiae geworden, 
hätten das tentamen pariter et examen rigoro- 
ſum ruͤhmlich uͤberſtanden und dadurch den Na⸗ 
men virorum doctifimorum: und clarifimorum 
verdient: denn man wußte zu Colchis gar zu 
gut, daß ſolche alademifche Dignitäten weiter 
- nichts find, als Schnidfchnad, den inan aller 
Orten haben kann, für vollwichtiges Gold und 
Silber. 

Durch das erwaͤhnte Abſondern der Studien 
wurden die Kenntniſſe der jungen Leute inniger, 
feſter. Anderwaͤrts, wo der Theologe, Juriſt 
und Mediciner alles durcheinander hört," fogar 
die heterogenfien Collegien, erhaſchen ſie von 
Allem etwas, und im Ganzen nichts: denn plu 
ribus intentus minor oſt ad ſingula fenfüs; und 

daher das Schinmern ohne Grund und Gehalt. 
 .ı Sreifich leben wir in finanzidfen Zeiten, wollen 
Genuß vollauf, doch ohne viele Köften, und 
ſtudieren darum mit Ertrapoft; aber der Erfolg j 
geigt auch die Frucht Davon. 

Daß vorzůglich auf die Sitten derer, die 
ſich zu Aemtern vorbereiteten, aufs ſtrengſte ge⸗ 
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. fehen ;': and jeder ungeſittete, ausſchweifende 
Menſch oder Schwachkopf ſofort abgewieſen wur⸗ 
te, weiß man ſchoͤn. Auch weiß man, daß 
vorzuͤglich⸗faͤhige, fleißige und ordentliche Juͤng⸗ 
linge, denen die Mittel abgingen, ihre Anlas 
gen „, nach deren Gehalt, auszubilden, auf alle: 
Art öffentlich unterflüzt wurden: und daß num 
Talent Talent weckte und förderte, und nachher 
aur tächtige Männer, nicht Gold» und Ahnens 
ſchwere Eollegen der Mehlfacträger auf Vieren, 
zu den Öffentlichen Bedienungen berufen wurden, 
war ein Vorverdienft des Fürften von Colchis. 


. Fünf und zwanjigſtes Kap, 


May Weichez das leite in. 
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Fire Morit genoß das hoͤchſte Gluͤck, wels 
ches Fuͤrſten genießen koͤnnen, in der Liebe ſei⸗ 
ner Unterthanen, und in der Verehrung von 
ganz Europa; — fo weit es klug war, Gern 
haͤtte er gefehen, daB man ihm nachgeahmt Härte 


in andern Ländern, und noch lieber, baß andere 
Fürften ihm Beyfpiele zur Nachahmung gegeben 
hätten; aber das wuͤnſchte er vergebens. Viele 
mehr, wie eö der ganzen Welt gehn, befonders 
der guten, .fo ging e& auch ihm. ‚Ex wor für 
feine Herren. CrHegen zu groß, um durch Nas 
ahmung ihn zu erreichen, aber fie-für fih was 
gen nicht zu Elein, wm wicht. zu, ſuchen, fein 
Verdienſt durch Misdeutung zu verkleinern. 
Bald hieß ed: „Fuͤrſt Moritz laborirt an der 
Neuerungsſucht; er wird aber fchenfehen, daß 
„unſere Vorfahren Beine Gruͤtzkoͤpfe waren. Ich 
‚‚Tobe mir, wie altes Geld und alten Wein, fo 
„auch altes Regiment und alten Glauben, Der 
„Teufel hol’ das Reformiren!“ — Andere 
meyunuten: „Er babe gar keine noble Santimand, | 
„gar nichts Sürftliches au fi), achte. feinen 
„Glanz, feinen Hofſtaat, Feine Faͤten, fami— 
„liariſire ſich mit dem Buͤrgergrob, halte auf 
„keine Ahnen, verkenne deren Mertten, und 
„‚regiere wie ein Pedant.“ — Die Herren Ge⸗ 
Ichrsen auf auslaͤndiſchen Univerſituͤten, die 
durch die im Fuͤrſtenthum Colchi s jezt durch 
Eontraſt am Pranger ſtanden, ſchrieben, um 
ſich zu retten, gar Satyren auf ihn amd ſeine 
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Reformen — wie nmian aus eben.der Urſache 
haͤtmiſch⸗bittere Recenfionen auch über dieſe Ans 
nalen fehreiben wird. — Alle feine Reformen 
hießen Eindiiches Blendwerk, Eisigebungen ‚von 
Ketzern und. Philofophen, und Er — ein ger . 
meiner Kopf, der fi nicht fürftlich zu erheben 

wife. — Moritz wußte das, Moritz las 
das, zucte die Achſeln, und blieb, der er * 
der Titus ſeines Volkes. 

Sein Sohn, der Prinz Carl von Col⸗ 
ch is, ganz nach ſeines Vaters Grundſaͤtzen von 
Miller erzogen, war cin. junger Mann, voll 
Feuer und Thätigkeit, ein: Mufier der- Maͤßig⸗ 
keit und Arbeitſamkeit, ‚der immer mit feinem 
Vater Gefchäfte betrieb, aber nichts. mehr fuͤrch⸗ 
tete, als den Tag, :woran.er dieſe allein würde 
betreiben muͤſſen. Der Prinz ging: nicht. auf 
Reifen; weil fein Bater Überzeugt war, daß er 
im Auslande wenig Brauchbares lernen wiirde, 
und nicht wollte, daß fein Sohn auslaͤndiſche 
Dhyoꝛheues mitbringen ſollte 7 | 
- Stein, Möller ind Schmid waren 
| — Freunde des Regenten, und in.afs 
len wührigen Geſchaͤften ſeine Raͤthe. Sie mis⸗ 
brauchten ihr Anſohen niemals, und ließen ſichs 
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nimmer einfallen, die fuͤrſtliche Gewalt zur 
Ausführung ihrer Privatabjichten anzuwenden, 
Daher hatte der weife Zürft auch niemals Urfas 
che, ihnen feine Gunft zu entziehen, und hielt 
fie immer feiner — Freundſchaft wuͤr⸗ 
— 

Zwar gaben ſich viele von dem Adel, vor⸗ 
— Einige unter dem Militaͤr, alle glimpf⸗ 
liche Muͤhe, den Fuͤrſten von dieſen Maͤnnern 
allmaͤhlig abzuziehen, blos, weil ſie fuͤrchteten, 
baß die Regierung nach) und nad) zu. bürgerlich 
werden moͤgte. Aber der Fuͤrſt merkte ihre Ab: 
Sicht, und ließ num und dann, wie fo nebenher, 
ein Wörtchen fallen, daß: eine gute Regierung. 
nie zu bürgerlich. ſeyn koͤnne. Die Bürgerlichen, 
ſagte / er öfters, ſind es am Ende doch immer, 
welche das ſaͤen, wovon die Adlichen die Ehre 
erndten; und das finde ich von Seiten der Fuͤr⸗ 
ſten — und von Seiten der — * 
edel. 

Dioie Induſtrie Beh im ganzen ganbe, und 
daher nahm der Wohlſtand ber Einwohner ſicht⸗ 
bar zu. Auslaͤndiſche Waaren waren zwar durch⸗ 
aus verboten, aber die innlaͤndiſchen gaben da⸗ 
für auch keine Acciſe. Die Armenhaͤuſer gingen 
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beynahe ganz ein, weil jeder ſein beſſeres Aus⸗ 
kommen durch Arbeit Haben konnte. Da man 
kein muͤßiges Geſindel litte, ſo wurden die Zucht⸗ 
haͤuſer und Gefaͤngniſſe endlich faſt auch leer. 
Galgen und Raͤder fielen zuſammen, und nie⸗ 
mand brachte ihre Reparatur in Vorſchlag. Die 
Eriminaljuſtizbeamten hatten wenig oder.nichtd 
zu thun, und beſchaͤftigten ſi nr mit. ——— 
Angelegenheiten. — ne 
Die Armee war in dem beſten — und 
doch waren nur wenig Soldaten in den Garni⸗ 
ſonen, weil fie Handwerke und Ackerbau mit be⸗ 
trieben. Obgleich damals rund um das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Krieg war: ſo machte Mo ritz doch 
weder Offenſiv⸗ noch Defenſiv⸗ Allianzen, und 
ließ ſich durch keines Diplomatikers Geld ver⸗ 


leiten, fein Land ins Verderben zur ſtuͤrzen. Sei⸗ 


ne Nachbarn fürchteten ihn: denn fie wußten, 
daß; ; fo fehr er auch den’ Frieden liebte, er doch 
der Mann fey,, der Ai nicht NDR wärde 
war Ale. EN ae. 
‚Die Pr ehfrephet war unbefchränft; und ben 
| il erſchien Fein ſchaͤndliches oder ärgerliches 
Buch, weit die Regierung keinen Stoff dazu 
bergab,“ und die Buchhaͤndler ſelbſt es unter ih⸗ 
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rer Würde hielten, Zoten oder Pasquillen -in 
Berlag zu nehmen. Die Schriftfieller dachten 
nicht niedriger. 

Wie ſehr Fürft Mor itz die Preßfreyheit 
ſchaͤzte und nach welchen Grundſaͤtzen er fuͤr die 
ungehinderte Aeußerung aller und jeder Gedan⸗ 
ken war, ſowohl uͤber den Staat, als uͤber die 
Religion, ſah man naͤher, als ein Kappers⸗ 
hauſer Student, von dem Rufe der neuen Eins. 

richtung zu Schilda angelodt, dahin Fam,’ 
und fid) durch feine Aufführungsand durch litte⸗ 
raͤre Verſuche dem Fuͤrſten Moritz zur derein⸗ 
ſtigen Verſorgung bemerkbar machen wollte. 
Moch zu Kapper sͤh auſen hatte dieſer herrſch⸗ 
fuͤchtige junge Motu, wofür ihn die Schildaer 
Conduitenliſte ausgab, mit dem Zuſatz, daß 
er gar ſchon den Hefmann zu machen ſuche, 
eine Heine Schulchrie: aufgefezt, worin er die 
Beforgniß begründen wollte: „daß der Glaube 
„au das Daſeyn Gottes auf ben ſchwachen Stüs 
„sender Moral ſich ſchwerlich angehalten wuͤr⸗ 
„de.“ So wahrſcheinlich es auch ſeyn mag, 
daß er dieſe Behauptung, nebſt deren Gründen, 
aus des Herrn Eberhards philofophifchene 
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doch hernach anf, als ihm zn Schilda durch 
die Zeitungen befannt ward, daß ein auswärtis 
ger nimböfer Mann, ein Mann ohngefähr, wie 
Sichte, den Begriff von Gott, als einer. ben 
_ fondern Subftanz, für einen — 
erklaͤrt hatte. 

Er las dieß auf dem Schildaer — | 
Converſatorium, und um auf feine philoſophi⸗ 
ſche Divinationsgabe recht merken zu machen, 
erhob er ſeine Stimme mit den Wortens Da 
‚haben wir's ja! Sagt’ ich dad zu Kappers⸗ 


hau ſen nicht ſchon vorher? Und nicht lan⸗ 


ge, W eilte er nach Haufe, und ſchrieb für Got⸗ 
tes Dafeyn, wie ehedem Eicero pro aris.et fo« 
eis, und fuchte fi) als ven Mann zu zeigen, 
dem die gelehrte wie die politifhe Welt es zu 
verdanken haben muͤßte, daß Er es ſey, der ge⸗ 

harniſcht hin und auftrete, ne quid detrimenti 
capiat respubliea. Seine Lehrer und Freunde, 
denen er fein Geſchreibſel fiäctweife pathetiſch 
vorlas, mogten ihm noch fo bedeutend vorſa⸗ 
gen: daß zu einem Winter mehr als eine Krähe 
gehöre, oder, daß man fehr gegen-alle Logik 
verſtoße, ‚wenn man aus einem einzelnen Falle 
gleich eine allgemeine Zolgerung: ziehen wolle; 


302 


auch, daß es ein wenig’unphilofophifch ausſehe, 
die Vertheidigung irgend eines Satzes vor die 
Bruſt zu nehmen ‚um über fie hinaus, wie uns 
vermerkt, fein liebes. Ich mit Ehren probuciren 
zu koͤnnen: — Alles das half nichrs! Er ſchrieb 
weiter; und fo wenig er auch der Fehde gewachs 
fen war, indem er weder den Kampfplatz jeines 
Gegners, noch beflen Waffen gehörig. kaunte: 
ſo ſchrieb er. doch weiter und — Nicolaifirte. 
Wie nun Menfchen von der Art finds er 
fühlte fich dabey, wer weiß wie, Eehrte fih an 
Keinen, und ſchickte fein ſogenauntes philofos 
phiſches Machwerk: nicht nur in. die Welt zefonz. 
dern auch an den Fürften Mori geradezu, 
Morit lad das Ding, zuckte die Achſeln, 
fehrieb einiges an den Rand, und gab es nachher 
‚ feinem Freund: Müller, mit der Bitte, dem 
Einfender danach zu antworten. Müller that 
dad, und die Antwort war, fo liberal, fo prak⸗ 
sifch benutzbar, daß liberale Leſer fie gewiß gern 
aan; Dr werben, Sie war alſo dieſe: — 
Mein Herr, I 

| Geil: valeant. humeri, quid Gere — iſt 
— „an die Sie, wie, es ſcheint, wohl 
aicht gedacht Haben, ehe Sie ſich zu der, Schrift 
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auſchickten, fuͤr deren Ueberſendung unſer gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt Ihnen weit mehr wuͤrde haben dan⸗ 
ken laſſen, wenn Meise ungedruct geblieben 
wäre, und’ dieß zur größern Empfehlung der 
neuen Einrichtung auf der Univerſitaͤt zu Schils 
da. Sie haben zwar ein Thema des Tage bes 
rührt, aberauf eine Art‘, die weder für die bes 
ruͤhrte Sache, noch für Sie fehr vortheilhaft 
ausfallen wird: dazu find der Bloͤßen gar zu 
viel darin. Gut für Sie'wäre es immer, wenn 
diefe blos litterärifch wären; aber es fchimmern 
auch einige moralifche durch: und fo etwas iſt 

eine fatale Empfehlung für Kopf und Herz zus 

gleich. Ich muß Sie bedauren, wenn Sie 

nicht Sinn genug haben follten, aus Allem, 
was jezt im Fuͤrſtenthum vorgeht, bald abzu= 
nehmen; daß nicht noch Pfäffen regieren, ſon⸗ 
dern ein Zürft, der ven Werth des Menfchen im: 
Menſchen felbft fucht, und zu viel Einficht Hat, 
als daß es jemanden gelingen könnte, ihn durch 
aͤußeres Gppränge, zumal aus den Arſenalen 
der Schule, für ſich einzunehmen. Unfer Fuͤrſt 
hat recht gefunden Menfchenverftand,- und ers 
ennt durch deffen Hülfe mehr ald zu gut, daß 
der Glaube an das Dafeyn Gottes der Einhuͤlfe 
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der Schulen fo wenig beduͤrfe, daß er eben das 
durch, bey recht fehr Vielen, um fo eher auf⸗ 
hört, wirkſam aufs Herz Meyn. Gerade die 
beruͤhmteſten Schulen liegen daruͤber in Wider⸗ 
ſtreit, lehren zweifein und machen am Ende 
kalt, wenn nicht noch etwas aͤrgers. 
Sie ſelbſt, mein Herr, fuͤhren eine Beweis⸗ 
art darüber, deren Unzulaͤuglichkeit gleich auf⸗ 
faͤlt, ſobald man ſie nur naͤher ins Auge faßt. 
Der Aublick der Natur reißt freylich jeden un⸗ 
verdorbenen Menſchen zur Bewunderung ihrer 
Schoͤnheit, Guͤte, Groͤße und Harmonie; aber 
auch die durchſtudierteſte Betrachtung derſelben 
lehrt und Gott doch. nur als das phyſiſch⸗ 
hoͤchſte, nimmermehr aber als dad moralifche 
hoͤchſte Weſen auffinden. Als allmaͤchtig 
and allweiſe ſteht Gott in dem Buche ver 
Natur zwar erkennbar da; aber nicht fo als he i⸗ 
Lig: und gerecht... Um ihn von dieſer Seite 
auch zu finden, ſehen die Schulen ſich ja: gends 
thigt, jeden Ungluͤcklichen, der dieß „ohne, Ders 
ſchulden if, auf eine zufünf tige, Welt zur 
Schadloshaltung hinzuweiſen! Soll, alfo erft 
da ‚Sort als heilig und gerecht erſcheinen: ſo 
kann man ihn von dieſer Seite aus der Einrich⸗ 
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Sinnenwelt doch wohl nicht erkennen. Woher 


ſoll denn, nach dieſer Vorausſetzung, die innigſte 
Verehrung Gotres, und ein ganz unerſchuͤtter⸗ 
liches Zutrauen zu ihm, auch unter. den härter 
ſten Schlägen. des Schickſals, entftehen? Ein 
-einieitiger Gott ift immer nur ein halber Gott, 
folglich. gar fein Gert, 


Das Traurigfte bey Ihrer — uͤber 


das Daſeyn Gottes it noch dieß, ‚daß: eben fie 
geradezu auf einen joͤrmlichen Widerſpruch der 
Vernunft mit fich felbit fuͤhrt. Sie nämlich 
ſchließen auf dieſe Art: „Die Welt iſt ein In⸗ 
begriff von lauter Bedingungen, fo, daß jede 
Urſache eine höhere vorausſezt, durch welche fie 
da if. Neben wir nun an, fo fahren Gie fort, 
daß es keine-unbedingte, für ſich ſelbſt Befichens 
de Urfache: gebe, welche, als der Urheber - der 
Melt, ven Grund der ganzen Reihe aller Ber 
dingungen in fich enrhaltex fo giebt es erne une 
ermeßliche Reihe von Bedingungen ohne ‚eine 
Urfache. Dix aber diejes dem KRaufalgeiege wie 
derſpricht: fo muß.eine unbedingte Urſache neh 
Melt da ſeyn, folglich ein Gore, 4 
N Sum, unnal. 3,. Thh MM — — 
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:“ Diefer- Schluß klingt, nad) der ſpeeu lat ie 
den Vernunft, freylich faft wnmwiverleglich ; 
und doch beweifen, durch Huͤlfe eben diefer Vers 
nunft, andere Philofophen Ihnen gerade das 
Gegentheil. Es giebt, fagen fie, feine erfte ab» 
folüt s wothwendige Urfache der Melt, fondern. 
Alles iſt bedingt, und alle Veränderungen in der 
Welt ereignen fi) nach ewigen und nothwendi⸗ 
gen. Gefegen der Natur. Gaͤbe es eine folche 
Arfache :. fo hätte die Welt einen Anfang in der 
Zeit gehabt, weil fie fonft ewig waͤre und Feineh 
Urheber hätte, welches ver Vorausfeung wider⸗ 
ſpricht. Der Aunfang aber fezt eine Zeit voraus, 
in welcher ein Ding, das zu eriftiren anfängt, 
noch nicht da war. ‚Sollte die Welt alſo ihren 
Anfang nehmen:. fo mußte eine Urfache wirfiant 
- werben, welche bis. dahin unwirkſam geweſen 
waͤre. Dieſe Urſache mußte nun eutweder von 
Ohngefaͤhr, oder, ohne durch etwas beſtimmt zu 
werden, zu wirken aufangen — welches dem 
Kauſalgeſetze, das kein Entſtehen ohne Urſache 
zulaͤßt, zuwider iſt; oder ſie mußte durch eine 
A der Zeit vorhergehende Urſache beſtimmt wer⸗ 
den, und alſo auf dieſe nothwendiger Weiſe ge⸗ 
folgt ſeyn — daun aber wor fie ebenfalls bedingt, 


gehhbrte mit zur Reihe der Bedingungen, un 
war nicht die erſte Urſache. Daſſelbe gilt auch 
von der vorhergehenden und vor allen dieſer wies‘ 
der vorhergehenden — bis ins Unendfiche fort. 
Es giebt alfo ganz und gar Feine erfte unbedingte 
Urfache, als Urheber der Welt; es ift fein Gott, 
fondern Alles gebt und verändert fi ch m. ben’ 
ewigen Geſetzen der Natur. 

Sehen Sie nun, wohin die — Ver⸗ 
nunft Sie und Ihre Gegner führt? Bey nähe 
ser Unterſuchung mäffen Sie fogar finden, daß 
Ihrer und Shrer Gegner Schlußart, fo richtig: 
fie auch fcheinen mag, cine Selbſttaͤuſchung ine‘ 
terliegt. Ein Anderes ift e8 doch, wenn ich bon’ 
der Welt, ald von einem Gegenftande des ſin u⸗ 


lichen Ertennmißvermögens rede; und Died 


ein Anderes, wenn ich von ihr, als von einemn 
Gegenſtande des reinen Verſtandeb, kede. Sie 
ber, nmiein Herr, wie Ihre Gehen, überfeben ! 
biefe Verfſchtedenheit: und bieß iſt es, waͤrum 
beyde falſch ſind. Bey der Ihrigen traͤgt man 
das auf die Welt, als einen Gegenſtand des ſinna 
lichen Erkenntnißvermoͤgens, uͤber, was nut 
edit N: als FE des u ae aa 
MW a: er 
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gelten kann; bey ber andern behauptet man das 

zugleicd) von. der Welt, als Gegenſtand des reis 
men Verſtandes betrachtet, was einzig und als 
lein auf fie, als Gegenftand des. finnlichen & 
kenntnißvermoͤgens paßt. 

Dieſer Wink kann Ihnen den: — 
der Philoſophen erklaͤren und Sie nun noch voll⸗ 
kommuner, als vorher, zu der Einficht führen: 
daß man Durch die Betrachtung der Welt ſchlech⸗ 
terdings nicht zu einem wahren und haltbaren 
; Glauben an Gott gelangen koͤnne. Der einzig 
mögliche Weg dahin gebt durch das Gebiet der 
2 praktiſchen Vernuuft, jo wenig ſie Ihnen 
auch zu behagen ſcheint. Es wuͤrde mich zu 
weit führen, JIhnen dieſen Weg vorzuzeichnen, 
und ich finde das gar uͤberfluͤßig, da Sie einen 
ſehr geſchickten Mann zum Lehrer haben, der 
‚mich diefer Mühe gern überheben wird.) Sie 
ſcheinen Ihre Philo— ophie wohl noch zu Kaps 
pershauſen, aber nicht im neuen Schilde 

gehört zu Gaben, | 
* Leſern, welchen daran lieat, den bier — Wes iu 

der Kürze kennen zu lernen. finden ibn in dem vortreſtichen 


Werkchen, betitelt: Gottlied Denkers este Revil⸗ 
Klon des KirchenzUanbens, (ızap) ©. 6% 
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Was in Ihrer Schrift am meiſten befrem⸗ 
den muß, iſt, daß Sie mit dem Herumwerfen 
von Atheiſten und andern gehaͤſſi igen Bes 
nennungen gar nicht unfreygebig find. Sie ſchei⸗ 
nen aber nicht bedacht zu haben, daß man in eie 
nem gewiffen Sinne, um: mich gelinde auszu⸗ 
drũcken, die Leibnitzifch-Wolffiſche 
Schule eben fo, wie die Kant iſche, in Bes 
jiebung auf einander Arheiften nennen koͤnne: 
denn beyde Schulen leugnen -fich einander die 
Praͤmiſſen ab, woraus fie dad Dafeyn Gottes 
folgern; folglich auch den Schlaf: daß eim 
Gott ift. Aber aus diefem relativen Srpeiömut 
folgt nicht der abfolute. | 
Alſo, mein Herr, folget auch daraus, daß 
jemand mit Ihrem Gegner behauptet: Gott ſey 
die überfinnfiche moralifche Weltordnung, oder 
mit Ariſtoteles: es ſey ein Accidens, oder 
mit Spinoza — eine Modification, wohl ein 
velativer Atheismus, aber nimmermehr der ab⸗ 
ſolute. Jede diefer Behauptungen: fihzt fich fo’ 
gut auf Gründe, wie Ihre, jede hat ihre eigne 
Sprache, wie Ihre, jede eben ſo ihre eigne Con⸗ 
ſequenz. Aber wie Ihre Gruͤnde, Ihre Spras 
che and Ihre Conſequenz glekh iheönfequene und‘ 
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ld werben, fohald_man von Ihrem Sing 
baben abweicht, eben fo -geht es anch jenen, 
wenn man es bey jenen nicht anders macht. 

. Sie. wiſſen ‚Worte. selten wie die Münzen, 
Wie. nun ein Dufaten eder ein, Friedrichs d'ot 
nicht mehr ein Dukaten oder ein- Friedrichs d'or 
bleiben, ſobald man ihren Stempel umaͤndert, 
ſo iſt es auch mit den Worten, deren ſich jemand 
zum Ideen Commerz bedient. Als gerader, ehr⸗ 
Ye: Mann werten Sie aber jene, welche den 
Wortſtempel Anderer verändern, um dereu Das 
nach „berechneten Feen «Gehalt, berabzufchen, 
eben, fo wenig toben können, als die, welche. den, 
Stempel der Münzen ver raͤndern, um die darin 
bezablte. Summe. unrichtig zu finden. Und went. 
dieß vollends mit einer. Manier, geſchieht, die 
mehr Blößen verraͤth, als daß man ‚nicht. pers 
muthen ſollte, es Jiege eine zweydeutige Abſicht 
dabey zum Grunde: fo mag ich das nicht ſo neu⸗ 
nen, wie ich das finde. Zu Ihrer Belehrung, und 
Warnung für die, Zulunft will “ mic näher. 
erklaͤen. F 
AIhr Gegner redueirt fe e inen ayken a an 
dad Daſeyn feines Gottes auf das, Ge⸗ 
fühl. Sie ‚RUN y- um ihm m gleihfam m lezten 


— 








zu 
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Herzensſtoß zu verſetzen, ſagen: „das Gefuͤht 


habe ſubijective Gruͤnde, und ſey wandelbar, wies _ 


dieſe: es könne dem Einen fehlen, und der Ans; 
dere, ber es bisher gehabt habe, Fönne es verlie⸗ 
sen. Da denn — meynen Sie — wäre es um,, 
die Moral und mit ihr um, Gott und den Glau⸗ 
ben an ihn geſcheheu.“ — Nehmen Sıe hier den 
Ausdruck „Gefuͤhl“ nicht in einem ganz. andern, 
Sinne, als worin. Ihr Gegner ihn nimm? 
Wird bier alfo. deffen Woriſtempel nicht umges 


aͤndert? — Haben Sie es nicht auch. uͤberſehen, 


daß Vorftellungen und Begriffe eben, fo ihre ſub⸗ 
jectiven und. wandelbaren Gründe haben, wie 
das Gefuͤhl? Denken fie doch, an die Werfchiedens . 
beit und Wandelbarkeit der Vorfiellungen und. 
der Begriffe, welche die verſchiedenen Köpfe der. 
verſchiedenen Schulen unter den Griechen, Roͤe 
mern, Juben, Chriften, Muhamedanern,, Piez . 
tiften und Andern ſich von Gott gebildet haben, 
ja, manche Philofophen. felbit von dem Grund» 

fag des Widerſpruchs und. des zureichenden Grun⸗ 


des! Alle feinern Operationen ded Denkens. ha⸗ 


ben am Eude ja wohl auch einen Anftrich. von 
- jenen geöbern, wodurch fie. ‚entfichen. ober wox⸗ 
auf fie ſich bezehen 


f 
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BGenug, Sie haben Ihrem Gegner erft Wuns 
ben gefchlagen, um fich hernach die Micne des 
barmherzigen Samariters geben zu kdͤunen, der 
Balfam darein gießen wolle. Heebey aber gins | 
gen Sie fo ungelch. dt zu Werke, daß Sie nicht 
einmal merkien, dag eben die Wunden, die Ste 
Ihrem Gegner zu fchlagen: glaubten, Sie fich 
geradezu ſeldſt fehlugens Denn wäre es um die 
Moral und mit ihr um Gott und den Glauben 
an ihn darım gefchehen,, weil nad) Ihres Gegs 
ners Behauptung der Glaube an Gott blos auf 
dem Gefuͤhle beruhe, das aber nach Ihrer Be⸗ 
hauptung, als ſubjeetiv, wandelbar ſeyn ſoll: 
ſo ſteht es um eben das eben ſo ſchlimm nach Ih⸗ 
rer Behauptung, ſobald Sie nicht durchaus das 
leugnen oder widerlegen koͤunen, was Ihnen die 
Geſchichte ver Prilofophie auch von der fubjecz 
tiven Wandelbarkeit der Vorſtellungen und der 
Begriffe zeigen fan. 

Kurz, Sie fehen, daß ed eine recht misliche 
Sache um die liebe Phifofophie ift, wenn die 
Gefchichte derjelben unfern Dünfel nicht im 
Schranken hält, und wir alle die gleich gekreu⸗ 
zigt wiffen wollen, die nicht fo philofophiren, - 
wie wir, Alsdann wollennur Wir — Wir herr⸗ 


ſchen, und machen’3 dann, wie D'Alambert 
ſagt: pour &tre entendu, il fautcrier. Wie mis⸗ 
lich aber dieß oft ausfalle, lehrt ſchon das Sprichs 
wort, wonach ed heißt: wie man in den Wald 
hineinifchreit, fo [halt ed zuruͤck; und dabey geht 
man dann zuweilen in fich und denft mit Reue 

und Beichämung: O, fi tacuifles, ———— 
manſiſſes. 

Jezt noch einige Nebenwinke! Sie finden es 
ſchoͤn, daß der Dogmatiker Plato im U. B. 
feiner Republik geſagt hat: ‚Mau muß keinen 
Poeten ſagen laſſen, daß diejenigen uͤngluͤcklich 
ſind, welche Gott ſtraft, — wofern es uns ein 
Ernſt iſt, daß unſere Republik wohlgeordnet ſey, 
und wollen nicht zugeben, daß weder Alte noch 
Junge dergleichen vorbringen oder anhoͤren, es 
ſey in Verſen oder Proſa; weil fie die Gottheit 
beſchimpfen, dem Staate ſchaden und fic) ſelbſt 
vernichten.“ — Sonderbar, daß auch Sienicht 
einſehen, was für ein Misbrauch mir dem Citi⸗ 
ven aus Plato's Republik getrieben wird! Fin— 
det jemand das Citat daraus fuͤr ſein Syſtem 
nicht paſſend: fo heißt es gleich: o, das bemeis 
fer nichts, denu Plato's Republik iſt ein Ideal, 
das nie realiſirt werden kanu. Im entgegengeſez⸗ 
sen Fall heißt es fretlich anders, — Vergeſſen 


—W 
Sie doch nie wieder, daß jeder Autor, er heiße, 
wie er wolle, nicht mehr und nicht weniger gelte, 
als ſeine Gruͤnde gelten: denn in der Republik 
der Gelehrten gilt weder Ariſtetratiguns noch 
Despotismus. | 
Daß Plato’s Stelle hier er nicht — 
werden Sie vielleicht zugeben, wenn Sie beden⸗ 
ken, daß Plato ſehr irrte, wenn er glaubte, 
daß irgend ein Menſch Gott in der eigentlichen 
Bedeutung beſchimpfen und dem Staate ſchaden 
knne, wenn er dieß oder jenes von Gott behaup⸗ 
tet. „In meinem Lande, fagre Fried rich II, 
Tann jeder glauben ,_ was er will, wenn. er ſonſt 
nur ehrlich ift 2 und daran hatte Sriedrid 
techt und ſah dem Staatsweſen tiefer auf den 


= Grund, als Plato. Denn der Staat hat, 


als Staat, es nur mit der Gerechtigkeit 

nach, den ſogenannten vo UEommmen Pflichten, 
| und die Humanitaͤt oder Religiofi itaͤt mit der Bil⸗ 
ligkeit nach den — unvollkommnen Pflich⸗ 
ten zu thun. Dieß leztere konnte auch Sache 
der Kirche ſeyn, wenn man nur hinzuſetzen 
wollte, daß fie nie, wie ſonſt die zu Rom, 
Zwang smittel da brauchen duͤrfe, wo Mur 
Ermahnung oder Ueberredung gelten darf — um 
nicht wierer einen Sa mE tapigsinzufünren, 
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Friedrich IT, wie alle, welche die Kunſt 
zu. segieren jo inne haben, wie er fie hatte, . 
müde kein Bedenken gefunden haben, : einen; 
Staat von lauter Atheiſten zu regieren, geſezt, 
daß die menſchliche Natur ihn zuließe. Und daß 
er hiebey ſeinen Staatszweck durch angemeßne, 
vernuͤuftige Geſetze und. darch eine wachſame 
Potue⸗ gewiß wuͤrde erreicht haben, dafuͤr kanu | 
Idnen die, Kennmiß der Kirchenfecten und der 
Ä Staaten bärgen. Bedenken Sie doch nur, wie 
es in Rom, in den Klöſtern, wie überhaupt in 
den erzfarboliichen Staaten zugeht: und doch 
muͤfſ⸗ en Sie eingeſtehen ‚ daß in Nom, in den, 
Kloͤſtern, wie uͤberhaupt in den katholiſchen 
Staaten die beſtimmteſte Lehre von Gott und von 
goͤttlichen Dingen verhandelt wird. ' 
. . Aber. auch die unrichtigſte, werden Sie eins 
wenden. — Gut: indeß. richtig oder unrichtig, 
thut bier nichts zur Suche: denn die Unrichtigs, 
keit jener Lehre wird von denen nicht anerkannt, 
bey welchen fie. wirken ſoll, und finder ſich nur. 
in der Denfungdart der Vroteflauten über das 
Kirchenſyſtem der Karholifen, wie dieß auch 
ungefeyrt von der Unrichtigfeit des Kirchenfys 
ſtems der Proteſtanten in.der Denkungsart der 


16 

Katholiken gift. Aber ehem die, bie ſich zu die⸗ 
fein oder jenem Syſtem befennen, halten größs. 
tentheils ihr Syſtem für richtig, Katholiken, wie 
Proteſtanten: : und doch haben dieſe, wie jene, 
um fo mehr oder weniger Zuchthäufer, und Gab 
gem und Raͤder befezt, je mehr oder weniger fie 
gersde Darum mehr oder weniger Moral haben, 

je mehr oder weniger fie Kırchthum haben. 
Merken Eie bald, daß man fehr anrecht thut, 
wenn man den Staat:auf dieKirche banen will? 
— Ehen dieß fönnen Jhnen auch die Schulen der 
Philoſophen zeigen. Gekanntlich find diefe im 
ihren Bebauptungen nicht minder einig, wie die 
Theologen , jeder nad) ven Philoſophemen feiner 
Schule, und dieß ſeldſt in Hinſicht auf die von 
Ihnen fogenannte Grundlehre aller übrigen mos 
raliſchen Lehren, ich meyne die von dem Daſeyn 
Gottes. Ihre eigne Streitſchrift dient ja zur 
Beſtaͤrigung meiner Bemerkung darüber. — Und 
doch ſtanden die meifien Staaten feft, fo unfeft 
die Kirchen und Schul: Spyfteme aud) wanfıen 
oder gar einſtuͤrzten. Ihre Besauprung hber die 
nottiwendige Verbindung Staerdeitritrenen Lehre 
mir dem Wohl der Staaten geht alſo weiter, ald 
Bernunft uns Erfahrung es zulaͤßt. Wie, wenn 
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Ihnen Jemand durch Huͤlfe der Gefchichte,ges 
vade das Gegentheil, bewiefe? Doc), ich will 
Sie nur aufmerkſam machen! Geuug ſey es, 
wenn Sie Plato’s Stelle jet nur falſch und 
unſchoͤn finden. ei — 
Sie, als Philoſoph, haͤtten wohl auch ete 
was vorſichtiger in dem Nachſchreiben Ihres Ci⸗ 
tats ſeyn koͤnnen. Sie werden dieß einſehen, 
wenn Sie die Stelle grammatiſch- logiſch zers F 
gliedern, worin Sie Plato ſagen laſſen: 
„Wir wollen nicht. zugeben, daß weder 
Alte noch Junge dergleichen vorbringen.“ Hier 
herrſcht jezt eine doppelte Verneinung und hebt 
den Siun: und ſowas fieht einem — Philoſo⸗ 
phen nicht zum beßten. a Fee 
Ich will Sie auf noch eine Inkonſequenz She 
rer Abhandlung aufmerkſam machen. Sie ken⸗ 
nen gewiß Eberhard 5 „Apologie des Sokra⸗ 
tes,“ und deren Tendenz. Wenn nun zur Zeit 
der Erſche inung derſelben ein. Melchior © otz, 
oder deſſen Gleichen einer — dieſe vortrefflicha 
Schrift bey dieſem oder jenem Maͤchtigen darum 
als confisfahel haͤtte influniren wolen,. weil fie 
gewifle Lehren, deren Nothwendigkeit und Wahr⸗ 
heit alle chriſtliche Kirchenpartheyen zu der Zeit 
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noch bewieſen, rein weg demonſtrirt: wuͤrden 
Sie das gutgeheißen haben? Haͤtten Sie den 
Eonſiſtorial⸗Praͤſidenten nicht einer Voreiligkeit 
zeihen muͤſſen, der die Confiskation derſelben 
bey ſeinem Fuͤrſten bewirkt haͤtte, blos aus dit 
Beſorgniß: die chriſtlichen Kirchengemeinden 
mögten ſonſt Schaden nehmen, oder gar einge⸗ 
ben, wenn man ein Buch ungehindert kaufen 
und leſen ließe, das dem — 
maͤchtigi im Wege ſteht? — | | 
— Fuͤrſten und Conſiſtorial⸗ Praſdemen waren 
aber damals kluͤger; und die chriſtlichen Kitchen⸗ 
gemeinden befteben dennoch jezt noch, troz der 
Eberhardiſchen Apologie. Alſo werden auch die 
Staaten forthin beſtehen, auch troz der unge⸗ 
hindert frey circulirenden Schrift Ihres Gegners. 
Und doch wagten Sie es, unſern Fuͤrſten zum 
Verbot ind zur Confiscatiou derſelben aufzafo⸗ 
dern, wie wenn ſolche gewaltſame Mäßregeln 
nicht Aufſehen erregten id dadurch gerade das 
Gegentheil von dem bewirkten, zu deſſen Hin⸗ 
derung man fie zu ergreifen meynt! Gut hur, 
daß unfer Fuͤrſt kein Beibruder iſt, und zuviel 
Achtung gegen feinen Pöften hat, als daß erihn 
nd u) durch EG Verfügungen ffeut⸗ 


lich compromittlren oder proffituiren ſollte. Sol⸗ 
he Verbote ziehen obendrein oft "Schriften von 
dieſer und jener Seite nach fich, Die das cörpus 

Selieti bey Einigen zu mehr Notiz und Celebris 
tär verhelfen, und dadurch das Uebel aͤrger ma⸗ 
cheu. Schriften, wie die Ihres Gegners ift, 
die in den-höhern Regionen der Metaphyſik kaum 
erreichbar berumfchwärmen, fchaden im Ganzen: ' 
nie: denn wer ließt fie, wer verfteht fie, zumal | 
vom gemeinen Lefer: Haufen ?. Sie ignoriren iſt 
das beüte, Mittel, fie zu beſchraͤnken; und geht 
der Verfaſſer derfelben vieleicht als ein philoſes 
phiſcher Heroftrat auf Nachruhm aus, — 
ihn zugleich unbemerkt Iäpmweigen und —— 
zu machen. 

Ich hoffe, Sie werden hierin ganz — | 
Meynung ſeyn, und in Zukunft nie wieder ir⸗ 
gend einen Mächtigen auf Schriftfteller einzuher 
gen ſuchen, bie nicht fo denen, wie Sie, Dieß 
koͤnnen Sie um fo leichter, da Ihr ſchriftſtelleri⸗ 
ſcher Ruf es Ihnen noch nicht zum Bebätfitig 
macht, ein Syſtem nicht ſinken zu laffen , um 
ſelbſt nicht mit zu finfen. Jung genug ſind Sie 
auch noch, um für die Erlernung-des Beſſern 
noch nicht unempfaͤnglich oder au gemuͤchlich ge⸗ 


20 
worden zu ſeyn. Das erlernte Beflere wird Sie 
dann mit Eberharden gewiß wünfchen mas 
ben: „Mögte toch endlich die gefunde Wer: 
„nuuft allein berrfchen, der Partheygeiit ſchwei⸗ 
„gen, und ein jeder in feiner Sphäre fein eiger 

‚mes Gluͤck genießen .und feinen Brüdern das 
„ihrige goͤnnen!“ *) — 

Zum Beſchluß und zum Dank für Ihre eins 
gefch: Are Abhandlung an unfern Sürfien werden 
Sie mir erlauben, von dem erwähnten Meifen 
Ihnen einen Gedanken noch herzuſetzen, ver es 
werth ift, daß jeder Polemiker ihn vor jeder 
Streitſchrift recht bedaͤchtig leſe, und dann wei⸗ 
ter nichts ſchreibe, als was deſſen Geiſt gut⸗ 
beißt. Hier iſt er! „Was wir Ueberzeugung 
zu nennen pflegen,’ fihreibt ber Verfaſſer der 
Apologie des Sofrates, im I. B. ©. 22, 
u. 23, „iſt oft. nichts anders als Gewohnheit 
„gewiſſer Gedanken, mit denen wir uns bekanut 
„gemacht haben. Wie ſchwer laͤßt ſich dieſe in 
„vielen Faͤllen von der wahren Ueberzeugung 
„unterſcheiden, ‚der Die Seele geneußt, wenn 
„das innere Auge wirklich das Jene en 
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„anſchaut. Es iſt dem menſchlichen Geiſte nicht 
„moͤglich, allemal die: Gruͤnde feines Gewißs 
„ſeyns bey der Hand zu haben; meiſtentheils 
„muß es ihm an einem dunkeln Erinnern, an 


„einem gefuͤhlten Eindrucke der Beweiskraft, 


„die ihn ehemals befriedigt hat, genug ſeyn. 
„Wie leicht iſt es, ſich hier zu irren und zu 
„glauben, daß ehemals die Vernunft die Vers 
bindung auch zwifchen denen Gedanken einges ' 
ſehen habe, deren ganze Ueberzeugungskraft 
„bloß auf der Gewohnheit des wiederholten Ne⸗ 
„‚beneinanderdenfend derfelben beruht. Inzwi⸗ 
‚fen haben wir auf foldyen Grundfägen ims 
‚mer fortgebanet. Wenn alfo diefe Gründe ers 
„ſchuͤttert werden: fo wankt das ganze Gebdus 
„de unſeres Wiſſens, und fo ift unjere Ruhe 
„dahin. Nun mäffen wir von neuem anfangen 
„zu lernen, zu prüfen, uns mit ungewöhnten 
„Gedanken befannt zu machen und Schritt vor 
„Schritt zu- gehen, um nicht wieder Gefahr zu 
‚laufen, in die Luft gebaut zu haben. Iſt es 
„wunder, daß der Geiſt, dem bey feiner bis⸗ 
‚berigen Meberzeugung fo wohl ‘war, vor dies 
„ſer fauren Mühe und. — Unruhe zurfde 
„ſtrebt?“ — 
| Jezt habe ich weiter nichts hinzuzuſchen, 
als die Bitte, mit meiner aphoriſtiſchen Antwort 
fuͤr lieb zu nehmen, und feſt zu glauben, daß 
unſer Fuͤrſt den natuͤrlich geſunden Menſchenſinn 
Ochild. Annal. Tr 3 
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vem gefünftelten vorzieht und nichts Höher fchäzt, 
als das gegenfeitige Bereitſeyn, fich. friedfertig 
au verftändigen und zu. ertragen. Ich bin 

Ihr | 
Diener ; Müller. 

In einem Lande, wo Zürft und Räthe Grund: 

fäte hegen, wie Müller fie äußerte, war es 
- wohl natürlich, daß man dad Wort: Toleranz 
beynahe als ein infamirendes auſah. So man⸗ 
cherley daher die Religionen im Fuͤr ſtenthum 
auch waren: fo. lebten doch aller und jeder Anz 
haͤnger in Einigkeit und im Srieden, weil. es 
Keinem einfiel, den Andern wegen idealiſcher 
Dinge zu bezauken und zu befehden. — Mit ei⸗ 
nem Worte: Die Regierung des Fuͤrſten Mo⸗ 


ritz wär eine mufterhafte Negierimg-und.nun 


ſieht man, daß Schneller (im-11.Th. ©. 71) 
gar zu voreilig war, ald er meynte: Moritz 
würde dereinft nicht im Staude feyn, einen 
‚ganzen Stall voll Efel zu reformiren, | 
- Nun lönnte der Verfaffer diefe Annalen bes 

ſcchließen: denn er hat die gänzliche Kataſtrophe 
der Univerfität zu Schilde erklärt, und alfo 
‚fein Argument ausgeführe, Er wird es auch 
thun, fobald er noch ein paar Worte von eini= 
‚gen Perfonen gefagt haben wird, die im dieſen 
: Annalen eine ausgezeichnete Role ‚gefpielthaben. 
Der Er: Kanzler von Ekolsbach war we⸗ 
gen ſchlechter Streiche feines- Amtes, als Obers 


forftmeifter, entſezt worben. Er 309 dann auf 

fein Landgut, hielt große Feſtius, ſpielte, mach⸗ 
te Schulden und gerieth ganz ind Verderben: 
Seine Gläubiger ließen fein Gut verkaufen ; und 
Herr von Ekolsbach warein gaͤnzlicher Bettler, 

Sn feiner Noth verfaufte er noch alles, was 
er hatte, ‘und kam endlich zerlumpt. und zerrifz 
fen eines Tages in einen Wald, wo eben der 
Oberforftmeifter Schneller Holzanfchläge zu 
rächen hatte. Diefererfannte ihn; Tief auf ihn 
zu und-rieft find Sie's ober. Du nd’ — nicht, 
— Herr! 

Ekolsbach: Es har fi 6 was zu guäbigen 
Sersent! Sehen Sie dann N ’ daß ih sam 
en den Hund bin? | 

Schneller: Das fehe ih feider zu ſehr! 
Aber wenn ich kann, folk Ihnen wieder gehol⸗ 
fen werden. Sie haben den Grund zu mei⸗ 
nem Wohlſtand gelegt nd’ ich kann gegen en 
nicht undankbar fein. ° - 

Ekolsbach: Na, das iſt doch — Tropf! 
Wiſſen's was? Sie find Oberforſtmeiſter, md 
Tonnen mich zu Ihrem: ‚Hegebereiter au. 

Schneller: Topp, kommen Sie mit! ’ 

Ekolsbach 'begleitetete den Dot 
ee nach Hauſe, und was für Augen die gnädie 
ge Frau machte, als fie ihren ehemaligen Her⸗ 
ven Gemahl in; folch zerrißnen Umſtaͤnden vor 
fie) ſah, begreift ſich. Schneller indeß ließ 
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Ihn Heiden, vnd Ekols bach ward deſſen He⸗ 
gebereiter, wozu er ſich auch weit beſſeꝛ ſchidte, 
als zum Kanzler einer Univerſitaͤt. 
- Minen, die Gattin des geibargtes Stein, 
hatte das GGluͤck, der jungen Gemalin des Erb⸗ 
. Prinzen zu gefallen und ihre beßte Freundin zu 
werden,. Obgleich Minchen nicht vou Adel 
war, ſo ſchaͤzte die Erbprinzeſſin fie doch hoͤher 
als alle andre Damen des Hofes. 
Und nun, endiget. der Verfaffer dieſe Anna⸗ 
len, und bedauert aufrichtig, daß das: Schlech⸗ 
te, die Bocksſireiche, die Harlekinaden, und die 
Poſſen, welche er won -S bilde und von dem 
Fuͤrſtenthum Col chis erzaͤhlt hat, man aller 
Orten noch im Original finde, daß aber hingegen 
das Gute, was er hin und wieder anbrachte, 
großentheils noch zu den frommen Wuͤnſchen ge⸗ 
bört. ErBefürchter ſogar, daß dieß in dem Grade 
ſchlimmer werden wird, in welchem ſchwache 
und von Finſterlingen beruͤckte Fuͤrſten es noͤthig 
zu finden anfangen, einer hieberalen Erziehung 
und Regierung der Völker die militaͤriſche vor zu⸗ 
ziehen, his endlich, was dann, leider, wieder 
zu befuͤrchten ſteht, em Carl, der, Erſt e und 
ein Ludwig, den Sochszehnte, zug erneuer⸗ 
ten Sa auch wieder — | 
werden. 0 ul . 17 Bas LG © TOM 25 5 HE 
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Kr * ſar möibig * 5 — womit ih 
dieſe Annalen niedergeſchrieben habe, ganz wegleger 
noch ein wor mie meinen Leſern im Etnſte zu ſpre⸗ 
den. — 3. 
Kaum war ver erſte Theit ifcienen, ſo fanden 
ſich muͤßige Koͤpfe und unberufene Witzlinge genug, 
welche jede Erzaͤhlung ſo oder anders deuteten, und 
jede Perfon {ogar mit Namen zu nennen willen woll: 
ten. In Hall e fand man 3. B. deu, Drofefor Pil: 
lendrechſler, den Fünfkaͤs, den Kanzler von 
Ekols bach, den Sekretaͤr Schneller, den Pedell 
Ktabld; ja, ſogar die Gevatterin und. den 
Efelstreiber. Ich hatte das Dingvorausgefehen, 
ind ſchwieg, wenn ic das Klügeln darüber hörte. 
Abet oftmals fragte man mich felbft, und wollte 
die naͤhern Beſtimmungen vonmir heraushaben. Da 
dann konnte ich nicht anders, als den einfaͤltigen 
Wahn, ‚dab meine Perfonnagen wirkliche Individuen 
bedeuten folten, lebhaft zu widerlegen, und ven Wis 
derſpruch oder die Unmöglichkeit diefer oder jener Be: 
ziehung auf Diefen- oder Genen 'anzujeigen. Aber ih 
predigle vergebens: man wußte alles beſſe /! 
Da ich nun in Halle ſelbſt lebe und wenig Freun⸗ 
de dort habe; da ſelbſt Einige der dortigen Herren 
das Ihrige dazu beygetragen haben, mich zu necken, 
wie man dieß im lezten Bande meiner Lebensge⸗— 
{bite leſen kaͤnn: fo konnte ich es freilich nicht pa⸗ 
rador finden, daß man vermuthete, ich hätte mich am 
en Herren in meinen Annalen raͤchen wollen. 


Indeß man ferte ; und um dieß jur zeigen und da⸗ 
durch einer haͤmiſchen Deutung auf Unfhuldige vor: 
subeugen, hatte ih nar nöthig, die Deuteler oder 
Horcher ed merken zu machen, wie ich fonft immer 
gewohnt ſey, Leute, die mich druͤcken, mit Namen 
zu nennen, und wie ‚gerade Die Männer, die man 
dem Simon, dem Fuͤnfkaͤs, dem Pi len 
drechsler u, ſ. w. unterſchieben wollte, nie 
beleidigt hatten. Mehrere gaben mir dann auch recht, 
und die Applikatiou hörte für- Halle ſo zieralich auf. 

Aber ich erſchrack wirklich, da man mir ‚von frem⸗ 
den Orten her ſchrieb: ich fey im Verdacht, auswaͤr⸗ 
tige Univerfitäten abſichtlich und beſtimmt geſchildert 
zu haben. In, Jena z. B. fand man die Realitaͤt zu 
allen meinen Hiſtorien: alle meine Perſonen lebten in 
Jena, und ſollten jo deutlich beſchrieben ſeyn, daß. ge: 
ber. ſie greifen Eonnte. In Erlangen wurde eben 
die Anmerkung gemadt; nicht minder in Yeipzig, 
und fogar in Altorf. Hier lebt Herr Sieben 
fees: wer Eounte mein. Fünffäs anders ſeyn, als 

dieſer! — Zum Ungluͤck nenne ich einen Doktor Acker— 
mann: und gerade iſt der gelehrte Doktor Acker— 
mann Proſeſſor der Medicin zu Altorf: alſo Bew 
weis genug, daß ih Altor f gemeynt habe, u. ſ. w. 
3% Fann die Briefe darüber vorlegen. . | 

Wenn Alles — fo ſchloſſen Andere — oder doch 
feßr Vieles, was Laukhard in feinen Schikdaer Annas 
len aufſtellt, z. B. von Gießen wahr ift} jo muß 
er Gießen zum Borbild gehabt haben; und danız 
iſt ſein Buch eine Satire auf Gie ßen! Aber eben io 
ſchloſſen die Herren zu Leipzig, zu Senn, zu Al— 
tor, zu Göttingen, zu Marburg, zu&. und 
an D: und zu 3. Ws im diefes bemerkte und alles 
genauer überlegte‘ da hörte r auf,. zu befürchten | 


* 
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Rn daß man * für einen Vasen alt 
mögke: tun 20. 
Findet man aber: mein: Seile: zaufafon — 
vielleihtiauf allen deutſchen Univerfitäten safp-üftdieh 
ein Beweis, daß viele deutſche Univerfitäten. gelehrte 
HatdiwerBininungen’&Ta-Schilda find ;;dieieiner ſtar⸗ 
len Reform von unten bie abew bedürfen: und dann 
iſt der Inhalt meiner Schrift mım Angabe. allgemei: 
ner Fehler. Fehler aber im; Algemeinen angeben, 
iſt micht mur erlaubt, ſondern fpgar nuͤtzlich und noth⸗ 
wendig, zumal, wenn die Meraliih; Kraufen ſich in 
ihrem ſchlendrianiſchen Hoſpital wohl befinden, nub 
daxum zu ihrer Heilung nicht ſelbſt Hand anlegen wol⸗ 
len. Wer denn will mir das Recht ſtreitig machen; 
Fehler, Poſſen und Bocksſtreiche durchzuhechelu, wel⸗ 
che einen großen Auzahl gelehrter Innungen gemein 
find. und icht nur Einzelng ſondern ganze Corpora⸗ 
tionon vorderben helfen I-m Beffere, man nur die ges 
ruůgten Dinge: und die Satire hört. auf, Sativeizu 
{ey Will man dieß aber nicht: je nun, ſo muß 
man ſich es auch; gefallen laſſen, daß Andere unſre 
Bocksſtreiche mitnehmen, und man muß:; aheporeis 
ſich freuen, wenn fie uns nicht gar noch, nennen; 
Ich, der ich auf univerſitaͤten ſo lange midi Pr 
* habe allerdings die: in dieſen Annalen vor⸗ 
gebrachten Dinge gerade.da geſehen, erfahren Uund — 
wie meine Lebensgeſchichte das, ausweißt —ſie 
ehemals, leider, ſelbſt mitgemacht; und daher koͤmmt 
es denn. ganz natürlich, Daß r einige. Schattirun⸗ 
gen hier und da abserechnet manche erzaͤhlte Bo⸗ 
gebendheit auf dieſer und jener hohen Schule Deutſch⸗ 
lands wirklich geſchehen iſt und noch Manchem in fri⸗ 
ſchem Andenken vorſchwebt. Aber ‚eben, das wollte 
ich, und eben dieß — an} J Seinen Roma 
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habe ſchreiben wollen, Haͤtte ich das gewollt: ſo wuͤrbe 
ich meine Scene weder nach Schil da noch auf irgend 
eine Unkvorſitaͤt verlegt haben, indem nach mei⸗ 
ner Einſicht/ unter allen Roinau⸗Helden keiner trau⸗ 
riger und elender ausſiehtb / als ein Aniverſitaͤter in 
Bent Koſtume eines Roman⸗Molden. Daher haben 
bie Kinteler' nee theolog iſchen Annas 
len ſehr unkecht gethan⸗/ — S — ei⸗ 
ser Roman nannten! 55 

Sonſt weiß ich auch nlcht recht, wie ich ir Ehre 
lomme, daß mein Schilde in, theologiſchen 
Annalen recenſirt wird, es muͤßte denn feyn ‚daß 
Sthilda und Theblogie ſo heterogen nicht wären 7 al 
fie. dem erſten Anblick nach“ zü ſeyn ſcheineu. Ue bri⸗ 
gens mußten die: Herren: zu MRinteln ſchon etwas 
aufreundlich mit mir ungehen: denn fie esiftiren ja 
anch auf einer univerſit at 7b war auf einsr,/ wel⸗ 

ee: — dach ich will ja ‘feine: anzeichnenden : Eigen⸗ 
thumlichleiten anführen! = ES — — 

Aehnliche Recenſionen erwarte ih no Änebrete) 

' gumal von Recenſionsfabriken auf Unive rfitdten; 
aud es ſollte mich Fehr wundern, wenn mein: Sch ils 
Da auch nur vor eines einzigen derartigen Metenfend 
ten Augen Gnade findeh’fohter.: Doch, das thut alles 
nichts!" Dergleiden giebt Stoff zu einem neuen Werk⸗ 
chen und zur Beſtaͤtigung durch — Belege. Dann 
auch kann e8 den Annalen nicht-beffer geben, als 
es deren Merfäffer geht: den mag auch faft feiner von 
den ſgewöhnlichen Yilhabern: der Gelebrfamfeit, 
die ſich fo aͤußerſt ungern’ auf die Ginger ſehen laffen, 
gern um und neben ſich fehen Haber er ſchiert ſich dar⸗ 
um nicht viel! Er darf ja noch‘ immer einige wahre 
Gelehrte, worunter auch —laut VBriefen — ſolche 
find, die er nicht perſonlich keunt, zu ſeinen Goͤn⸗ 
nern und Freunden rechnen. 





Um noch ein Uebriges zu thun, will ich Hiermit öfe 
fentlich erklaͤren, daß alle meine Perfonen, keine ein⸗ 
zige, auch ſelbſt den Eſelstreiber, und den Friſeur 
Bechmann nicht ausgenommen, bloß erdichtete 


Perſonen ſind, welchen kein wirkliches Individuum, 
fein individueller Profeſſor, Eſelstreiber oder Fri⸗ 


ſeur entſpricht: und nun wurde man mir unrecht 
thun, wenn man mein Werknein Pasquilb nennen 
wollte. Aber dabey glanbe ich gar gern, Daß Die⸗ 
ſer oder Jener merklich getroffen-ik, ja, Daß einzel⸗ 
ne Zuge bey einzelnen. Individuen zum Sprechen 
aͤhneln: Dieſes indeß war Meine Abſicht; und wen 
ed darob juckt, der mag -fih.frapen! u 00.23 
Odb ich ubrigend einigen Nußen jtiften merde, weiß 
ih nicht; doch fheint es mir.fo s weil ich wirklich er⸗ 
fahren habe, daß man in einer fehr anſebnlichen Bers 
ſammlung wegen eines haͤßlichen Misbrauchs meine 
Annalen augefuͤhrt hat. Geſchieht dieß mehrmals 
und ſtellt man nur die auffallendſten der, geruͤgten 
Misbraͤuche von unten bis oben ein, um ſich wenig⸗ 


— vor der nbrigen. vernuuftigen Welt nicht mehr 
aa 


men zu muͤſſen: ſo bin ich belohnt genug; geſchieht 
Aber d 


es nicht, ſo mag es bleiben wie es iſt! 


ſteht zu hoffen, daß Fuͤrſten und ihre Miniſter uͤber 
die unſinnigen Misbraͤuche, welche auf den. Univerſi⸗ 
täten im, Schwang geben, vorzüglich von Seiten und 
durch die Verſchuldung der Profeſſoren, dereiuſt dig 
Augen öffnen und dem Dinge; ſey es and mit; Ge— 
walt, ein Eide madhen werden: Denn . 
Cnncta prius tentanda; fed immedicahile' vulnus 
Enfe recidendum eft; ne’pars fincera trahatur: - 


Diejenigen meiner Leſer, die fi vieleicht.n die 


‚bier .uuvermeidlichen. poilen: ‚und pöbelhaften Aus: 


drüde u. dgl. geſtoßen haben, erinnere ‚ich, daß fie in 
meinem dummen Teufel, welcher ſchon unter der 
Preſſe iſt, mehr Dezenz, mehr Reinheit der Sprache, 
aber auch mehr Praͤciſion, Ordnung ud; Intereſſe 
finden werden, als es, wenigſtens mir, moͤglich war, 
in den Annalen von Schilda anzubringen. Das 
Driginal Davon iſt nicht das exbaulichſte: die Copie — 
konnte alſo nicht viel andets ſeg. 


. BE 


Was von anderu Gegenftänden, die aber dag The⸗ 
ma des Tages ausmachen/ noch fonft darin vorkdmint⸗ 
mag ſich durch dich ſelbſt entſchuldigen. Halten die 
Grimde nlcht Stich, worunf fo niauder Wint ange 
jegt iſt? ſo muß ich bedauren, daß meine Einjicht 
sicht ſo richtig als meine. Abſicht dabey gut war. 
Sachkundige, welche die Geſchichte des Menſchen und 
ver Menſcoheit Eennen‘, werden indeß ſchon zu wirs 
digen wiflen;: was dem Blinzler aus den jogenannten 
hoͤhern Kaſten ein Graͤuel der Verwüſtung * “wird: 
MNun komme ich zu: Vorwurfen, die ich nicht ganz 
veruchten, noch weniget: leichtweg abſertigen kanu— 
Selbſt Damen und Burger, ich weiß ed, finden es ſon⸗ 
sera daß ich mie der Zuchtruthe auf Andere frey 
herumtäppe und: doch nicht einzuſehen ſcheiue, mie 
jehr ich ihrer noch felöft bedürfe.— Sogar ein Student 
dor Finficht foll den Worſatz gefaßt haben, ein Werk: 
chen herauszugeben, worin ic als der Dbermeifter der 
Shtldaer Gelehrten: Innung, die Hauptperfon 
machen ſolle, u. dgl. ME EN 
Der Vorwurf mit dem frenen Herumſchwingen 
der Zuchtenthe trifft mich allerdings; und ic, der ich 
ad: DR ee ‘ a Ar 
: Loripedem rectus derideat, aethiopem albus: Dr 
: Quis tuleritiGracchos ‚„‚de feditione querentes! 
mehrmals anfuͤhre, ‚hatte: gewiß das wenigſte Recht 
dazu — fobatd ich fie nur auf Andere, und nicht auch 
* mich ſelbſt ohne Schonnug fallen ließe. Aber daß 
dieß mein Fall nicht iſt, dafuͤr buͤrget meine Lebens⸗ 
geſchichte von Anfang bis zu Ende, uud felbit an ei⸗ 
nigen Stellen dieſe Aunalen, für jene naͤmlich, wel⸗ 
he mid und mein Weſen naher keunen werden. Was 
alfa ich ohne alle- Schonung an mir ſelbſt vornehme, 
das wird mid) wohl auch Gugde da finden laſſen, wo 
Han einſieht, daß ich mit eben dem Maaße Andern 
Ainmeſſen idine, womit ichnanir felbyt einmeſſe. 
af man indeß auch-hieranf Feine Rückſicht neh— 
men; fo wird man fie-wenigffend darauf nehmen, Daß 
tar in dieſen Annalen, ſo ‘leicht es auch geweſen waͤre, 
Roh alle. Züge vermieden habe, wodurch gewiſſe Maͤn⸗ 
ri und Schulen ſo kenntlich hätten werden koͤnnen⸗ 
das man auf den erſten Aublic gerade ſie für die ge⸗ 
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S icdilderten hatte erkennen ſollen. Ich that das aber 
nicht und winkte mehr auf Sahen als auf Perfonen, 
mehr im Allgemeinen als im Befondern an... - - 
Will demohnerachtet jener Herr Wort halter: 
woblan, ich jtehe zu Dieniten nad) dem: —- 
Hanc veniam petimüsque damusque vieifim. _ 
Will er indeß nur Mahrheit ſchreihen: ſo zwei⸗ 
fele ich ſeyr, od er — in Beziehung auf meine Feh— 
ler und Schwäden — mein ungeheucheltes, offenes 
Bekenntniß in meiner Lebensgeſchichte übertreffen 
wird. Dann auch bitte ich ihn, „den wichtigen Un— 
terihied niche zu uͤberſehen, der, zwiichen einer Schrift 
und deren Steller obwaltet. Iſt meine Schrift gut, 
und ſtellt fie Misbraͤuche und Mängel_auf, welche 
junge, hoffnungsvolle Männer ſowodl für ſich ſelbſt, 
als fuͤr den Staat, in dieſem oder jenem Poſten entwe— 
der minder oder gar nicht brauchbar werden laſſen: 
dank hat fie das Verdienſt, auf ein Gelehrten: Ho: 
fpital aufmerkſam gemacht zu haben, und dieß zum 
Besten der Menfhheit. Hat ſie obendrein dem er= 
wahnten Hospital eine Apotheke gegen über geftellt : 
dann fteigt ihr Verdienſt höher: — und dann koͤnnte 
eö leicht gleichviel feun, wie ihr Urheber ausfehe, um 
fo ehr; wenn die Schuld von feinem phyfiihen und 
moralifihen Ausſehen gerade auf die Gelehrten: H08- 
pitäler am grelljten fallen dͤrfte — “©. 
Ä il der erwähnte Herr indeß auch nur gerecht 
gun: fo hoffe ich. daß durch ihn meine zeit mit 
jezt gewiß beffer finden. werden, als ich mid_fomi 
ſelbſt fand. Dies diem docet, und darum ſchwindet 
mein ehemaliger Nenommiitengeiit, dieß abſcheuliche 
Product des nicht feltenen Uuiverfitütögeiftes, immer 
mehr. An mir, gerade an mir, kann man ed, leider, 
bandgreiflih fehen, was aus jungen, rafhen Leuten 
J werden pflegt, wenn die Univerſitaͤten das nicht 
ind, was fie ſeyn ſollten. Und wer nun noch einen 
Stein auf mich werfen will, der werfe ihn 


Voltaire's Candide. 
Halle, ben 20ten April 1799. ER ame 


gr, Chr: Laukhard. 
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Berbeflerung der Druckfehler. 
Im zweyten Bande, 
Seite 35 Belle 3 von — ſtaͤche, gleich. 
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